A 400097 


Digitized by Google 





<» TUE 




Digilized by Google 



Zur Entstehung der neuhochdeutschen 
Schriftsprache 

Stndien zur deutschen Rechts- und Sprachgeschichte 

▼OD 

Prof. Dr. Emil H. Qutjahr. 

II, 1. 


Die 


Urkunden deutscher Sprache 


in der 


Kanzlei Karls IV. 


von 


Prof. Dr. Emil n. Quijahr. 



Leipzig 

Dieterioh'sche Verlagsbuchhandlaug 
Theodor Weicher 
1906. 


I 



Zur Entstehung 

der 

neuhochdeutschen Schriftsprache 

« 

Studien 

zur deutschen Rechts- und Sprachgeschichte 

von 

l^rof. f)r. Emil A. Gutjahr. 


II. Die Urkunden deutscher Sprache in der Kanzlei 
Karls IV. 



Leipzig 

Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung 
Theodor Weicher 
1906. 


Digitized by Google 



Die 


Urkunden deutscher Sprache 

in der 

Kanzlei Karls IV. 

von 

Prof. Dr. Emil I\. Outjahr. 

1 . : 

^er Kanzleistil IV. 



Leipzig 

Dieter ich’s che Verlagsbuchhandlung 
Theodor Weicher 

1906. 


Digitized by Google 



,Die sicherste Quelle zur Erkenntnis der älteren deutschen Mund- 
arten sind die nach Ort und Zeit ihrer Bestimmung feststehenden 
Urkunden. Sie sind von der Mitte des XIII. Jahrhunderts an in 
immer zunehmender Fülle vorhanden und müssen die Basis aller 
Untersuchung bilden.“ • 


Wilhelm Braune. 
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Dem Oberbürgermeister 
der Stadt Leipzig 

t)r. iur. ef h. c. Bruno Tröndlin 
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XrH fSL-se-' 


Vorwort. 






Der 1. Teil des n. Bandes meiner „Studien zur Ent- 
stehung der neuhochdeutschen Schriftsprache“ erscheint 
zuerst. Es soll sobald als möglich der I. Band und sodann der 
2. Teil des n. Bandes folgen. Diese Art und Reihenfolge 
der Ausgabe empfiehlt sich einmal deshalb, weil die Studien 
in dieser Reihenfolge entstanden sind, andererseits weil ich 
die gelehrte und gebildete deutsche Welt nicht länger auf 
die Herausgabe wenigstens des Teiles, der schon jetzt fertig 
gestellt werden konnte, harren lassen wollte. Für die Unter- 
suchungen im I. Bande sind ja noch mancherlei Vorarbeiten 
besonders deshalb zu erledigen, weil uns für die Original- 
sprache Eykes noch keine dialektisch sichere Ausgabe weder 
des Lehnrechts noch des Weichbildrechts zur Verfüg^g 
steht, ein Übelstand, der sich schon bei Abfassung des 
Prodromos‘) recht fühlbar machte. Durch meine Ausgabe 
des Lehnrechtes®), die möglichst bald im gleichen Verlage 
erscheinen soll, hoffe ich dem Mangel teilweise begegnen 
zu können; für das Weichbildrecht wird man sich bei 
der sonst trefflichen Ausgabe Labands vielleicht mit einer 

1) ,Zur neuhochdeutschen Schriftsprache Eykes v. Repgowe“, 
Leipzig 1905, s. unten S. 6 Anm. 1. 

2) Auf Grund hes. des Ms. 946 der Leipziger UniversitStsbihliothek, 
nicht 947, wie Prodromos S. 18 Anm. 2 irrtümlich gedruckt ist. 
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im Sinne des Landrechtes schöffendeutsch nuancierten 
, Umschrift' behelfen können: jedenfalls aber wird zunächst 
die Äußerung der fachmännischen Kritik über den vorliegen- 
den Teil gehört werden müssen. Für jeden von ihr ge- 
gebenen Wink, der der Sache dient, werde ich aufrichtig 
dankbar sein, wenngleich ich nach den Erfahrungen, die ich 
in dieser Hinsicht bei meinen „Beiträgen zur lateinischen 
Grammatik, Leipzig 1882 — 1905“ machen mußte, bei meist 
zustimmendem Urteilen auch auf lebhaften Widerspruch 
gefaßt sein darf. 

Besonders freudig werde ich jede Mitteilung von 
gedruckten oder ungedruckten Urkunden, welche voll 
der kaiserlichen Kanzlei angehören (s. Anhang), 
begrüßen. Sie lassen sich ja nunmehr leicht erkennen. 
Bei der Art und Fülle des Materials war eine erschöpfende 
Heranziehung aller in Betracht kommenden Urkunden nicht 
möglich. Wenn hie und da aber Urkunden herangezogen 
worden sind, die im Verzeichnis (S. 43 ff.) nicht besonders 
aufgeführt sind, so wird dieses Mehr der Untersuchung 
kaum zum Vorwurf gereichen können. 

Eine eingehende Auseinandersetzung mit den gegen- 
teiligen Ansichten wird für die Untersuchung über Eyke 
und den Sachsenspiegel notwendig sein; sie bleibt 
der I. Studie Vorbehalten. Die behandelten Fragen sind 
ja so wichtig, daß zu ihnen einmal Stellung genommen 
werden muß. „Stellung nehmen“ aber bedeutet auch 
hier „eine geistige Arbeit für die hohen Ideale 
der Geschichte“*). 

1) Kaiser Wilhelm II. s. Norddeutsche Allgemeine Zeitung 1906 
Juni 9. No. 132, S. 1. 
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In der ausführlichen Vorrede zum I. Bande werde ich 
Gelegenheit nehmen, meine Dankesschuld gegenüber zahl- 
reichen Behörden (Ministerien, Stadträten u. a.), Archiven, 
Bibliotheken und ihren Verwaltungen sowie gegenüber 
Privaten abzutragen, soweit das dem Herzen in Worten 
möglich ist. 

Der Verwaltung der „Stiftung für die Stadt Leipzig“ 
aber, die dank der Fürsprache des Herrn Oberbürger- 
meisters Justizrat Dr. B. Tröndlin meinen Studien wohl- 
wollendes Verständnis und tatkräftige Förderung zuteil 
werden ließ, sei schon hier ehrerbietiger und herzlicher 
Dank bekundet. 

Leipzig, den 8. August 1906. 

E. G. 
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Es kommt in einer Untei-suchung über die Urkunden 
deutscher Sprache in der Kanzlei Karls IV., die zugleich 
ein Beitrag zur Entstehung der neuhochdeutschen Schrift- 
sprache sein soll, darauf an, die sicheren Unterlagen zu 
einer sprachlichen Prüfung der in der böhmisch - luxem- 
burgischen Kanzlei Karls IV. zu Prag gesprochenen und 
von den Kanzleibeamten geschriebenen (diktierten) Sprache 
zu gewinnen. Es scheint sich aber zu empfehlen, vorweg 
die lokalen und sozialen, die rechtlichen und politischen 
Vorbedingungen zu erwägen, auf die sich die deutsche 
Sprache in der Kanzlei Karls I\\ gründet. Es gehören dazu 
vor allem der Einfluß der Kolonisation und Germanisation 
im mitteldeutschen Osten, die Stellung der Kulturzentren 
in Obersachsen an den „schiffreichen Wassern“ von Saale 
und Elbe, nämlich Halles und Magdeburgs, das kulturelle 
und politische Übergewicht Prags und Böhmens im Reiche. 
Endlich mag auf Grund der im mitteldeutschen Osten 
herrschenden und erörterten Verhältnisse ein Ausblick auf 
die Berechtigung der Ihadition genommen werden, daß die 
obersächsische („sechsische“) Sprache „die beste und 
zierlichste“ zu allen Zeiten gewesen sei. Ausschlaggebend 
für unsere Untersuchungen aber bleiben lediglich die Ein- 
richtungen und Vorschriften bei der Ausstellung der Ur- 
kunden deutscher Sprache in der kaiserlichen Kanzlei 
und die Urkunden deutscher Sprache selbst, die voll der 
kaiserlichen Kanzlei angehören. 

1 * 
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Karl Müilenhoff hat. obwohl er, ohne diese eigentlichen 
Kanzleinrkunden von den partei- nnd kanzleiredigierten 
Urkunden zu unterscheiden (vgl. unten S. 25), auf die 
Eigenart der böhmisch-luxemburgischen Kanzleisprache auf- 
merksam gemacht hat, doch das Verdienst, zuerst darauf 
hingewiesen zu haben, daß in der Sprache der Kanzlei der 
Kai.ser aus dem Hause Luxemburg im gewissen Sinne bereits 
die Vorläuferin der neuhochdeutschen Schriftsprache Luthers 
anzuerkennen sei. Müilenhoff*) äußert sich darüber etwa 
folgendermaßen: „In den Urkimden der Lutzenburger, Johanns 
von Böhmen, Karls L\'. imd Menzels, weniger in denen 
Sigemunds, wohl aber in der in M'ien anfbewahrten deutschen 
Bibel AVenzels herrscht eine Sprache , die eine Mitte 
hält zwischen den beiden Mundarten, die sich schon im 
XIIL Jahrhundert in Böhmen begegneten, als dort gleich- 
zeitig der Meißner Heinrich von Freiberg und der Baier 
Ulrich von Eschenbach dichteten. Sie hat von der bairisch- 
österreichischen gerade den Bestand der Diphthonge, der 
ins Neuhochdeutsche übergegangen ist. d. h. ei für i, eu 
für iu, au für ü und ou, aber kein üe, auch behält sie 
das alte ei bei und gestattet dem ai selten Eingang; aus 
dem Mitteldeutschen aber hat sie u für uo, das konstante 
e für ae, i für ie und umgekehrt häufig ie für kurz i. 
Durch den Einfluß der böhmischen Hof- und Kanzlei- 
sprache verbreiten sich dann die ei, eu und au schon im 
XIV. und beginnenden XV. Jahrhundert nach Schlesien, 
nach der Oberlausitz, endlich nach dem Vogtlande. Die 
neuen Diphthonge sind hier freilich noch keineswegs zu 
einer ausschließlichen Herrschaft gelangt, sie erscheinen 
nur ausnahmsweise, aber dringen selbst in Meißen vor. 
Die Hauptursache aber für die Entstehung einer „Reichs- 


1) Dcnkmäk'r deutscher Poesie und Prosa aus dem VHI. bis 


XII. Jahrhundert hcrausgeg. von K. Müilenhoff und W. Scherer’ 1892 
S. XXXIII ff. 
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spräche“ im XV. Jahrhundert lag gewiß in der häufigen, 
fast regelmäßigen Wiederkehr der Reichstage. Man be- 
diufte eines „gemeinen teutsch“. Man fing an sich nach 
der kaiserlichen Kanzlei zn richten und diese sich wiederum 
in Lauten und Formen dem allgemeinen Gebrauch an- 
zubequemen, wofür der Umstand namentlich ins Gewicht 
fallen mußte, daß die ^lehrzahl der angesehensten und 
mächtigsten Reichsfürsten dem Sprachgebiete des mittleren 
Deutschland angehörte. Sie gab das uo und üe auf oder 
gebrauchte für jenes nur vereinzelt ue und schränkte das 
ai ein. Um 1500 ist, was Luther sagt, daß ihr „nach- 
folgen alle Fürsten und Könige in Deutschland“ beinahe 
schon zur Wahrheit geworden. Die mitteldeutsche Mundart, 
deren man sich hier früher als Hof- und Schriftsprache 
bedient, hatte hauptsächlich durch eine Veränderimg ihres 
Vokalismus eine neue Gestalt angenommen und sich dadurch, 
sowie durch eine konsequentere Durchführung des hoch- 
deutschen t für d, das sie freilich längst besessen, der 
schon in einem gi-oßen Teile Süddeutschlands und im Ge- 
brauch des Reichs herrschenden Sprache gleichgestellt. 
Durch Luther und die Reformation emporgehoben, ward 
sie im XVI. .Jahrhundert die maßgebende Sprache, die die 
Reichssprache in sich aufnahm und bis in den Anfang des 
XVI. Jahrhunderts die Dialekte und Mundarten überall 
aus der Literatur und dem Schiiftgebrauch verdrängte. 
Wir besitzen seitdem eine xotvij, ein gemeines Hochdeutsch, 
das von den Volksmundarten fast in jeder Landschaft 
gleichweit absteht und mundartliche Einmischung nur in 
einzelnen Ausdrücken gestattet“.^) 


1) E. Wülcker hat nach der Meinung W. Scheel» („Ergebnisse 
und Forschungen der gerinan. tYMssenschaft“ , (>d. Richard Hethgc, 
Lpz. 1902, S. 48) in seinem Vortrage Uber „die Entstehung der kur- 
sächsischen Kanzleisprache“ , gedruckt in der „Zs. d. Ver. f. thür. 
Gesch. u. Altertk.“ 1879 N. F. 1, 349 fF., die kaiserliche Kanzlei Karls IV. 
als Gründerin einer festen Schreibtradition erwiesen. Damit ist 
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Im SToßen nnd pfanzen ist der Wep: der Entwicklung, 
welchen die neuhochdeutsche Schriftsprache seit dem 
XIV. .Talirliundert nahm, von K. MfiUenhoff zutreffend ge- 
kennzeichnet; seine Ausführung leidet nur einmal daran, 
daß sie als "Wiege der neuhochdeutschen Schriftsprache 
nur das Land Böhmen kennt, während in der Tat das 
ganze sechsische ’) , ostmitteldeutsche Gebiet östlich von 

zu viel gesagt, schon weil es tVülcker Tür solchen Nachweis an der 
festen Unterlage fehlte. tWuiii Wülcker sich wundert über ,cin sonder- 
bares (tcinische von fremdartiger Diktion neben den Formen der 
kaiserlichen Kanzlei“, über .absonderlicbe Vermischungen von Ober- 
und Niederdeutsch“, endlich über Verfasser, .die sich überhaupt nicht 
bemühen in des Kaisers Weise zu schreiben, sondern den Heimat- 
dialekt einmischen“, so linden diese .absonderlichen“ Erscheinungen 
ihre leichte und natürliche Erklärung durch die Entstehungsart der 
Urkunden, vgl. unten S. 25. Finden wir z. T5. l'rkunden, .die der 
Kaiser auÜerhalb Böhmens hat ausstellen la.ssen und die ein sonder- 
bares Gemisch von fremdartiger Diktion neben den Formen der kaiser- 
lichen Kanzlei bieten“, so handelt es sich hier nicht mehr um das 
Bemühen eines fremden Schreibers, der sich anstretigt, oberdeutsch zu 
schreiben, dem aber die Kenntnisse fehlen, in jeder Weise die ge- 
wünschte Mundart tadellos wiederzugehen, sondern um Parteiurkunden, 
kanzleiredigierte oder parteigebogene, deren Diktat in einer mundart- 
fremden Kanzlei hergestellt und sprachlich irgendwie Uberarbeitj't 
worden war, wie in den Reichstagsakten p. 160. No. 96 (Diplom). Hier 
liegt nicht ein .Gemisch von Ober- und Niederdeutsch vor, .sondern 
ein (xemisch von Sechsisch (Dstmitteldeutsch) und Mittelfränkisch“, 
freilich unter Beseitigung des charakteristischen .neutralen t‘. Der 
Ort Rhense war bekanntlich kölnisch. Ausgesprochen niederdeutsche 
Idiome, die Wülcker erkennen will, sind in der Urkunde nirgends zu 
entdecken. Auch bei Urkunden, wie .Böhmer, Cod. dipl. Moeno- 
Francof. j). 715“ (Patent), .deren Verfasser überhaupt nicht sich be- 
mühen des Kaisers Weise zu schreiben, sondern Heimatsdialekt ein- 
mischen“, handelt es sich um kanzleiredigierte Urkunden, deren 
Diktat (Konzept) von der mundartfremden Kanzlei an die kaiserliche 
Kanzlei eingereicht worden war. 

1) 8. Prodromos d. i. meine Abhandlung .Zur neuhochdeutschen 
Schriftsprache Eykes von Repgowc, des Schöffen beim obersten Ge- 
richtshöfe und Patriziers in der Bergstadt zu Halle a/Saalc“; Leipzig, 
1905 S. 1 A. 2; vgl. meine Ausgabe des Lehnrechts. 
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Saale und Elbe, insonderheit (schon im XI. — XIII. Jahr- 
hundert) die Bergstadt zu Halle hervorragend in Frage 
kommt; anderei-seits ist ein Mangel, daß die neuhochdeutschen 
Diphthonge aus dem Österreichisch-bayerischen*) hergeleitet 
werden, ihr sozialer Charakter aber unerkannt und un- 
gewürdigt bleibt. Die neuen Diphthonge sind auch nach 
Baiem-Österreich eret zugewandert und dort nicht autoch- 
thon. Der Hauptmangel in Müllenhoffs Angaben und An- 
nahmen aber liegt in der Ignorierung der im Mittelalter vom 
Niederrhein nach den „schiffreichen wassern“ von Saale 
und Elbe sich ergießenden Siedlungen, welche als Kultur- 
Zentren für Ostmitteldeutschland Halle, für Ostnieder- 
deutschland aber Magdeburg schufen. Beides waren 
Doppelstädte im em'eiterten sächsischen*) Gebiete; Halle wie 
Magdeburg waren in ihrem älteren (ursprünglichen) Teile ost- 
niederdeutsche, sächsisch-niederfränkische, in ihrem jüngeren 
und neueren Teile aber ostmitteldeutsche, sechsische'*) Kauf- 
und Markt-Siedlungen. Daraus erklärt sich, daß während 
des Mittelalters die Schöffenstühle Halles wie Magdeburgs 
als Zubehör der ostmitteldeutschen Marktsiedlungen in 
beiden Städten die ostmitteldeutsche Mundart als Sprache 
ihres Rechts verwandten.^) Hier an der Grenze zwischen 
Mutter- und Neuland, auf dem kulturell von Ur- 
sprung an reiclieren Boden der neuländischen 
Städte, müssen die ei-sten Früchte der Kolonisation und 
Germanisation gereift sein, deren M'ohltaten besondei-s in 
Sprache und Recht die Nachkommen während der 
folgenden Jahrhunderte und wir als späte Enkel heute 
noch genießen. Von hier aus, von den Ufern der Saale 
und Elbe, von Halle und Magdeburg, d. h. ihren ost- 

1) Tgl. J.Griinm, <4r. I* 203, s.S.Brants NaiTciischiff, fd.Zaruckc,S.273. 

2) sächsisch d. i. niedersächsisch. 

8) sechsisch d. i. kolonial -mitteldeutsch aus niederdeutschen, 
mitteldeutschen und oberdeutschen Elementen gemischt. 

4) s. Magdeburger Kechtsquellen (MRQ) cd. Laband S. 46. 
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mitteldeutschen Stadtteilen, drang eine neue, koloniale 
Kultur, die sich ursprünglich an den Namen Ottos I. knüpft 
und vorzugsAveise in Recht*) und Sprache'*) — beide 

1) Als jVetera* (mutterländische) und ,iiova (nouländischn) iura“ 
von den Annales Colonienses Maximi ad a. 1235 bezeichnet und nach 
Sohms Muster wohl am besten als der sechsische Dialekt des fränkischen 
(bes. des kölnischen) Rechtes (s. Weichbildvulgata bei Laband MRQ S. 50 
§ 4) aufeufassen, vgl. Rubel, die Franken, 1904, S. 506. Das Mittel zur 
V’erbreitung des kolonialen (secbsischen) Rechts und seiner Sprache war 
das im Mittelalter übliche des städtischen Hewidinungswesens (s. u. S. 9). 

2) S. Prodromos S. 9. Literarisch taucht die amtliche (urkund- 
liche) sechsische Rechtssprache, ,daz mittelste dütsch“, das ursprüng- 
lich die Umgangssprache der patrizischen Kreise ,vou deine lande 
zeu Sachsen* war, nachdem ca. 1235 der Sachsenspiegel von Halle 
ausgegangen war, wohl in Höh men zuerst auf, wo sie Ulrich von 
Eschenbach in seinem Gedichte .Wilhelm von Wenden“ (a. 1287 — 97 ; 
ed. W. Toischer p. XXXII. XXXIV.) verwandte. Ulrich v. Esehen- 
bach war sicherlich selbst patrizischer Abkunft und stammte aus einer 
(vielleicht aus Baiern) nach Böhmen zugewanderten Familie. Für 
die Herkunft der Familie aus Oberdeutschland spricht der Name und 
an Idiomen nü (p. IX) storchen (p. IX); dagegen sind auch nieder- 
rheinisch-koloniale Idiome wie bit (= mit; 2996 p. IX), van (156 p. X), 
daun 0» für ou (6), selbst ai für ou (p. X) nachweisbar. Echt sechsisch 
ist freyden (590 p. X), freide (91), fröude (vergl. Prodromos S. 45 A. 1 : 
ei für eu); sechsisch-böhmisch ist cü (für z) in czu (390), kolonial ist 
auch s (für z) in das, bas, weis u. a. m. (p. XI) und au (für ou) in 
auch, frawen (p. X); Entgleisung ist bitz. — Nachdem der innungs- 
patiizisch gesinnte Johann v. Frankenstein in Schlesien, der seinen 
.Kreuziger* zu Wien 1300 dichtete, sogar dem neueren ei (st. i) schon 
Eingang gewährt hatte, folgt die deutsche Ordenschronik des mehr 
schöfiFendeutschen Nicolaus v. Jeroschin (ed. Pfeifer p. XX \'), die in 
den Jahren 1335 — 41 abgefaÜt sein wird. Nicolaus v. Jeroschin, offen- 
bar ein nobilis vir, aber laicus, homo novus, ein neufreier bürgerlicher 
Herr (s. v. 304 ff. S. 12), der das urbare Deutsch, das Ordensdeutsch als 
Diktator noch nicht ganz beherrschte, gehörte wohl ebenso wie Ulrich 
v. Eschenbach und Johann v. Frankenstein nicht von Geburt, aber 
später durch Rang dem sechsischen, schon ,näch hofelichin sitten“ 
lebenden und sprechenden Patriziate Ostpreußens und zwar einer vom 
Niederrhein (aus Mittelfranken) zugewanderten Familie an; wenigstens 
finden sich nicht selten niederrheiuisch - mittelfränkische Idiome in 
seiner Sprache (ai für age; ei für ege, age; ei für e und e; oi für iu, 
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(las Ergebnis der Mischung mutterländischer (vetera) und 
neuländischer (nova) Elemente — in die Erscheinung trat, 
besonders seit dem Beginn des XII. Jahrhunderts nach 
den östlichen Ländern : Meißen, Lausitz, Schlesien, Branden- 
burg, Polen ') zumeist nach Böhmen vor und bereitete in 
Böhmen und Mähren der deutschen Kulturarbeit der „Lutzen- 
burger“ den Weg. Mit dem Augenblicke, als Johann (der 
Blinde) von Luxemburg im Jahre 1309 das Königreich 
Böhmen als erledigtes Reichslehen erliielt, nähert sich die 
koloniale Entwicklung deutsch-nationaler Kultur, die all- 
mählich auch den politischen Schwerpunkt immer mehr nach 
dem Osten rückt, ihrem Ziele: Prag, Böhmens Königs- 
stadt, wird des deutschen Reiches Kulturzentrum. 
Das Ziel wird erreicht mit dem Augenblicke, als Karl IV. 
im Jahre 1355 (Anfang April) deutscher Kaiser wird. 
Nun wird im mitteldeutschen Osten Prag nicht nur zu 
einem glänzenden Königssitz umgeschaffen , sondern auch 
als Hochsitz für Handel und Gewerbefleiß, Acker- und 
Bergbau gehegt und gepflegt. Die Vertreter des Handels und 
Gewerbefleißes aber, die Innungspatrizier Prags, werden 


ogc, ou, 6; ui für iu), doch auch, ahgcsclien von den mittclfränkischen 
neutralen t (70o p. LXVI), niederdeutsche {widirvit 112>> p. LXVI) 
und oberdeutsche (marsehalch llß», 166» p. LXVII) Idiome; ja Ent- 
gleisungen {dit, diu, ditte und diU 187o, 43«, 70» p. LXVI), aber 
alles das innerhalb der Grenzen der kolonialen (sechsischen) Misch- 
mundart des Patriziates (kempfen, bedempfen 99»;. Dann wird ,daz 
mittelst«* dutsch“ wieder in der llihelUbersetzung vom Jahre 1843 zu 
Halle (s. Prodromos S. 19 A. 1) angewandt; um dieselbe Zeit kommt 
es aber auch schon im Buche der Maler-Brüderschaft zu Prag (a. 1348) 
vor; dann verwendet es kein Geringerer als der Hofkanzler Kaiser 
Karls IV., Johann von Xeumarkt, selbst (s. unten S. 13) in seiner 
Privatschriftstellerci als Übersetzer des Lebens des heiligen Hieronymus 
(a. 1.371 — 75; ed. Benedict 1880) und endlich wird es im .Ackermann 
von Böhmen“ (a. 1399), den .ein Johannes“ wahrscheinlich .rector 
Bcolanun et civitatis uotarius“ zu .Saaz (Sacz), schrieb (s. ed. Job. 
Knicschek S. 80 ff., 50), überliefert. — 

1) s. VVh'iehbildrecht X § 4 MKQ cd. Laband S. 56. 
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wie in den andern deutsclien ytädten, durcli ihre liohen 
wirtschaftlichen und politischen Interessen, mit ihrer trotz 
Humanismus streng nationalen Gesinnung und ihrer patrio- 
tischen Hingebung, als Träger der nationalen Kultur auch 
mehr und mehr die Stützen der inneren wie äußeren kaiser- 
lichen Politik.^) Aber auch die zweite Residenz des Kaisers, 
das altmärkische Tangermiinde, lag im neuländischen Osten. 
Offenbar war des Kaisers Absicht lediglich auf den deutschen 
Osten gerichtet: hier sollte als seine Hausmacht ein Staat 
entstehen, der von der Donau bis an die Ostsee reiche; 
dieser Staat sollte Böhmen , die Lausitzen , die Mark 
Brandenburg umfassen und selbst Pommern als abhängiges 
Jjand anschließen. Dieses Ostreich war von Karl IV. aus- 
ersehen als Grundlage zu seiner zentralistischen Lieblings- 
politik, die auf ein nach innen geordnetes und gefestigtes 
Keichswesen gerichtet war, wie zu seiner Eeichspolitik. 
die nach außen nur dem durchführbaren Reichsgedanken 
dienen soUte. Der Staat Karls IV. zeiüd zwar unter seinen 
Nachfolge™, aber aus seinen l'rümmern erhoben sich als 
rein koloniale Staaten einmal die b ran den biir gisch - 
l)ieußische. andererseits die österreichische 
Monarchie. 

Die Gründung der Univereität Prag aber mit ihrer 
humanistischen Grundlage sollte nur dazu dienen, den „idealen 
Faktoren, wie sie Geist und Wissen, Lehre und Kunst für das 
Leben des Einzelnen wie der Völker dai’stellen'*, neue Kraft 
zu geben-). Die Ausbildung, welche die Universität Prag 
darbot. kam vorzugsweise den Söhnen der deutschen ritter- 

1) R. A. Hachmaiin, Geschichte Bölimeiis, 1899 I S. 822 ff. ; 
1. Loserth, Geschichte des späteren Mittelalters 1197 — 1492, München 
u. Berlin 1903 .S. 302. 

Das sprachlich -soziale Merkmal des innungspatrizischen Ein- 
flusses ist das allmähliche Hervortreteii der niederrheinischen .Synthesen 
Cei, au, eu) in der kaiserlichen Kanzlei. 

2) s. Kachmaun, a. a. O. S. 826. 
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lich-biirgerlichen Aristokratie, der iiobiles viri, zu gute, die 
vor allem als kaiserliche Beamte^) eine neue anders geartete 
und sicherere Stütze für jede zentrale Regierungsgewalt 
darboten, als die Dienstmannen in den letzten Zeitläuften 
gewesen und geworden waren. Durch die Beziehungen zum 
Humanismus angeregt, suchte der Kaiser durch das roma- 
nische Recht und gelehrte Juristen das alte nationale Recht 
imd die Grafen- Verfassung zu ersetzen, um dadurch ge- 
besserte und vor allem einheitlichere Rechtszustände zu 
schaffen. Abgesehen vom Einrtusse der fortschreitenden 
Entwicklung auf „Landrecht“ und „Lehnrecht“ hatte auch 
schon das „Bewidmungswesen“ der Städte beim Stadtrecht-) 
durch sein Übergreifen in die heterogensten politischen Ge- 
biete wunderliche Rechtszustände hervorgerufen, deren Wirr- 
nisse durch die Eifersucht der Gerichtshöfe unter einander 
noch vennehrt wuirden. So war der Versuch, das nationale 
Recht aufzugeben und an seine Stelle das fremde römische 
Recht zu setzen, eine einschneidende Neuerung, die zunächst 
die Barone des Kaisers treffen mußte. Darum sjihen die 
ritterlichen Großen des Landes in der Mehrheit mißtrauisch 
den Reformen des Kaisers entgegen. Daß die Richter für 
absetzbare Beamte erklärt werden und durch einen Eid 
zur unparteiischen Rechtspflege verpflichtet werden sollten, 
ließ sie wohl ihre allmähliche Ersetzung und A’erdrängung 
von der Richterbank durch Gelehrte, Doktoren und Geist- 
liche befürchten, die naturgemäß vorzugsweise aus dem ge- 
bildeten Bürgei-stande der Patrizier hervorgehen würden. 
Darum mußte ausdrücklich erkläi't werden, daß den Füi-sten 
nnd Baronen”) des böhmischen Reichs auch in Zukunft der 
Gebranch der althergebrachten (sechsischen) Rechte und 
Rechtsgewohnheiten nicht verkümmert werden sollte*); da- 

1) besonders der Kuiizlei s. u. Ktip. I, § 3. 

2) 8. Weiehbildreeht X § 1 MRQ ed. Luband, S. 56. 

8) vrien herren, den altfreien Rittern. 

4) M. Bachmann a. a. O. S. 820. 
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gegen zeigt sich in allem das voniehme imd wohlhabende 
Bürgertum, dessen Interessen der Kaiser freilich auch klug 
zu schonen wußte, bei Karls IV. Bestrebungen als sichere 
Stütze. Der Einfluß der Innungspatriziate auf die Gestaltung 
des durch römisch-rechtliche Anschauungen umgewandelten 
„verbesserten^ deutschen Rechts, auch des Landrechts, 
tritt sowohl bei der 1356 vollendeten Kodifikation „des 
schlesischen Landrechts'* als auch bei der 1359 erfolgten 
Zusammenstellung des dem sechsischen (magdeburger) Rechte 
entlehnten Breslauer Stadt rechts hervor, das bald 
in zahlreichen Städten Schlesiens in Gebrauch kam. 
Mehr aber noch bedeutete die rechtliche Stellung des Bres- 
lauer Stadtrates, als ihm der Kaiser geradezu die Landes- 
regierung in Schlesien übertrug, so daß selbst die Füi-sten 
Schlesiens an den Schiedsspruch des Breslauer Oberhofes, 
der Breslauer Ratsherreu, appellierten.*) Und wie hierin, 
so waren auch sonst in seinen wichtigsten politischen Maß- 
nahmen die Patriziate in den Städten seiner Lande die 
festen Stützen für sein Walten. Kein Wunder, wenn sich 
das kulturelle wie politische Übergewicht dieser Patiiziate 
auch bald in der Ausgestaltung und Weiterentwicklung 
der Sprache geltend machte, die ja immer die Folge einer 
höheren Entwcklung der allgemeinen geistigen Kultur zu 
bestimmten Zeiten und in bestimmten Landstrichen zu sein 
pflegt. Schon länger war die sechsische Patriziermundart die 
Sprache des sechsischen Rechts und die Geschäftssprache 
seiner Organe, der sechsischen Schöffenkollegien, und der 
aus ihnen hervorgegangenen Ratskollegien der sechsischen 
Städte und Stadthälfteii (z. B. Halle, Magdeburg, Prag). 
Für ihr Geschick und ihre weitere Entwicklung wurde 
ausschlaggebend die Neueinrichtung der Reichskanzlei, welche 
Karl IV. dem Einfluß der drei Ei-zkanzler (von Mainz, Köln 
und Trier) entrückte und unter die Leitung eines eigenen 


1 H. KaelniiHim a. a. O. S. 822. 
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Hof beamten stellte. Nachdem dadurch seit 1355 die kaiser- 
liche Kanzlei aus der geistlichen Sphäre in die einer Staats- 
behörde, aus dem Zustande schwankenden Umherirrens in 
feste Verbindung mit dem Mittelpunkt des Reiches gebracht 
wurde, gab es einen wirklichen Hofkanzler in neuei-em 
Sinne.*) Zu seinem Hof kanzler aber ernannte Karl IV. den 
genialen, humanistisch gesinnten Johannvon Neumarkt, 
Bischof von Leitomischl, seit 1354 (Juli 12) Bischof von 
Olmütz*), einen der bedeutendsten Staatsmänner des karo- 
linischen Zeitalters. Er war es, der die Reform der könig- 
lichen Kanzlei durchführte und die sechsische innungs- 
deutsche (ei, au, eu) Patriziermundart Böhmens (Prags*), 
die mit der patrizischen Mundart seiner schlesischen Heimat 
identisch und also seine Muttersprache war, zur Geschäfts- 
sprache der kaiserlichen Hofkanzlei Karls IV., zur Diplo- 
matensprache des deutschen Reiches („Reichssprache“) erhob. 
Gleichzeitig verwendete Johann sie aber auch privatim*), 
aber noch ohne dem Volkstümlichen (mp, pp) ganz abhold zu 
sein und den kolonialen Mischcharakter (niederdeutsches 
bez. rheinfränkisches, anlautendes p in plichtig, geplantzet) 
verleugnen zu wollen. Für die kaiserliche Kanzlei freilich 
galt das aristokratische (urbane) mpf, pf als allein zulässig; 

1) ». Konrad Burdach Biibmons Kanzlei unter den Luxemburgern 
und die deubicbc Kultur, Zentralblatt f. d. Bibliotbekswesen VIII. 1891 
sep. und erw. in dessen* „Vorn Mittelalter zur Reformation* Halle 1893; 
endlicb seine ^ .Einigung der neubocbdeutscben Scbriftspracbe*, Halle. 
1883. — Burdachs Schriften bezeichne ich fernerhin als Burdach*, 
Burdach * u. s. f. 

2) s. J. Loserth a. a. 0. S. .300. — Bachmann a. a. O. I. S. 854 A. 2. 
J. Lulves, Summa cancellaria des Joh. v. Neumarkt, Berlin 1891, 
.S. 4 ff.. S. 8 ff. bes. aber die grundlegende Arbeit Theodor Liudners 
.Das Urkundenwesen Karls IV. und seiner Nachfolger (1340 — 1437)* 
Stuttgart 1898; und dessen .Ihüträge zur Diplomat, der Luxemb. 
Periode“ in Archival. Zeitschr. IX, 168 — 192. 

3) vgl. S. 9 A. gegen Ende. 

4) vgl. S. 9 A. 
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es lindet sich nur ein einzig:es mal gemeinbüi-perliches (volks- 
tümliches) ^kloppen“, und zwar in der königlichen 
Kanzlei, wo es Johannes Noviforensis selbst als redactor 
a. 1347 April 3 Purglein*) verwendet. Ein klares Bild 
aber der Sprache der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. 
läßt sich nur aus den Urkunden gewinnen, die der kaiser- 
lichen Kanzlei voll angehören. Hieniach zeigt sich die 
kaiserliche Sprache als die patrizische Mundart des sech- 
.'iischen schöffendeutschen Rechtes, die innungsdeutsche 
Idiome ziiläßt, auch der Übertragung humanistischer cicero- 
nianischer Diktion auf dem Umw'ege über die lateinischen 
Urkunden gern nachgibt, ohne jedoch mit der noch strenger 
aristokratischen Fom der früheren Jahrhimderte, dem 
schöffendeutschen (i, ii, ii) modus dictandi schroff und durch- 
aus zu brechen. Vielmehr win den beide Formen der aristo- 
kratisidien sechsischen Wort- und Schriftsprache (mpf, pf), so- 
wohl die strenger aristokratische, schöffendeutsche Manier 
als auch die milder aristoki-atische, innungsdeutsche Art-), 
ein mit Voraicht und Geschick angewandtes Büttel der 
kaiserlichen Diplomatie®). Wertvoller für den Verkehr der 
Kanzlei wie für die Zukunft unserer neuhochdeutschen 
Schriftsprache aber wur außer dem altüberkommenen Laut- 
material der sechsischen Rechtssprache die bewußte Pflege, 
der Geschmack, kurz die ars dictandi, welche der sech- 
sischen Geschäftssprache von ihrem ei-sten kunstgerechten 
dictator, Eyke v. Repgowe, her gewisseiuiaßen eingeimpft 
war. Kur so war diese Sprache, die sich von Ursprung 
an als patrizische Mundart von der niederen Mundart ab- 
gehoben hatte, schon im Keime fähig zu jener „schönen 
Gleichmäßigkeit“, zu jener kmistmäßigen Form, die wir 


1) Huber, Itegestcii No. 666; Cod. iur. muuic. Kegni Hob. ed. 
J. Celakovsky I. nr. 48 S. 72. 

2) s. Prodromos S. 1 tf. 

3) s. Kap. III. § 2. 
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dann in der kaiserlichen Kanzleisprache Karls IV. be- 
wundern. Ein weiterer Vorzug kam der kaiserlichen Kanz- 
leisprache Karls IV. von der schöffendeutschen Patrizier- 
mundart her dadurch zu gute, daß sie mit der alten Sprache 
des Hechts, die, aus der Volksmundart hervorgegangen, 
nur ein veredelter Zweig der Volkssprache war, auch „die 
Poesie im Rechte“ ererbt hatte. Recht und Sprache haben 
ja seit den ältesten Zeiten in den mamiigfaclisten und 
engsten Beziehungen zu einander gestanden. Zuerst hat 
bekanntlich Fr. Karl v. Saviguy-) selbst die allgemeine 
Entwicklung des Rechts und der Sprache in wirksame 
Parallele miteinander gestellt. Wie d:is Recht und die 
Rechtsprechung unserer Vorfahren bündig, einfach und 
schlicht, dabei edel und voniehm Avar, so war es auch die 
Sprache, die als adäquat nur gelten konnte, wenn sie 
Volksmundartliches veredelte. Diese Aufgabe aber Avurde 
im XI. — XIII. Jahrhundert gelöst in der deutschen (sech- 
sischen) Patriziermundart, die gleichzeitig die Sprache der 
ostdeutschen Schöffen Avar. Stammten doch die Schöffen 
Avenigstens die der hervorragenden Gerichte im Mittel- 
alter und besonders die des einflußreichsten haUesch- 
magdeburger (sechsischen) Rechtskreises aus der städtischen 
Aristokratie, aus dem sechsischen Patriziate, dem auch 
kein Geringerer Avie Eyke v. RepgoAve, selbst „Richter“ 
und „Dichter“, angehörte-’). In den schöftenpatrizischen 
Kreisen und ihrer Hochsprache Avaren die altüberkommenen, 
besondere symbolischen Formen des alten Rechts noch 
treu gewahrt, und die Erinneriuig daran zeigt sich noch 
lange Zeit in der vorAviegend bildlichen Ausdrucks- 
Aveise der Rechtssprache; „Busen“ für die Ascendenten, 


1) J. Grimm „Von der Poesie im Rechte-* in Zeitschr. für ge- 
schichtliche Rechtswissenschaft II (1816) S. 25 — 99. 

2) 8. „Vom Beruf unserer Zeit für Gesetzgebung und Rechts- 
wissenschaft'*, Heidelberg, 1814 Kap. II S. 8 ff., 11 ft'. 

3) 8. Einleitung zu meiner Ausgabe des Lehnrechts. 
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„Schoß“ für die Descendenten , „Knie“ für die Abkömm- 
linge ersten Grades, Fußgelenk („Enkel“) für die ent- 
fernteren Abkömmlinge. Nach „Schwert“ und „Spindel“ 
als den Hauptsymbolen ihres Gesclilechts bezeichnete man 
die Vei-wandten vom Mannes- und vom Weibesstamme. 
Die Standesunterschiede werden noch in der schon geld- 
wirtschaftlichen Umgebung Eykes gemäß der Anschauung des 
agrarischen Wirtschaftssystems nach den Heerschilden ge- 
zählt. Die altnationale Alliteration (z. B. in „Erb und 
Eigen“, „Hals und Hand“, „Haut und Haar“, „hausen und 
hofen“, „recht und redlich“, „genge und gebe“, „gezime 
und gezimbere“ u. a.), die zum Teile ebenfalls alliterierenden 
und tautologischen M'endungen: „kund imd zu wissen tun“, 
„bekennen und kunt tun“, „seczen, erkennen und leutern“, 
„mit vollem und ganczem gewalte“, „stete, veste und vnuer- 
brochenlichen“ , „geleite und fride“, „empfahen, haben, 
halten und besiczen“, „gnediclichen geruhen“, „haben und 
halten“, „seyn und beleihen“, „rechte, gesecze, behaltungen, 
Übungen und gewonheite“ und zahllose andere sind nicht 
nur in der alten Rechtssprache heimisch, sondern haben 
sich durch Luthers Sprache hindurch großenteils in die 
Sprache unserer Tage hinübergerettet und spielen darin 
eine nicht zu unterschätzende Rolle. Man beachte auch 
„Ding“, ursprünglich „öffentliche Versammlung, Gerichts- 
versammlung“, heute „Gegenstand, Sache“, ebenso „Sache“ 
ursprünglich „Streit, Kampf, Verfolgung“, dann „Rechts- 
streit, Rechtshandel, Rechtssache“, noch heute in „Sach- 
w'alter“ und „Widersacher“ ; dann „Ehe“ ursprünglich 
„Recht, Gesetz“.*) 

Reich war das Erbe, das die Geschäftssprache (Ur- 
kundensprache) von der alten Rechts- und Schöffensprache 
her überkam. Es bedurfte nur einer verständnisvollen Pflege 


1) 8. L. Günther , Recht und Sprache“, Berlin, 1898, S. 8ff., 
eine trefFliche Darstellung, der ich hier meist folge; vgl. Prodromos S. 62. 
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und einer sinnig künstlerischen Tätigkeit, um Früchte zu 
zeitigen, an denen die Nachkommen in den folgenden .Jahr- 
hunderten sich erfreuten und wir noch heute in unserer 
etwas nüchtern denkenden imd abstrakt gewöhnten Zeit 
erfrischenden Genuß haben. Deutsches Eecht in deutscher 
Sprache, — ein Gemeingut des deutschen Volkes, dessen 
Kenntnis sich von Geschlecht zu Geschlecht durch münd- 
liche Überlieferung fortgeptlanzt hatte, lange bevor es zu 
den ei-sten schriftlichen Aufzeichnungen de.sselben kam — . 
war von den Schöffengerichten bei ihren Verhandlungen in 
lebender Sprache schon immer gehegt und gepflegt worden, 
wenngleich die urkundlichen Ausfertigungen bis ins XIII..Jah'r- 
hundert nur lateinisch geschrieben waren.’) Der Erfurter 
(sechsische) .Tudeneid in deutscher Sprache aus dem Ende 
des XII. Jahrhunderts kann als vereinzeltes Merkmal dafür 
gelten, daß das Deutsche als lebende Verhandlungssprache 
bei den Gerichten von alters her Verwendung fand. Ebenso 
ist ein indirekter Beweis die Stelle des bairischen Land- 
friedens, wonach der Richter das Landfriedensinstrument 
in deutscher Sprache als Gnindlage seiner Entscheidungen 
bei sich haben musste.'-) 

Die große Schwierigkeit der Aufgabe, das Charakte- 
ristische der deutsclien Sprache in den Urkunden der 
kaiserlichen Kanzlei Karls IV. zu eruieren, besteht für den 
I^orschenden darin, die Urkunden, welche voll der 
kaiserlichen Kanzlei angehören, aus der Masse der Ur- 
kunden in Kaiser Karls IV. Kanzlei herauszufinden. Einmal 
sind die Angaben der bisherigen Drucke (auch der Regesten) 
darüber ,welche Urkunden der kaiserlichen Kanzlei in 1 a t e i - 
nischer oder in deutscher Sprache niedergeschrieben 
.sind, mangelhaft, unzuverlässig, ja fehlen meist durchaus. 

1) s. Vancsa, «Das erste Auftreten der deutschen Sprache in 
den Urkunden“, (iekrönte Preisschrift, Leipzig, 1895, S. 5, 16, 18. 

2) ,Ez sol Chain rihter an dem gcrihte sitzen, er habe den frid 
teusche bi ime gescriben.“ 

Gntjahr, Zur Entstehung d. iieuhochd. Schriftsprache. 2 
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andererseits sind die Urkunden deutscher .Sprache, welche voll 
der kaiserlichen Kanzlei angehören, der großen Menge der 
Original-Urkunden deutscher Sprache in Karls IV. Kanzlei 
gegenüber, nicht allzu zahlreich. Aus der Anzahl von 
1400 Ir’kunden in deutscher Sprache aus der kaiserlichen 
Kanzlei Karls IV. (s. unten S. 43 If: Verzeichnis), welche ich 
zur Untei’suchung heranzog und zum TeU, wenn sie noch 
nicht bekannt oder noch nicht gednickt waren, selbst an 
Ort und Stelle abschrieb oder deren Photographie, auch 
Abschrift durch gelehrte freundwiUige Hand ich mir ver- 
schaffte, fand ich im ganzen nur 55 Urkunden, welche 
dem von der kaiserlichen Kanzlei a. 1375 X. 20 (No. 5514 
HR^) selbst vorgeschriebenen imd angewandten Brauche 
entsprechen. Es sind folgende: 

1. a. 1356 Dec. 8 Metz = Dip. No. 2535 HR; No. 830 
.S. 524 AI*) II; dictator: .Johann von Neumarkt; 
registrator: Hertwicus. Rheinfranken (Else v. Kirkel). 

2. a. 1357 März 26 Karlstein = Dip. No. 6926 HR; 
No. 316 GAK*); dictator; Heinricus de Wesalia; 
registrator: Hertwicus. Rheinfrankeu (Edler Sure 
V. Katzenellenbogeu). 

3. a. 1361 April 23 Nüniberg = Dip. No. 3678 HR; 
No. 333 GAK; No. 88 S. 335 OR‘) XII; dictator: 
Nicolaus de Chremsir; registrator: .lohannes Budwicz. 
Alemannien (Domkapitel zu Konstanz). 

4. a. 1.361 AprU 23 Nüniberg = Dip. No. 7053 HR; 
No. 871 S. 555 AI, II; dictator: Nicolaus de Chremsir; 


1) HR d. i. die Kegesteu des Kaiserreichs unter Kaiser Karl IV. 
(1346 — 1378), aus dem Nachlasse Joh. Friedr. Böhmers herausgegeben 
und ergänzt von Alfons Huber, Innsbruck 1877, s. unten S. 41. 

2) d. i. Acta Imperii inedita sacc.' XIII et XIV (1880 — 85) ed. 
E. Winkelmann. 

3) d. i. General-Landes- Archiv Karlsruhe. 

4) d, i. Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins ed. Mone. 
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rejristrator: Johannes Saxo. Aleniannien (Bischof Hein- 
rich V. Konstanz). 

"). a. 1361 Jnni 15 Biulweis = Dip. No. 3709 HR; 
No. 334 GAK; S. 346 OR XL; dictator: Conradus 
de Meidbiug; registrator; Johannes 8axo. Rhein- 
franken (Pfalzgraf Rii{)recht d. ä.). 

6. a. 1365 Dec. 29 Prag = Dip. No. 4242 HR; No. 350 
GAK, S. 348 OR XL; dictator: Petrus Jaurensis. 
Alemannien (Konrad Grenilich v. Pfullendorf). 

7. a. 1366 Sept. 6 Frankfurt = Dip. No. 4352 HR; 
No. 355 GAK, S. 349 OR XL; dictator: Johannes 
Eystetensis; registrator: Voltzo de Wormacia. Süd- 
rheinfranken (Bischof Lambert v. Speyer). 

8. a. 1367 Jan. 21 Heidingsfeld (s. Wirzburg) == Pat. 
No. 4484 HR; No. 906 S. 584 AI, II; dictator: Rudolfus 
episcopus A'erdensis; registrator: — . Rheinfranken 
(Stadt Hagenau). 

9. a. 1367 Jan. 21 Heidingsfeld = Pat. No. 4485 HR; 
No. 749 S. 585 StrUB-); dictator: Rudolfus epis- 
copus V erdensis ; registrator : — . Reichsangelegenheit. 

10. a. 1368 Jan. 30 Frankfurt — Dip. No. 4590 HR; 
No. 913 S. 587 AI, II; dictator: Heinricus de Elbingo; 
registrator: Johannes Lust. Elsaß (Graf Johann v. Salm). 

11. a. 1368 Febr. 7 Frankfurt a M. = Dip. No. 4600 HR; 
No. 776 S. 604 StrUB V; dictator: Petrus Jau- 
rensis; registrator: Johannes de Geylnhusen. Elsaß 
(Stadt Straßburg). 

12. a. 1368 März 27 Prag = Dip. No. 4631 HR; No. 916 
S. 590 AI, II; dictator: Petrus Jaurensis ; registrator; 
Johannes de Geylnhusen. Böhmen (Bürger v. Eger). 

13. a. 1368 März 28 Prag = Dip. No. 4633 HR; No. 26 
S. 27 GN^) II; dictator: de Poznania Nicolaus; re- 

1) d. i. Urkiiiideiibuch der Stadt Straßburg. 

2} d. i. Urkundliche Geschichte der Stadt Nordhausen von 
Förstemann. 

2 * 
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gistrator: Joliaunes de Geylnhusen. 'I’hüringen (Stadt 
Nordhausen). 

14. a. 1368 März 28 Prag = Dip. No. 4638 HR; No. 31 
S. 31 GN II; dictator: de Poznaiiia Nicolaus; registratur: 
Johannes de Geylnhusen. Thüringen (Stadt Nord- 
hausen). 

15. a. 1369 Jan. 12 Siena = Dip. No. 4708 HR; No. 805 
S. 628 StrUB V; dictator: Petrus scolasticus; re- 
gistrator: 'Wilhelmus Cortelangen. Lubucensis; Elsaß 
(Ritter Johann Erbe). 

16. a. 1369 Juni 24 Lucca = Pat. No. 4767 HR; No. 821 
S. 638 StrUB V; dictator: Petrus Jaurensis; re- 
gistrator: — . Elsaß (Landvogt Ulrich a". Finstingen). 

17. a. 1369 October 21 Bautzen = Pat. No. 4787 HR; 
No. 841 S. 655 StrUB V; dictator: Petrus Jaurensis; 
registrator: — . Schwaben (Graf Eberhard v. Würt- 
temberg). 

18. a. 1370 .Tan. 30 Prag = Dip. No. 4807 HR; No. 916 
S. 601 AI, II; dictator: Conradus prepositus; registrator; 
Johannes Lust. Bainbergensis ; Böhuien (Stadt Eger). 

19. a. 1370 Aprü 23 Nürnberg = Dip. No. 4830 HR; 
No. 363 GAK S. 350 ORXL; dictator: Petrus pre- 
positus Olomucensis ; registrator; Johannes Lust. Ale- 
mannien (Stadt Pfullendorf). 

2t». a. 1370 Oct. 18 Karlsbad ■ - Pat. No. 4901 HR; 
No. 130 S. 124 UL‘) IV; dictator: Petrus Jaimensis; 
registrator: — . Obersachsen (Herzog Rudolf). 

21. a. 1370 Novbr. 30 Prag = Br. No. 4919 HR; No. 904 
S. 705 StrUB V; dictator: Petrus prepositus Olo- 
mucensis; registrator: — . Elsaß (Bote Widergryn in 
Straßburg). 

22. a. 1371 Jan. 6 Breslau = Br. No. 4929 HR; No. 935 


1) d. i. rrkundenbuch der Stadt Lübeck. 
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8. 723 StrUB V; dictator: Petrus prepositus Olo- 
mncensis; registrator : — . Elsaß (Stadt Straßburg). 

23. a. 1371 Juni 23 Prag = Pat. No. 4975 HR; Xo. 972 
S. 750 StrUB V; dictator: Petras Jaurensis; regi- 
strator: — . Schwaben (Graf Eberhard v. Württem- 
berg). 

24. a. 1371 Juni 23 Prag = Pat. No. 4976 HE; No. 973 
S. 750 StrUB V; dictator: Petras Jaurensis;* regi- 
strator: — . Schwaben imd Elsaß (Graf Eberhard v. 
AVürttemberg und Stadt Straßburg). 

25. a. 1371 Sept. 14 Prag = Pat. No. 4987 HR; No. 311 
S. 211 MZ*)11I; dictator: Petrus prepositus Olomu- 
censis; registrator: — . Ostfranken (Bürger v. Nürn- 
berg). 

26. a. 1372 März 14 Breslau = Br. No. 5025 H R ; No. 1001 
S. 775 StrUB V; dictator: Nicolaus Caniericensis 
prepositus; registrator: — . Eeichsangelegenheit. 

27. a. 1872 Mära 16 Breslau = Dip. No. 5028 HR; No. 270 
S. 225 UB-)I; dictator: Nicolaus Caniericensis prepo- 
situs; registrator: Johannes liust. Schlesien (Stadt 
Breslau). 

28. a. 1372 Juni 24 Aachen = Dip. No. 5088 HR; No. 935 
S. 609 AI, II; dictator: Petrus Jaurensis; registrator: 
Johannes Ijust. Mittelfranken (Herzüge v. liUxemburg 
und Jülich). 

29. a. 1372 Oct. 15 Prag = Dip. No. 5142 HR; No. 299 
S. 210 S*)IA'; dictator: Nico laus ( 'americensis prepo- 
situs; registrator: Johannes Lust. Nieder.sachsen (Her- 
zoge V. Braunschweig u. liüneburg). 

30. a. 1372 Dec. 14 Mühlberg = Dip. No. 7369 HR; 
No. 174 S. 198 OMo^); dictator Nicolaus ( ’ameiicensis 

1) d. i. Momuneiita Zolleraiia. 

2) d. i. Breslauer Urkundeiilmeh. 

d. i. Urkuiideiibuch von Hraunsehweig ed. Sudendorf. 

4) d. i. Codex diplcmi. Moraviae. 
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prepnsitus: regristrator: Johannes Lust. Schlesien. 
IXeplach v. Osterow). 

31. a. 1373 De«-. 13 Prag: = Dip. Xo. 5308 HR: Xo. 4008 
HSt. ADr.'): dictator; Xictdaus ( americensis prepo- 
sitius: regristrator: Volczo de Woraacia. (4bei-siichsen 
und Rheinflanken (Markgnafen von Meißen und Land- 
grrafen von Hessen). 

32. » 1374 Jan. 11 Prag: = Dip. Xo. 5327 HR: Xo. 1140 
S. 170 l'A*)!!: dictator: Xicolaus Camericensis prepo- 
situs: registrator: Voltzo de Wormacia. Schwaben 
(Stadt Augsbnrgr). 

33. a. 1374 Oct. 4 Xirniberg = Dip. Xo. 7403 HR: Xo. 374 
GAK S. 352 OR XL; dictator: Theodoricus Dainei-ow; 
registrator: Willi. Kortelangen. Alemannien (Bürger 
von Konstanz). 

34. a. 1374 Oct. 14 Xümberg = Dip. Xo.54O0 HR; Xo. 941 
S. 014 AI, II; dictator: Xicfdaiis ( 'americensis pre- 
positus; registrator; Wilhelmus Kortelangen. Elsaß (Stadt 
Hagenau). 

35. a. 1374 Dec. 27 Eger = Dip. Xo. 5449 HR; Xo. 41 ‘ 
8. 08 W*) I; dictator: Xicolaus dePoznania; registrator: 
Wilhelmus Kortelangen. Ostfranken (Burggraf von 
Xümberg). 

30. a. 1375 Jan. 20 Prag = Dip. Xo. 7413 HR; Xo. 375 
GAK, S. 353 ORXL; dictator: Petms Jaurensis; 
registrator; Wilh. Kortelangen. Alemannien (Stadt 
Kon-stanz). 

37. a. 1370 Mai 31 Bacherach — Dip. X«>. 5597 HR; 
Xo. 23 S. 47 M'I; dictator: Xicolaus Camericensis 
prepositus; registrator: Johannes Lust. Rheinfranken 
(Pfalzgiaf Ruprecht d. A.). 


1) (i. i. Haupt-Staats-Arctiiv Dre.sden. 

2) (1. i. rrkuiidcnbuf)! der Stadt Augsburg. 

3) d. i. Deutsche Heiehstagsakteii ed. Weizsäcker. 
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38. a. 1376 Juni 28 P'rankfurt a. M. = Pat. No. 5628 
HR; No. 135 S. 122 UR‘) II; dictator: Nicolaus de 
Poznania; registrator : — . Elsaß (Reichsstädte). 

39. a. 1376 Sept. 1 Nürnberg = Pat. No. 5675 HR; 
No. 955 S. 622 AI. II; dictator: Conradus de Gysen- 
heim; registrator: — . Rheinfranken (Frankfurt und 
\\'etterau). 

40. a. 1376 Dec. 6 Prag = Dip. No. — HR; No. 51 S. 41 
CMo XI; dictator; Nicolaus Camericensis prepositus; 
registrator :^^'ilhelmus Kort elangen. Obersachsen (Burg- 
gi-af von Magdeburg). 

41. a. 1377 Jan. 1 Prag = Dip. No. 7449 HR; No. 60 
S. 51 CMo XI; dictator; Nicolaus Camericensis pre- 
positus; registrator: M'ilhelmus Kortelangen. Schlesien 
(Potho V. Czastolowitz). 

42. a. 1377 Jan. 19 Prag == Dip. No. 5734 HR; No. 30 
S. 247 UB; dictator: Nicolaus ( Jamericensis prepositus; 
registrator: M'ilhelmus Kortelangen. Schlesien (Stadt 
Breslau). 

43. a. 1377 April 4 Tangermünde = Dip. No. 7451 HR; 
No. 496 S. 346 CA*) IV; dictator: Nicolaus Cameri- 
censis i)iepositus; registrator: 'Wilhelmus Kortelangen. 
Obersaclisen (Graf Otto III. v. Anhalt). 

44. a. 1377 Oct. 30 Tangermünde = Dip. No. 5825 HR; 
No. 116 S. 127 S, V; dictator: Nicolaus de Poznania; 
registrator: Wilhelmus Kortelangen. Niedersachsen 
(Stadt Lüneburg und Herzöge). 

45. a. 1377 Nov. 23 Dortmund = Dip. No. 5834 HR; No. 84 
S. 100 UD*) II. dictator: Nicolaus Camericensis pre- 
positus; registrator: Johannes Lust. Westfalen (Stadt 
Dortmund). 


1) d. i. Kappolsteiiiisches Crkundenbuch. 

2) d. i. Codex diplomaticus Aiihaltinuä ed. Heiiiemaiin. 

3) d. i. Dortimiiider Crkuiidenbuoh ed. Rubel. 
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46. a. 1378 Febr. 4 Luxemburpr = Dip. No. 586.5 HR; 
No. 150 S. 133 UK II; dictator: Nicolaus Camericensis 
prepositus: registrator: 5\ illjelnius Kortelangen. Keichs- 
angelegenheit. 

47. a. 1378 Febr. 24 Oppenheim = Dip. No. 5875 HR; 
No. 960 S. 626 AI, II; dictator: Nicolaus Camericensis 
prepositus; registrator: Wilhelmus Kortelangen. Süd- 
rheinfranken (Stadt Speyer). 

48. a. 1378 Febr. 24 Oppenheim = Dip. No. 5876 HR; 
No. 738 S. 475 UWo’) H; dictator: Nicolaus Cameri- 
censis prepositus; registrator: 5\'ühelmus Kortelangen. 
Rheinfranken (Stadt Worms). 

49. a. 1378 März 4 Heidelberg = Dip. No. 5880 HR; 
No. 963 S. 628 AI, II; dictator: Nicolaus Camericensis 
prepositus; registrator: M’Uhelmus Koi’telangen. Süd- 
rheinfranken (Stadt Speyer). 

50. a. 1378 Mai 31 Prag = Dip. No. 5909 HR; No. 402 
S. 66 WI ; dictator : Nicolaus de Poznania ; registrator : 
Wilhelmus Kortelangen. Oesterreich (Heraog Albrecht). 

51. a. 1378 Juni 11 Prag = Dip. No. 5911 HR; No. 548 
8. 712 CB-) II; dictator: Nicolaus Camericensis prepo- 
situs; registrator: Mälhelnms Kortelangen. Böhmen 
(Stadt Königingrätz). 

52. a. 1378 Juli 12 Prag = Dip. No. 5916 HR; No. 118 
S. 212 WI; dictator: Nicolaus Camericensis prepo- 
situs ; registrator : Johannes Lust. Reichsangelegenheit. 

53. a. 1378 Aug. 29 Nürnberg = Dip. No. 5929 HR; 
No. 752 S. 482 UWo II; dictator: Nicolaus Cameri- 
censis prepositus; registrator: M'ilhelmus Kortelangen. 
Rheinfranken und Südrheinfranken (Herren und Städte). 

54. a. 1378 Aug. 31 Nürnberg = Dip. No. 5934 HR; 
No. 120 S. 215 AA'I; dictator: Nicolaus Camericensis pre- 

1) d. i. Urkuudeidmch der Stiidt Worms. 

2) d. i. Codex Bohemiae, s. uiitea S. 40. 
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positus: rej^istrator: Wilhelmus Kortelangen. Schwaben 
(Stadt Giengen). 

55. a. 1378 Oct. 21 Prag = Dip. No. 7481 HK; No. 128 
S. 117 CMo. XI; dictator; Nicolaus ( 'aniericensis pre- 
positus; registrator: Wilhelmus Kortelangeu. Mähren 
(Markgraf .Tost). 

Cher die E c li t h e i t einer Urkunde, die nur feststeht, 
wenn die Urkunde voll der kaiserlichen Kanzlei angehört, 
^\■ird ausdrücklich im Jahre 1375 Oct. 20 (No. 5514 HR) 
entschieden; „nichilominus stilus cancellarie nec in regula 
dictaminis nec in modo loquendi servatus est, sed quodam 
abusu et multe in urbanitatis errore dictum pretensum 
privilegium peccat per totum in materia notabiliter ut in 
forma nec illud de nostra cancellaria crediinus quomodolibet 
emanasse*).“ Die hier für unecht erklärte Urkunde war 
im .Jahre 1362 Dec. 28 in lateinischer Sprache offenbar 
von den Cölnem abgefaßt (diktiert) worden. T’nter stilus 
cancellaiie wird vom Kaiser, wie hier, auch bei den Ur- 
kunden deutscher Sprache im ähnlichen Falle die gesamte 
Ausstattung in bezug auf Ausfertigung und Formular (regula 
dictaminis) wie Mundart und Stil (modus loquendi) verstanden; 
solche deutsche I^rkunden aber verstoßen dann in gewisser 
M’eise gegen den Brauch (quodam abusu) und oft gegen 
die sechsisch-patrizische Sprache (urbanitas), sie können nach 
allem weder inhaltlich (in materia) noch äußerlich (in forma) 
ihren Urspiaing der kaiserlichen Kanzlei verdanken. 

In der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. und nach Vancsas 
(a. a. 0. S. 64) sicherer Beobachtung schon vorher, in 
der Zeit vom Interregnum bis auf Ludwig den Baiern, sind 
drei Entstehungsarten der Urkunden regelrecht: 

1. vollständige Hei-stellung durch die kaiserliche Kanzlei-); 

2. vollständige Herstellung durch den Empfänger, wobei 

1) Niedorrhi‘iiiischi‘s l’rkundenhuch III Ö74 = L. ; s. unten t>. 41. 

2) Kaiserliche Kanzleiurkunden — KU oder KKU. 
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nur die Besiegelung von der Kanzlei vorgenommen 

wurde’); 

3. Diktat vom Empfänger-) imd Ausfertigung durch die 

Kanzlei. ■’) 

Die Urkunden der 1. Gruppe (KU), die der kaiser- 
lichen Kanzlei augehören, zeigen in der Ausfertigung immer 
die zweizeilige Imterfertigung und, wenn sie Diplome sind, 
auf der Rückseite der Urkunden die Registratur, die bei 
Patenten imd Briefen mangelt. Die Sprache ist die sech- 
sische Patriziermundart, teils in schöffendeutscher teils in 
innungsdeutscher Form*); auch hat das Diktat immer das- 
selbe feststehende Formular, das die im Kapitel II an- 
gestellte Untersuchung ergibt. Die Besiegelimg ist für die 
Diplome das Majestätssiegel, für die Patente und 
Briefe das sogenannte Secretsiegel. Die kaiserliche 
Vorschrift für Urkunden, welche der kaiserlichen Kanzlei 
Karls IV. voll angehören, war demnach; Voi-schriftsmäßiges 
Formular und vorschriftsmäßige Ausfertigimg und zwar bei 
Diplomen z w e i z e i 1 i g e Unterfertigung, auf der Rückseite 
die Registratur, bei Patenten und Briefen nur zweizeilige 
Unterfei-tigung ; vorschriftsmäßige Besieglung : bei Diplomen 

1) Kaiserliche Parteiurkundeii = PU oder KPU. 

2) aHeiifalLs im Einvernehmen mit der Kanzlei oder unter deren 
Einflußnahme. 

3) Kaiserliche kanzleiredigierte Urkunden = KrU oder KKrU. 

4) Je in Ilücksieht auf den Empfänger wählt der kaiserliche 
Diktator die schöfFendeutsche Form bei den alt-freien (nobiles viri), 
die innuugsdeutsche Form aber bei neu-freien Herren (s. u. S. 35). 
Manchmal spielen auch beide Formen durch einander (z. H. 7053 H U) 
und zwar dann, wenn die Interessen der -Mtfreien und der Neufreien 
gleicherweise in Frage kommen. Man erkennt daraus, daß um die 
Mitte des XIV. Jahrh. beide Formen möglich sind, während diis 
XIII. Jahrh. wrdd schriftsprachlich nur die ältere schoffendeutsche 
Fonn kennt, so daß Eykes Originalschriftsprache aligesehen von ganz 
besonderen Fällen (.s. Prodromos S. 53) mehr die streng schöfi'endeutsche 
auch im Weichbildrecht gewesen sein wird, welche das Landrecht 
und Lehnrcchf im Codex Lipsiensis (Ms. 946) darbieten. 


Digitized by Google 



27 


Majestätsiegel, bei Patenten und Briefen aber Secretsiegel. 
Die übrigen Urkunden zeigen alle Abweichungen und Un- 
regelmäßigkeiten irgend welcher Art zunächst in der Aus- 
fertigung. 

Für die Parteiurkunden (PU) war dagegen nur die 
Besiegelung durch die kaiserliche Kanzlei vorgeschrieben, 
Unterfertigimg und Registratur mangelt völlig. Was sich 
innerhalb der Grenzen bewegt, welche die strenge Vorschrift 
der Kanzlei den Ausstellern von sogenannten Kanzlei- 
Urkunden (KU) und sogenannten Partei-Urkunden (PU) 
zieht, sind die sogenannten kanzleiredigierten Urkunden 
(KrU), die bald im Fomular, bald in der Ausfertigung Ab- 
weichungen auf weisen und nie der Vorschrift für die Kanzlei- 
Urkunden (KU) oder der für die Partei-Urkunden (PU) 
durchaus entsprechen. Die Sprache der Partei-Urkunden 
ist meist die Mimdart der Empfängerin^); es kommt aber 
auch vor, daß die Mundart schon der sechsisch-böhmischen 
Mundart der kaiserlichen Kanzlei sehr „angebogen“ (an- 
geglichen) ist wie z. B. \o. •f.'rtO HR-), wo alle Ausfertigungen 
mit nur ganz geringen Abweichungen'*) die gleiche (sech- 
sische) Mundart aufweisen. Die Parteien mögen hier dui-ch 
einen Gesamtauftrag an einen Dictator der kaiserlichen 
Kanzlei, aber privatim sich die Diktate verschafft haben, 
die sie mm als die ihrigen zur Besieglung einreichten. Die 
private Regelung mag erfolgt sein, um große Kosten zu 
sparen. Parteikanzleien anderer Gebiete, wie z. B. die 
Kanzlei der Hei-zöge von Braunschweig und Lüneburg, 
welche die Kosten nicht scheuten, ließen sich nur kaisei- 
liche kanzleiredigierte Urkunden ausstellen; ich habe 
wenigstens bei Sudendorf (8) keine kaiserliche Partei-Ur- 
kunde (PU) finden können. Das ist besonders beinerkens- 

1) 8. Vaiicsa a. a. O. S. 63. 

2) s. unten S. 88 No. 1031. 

3) 8. Donauwörth : ,don hurgerinaistern“ und sonst bei Weizsäcker, 
Deutsche Keiehstagsakten unter König Wenzel S. 57 app. crit. 
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wert für der kaiserlichen (böhmischen) Kanzlei gegenüber 
mundartfremde (niederdeutsche, mittelfränkische) Gebiete, 
in denen es den Kanzleien schwer fallen mußte, „sechsisch“ 
zu diktieren. Die kaiserlichen kanzleiredigierten Urkunden 
(Kr U) zeigen naturgemäß eine der sechsischen Mundart der 
kaiserlichen Kanzlei „ angebogene'' (angeglichene) und zwar 
von ihr selbst eret redigierte Sprache. 

Die Aufgabe, den vorschriftsmäßigen Kanzleistil Karls IV., 
die korrekte kaiserliche Ausfertigung imd das reguläre 
Fonnular aus der Masse des Materials wieder aufzufinden, 
stellt trotz Theodor Lindners ausgezeichneten Vorarbeiten, 
wie gesagt, wegen der Unzulänglichkeit unserer Drucke an des 
Forschenden Fleiß und Ausdauer große Anforderungen und 
nötigt zu weit ausgreifenden archivalischen und sprachlichen, 
besonders mundartlichen Studien. Überall war die gegen- 
seitige Unterstützung von Diplomatik imd Sprachforschung^) 
unbedingtes Erfordeniis. Darum mußten die umfangreichen 
geschichtlichen, besonders rechtsgeschichtlichen, diploma- 
tischen und sprachlich-dialektischen Untersuchungen an- 
gestellt werden, die, außer im Prodromos, auch in der Ein- 
leitung zum Lehnrecht des Sachsenspiegels, wie hier im 
II. Teile meiner „Studien zur Entstehung der neuhoch- 
deutschen Schriftsprache“, aber besonders im I. Teile dar- 
geboten Averden. Die Ergebnisse lohnen die Mühe. Sie be- 
stehen in einer sicheren Erkenntnis der Einrichtungen in 
der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. und besonders in der 
M'ahrnehninng, daß der mit absoluter Sicherheit erkannte 
Charakter (Lautstand) der in Karls IV. Kanzlei gebrauchten 
sechsischen Mundart mit demjenigen der Sprache des 
Sachsenspiegels in seiner besten Überlieferung'®) überein- 
stimmt. Die Diktion und besonders der Lautstand dieser 
Mundart der kaiserlichen Kanzlei Karls ist ja aber 


1 ' s. \'aiifsa a. a. 0. S. 27. 

2) s. Prodromos ,S. 26 ff. 40 ft'. 
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schon nach K. MüllenhofE d i e G r u n d 1 a g e n n s e r e r n e u - 
hochdeutschen Schriftsprache. 

Wie vorsichtig man bei dem schlüpfrigen Boden, auf 
dem der Untersuchende überall wandelt, sein muß, lehrt 
z. B. die an sich gefährliche Annahme Karl Hoffmanns- 
Charlottenburg '), daß die bemerkenswerte Urkunde (Diplom) 
der Stadt Nürnberg vom 18. September 1367 Prag®), in 
der Sprache der kaiserlichen Kanzlei aus dieser unter der 
KanzlerheiTSchaft Johanns v. Neumarkt hervorgegangen 
sei; diese Urkunde gehört aber nicht voll der kaiserlichen 
Kanzlei Karls IV. an, sie ist vielmehr nach ihrer Aus- 
fertigung eine reine Partei-Urkunde und lediglich von der 
Kanzlei Nürnbergs ausgegangen, nur die Besieglung wurde 
von der kaiserlichen (Prager) Kanzlei vorgenommeu. Trotz- 
dem ist das Formular korrekt kaiserlich und auch die 
Sprache (Mundart wie Diktion). Es war aber nur ein 
glücklicher Zufall, daß man die Sprache richtig einschätzte, 
denn das Diktat kann nur auf privatem Wege seine 
korrekte kaiserliche Sprache erlangt haben (s. ob. S. 27). 
Der Urkunde hier mangelt sowohl die zweizeilige Unter- 
fertigung als auch die Registratur auf der Rückseite®), und 
sie kann deshalb nur eine sogenannte Partei-Urkunde (PU) 
gewesen sein. Ganz ähnlich verhält es sich mit Wülckei's 
Ergebnissen (s. ob. S. 5 A. 1) und mit der Urkunde, die 
A. Benedict in seiner Ausgabe der Cbei-setzung des heiligen 
Hieronymus von Johann v. Neumarkt (p. XIjII) als die 
einzige®) anführt, die mit Wahrscheinlichkeit auf 

1) s. Zeitschr. ,l)oiitsche Arbeit“ 1903 Heft 11 S. 860 (vgl. oben 
S. .5 A. 1. 

2) No. 4.'i49 H 15 ; No. 1031 mi'im's Verzeiehnisses; s. Deutsche 
Iteichstagsukteu cd. Weizsiieker 1 No. 27 S. .56. 

3) s. cd. AVeizsäcker: ,or. mb. c. sig. pend. iii filo serico nigor- 
flavo et cum secr. in verso sigilli, keine Bemerkung auf der Rück- 
seite, auch ohne Unterschrift“. 

4) Eine solche Urkunde ist vielmehr das Dip. No. 2.5.35 H R (a. 1356 
Dec. 8 .Metz = No. 830 S. 524 Acta Imperii inedita cd. Winkelmann. 
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Johann v. Neuniarkt selbst zurückgeführt werden könne. 
Die Urkunde ist in Prag am 22. Oktober 1372 ausgefertigt 
und wird verzeichnet als No. 5143 HR (= No. 1192 meines 
Verzeichnisses), abgedruckt im Cod. dip. Moraviae X No. 168 
S. 191. Weder die Unterfertigung, die nur einzeilig: „Ad 
mandatum Cesaiis Cancellarius“ ist kaiserlich-korrekt, noch 
(las Formular, während die Registratur auf der Rück- 
seite (R. Nicolaus de Praga) vorschriftsmässig-kaiserlich 
ist. Das Foi-mular zeigt ein korrektes kaiserliches Protokoll, 
aber im Eschatokoll die wesentliche Abweichung „an- 
hangundem“ in „mit unserm kaiserlichen anhangundem In- 
siegeD statt „mit unserer kaiserlichen maiestat insigel“. Die 
Abweichungen besondere im Formular sind ja oft (absichtlich?) 
ganz gering, und doch genügen sie der kaiserlichen Regierung, 
um einer Beurkundung die Echtheit abzuerkennen : fürwahr 
ein treffliches und sehr brauchbares Mittel einer so ge- 
schickten Diplomatie, wie die des Kaisers Karls IV. und 
seiner Kanzlei war, und bequem, Ansprüche, die aus kaiser- 
lichen Beurkundungen sich ergeben konnten, abzuwehren. 
Wir berühren hier ein reiches Kapital von Kniffen und 
Schlichen der kaiserlich-luxemburgischen Politik, die der 
„vielgewandte Odj'sseus“ unter den deutschen Kaisern an- 
zuwenden liebte. Als strenger Realpolitiker, der nur mit 
gegebenen Verhältnissen rechnete, wußte er stets genau, 
was er wollte und erreichte es meist. ‘) In der Wahl der 
Büttel war Karl nicht ängstlich ; wenn er nur einen Erfolg 
absah, schrak er nicht vor Gewalt und selbst Betrug 
(s. u. § 4) zurück. Ein Italiener bezeichnet des Kaisers 
Verfahren mit den Worten: „Er ist eine gewandte und 
schlaue Person imd handelt stets mehr mit künstlichen 
Listen, als mit den '\\'^affen“.-) Ai ir Modenien aber haben 

1) 8 . Theodor Linduer in seiner „Grcschichte des deutschen Reiches 
unter König Wenzel“, Rraunschweig 1875 I S. 3 fF. 

2) Chron. der deutschen Städte (Stchr.) Straßhnrg I 491 ; — Osio, 
Docuinenti diplomatici tratti degli archivi .Milanesi II. 192. 
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allen Grund , dieser Eigenart der kaiserlichen Politik 
Karls IV. insofern dankbar zu sein, als wir infolge der 
strengen Durchführung der diplomatischen Vorschriften in 
den Kanzleibräuchen diejenigen Urkunden wieder zu ge- 
Avinnen imstande sind, welche die wirkliche in der kaiser- 
lichen Kanzlei gesprochene und schriftsprachlich fixierte 
(diktierte) Mundart repräsentieren. Das sind ja freilich 
relativ wenige. 

In der Zeit vor Kaiser Karl IV. läßt sich nur eine 
Vermutung über die Gegend der Provenienz einer Urkunde 
aussprechen, aber es fehlt die Sicherheit bei Bestimmung 
der Ursprungskanzlei. Meist ist es ja wohl die Gegend 
des Empfängers, aus der die Urkunde stammt, und 
so liegen die Verhältnisse auch noch bei den Urkunden 
Karls IV. in deutscher Sprache, aber der Schluß H. Pischeks‘), 
daß alle deutschen Königsurkunden vollständig von 
dem Empfänger angefertigt worden seien, geht zu weit-), 
es müssen und werden sicherlich auch in der Zeit vor 
Kaiser Karl IV. sich Urkunden auffinden lassen, die voll 
der Kanzlei bez. kaiserlichen Kanzlei angehören, nur lassen 
sie sich mit den Mitteln, die uns zur Verfügung stehen, 
nicht über jeden Zweifel feststellen. Dadurch hat aber 
die Bestimmung der Mundart und ihrer Idiome bis auf 
Kaiser Karl IV. eine nur unsichere Grundlage. Auch 
das Ergebnis Pischeks (S. 3), das von 31 Originalen bei 
29 eine genauere Bestimmixng der Mundart gestattet, halte 
ich nicht für durchaus sicher ; bemerkenswert scheint aber 
die relativ große Anzahl der mitteldeutschen Urkunden (11), 
unter denen sogar eine sich befindet (8. 14, 17), für welche 
beide Kontrahenten in Oberdeutschland, im Elsaß, ansässig 
sind. Sollte hier nicht die Wirkung des kulturellen Über- 

1) s. XIX. Jahresbericht der k. k. Staats -Oberrealschule in 
Teschen, 1892. 

2) 8. V'aiicsa, a. a. O. S. 63. 
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^ewichts des mitteldeutschen Ostens und seiner Gescliäfts- 
sprache, wie sie schon im Sachsenspiegel sich fand ‘). hervor- 
getreten sein? 

Mit der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. werden 
die deutschen l^rkunden erst in vollem Sinne die Quelle 
der Erkenntnis früherer Sprachzustände. Denn wenn die 
Urkunde (öffentliche wie private) auch vorher im XI. bis 
zur Mitte des XIV. Jahrhunderts nach Landschaft und Zeit 
fixiert ist. die absolute Sicherheit der Fixierung der Mund- 
art wird doch erst mit der kaiserlichen Kanzlei Karls I^’. 
erreicht, die zugleich der Hauptsitz der sechsischen Schrift- 
sprache und damit der neuhochdeutschen Schriftsprache iin 
X1A\ Jahrhundert ist. Von da an sind in der Tat die 
Urkunden in deutscher Sprache erst die durchaus sichere 
Quelle zur Erkenntnis der älteren deutschen Mundarten, 
insonderheit die sichere Basis zur Erkenntnis unserer neu- 
hochdeutschen Schriftsprache, der sechsischen Patrizier- 
mundart in schöffendeutscher wie innungsdeutscher Form. 
Erst für die Zeit Kaiser Karls IV. behält Pischek, der 
den Grundsatz Wilhelm Braunes*) weiter ausführt, durch- 
aus recht, wenn er (S. 4) sagt : „Die poetischen Erzeugnisse 
(des XI. — XIII. Jahrhunderts) sind — abgesehen von dem 
Streben nach allgemeinerer Verständlichkeit und des dadurch 
bedingten Abstreifens vieles rein Mundartlichen — fast 
ausnahmslos in zahlreichen Handschriften, die zeitlich oft 
weit aus einander liegen, erhalten, die von Schreibern ver- 
schiedener Zunge angefertigt sein können. Es hieße zu 
weit gehen, alle diese Handschriften zu drucken. Dazu 
kommt ferner die durch die Lachmannschen Ausgaben in 
die Drucke eingeführte, alles nivellierende Schreibung 
mittelhochdeutscher Texte, die gewiß ihre Berechtigung 
hat da es sich zuerst um unsere Kenntnis des literarischen 

1) s. Prodromos S. 20 ff., 36 ff. 

2) ,Zur Kpmitnis des Fränkischen* in Paul-llraunc (PB) , Bei- 
träge I S. 2 (s. Motto). 
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Denkmals und nicht um den Dialekt der verschiedenen 
Abschreiber handelt, aber keinen Anspruch machen darf, 
als Grundlage für sprachgeschichtliche Forschung zu gelten. 
Anders die Urkunde. Sie bietet uns diegenaue 
graphische Wiedergabe des gesprochenen Wortes 
mit seinen lautlichen Eigentümlichkeiten in 
bestimmter Zeit und an bestimmtem Orte.“ 
Während bis auf den Sachsenspiegel (ca. 1235) in 
Deutschland die lateinische Sprache als Geschäftssprache 
(Urkundensprache) überall mit sehr wenigen Ausnahmen') 
in Gebrauch war, so daß nicht nur alle öffentlichen, sondern 
ebensowolil alle privaten Kechtsgescliäfte vor den Eeichs- 
behörden wie vor den fürstlichen und städtischen Behörden 
(Schöffenstühlen, Ratskollegien) nur in lateinischer Sprache 
beurkundet wurden, begann mit dem Sachsenspiegel im 
XIII. Jahrhundert die sechsische heimische Mundart des 
Verfassers Eyke von Halle-Eepgowe*) , — die mündliche 
Verhandlungssprache vor den sechsischen Schöffenstühlen, 
wenigstens seit dem XII. Jahrhundert*), — als Geschäfts- und 
Urkundensprache, gleichzeitig aber auch und mehr noch 
im XIV. Jahrhundert als Literatui'sprache^) ihren Sieges- 
lauf über ganz Deutschland. Diese sechsische (koloniale) 
Sprache wurde im Gegensatz zu den „stammmäßigen“ Mund- 
arten der sechs großen nationalen Volksstämme als „volks- 
mäßige“ d. i. „düte, dusche, dütsche, dütische, theutsche, 
deutsche*)“ Sprache gefühlt und bezeichnet, weil an sie als 


1) s. Einleitung zu meiner Ausgabe des Lehnrechts. 

2) 8. Einleitung zu meiner Ausgabe des Lehnrechts. 

3) 8. Vancsa a. a. O. S. 16; J. Grimm*, Deutsche Kechtsalter- 
tümer, Leipzig, 1899 p. X, S. 1 ff. 

4) vgl, oben S. 8 A. 1. 

5) 8. Prodromos S. 19 A. 1, Das Übergewicht der hochdeutschen 
Sprache Uber das Niederdeutsche war schon vor dem XIII. Jahrh. 
entstanden. ,Düte‘ nennt Albrecht v. Halberstadt (c. 1210) die sechsische 
Sprache, sich selbst aber einen (ostmitteldcutschen) Sachsen. Eber- 

Gutjahr, Zur Eutiteliuog d. nauhochd. Schriftsprache. 3 
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die „mittelste, d ü t s c h e “ koloniale Mischmundart alle 
Stämme des deutschen Volkes sprachliche Elemente abgaben 
und sie so von Ursprung an zum „gemainen theutsch“ 


iiaud V. Erfurt (c. 1216) bekennt ,ein Durenc* zu sein, die sechsische 
Patriziermundart, die spätere Schriftsprache und Kunstsprache Eykes 
ai)er „nicht gefuogen' zu können. Dieselbe Klage wird überhaupt in 
bürgerlich-gelehrten Kreisen öfter laut. So gesteht die Schwierig- 
keit, korrekt urban zu schreiben, auch der Preuße Nicolaus von Jeroschin 
(1335 — 1341) ein. Meister Rumzlant, offenbar ein obersächsicher Innungs- 
lueister aus schöffendeutscher Zeit (c. 1270 — 1286 s. Fr. Panzer, Meister 
Kiimzlants Leben und Dichten, Diss. Leipzig 1893 S. 21) bekämpft 
den Schwaben, Konrad den Marner und meint „Gotte git eime Sachsen 
also vil als eime Swabe helfe unde rät*. In einem anderen Spruche 
urteilt derselbe Kumzlant Uber die Sprache des Marners: „din Diutsch 
ist uns zu draete“ ; hier ist als Ideal das kunstmäßige Sechsisch, Hoch- 
deutsch gemeint; der Marner jedoch dichtet in der Hauptsache meist 
Swaebisch, Hochdeutsch aber zu „flüchtig* (draete), nicht „kunst- 
gemäß*. Zum kun8tgcmäß("n (ebene) tihten in hochdeutscher (tiutscher) 
Sprache, in sechsischein l’atrizierdeutsch sowohl in schöffendeutscher wie 
innungsdeutscher Form, verlangt Hugo v. Trimberg (a. 1300) im Renner 
(.\usgabe des Bamberger histor. Vereins v. 22 204 ff.) die Kenntnis 
aller deut.schen Mundarten (lautsprachen) offenbar, weil sechsisch eine 
Mundart kolonialen Mischcharakters war. Auch Konrad v. Megen- 
burg (a. 1349), der als Domherr zu Regensburg das „Buch der Natur* 
nach einer lateinischen Quelle verfaßte, schrieb trotz teilweise bayerscher 
Orthographie und bayerscher Idiome sechsisches Patrizierdeutsch in 
innungsdeut.scher Form, das natürlich lokal, weil er, — aus der Main- 
gegend bei Schweinfurt gebürtig, — ein Franke war, wie auch sozial, 
wenn er aus den niederen Kreisen des A'^olkes stammte, von „seiner 
inüeterlichen däutsch“ erheblich sich unterschied (s. A. Socin, Schrift- 
sprache und Dialekte, Heilbronn 1888 S. 120 ff.). Heinrich der Teichner 
(c. 1350) sagt in der Beschreibung des „ungleichen Sinnes“: Keiner 
will dasselbe wie der andere. Spricht jener: Hört mal her! Sagt uns 
von hern Ecken klingen! d. h. Sagt uns, wie es bei Eyke (im 
Sachsenspiegel) lautet!* so spricht der andere: „Nein, er soll singen!“ 
nicht in Prosa reden, wir haben an leichter (verständlicher) Prosa 
genug, wir sind ihrer überdrüssig*. Da spricht der dritte: „Es wäre 
klug, was er über manche Sachen sagt, könnte er’s nur swaebisch 
(d. h. lokalmundartlich) machen, nach der lautspräcb üf und ab 
(nach der sozialen höheren oder niederen Mundart)*; vgl. A. Socin, 
Schriftsprache und Dialekte, S. 109. 
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prädestinierten. Man darf sagen, daß oft „seclisiscli“ und 
„deutsch“ geradezu identisch war^) s. u. Die neuhoch- 
deutsche Muttersprache Eykes, des hergischen Patriziera 
und Schöffen (Halle), war die Mundart®) der maßgebenden 
aristokratischen Kreise®) von deme lande zcu Sachsen (Rep- 
gowe), der nobUes viri, der milites*) et domini®), zu denen 
nicht nur die Geburtsstände der sechsischen Fürsten und 
altfreien Herren*), sondern ebensowohl die Berufsstände der 
neufreien Patrizier (Kaufflewte*), die witzigisten’) oder güte 
lute®), gut man*), die wisen lüte’®), die wizzödhaften wizzet- 
haften^*), wizzeht**), wizzenthapht*®), wizsadeln'«), scepen- 
bare^*), die weltlichen richtere‘®), lat. pnidentes viri^^), iudi- 

1) Selbst die mittelhochdeutsche Sprache hat m. E., soweit ge- 
meindeutsche Züge in Frage kommen, sicherlich schon mancherlei 
koloniale Elemente in sich aufgenommen (s. Prodromos S. 5). 

2) B. Prodromos S. 12fiF., S. 20 E, S. 36 ff. 

3) 8. Vorrede ,von der herren gebürt“; ed. Weiske-Hildebrand S. 12. 

4) 8. Urk. a. 1215 Febr. 21 s. Einleitung zum Lehnrecht No. V. 
— milites: UB des Hochstifts Halberstadt I No. 489 S. 436. 

5) Urk. a. 1215 Juni 15 = UB Hochstift Halberstadt I No. 489 
S. 436). 

6) 8. Weichbildrecht VI § 2 ed. Laband S. 53; Lehnrecht TI § 1. 

7) s. Weichbildrecht ed. Laband S. 113. 

8) Sachsenspiegel ed. Weiske-Hildebrand S. 11. 

9) Sachsenspiegel, praef. rhytm. v. 111. 

10) Sachsenspiegel, praef. rhytm. v. ‘201. 209. 

11) Trierer Capitulare XV, 6; XV, 28. 

12) B. Heinzei, niederfränkische Geschäftssprache S. 232. 234. 

13) i. e. libertas quae vulgo w. solet nuncupari (a. 1120 UB 
Erfurt No. 12 S. 5). 

14) 8. D. Weichbildrecht sp. 33. 

15) s. UB Hochstift Hildesheim II No. 313 S. 145; s. Ph. Heck 
in ,Der Sachsenspiegel und die Stände der Freien“; Halle 1905 
S. 331 ff., 823 ff. 

16) Weichbildrecht VIII § 4 cd. Laband S. 55. 

17) Urk. a. 1144 Juni 18 = U B Hochstift Halberstadt 1 No. 206 
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ces‘), scabini*), die bürgerlichen Herren (nobiles laici)*), die 
edelen^), die liberi®), oder liberi homines®) oder städtischen 
Schöffenbarfreien mit Einschluß der schöffenbar gewordenen 
Dienstmannen, Ministeriales") als ,man von ritters art®), 
man von ritters narnen*)' gehörten. Die Sprache dieser 
höheren Kreise fixierte (concipierte, diktierte, dichtete) Eyke 
metrice wie prosaice als erster deutscher dictator eines 
umfangreicheren Werkes nach den Regeln der Kunst (ars 
dictandi) zunächst in der schöffendeutschen Form 
(i, ü, ü; mpf, pf) des XIII. Jahrhunderts schriftsprachlich; 
diese sechsische Schriftsprache wurde im XIV. Jahrhundert, 
als das Schöft’enpatriziat sich durch Eintritt der Innungen in 
die Verwaltung der deutschen Städte zum Innungspatriziat 
(c. a. 1350) gewandelt hatte, in innungsdeutscher Form 
(ei, au, eu; mpf, pf) zunächst und vorzugsweise zur Urkunden- 
sprache der kaiserlichen Kanzlei Karls I\^. (1355 — 78) 
dann allmählich zum „gemainen theutsch“ (a. 1464)‘°), 
bis dieses „gemaine theutsch“ als Geschäftssprache der 
sechsischen Cantzelei d. i. der Kanzleisprache in allen 


1) 8. Anm. 3. 

2) Urk. a. 1195 = UB Ilochstift Halberstadt I No. 367 S. 330. 
Ürk. a. 1214 Febr. 22 = Cod. dip. Anhalt II No. 11 S. 10; a. 1221 = 
ebenda II No. 47 S. 41; a. 1233 Okt. 15 = ebenda II No. 116 S. 94 
vgl. Einleitung zum Lehnrecht No. IX; a. 1285 Jan. 26 = ebenda 
II No. 451 S. 324. 

3) Urk. a. 1178 = UB Hochstift Halberstadt I No. 282 S. 246; 
a. 1269 = Reg. Archiep. Magdeb. II No. 1793 S. 773; a. 1186 = UB 
Stadt Halberstadt I No. 7 S. 9; a. 1211 UB des Klosters Ilsenburg 
No. 53 S. 56. 

4) s. Urk. No. 2535 HR (Karl lY.) ,der edele vrowen Elsen 
von Kirkel*. 

5) Urk. a. 1192 = UB Hochstift Halberstadt I No. 337 S. 803. 

6) Urk. a. 1164 s. Origg. Guelficae 111 534. 

7) s. Landrecht III 81 § 1 vgl. Einleitung zum Lehnrecht. 

8) s. Landrecht 1 20 § 1. § 8. I 27 § 2. 

9) Weichhildrecht VII § 4; VIII § 1 MRQ cd. Labaud S. 54. 

10) s. Prodromos S. 7. 
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sechsischen (kolouialeii ostmitteldeutschen) Landen , die 
Grundlage von Luthers Schriftsprache und damit die Grund- 
lage unserer neuhochdeutschen Schriftsprache 
wurde. 

Zum ei-sten male sicher und urkundlich belegten Stoff 
zur Beurteilung uns er er neuhochdeutschen Schrift- 
sprache und ihrer Entstehung aber bietet, wie gesagt, die 
strenge Ordnung und die Sorgfalt in der kaiserlichen Kanzlei 
Karls IV. Erst von dem Schriftdialekt der deutschen Ur- 
kunden aus, welche voll der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. 
angehören, ist es möglich, nicht nur die Weiterentwicklung 
unserer Muttersprache in der Folgezeit, sondern auch rück- 
blickend die Form der neuhochdeutschen Sprache der voraus 
liegenden Urkunden und Denkmäler, insonderheit der neu- 
hochdeutschen (ostmitteldeutsch - sechsischen) Schrift- 
sprache des XIII. Jahrhunderts im Sachsenspiegel sicher 
■wieder zu erkennen und ihre erstmalige schriftsprachliche 
Fixierung durch Eyke von Halle - Reppichau^) wie ihre 
Weiterentwicklung bis zur Reformation zu überblicken und 
richtig zu beurteilen. 

Auch in den Jahrhunderten nach Luther erhält sich 
denn auch die von den übrigen mundartlichen Gebieten 
teils ohne Widerspnich, teils widerwillig anerkannte Tra- 
dition, daß die „volksmäßige“*) „deutsche“, besser „sech- 
sische“ oder obersächsisch-neuhochdeutsche*) Sprache als 
Norm der neuhochdeutschen Schriftsprache zu gelten habe.*) 
Bald wird von der „reinen meißnischen®) Sprache“, bald 

1) 8. in meinem Prodromos und in meiner Einleitung zur Aus- 
gabe des Lehnrechts das Nähere. 

2) dintisk ; dütc, dusch, dütseh, dUtisch, thcutsch, deutsch s. Pro- 
dromos S. 19 A. 1. 

3) A. Socin a. a. O. S. 376. 

4) s. Socin a. a. 0. S. 369 ff. 

5) Urspr. missnisch; ndd. .missingsch, messiugsch* und so noch 
heute im ostniederdeutschen Deutschland A^'^'^klenburg, Pommern), für 
eine zum Hochdeutschen neigende ndd. .Mischsprache ,,Onkel Hräsig!). 
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von der „von allen Deutschen für die beste und zierlichste 
gehaltenen obersächsischen Sprache“ gesprochen, bald 
wird gesagt, daß „die Herren Obersachsen im Besitz 
der schönsten und zierlichsten Mundart sind und man dui-ch- 
gehends nur dasjenige, was ihnen am nächsten kommt, für 
das Beste hält, daß, sage ich‘), wirsowohlalsandere, 
z. B. Schlesier, Franken, Österreicher etc. verbunden 
sind, ohne wichtige Gründe nicht von ihnen 
abzu weichen, sondern vielmehr den hinwieder bei uns 
eingeschlichenen Gebrauch als einen Mißbrauch anzusehen 
haben“. Selbst in solchen Büchern aus der ersten Hälfte 
des XVni. Jahrhunderts, die keineswegs auf Erörterung 
sprachlicher Fragen abzielen, wird unumwunden und als 
etwms Selbstverständliches erwähnt, daß die Sachsen das 
feinste Hochdeutsch sprechen.*) Auch Gottsched, 
obwohl ein geborener Ostpreuße, hält an dem Vorrang 
Meißens fest, aber er versteht in der Ausgabe der 
Grammatik von 1752 unter „meißnisch“ offenbar „sech- 
sisch“ („obersächsisch“), da er sagt: „Wir können sicher 
auch das ganze Voigtland, Thüringen, Mansfeld und Anhalt 
nebst der Lausitz und Niederschlesien dazu rechnen.®)“ 
Für Gottsched wie für die von ihm gegründete „Deutsche 
Gesellschaft zu Leipzig“ ist das „mittelländische oder ober- 
sächsische Deutsch die beste hochdeutsche Mundart“; „die 
hiesige Mundart“, sagt Gottsched, „hat unvermerkt in ganz 
Deutschland die Oberhand gew'onnen“. Selbst Bodmer erkennt, 
wenn auch widerwillig, das Übergewicht der meißnischen 
Mundart an; er schickt sogar einem Obersachsen eine 
seiner Schriften zur Dtirchsicht zu, um sie von Sprach- 


1) 8C. der Hamburger Dichter Brockes in Weichmann , Poesie 
der Niedersachsen* 1725; vgl. .Socin a. a. O. S. 370. 

2) Jac. Grimm, kl. Schriften VII, 449. 

3) vgl. Weichbildrecht X § 1 in Magdeburger Rechtsquellen 
ed. Laband S. 56. 
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fehlem reinigen zu lassen.') Auch der Schweizer Tohler, 
der Übersetzer von Thomsons Jahreszeiten, Zürich 1781, hält 
das „reine sächsisch“ für die Mustersprache Deutsch- 
lands. In Bern wird vor aUem durch Albrecht Haller die 
Sprache Sachsens, wenn auch nicht gern, als die deutsche 
Sprache schlechthin anerkannt; die Idiome seiner heimischen 
Mundart bezeichnet Haller sogar als „Unarten“. Trotzdem 
dauert der Streit um die sechsische Norm der Schrift- 
sprache fort; auch Lessing, der unbefangener urteilt, äußert 
sich zur Frage. Doch immer wieder wird das Sechsische, 
sowohl obersächsische wie „hernach Brandenburgische“ als 
Norm betont von einem Kecensenten in den Literaturbriefen 
von 1760, an denen Lessings Anteil aber bereits aufgehört 
hat. Der Eecensent schließt mit den Worten: „Die größte 
Anzahl der besten Verf. Deutschlands hat aus Sachsen und 
Brandenburg und den angrenzenden Ländern ihren Ur- 
sprung genommen. In Sachsen und Brandenburg und be- 
sonders in den Hauptstädten Dresden und Berlin ist ein 
Zusammenfluß von Gelehrten und insbesondere von Leuten, 
die sich auf die Vollkommenheit der deutschen Sprache 
befleißigen. Den Sachsen hat man die erete deutsche Ge- 
sellschaft und viele andere Bemühungen zur Verbesserung 
unserer Sprache zu danken. Zu Berlin war schon im 
Anfang dieses Jahrhunderts in der Gesellschaft der Wissen- 
schaften eine Klasse zur Beförderung der deutschen Sprache. 
Welch ein Wunder also, daß sich die wahre hochdeutsche 
Sprache bloß nach der sächsischen und hernach nach der 
brandenburgischen Mundart richtet? Wer in Wien, München 
und Mannheim reden will, ist freilich nicht verbunden, 
sächsisch zu reden. Aber wehe dem Schriftsteller, der ein 
ganzes Buch österreichisch, bairisch oder pfälzisch schreiben 
wollte. Alle Schriften werden in der sächsischen 


1) s. Sociii a. a. 0. S. 377 ff. 
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Mundartgeschriebe n.')“ Meist wird hier unter „säch- 
sisch“ der Sprachgebrauch der Kanzleien mitverstanden, 
der ja durch Luther zur Autorität für die Schriftsprache 
geworden war. Noch im Jahre 1742 erhebt der Rektor 
Johann Nolte im niederdeutschen Lande Braunschweig 
seine Stimme für die Autorität der sechsischen Kanzlei- 
sprache.*) 


Register der fibkürzungen. 

AI = Acta Imperü inedifa cd. Wiukelmann. 

A N = Spiess, .\rchivalischc Nebenarbeiten. 

AR.\ = .'Vllgemeines Keichs-Archiv zu München. 

AS = Acta imperü selecta ed. Hoehmer. 

H H = Hessisches Urkundenbuch ed. Baur. 

C.4. == Codex diplnm. Anhaltinus ed. Heinemann. 

(' H = Codex Juris mitnicip. Bohemiae ed. Celakowsky. 

(;M (,'odex diplomaticus Mocnofrancofurt ed. Bochmer. 

CMo = Codex diplomaticus et epistolaris Moraviae. 

C R Ct = Moor, Codex diplom., Urkunden zur Geschichte Cur-Rhätiens 
und der Republik Graubünden. 

F R A = Fontes rcrum Austriacarum. 

F U = Fürstenbergisches Urkundenbuch. 

G = Günther, codex dii)loinaticus Rhcno-Mosellanus, 5 Teile. 

Ge = Gedenkwaardigheden uit de Geschiedenis van Gelderland door 
onuit gegevene Oorkonden opgeheldert en bevestigd door Is. An. 
Nijhoff. 

GAK - (Teneral-Ijandes-.\rchiv Karlsruhe. 

G W = Sachs. Ernest. Gesamt-.\rchiv Weimar. 


1) Für die Berechtigung der Tradition, nach welcher das Ober- 
sächsische die hauptsächlichste Grundlage unserer neuhochd. Schrift- 
sprache ist, spricht auch die Untersuchung A. Ritzerts über .Die 
Dehnung der inittelhhochd. Staminsilbenvokale in den Volksmundarten 
des hochdeutschen Sprachgebietes* in PB Beitr. 23 : darnach beruhen 
die Quantitäten des Neuhochdeutschen auf dem obersächs. (sechsischen) 
Dialekt (vgl. Ergebnisse und Fortschritte, ed. Betbge, 1902 p. 82). 

2) s. Socin a. a. 0. S. 398. 
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Gl = A. Fr. Glafey Aneedotorum S. R. J. historiam ac jns publicum 
illustrantium collectio, Dresdao et Lipsiae 1734. 

GN = Urkundliche Geschichte der Stadt Nordhausen ed. Foerstemann. 
HR = Huber, die Regesten des Kaiserreiches unter Kaiser Karl IV. 

(aus Boehmers Nachlaß). 

HStADr = Haupt-Staats- Archiv Dresden. 

K A = Kölner Stadt-Archiv. 

K B = Buch der (von mir gesammelten) Urkunden , welche voll der 
kaiserlichen Kanzlei angehören (s. Anhang). 

KU = Kaiserurkunden in Abbildungen. 

L = Lacomblet, Urkundenbuch für den Niederrhein. 

Li*) = Theodor Lindner, Das Urkundenwesen Karls IV. und seiner 
Nachfolger (1346 — 1437); Stuttgart 1882. 

Lpp = Woldemar Lipport, Wettiner und Wittclsbacher. 

Lpt = Woldemar Lippert, in Mitteilungen des Vereins fiir Ge- 
schichte der Deutschen in Böhmen XXX, 2 u. 3. 

MB = Monumenta Boica. 

MU = Mecklenburgisches Urkundenbuch. 

MZ = Monumenta Zollerana, ed. R. v. Stillfried und T. Märcker. 

N A = Theodor Lindner im Neuen ,\rchiv VIII. 

OR == Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins ed. Mono. 

P = Publications de la Scction Historique de l'institut Royal Grand- 
ducal de Luxemburg. 

Pe = Pelzel, Kaiser Karl IV., König in Böhmen. 

Q B = Quellen u. Erört. zur bayerischen und deutschen Geschichte. 
Q K = Quellen zur Geschichte der Stadt Köln ed. L. Ennen u. Eckertz. 
R == Codex diplomaticus Brandenburgensis; Urkundensammlung zur 
Geschichte der Mark Brandenburg ed. A. F. Riedel. 

RH = Hessisches Urkundenbuch ed. Reimer. 

Rh = Schaal, Geschichte des rheinischen Städtebundes. 

RS = Sudendorf, Registrum oder merkwürdige Urkunden für die 
deutsche Geschichte. 

S = Urkundenbuch von Braunschweig ed. Sudendorf. 

SL = Lehns- und Besitzurkunden Schlesiens. 

StrUB = Urkundenbuch der Stadt Straßburg. 

ÜA = Urkundenbuch der Stadt Augsburg. 

UB = Breslauer Urkundenbuch ed. Korn. 

UD = Dortmunder Urkundenbuch ed. Rubel. 

UFr = Urkundenbuch von Freiburg ed. Schreiber. 

UH = Hennebergisches Urkundenbuch ed. Schöppaeh. 

UHa = Hansisches Urkundenbuch ed. Höhlbaum. 


*) Theodor Lindner im Neuen Archiv VIII = NA (s. daselbst . 
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UL = ürkiindenbuch der Stadt Lübeck, 
in^n = Urkundenbuch der Stadt Lüneburg. 

UMü = L'rkundenbuch der Stadt Mühlhausen ed. Herquet. 

UP = Urkiujdenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen ed. 
B. Schmidt. 

U Q = Urkundenbuch der Stadt Quedlinburg ed. Panicke. 

UU = Rappolsteiner Urkundenbuch. 

US = Urkunden zur Geschichte der Stadt Speyer ed. A. Hilgard. 
USi = Urkundeusammlung zur Geschichte des Ursprungs der Städte 
und der Einführung und Verbreitung deutscher Kolonisten und 
Rechte in Schlesien und der Ober-Lausitz, Hamburg 1332. 

UWo = Urkundenbuch der Stadt Worms ed. Boos. 

W = Deutsche Reichstagsakten ed. Weizsäcker. 

WH = Hessisches L’rkundenbuch ed. Wyss. 

WQ = Württembergische Geschichtsquellen ed. Schaefer. 
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Karls IV. 
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a. 1346.1) 

1. Febr. 15. Prag, No. 225 HE, No. (Ul S. 471 C Mo VII. 

2. Sept. 18. Luxemburg, No. 239 HE, No. 677 S. 408 
AI, n. 

3. Sept. 20. Lützelburg, No. 245 (cf. 246) HE, No. 678 
S. 412 AI, n. 

4. Dez. 11. Dietenhofen, No. 308 HE, No. 94 S. 262 
MB XLI. 

5. Dez. 11. Dietenhofen; No. 309 HE, No. 95 S. 263 
MB XLI. 


a. 1347 . 

6. Apr. 3. Purglein, No. 666 HE, No. 48 S. 72 OB I. 

7. Okt. 16. Thaus, No. 371 HE, No. 6794 S. 145 MU X. 

8. Okt. 16. Thaus, No. 6467 HE, No. 430 S. 3 UA II. 

9. Okt. 16. Thaus, No. 6468 HE, No. 429 S. 2 ITA H. 

10. Okt. 31. Im Felde vor Nürnberg, No. 384 HE No. 176 
S. 159 MZ HI. 

11. Okt. 31. Nürnberg, No. 385 HE, No. 180 S. 162 MZ III. 

12. Okt. 31. Nürnberg, No. 386 HE, No. 184 S. 162 MZ III. 

13. Okt. 31. Nürnberg, No. 378 HE, No. 178 S. 161 MZ HI. 

14. Okt. 31. Nürnberg, No. 388 HE, No. 177 S. 160 MZ IH. 

15. Okt. 31. Nürnberg, No. 389 HE, Beil. II S. 120 AN L 
No. 181 S. 163 MZ in. 


1) Das folg. Verzeichnis der Urkunden deutscher Sprache er- 
möglicht zugleich einen Überblick Uber die vielen Reisen Karls IV. 
im Reiche, bei denen das agrarwirtschaftliche System in geldwirt- 
schaftlicher Zeit gewohnheitsgemiiö noch nachwirkt. Offenbar be- 
gleitete immer wenigstens ein Teil der Prager Kanzlei und ihrer Be- 
amten den Kaiser auf seinen Reisen, so daß die meisten der Urkunden, in- 
sonderheit der Parteiurkunden (kanzleiredigierten oder parteigebogenen) 
sofort unterwegs abgefertigt werden konnten. Als Urspinngsort der 
Kanzleieinriehtungen aber ist natürlich immer Prag, des ,kunigreichs 
zu Behem stul und hoep“ (No. 666 IIR; No. 6 s. oben) anzusehen. 
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16. Okt. 31. Nürnberg, No. 390 HR, No. 182 S. 164 
MZ III. 

17. Nov. 2. Nürnberg, No. 394 HR, No. 732 S. 717" RH II. 

18. Nov. 2. Nüniberg, No. 395 HR, No. 733 S. 718 RH II. 

19. Nov. 2. Nürnberg, No. 406 (A) HR, No. 368 S. 256 

UWo II. 

20. NoA^ 2. Nümberg, No. 406 (B) HR, No. 1386 S. 424 
AI, n, No. 368 S. 256 UWo H. 

21. Nov. 3. Nürnberg, No. 408 HR, No. 432 S. 4 UA II. 

22. Nov. 6. Nürnberg, No. 416 HR, No. 186 S. 167 MZ III. 

23. Nov. 15. Nümberg, No. — HR, No. 6f. 3 A Reg. F. 
G AM'. 

24. Nov. 17. Nürnberg, No. 430 HR, No. 111 S. 298 
MB XLI. 

25. Nov. 23. Nürnberg, No. 445 HR, No. 113 S. 301 
MB XLI 

26. Nov. 25. Nürnberg, No. 456 HR, No. 153 S. 147 Str. 
U B V. 

27. Nov. 25. Nürnberg, No. 5966 HR, No. 155 S. 149 
Str. UB V. 

28. Nov. 25. Nürnberg, No. 5967 HR, No. 156 S. 151 
Str. UB V. 

29. Nov. 25. Nürnberg, No. — HR. No. 154 S. 148 Str. 
UB V. 

30. Dez. 11. Hagenau, No. 480 (A) HR, No. 687 S. 424 
AI, n. 

31. Dez. 11. Hagenau, No. 480 (B) HR, No. 687 S. 424 
Anm. AI, H. 

32. Dez. 12. Hagenau, No. 481 (A) HR, No. 688* S. 426 
AI, U. 

33. Dez. 12. Hagenau, No. 481 (B) HR, No. 839 S. 564 
AI, n, No. 688 S. 426 AI, IL 

34. Dez. 13. Hagenau, No. 486 HR, No. — S. 610 CM, 
No. 736 S. 720 RH H. 

35. Dez. 13. Hagenau, No. 488 HR, No. 696 S. 433 AI, II 
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36. Dez. 13. Hagenau, No. 489 HR, No. 694 S. 432 AI, H. 

37. Dez. 13. Hagenau, No. 490 HE, No. 695 S. 432 AL n. 

38. Dez. 13. Hagenau, No. 491 HR, No. 693 S. 432 AI. H. 

39. Dez. 13. Hagenau, No. 492 HR, No. 692 S. 431 AI, H. 

40. Dez. 13. Hagenau, No. 493 HR, No. 691 S. 431 AI, II. 

41. Dez. 13. Hagenau, No. 494 HR, No. 698 S. 434 AI, II. 

42. Dez. 13. Hagenau, No. 495 HR, No. 697 S. 433 AI, H. 

43. Dez. 13. Hagenau, No. 6493 HR. No. 159 S. 152 Str. 
UB V. 

44. Dez. 14. Hagenau, No. 497 HE, No. 86 S. 333 OR 
Xn, No. 262 a GAK. 

45. Dez. 16. Hagenau, No. 502 HR, No. — S. 610 CM, 
No. 738 S. 722 RH n. 

46. Dez. 16. Hagenau, No. 504 HR, No. 699 S. 434 AI, H. 

47. Dez. 16. Hagenau, No. 5981 HR, No. 700 S. 435 AI, H. 

48. Dez. 21. Basel, No. 513 HR, No. 194 S. 171 MZ H. 

49. Dez. 21. Basel, No. 514 HR, No. 195 S. 172 MZ U. 

50. Dez. 21. Basel, No. 515 HR, No. 263 GAK, S. 237 
OR XL. 

51. Dez. 24. Weißenburg, No. 521 HR, No. 507 S. 448 US. 

52. Dez. 24. Basel, No. 5988 HR, No. 701 S. 435 AI, II. 

53. Dez. 24. Weißenburg, No. 6496 HR, No. 510 S. 451 
US, No. 704 S. 437 AI, II. 

54. Dez. 24. Weißenburg, No. 6497 HR, No. 508 S. 449 
US, No. 702 S. 436 AI, H. 

55. Dez. 24. Weißenburg, No. 6498 HR, No. 509 S. 450 
US, No. 703 S. 436 AI, II. 

a. 1348. 

56. Jan. 1. Nürnberg, No. 523 HR, No. 840 S. 565 AS. 

57. Jan. 4. Speyer, No. 527 HR, No. 357 S. 522 G HI 1. 

58. Jan. 4. Speyer, No. 529 (A) HR, No. 370 S. 258 

uwo n. 

59. Jan. 4. Speyer, No. 529 (B) HR, No. 370 S. 258 
UWo n. 

Outjabr, Zur Entitehung d. neahochd. Sohriftapnohe. 4 
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60. Jan. 4. Speyer, No. 530 HR. N’o. 1123 S. 810 AS. 

61. .Jan. 4. Speyer, No. 6500 HR, No. 706 S. 438 AI, II. 

62. Jan. 4. Speyer, No. — HR, No. 369 S. 257 UWo II. 

63. Jan. 8. Speyer, No. 542 HR, No. 708 S. 439 AL II. 

64. Jan. 9. Worms, No. 544 HR, No. 709 S. 440 AI, II. 

65. Jan. 16. Mainz, No. 555 HR, No. 453 S. 364 L II. 

66. Jan. 27. Ulm, No. 574 HR, No. — S. 28 OR XXII, 
No. 266 GAK S. 337 OR XL reg. 

67. Jan. 29. Ulm, No. 590 HR, No. 268 GAK S. 337 
OR XL reg. 

68. Jan. 30. Ulm, No. 595 HR, No. 268 GAK S. 337 
OR XL reg. 

69. Jan. 30. Ulm, No. 6516 HR, No. 441 S. 9 UA II. 

70. Febr. 3. Ulm, No. 603 HR, No. 270 GAK S. 337 
OR XL reg. 

71. Febr. 12. Nürnberg, No. 609 HR, No. 711 S. 441 
AI, II. 

72. Febr. 15. — , No. 611 HR, No. 202 S. 180 MZ III. ' 

73. Febr. 16. — , No. 612 HR, No. 203 S. 182 MZ III. 

74. Febr. 16. Nürnberg, No. 618 HR, No. 128 S. 192 
Rh. II. 

75. Febr. 22. Eger, No. 622 HR, No. 743 S. 725 RH II, 
No. — S. 611 CM. 

76. März 26. Prag, No. 635 HR, No. 995 S. 499 UMü. 

77. März 26. Prag, No. 636 HR, No. 996 S. 500 UMü. 

78. März 26. Prag, No. 637 HR, No. 997 S. 501 UMü. 

79. Apr. 27. Prag, No. 667 HR, No. 713 S. 442 AI, U. 

80. Mai 14. Znaym, No. 678 HR, No. 791 S. 574 CMo III. 

81. Juni 17. Prag, No. 700 HR, No. 214 S. 190 MZ III. 

82. Juni 20. Piesk, No. — HR, No. 604 S. 461 UB I. 

83. Juli 4. Prag, No. 6005 HR, No. 266 S. 399 CB II. 

84. Juli 4. Prag, No. — HR, No. 267 S. 399 CB II. 

85. Juli 8. Prag, No. 711'’ HR, No. 6860 S. 197 MU X. 

86. Juli 28. Passau, No. 6534 HR, No. 6870 S. 207 MU X. 

87. Juli 28. Passau, No. — HR, No. 826 S. 596 CMo VII. 
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88. Aug. 1. Freinstat, Xo. 729 H R, Xo. 125 S. 370 MB XLI. 

89. Aug. 1. Freinstat, No. 730 H R, No. 126 S. 371 MB XLI. 

90. Sept. 11. Prag, No. 755 HR, No. 847 S. 215 R H 2, 
No. 834 S. 587 CA III. 

91. Okt. 2. Heinrichsdorf b Münchsberg, No. 764 H R, 
No. 849 S. 217 R H 2, No. 841 S. 590 CA III. 

92. Okt. 2. Heinrichsdorf h; Münchsberg, No. 765 HR, 
No. 850 S. 219 R n 2. 

93. Okt. 2. Heiniichsdorf b Münchsberg, No. 766 (A) H R, 
No. 851 S. 219 R n 2, No. 842 S. 592 CA III. 

94. Okt. 2. Heinrichsdorf b/Münchsberg, No. 766 (B) HR, 
No. 852 S. 221 R II 2, No. 843 S. 593 C A III. 

95. Okt. 2. Heinrichsdorf b Münchsberg, No. — HR, 
No. 6884 S. 218 UM X. 

96. Okt. 11. im Felde b/Frankfnrt aO. , No. 767 HR, 
No. 845 S. 595 CA III. 

97. Okt. 11. im F'elde b Frankfurt aO., No. 769 HR, 
No. 845 (a) S. 596 CA III. 

98. Okt. 25. Kotbus, No. 771 HR, No. 846 S. 598 CA IV, 
No. 715 S. 443 AI II. 

99. Dez. 4. Wittenberg, No. 6553 HR, No. 848 S. 600 
CA III. 

100. Dez. 6. Dresden, No. 6554 HR, No. 452 S. 17 UA II. 

101. Dez. 6. Dresden, No. 6555 HR, No. 453 S. 18 UA II. 

102. Dez. 6. Dresden, No. 6556 HR, No. 454 S. 19 U A II. 

103. Dez. 14. Pirna, No. 6558 HR, No. 455 S. 19 UA II. 

104. Dez. 21. Dresden, No. 697 HR, No. 885 S. 632 

cMo vn. 

105. Dez. 21. Dresden , No. 797 HR, No. 886 S. 634 

CMo VII. 

106. Dez. 21. Dresden, No. 799 HR, No. 148 S. 145 

MB xxxm 2 . 

107. Dez. 22. Dresden, No. 800 HR, No. 149 8. 146 
MB XXXIII 22. 

108. Dez. 24. Dresden, No. 803 HR, No. 851 8. 602 CA III. 

4 * 
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109. Dez. 24. Dresden, No. 805 HE, No. 150 S. 178 
MB xxxni 2. 

110. Dez. 25. Pirna. No. 806HR, No. 151 S. 149 MB XXXIII 2. 

a. 1349 . 

111. Jan. 1. Dresden, No. 6524 HR, No. 717 S. 446 AI, U. 

112. Jan. 6, Altenburg, No. 826 HR, No. 65 S. 75 PI I; 
No. 284 S. 425 CB H. 

113. Jan. 6. Altenburg, No. 827 HR, No. 283 S. 423 CB II. 

114. Jan. 10. Erfurt, No. 6021 HE, No. 908 S. 464 UPI; 
No. 285 S. 425 CB H extr. 

115. Jan. 13. Eisenach, No. 830 HR, No. 1007 S. 507 UMü. 

116. Jan. 13. Eisenach, No. 831 HR, No. 1009 S. 509 UMü. 

117. Jan. 13. Eisenach, No. 832 HR, No. 1008 S. 508 UMü. 

118. Jan. 20. Eisenach, No. 839 (A) HR, No. 131‘ S. 378 

MB XLI. 

119. Jan. 20. Eisenach, No. 339 (B) HR, No. 131’’ S. 379 
MB XLI. 

120. Febr. 9. Schwäbisch-Hall, No. — HR. No. 323 S. 406 
QB VI. 

121. Febr. 10. Cöln, No. 859 HR, No. 471 S. 378 L IH. 

122. Febr. 17. Köln, No. 869 HR, No. II S. 212 Li. 

123. Mz. 4. Bacharach, No. — HR, No. 516 S. 454 US. 

124. Mz. 8. Speyer, No. — HR, No. 137 S. 389 MB XLI. 

125. Mz. 11. Bautzen, No. — HR, No. 133 S. 200 Rh 2. 

126. Mz. 15. Luxemburg, No. 885 H R, No. 723 S. 451 AI, II. 

127. Mz. 15. Luxemburg, No. 986 HR, No. 724 S. 461 AI, II. 

128. Mz. 15. Luxemburg, No. 887 HR, No. 725 S. 452 AL II. 

129. Mz. 17. Luxemburg, No. 889 HR, No. 726 S. 452 
AI, II. 

130. Mz. 25. Speyer, No. 894 HR, No. 727 S. 453 AI, II. 

131. Mz. 26. Speyer, No. 6574 HR, No. 462 S. 23 UA II. 

132. Mz. 28. Speyer, No. 896 HR, No. 137 S. 389 MB XLI. 

133. Mz. 29. Speyer, No. 898 (A) HR. No. 384 S. 266 
UWo H. 
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134. Mz. 29. Speyer, No. 898 (B) HE, No. 518 S. 455 US. 

135. >Iz. 29. Speyer, No. 900 HR, No. 464 S. 25 VA II. 

136. Mz. 29. Speyer, No. 902 (A) HR, No. 385 S. 267 
UWo. II. 

137. Mz. 29. Speyer, No. 902 (B) HR, No. — S. 456 US. 

138. Mz. 29. Speyer, No. 903 HR, No. 519 S. 456. US. 

139. Mz. 30. Speyer, No. 904 HE, No. 138 S. 390 MB XLI. 

140. Mz. 31. Speyer, No. 912 HR, No. 272 G A K = S. 337 

OR XL reg. 

141. Mz. 31. Speyer, No. 913 H R, No. 273 G A K = S. 338 
OR XL reg. 

142. Mz. 31. Speyer, No. 6575 H R, No. 271 G A K = S. 338 
OR XL reg. 

143. Mz. 31. Speyer, No. 6576 H R, No. 273» GAK = S. 338 
OR XL reg. 

144. Apr. 3. Speyer, No. 921 HR, No. 521 S. 458 US. 

145. Apr. 3. Speyer, No. 922 HR, No. 275 GAK = S. 338 
OR XL reg. 

146. Apr. 4. Konstanz, No. 6585 HR, No. 276 GAK = S. 338 
OR XL reg. 

147. Apr. 6. Speyer, No. 925 HR, No. 1012 S. 510 UMü. 

148. Apr. 7. Speyer, No. 927 HR. No. 154S. 152MBXXXin 2. 

149. Apr. 12. Speyer, No. 931 HR, No. 1013 S. 510 UMü. 

150. Apr. 13. Speyer, No. 932 HR, No. 1014 S. 511 UMü. 

151. Apr. 13. Speyer, No. 933 HR, No. 1015 S. 512 UMü. 

152. Apr. 28. Speyer, No. 6589 HR, No. 523 S. 460 US, 
No. 731 S. 456 AI, II. 

153. Mai 5. Speyer, No. 946 HR, No. 526 S. 462 US. 

154. Mai 5. Speyer, No. 6591 HR, No. 527 S. 426 US, 
No. 733 S. 457 AL II. 

155. Mai 11. b/Mainz, No. 948 HR, No. 774 S. 764 RH II. 

156. Mai 11. b Mainz, No. 6295 HR, No. 773 S. 763 RH II. 

157. Mai 17. Kastei, No. 956 HR, No. 736 S. 459 AI, II. 

158. Mai 20. Frankfurt, No. 1024 H R, No. 741 S. 462 AI, II. 

159. Mai 21. vor Eltville, No. 953 HR, No. 737 S. 460 AI, II. 
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160. Mai 26. vor EltvUle, No. 957 HR, No. 776 S. 765 RH II. 

161. Mai 26. bei EltvUle, No. 6598 HR, No. 279 GAK 
= S. 339 OR XL reg. 

162. Mai 28. No. 967 HR, No. 227 S. 200 MZ IH. 

163. Juni 2. Mainz. No. 985 H R, No. 467 S. 29 U A II. 

164. Juni 5. Mainz, No. 6031 HR, No. 778 S. 770 RH II. 

165. .Juni 5. Mainz, No. — , HR, No. 151 S. 212 Rh II. 

166. .Juni 6. — , No. 992 HR, No. 229 S. 202 MZ III. 

167. .Juni 8. Mainz, No. 1001 HR, No. 779 S. 771 RH II. 

168. Juni 8. Mainz, No. 1003 (A) H R. No. 388 S. 268 U Wo II. 

169. .Juni 9. Mainz, No. 1003 (B) HR, No. 529 S. 464 US. 

170. Juni 9. Mainz, No. 6602 HR, No. 739 S. 461 AI, II. 

171. .Juni 12. Mainz, No. 1007 HR, No. 780 S. 772 RH II. 

172. .Juni 20. Frankfurt, No. 1022 HR, No. — S. 612 CM. 

173. .Juni 21. Frankfurt, No. 1025 HR, No. 232 S. 205 
MZ III. 

174. Juni 21. Frankfurt, No. 1027 HR, No. 788 S. 779 RH II. 

175. Juni 24. Frankfurt, No. 1031 HR, No. VH S. 584 — 
NA XI. 

176. Juni 2.5. — , No. 1037 HR, No. — S. 772 HR II, 
No. 233 S. 206 MZ III. 

177. Juni 26. Frankfurt, No. 1043 HR, No. — S. 613 CM. 

178. Juni 27. Frankfurt, No. 1033 (1044) HR, No. 794 
S. 786 RH II. 

179. Juni 27. Frankfurt, No. 6606 HR, No. 23 S. 2.56 
NA VIII extr., No. 793 S. 785 RH II. 

180. Juni28. Frankfurt, No. 1047 HR,No. 142S. 397MB XLI. 

181. .Juni 30. Frankfurt, No. 1054 HR, No. 210 S. 614 CM. 

182. .Juli 1. Frankfurt, No. 1056 H R, No. 795 S. 787 RH II. 

183. Juli 5. Frankfurt, No. 1061 HR,No. 210S. 197 StrUB V. 

184. Juli 6. Mainz, No. — HR, No. 211 S. 198 StrUB V. 

185. Juli 10. Coblenz, No. 6607 (A) HR, No. 24 S. 2.56 
NA VIII extr. 

186. Juli 10. Coblenz, No. 6607 (B) HR, No. 24 S. 256 
N A VIII extr. 
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187. Juli 21. Aachen, No. 1074 HR, No. 742 S. 463 AI, II. 

188. Juli 25. Aachen, No. 6612 (A) HR, No. 746 S. 466 
AI, II. 

189. Aug. 10. Köln, No. 1110 (A) HR, No. 19* S. 18 GN II. 

190. Aug. 10. Köln, No. 1111 (A) HR, No. 1018 S. 514 UMü. 

191. Aug. 10. Köln, No. 1111 (B) HR, No. 1018 S. 514 
UMü Anm. 

192. Aug. 11. Köln, No. 1114 HR, No. 1021 S. 517 UMü. 

193. Aug. 11. Köln, No. 1116 HR, No. 1023 S. 518 UMü. 

194. Aug. 11. Köln, No. 6617 HR, No. 281 G AK = S. 339 
OR XL reg. 

195. Aug. 15. Köln, No. 1122 HR, No. 871 S. 621 CA III, 
No. 895 S. 261 R II 2. 

196. Aug. 17. Köln, No. 1132 HR, No. 485 S. 388 L III. 

197. Aug. 28. Köln, No. 1139 HR, No. 487 S. 389 L III. 

198. 8ept. 11. Speyer, No. 1149 HR, No. 283 G AK = S. 339 
OR XL reg. 

1 99. Sept . 1 2. Speyer, No. 1 1 5 1 H R, No. 2 1 7 S. 207 Str U B V. 

200. Sept. 15. Speyer, No. 6623 H R. No. 284 G AK = S. 339 
OR XL reg. 

201. Sept. 16. Speyer, No. 1156 HR, No. 611 S. 466 URI. 

202. Sept. 22. Nürnberg, No. 6624 HR, No. 756 S. 472 A I II, 
No. 285 GAK = S. 339 OR XL reg. 

203. Sept. 29. Nürnberg, No. 1166 HR, No. 147 S. 407 MB 41. 

204. Sept. 30. Nürnberg, No. 1167 HR, No. 148 S. 408 MB 41. 

205. Okt. 4. Nürnberg, No. 1178 HR, No. 149 S. 409 MB 41. 

206. Nov. 15. Prag, No. 6630 HR, No. 473 S. 34 UA II. 

207. Nov. 17. Prag, No. 6631 HR, No. 758 S. 473 AI. II, 
No. 287. GAK = S. 339 OR XL reg. 

208. Nov. 17. Prag, No. 6632 HR, No. 757 S. 472 AI, II, 
No. 286 G A K = S. 339 0 R XL. 

209. Dez. 2. Prag, No. 1197 HR, No. 241 S. 211 MZ 111. 

210. Dez. 27. Dresden, No. — HR, No. 329 S. 407 CRG II. 

211. Dez. 27. Dresden, No. — HR, No. 38 S. 55 CRG III. 
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a. 1350. 

212. Febr. 9 . Bautzen, No. 1215 HR, No. 902 S. 269 R II 2. 

213. Febr. 14. Bautzen, No. 1217 HR, No. 1025 S. 520 UMü. 

214. Febr. 16. Bautzen, No. 1222 HR, No. 913 S. 286 RH 2. 

215. Febr. 16. Bautzen, No. 1223 HR, No. 352 S. 186 S II. 

216. Febr. 18. Bautzen, No. — HR, No. 31 S. 240 Lpp. 

217. Febr. 19. Bautzen, No. 1233 HR, No. 916 S. 288 R II 2, 
No. 31 S. 30 R III 1. 

218. Febr. 19. Bautzen, No. — HR, No. 33 S. 241 Lpp. 

219. Febr. 21. Bantzen, No. 1236 HR, No. 200 S. 178 HB I. 

220. Febr. 22. Bautzen, No. 1234 HR, No. 47 S. 70 RS III. 

221. Febr. 26. Prag, No. 1238 HR, No. 243 S. 212 MZ IH. 

222. Mz. 1. Prag, No. 1240 HR, No. 33 S. 31 R III 1, 
No. 921 S. 291 R n 2. 

223. Mz. 2. Prag, No. 1241 HR, Cod Lubec I 2 889 No. 33 
S. 31 R III 1. 

224. Mz. 12. München, No. 1245 HR, No. 925 S. 293 R II 2. 

225. Apr. 4. Prag, No. 1249 HR, No. 885 S. 631 CA III, 
No. 928 S. 296 R II 2. 

226. Apr. 1. Prag, No. — HR, No. 299 S. 440 CB II. 

227. Apr. 12. Nürnberg, No. 1258 HR, No. 930 S. 298 R II 2. 

228. Apr. 12. Nürnberg, No. 1259 HR, No. 361 S. 192 S II, 
No. 929 S. 297 R II 2. 


229 , 

Apr. 19. Nürnberg, No. 1270 HR, No. ; 

142 S 

!. 88 ■ 

ÜH II. 

230. 

Apr. 20. 

Nürnberg , 

No. 

1272 

HR, 

No. 

288 

GAK 


= S. 339 

OR XL ri 

eg- 






231. 

Apr. 20. 

Nürnberg , 

No. 

6647 

HR, 

No. 

289 

GAK 


= S. 340 

OR XL i( 

eg. 






232. 

Apr. 23. 

Nürnberg, 

No. 

6648 

HR, 

No. 

290 

GAK 


= S. 340 

OR XL i( 

eg. 






233. 

Apr. 23. 

Nürnberg , 

No. 

6649 

HR, 

No. 

291 

GAK 


= S. 340 

OR XL r 

eg. 






234. 

Apr. 23. 

Nürnberg, 

No. 

6650 

HR, 

No. 

292 

GAK 


= S. 340 

OR XL reg. 
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235. Mai 18. Nüniberg, No. 1292 HE, No. 301 S. 442 CB II. 

236. Mai 19. Niiraberg, No. 1294 H R, No. 250 S. 217 MZ III. 

237. Mai 23. Nürnberg, No. 1294 HR, No. 293 GAK 
= S. 340 OR XL reg. 

238. Mai 24. Nürnberg, No. 1299 HR, No. 170 S. 171 
MB xxxm 2. 

239. Mai 24. Nürnberg, No. 1300 HR, No. 171 S. 171 
MB XXXin 2. 

240. Mai 28. Nürnberg, No. 1302 (A) HR, No. 11 S. 10 
RH III. 

241. Mai 28. Nürnberg, No. 1302 (B) HR, No. 11 (Anm.) 
S. 10 RH m. 

242. Mai 28. Nürnberg, No. 1304 HR, No. 948 S. 327 R II 2. 

243. Juni 1. Nürnberg, No. 1307 HR, No. 937 S. 314 R II 2. 

244. Juni 15. Prag, No. 1311 HR, No. 762 S. 475 AI, II. 

245. Juni 15. Prag, No. 1312 HR, No. 761 S. 474 AI, II. 

246. Juni 15. Prag, No. 1313 HR, Nö. 763 S. 475 AI, II. 

247. Juli 22. Prag, No. 1325 HR, No. 20 S. 20 GN H. 

248. Juli 22. Prag, No. 1326 HR, No. 1030 S. 523 UMü. 

249. Juli 26. Prag, No. 1329 HR, No. 159 S. 131 U Q I. 

250. Sept. 8. b/Eßlingen, No. — HR, No. 176 S. 236 Rb II. 

251. Sept. 10. Gretze, No. 1333 HR, No. 174 S. 473 MB XLI. 

252. Sept. 12. (König)gi’ätz, No. 6658 HE, No. 764 S. 475 
AI, II. 

253. Okt. 16. Prag, No. 1338 HR, No. 257 S. 224 MZ III. 

254. Nov. 12. — , No. 6661 HR, No. 478 S. 36 UA H. 

255. Nov. 19. Prag, No. 1343 HE, No. 765 S. 476 AI II. 

256. Nov. 19. Prag, No. 1344 HR, No. V 2 c. s. qo KU. 

a. 1351. 

257. Jan. 28. Burgleins b/Prag, No. 1352 HR, No. 294 
GAK = S. 340 ORXLreg. 

258. Febr. 25. Bezdes, No. 1354 HR, No. 142 S. 502 MB 41. 

259. Mz. 29. Prag, No. 1361 HR, No. 309 S. 453 CB II. 

260. Mz. 29. Prag, No. 6057 HR, No. 308 S. 452 CB II. 
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2G1. Apr. 11. Budweys, No. GGG6 HE, No. 37 NA VHI 258. 
2G2. Apr. 18. Budweis, No. 13G3 HR, No. 297 GAK = S. 341 
ORXLI reff. 

2G3. Mai 1. Budweis, No. 13G8 HR, No. 6G S. 78 FRA 
abt. n vol. 40. 

2G4. Mai 27. Praff, No. 1379 HR, No. 76G S. 477 AI, II. 
2G5. Mai 30. Praff, No. 1380 HR, No. 313 S. 459 CB II. 
2GG. Aug. 18. Pirna, No. 1409 HR, No. — S. 619 CM, 
No. 38 S. 39 RH III. 

267. Aug. 18. Pirna, No. 1410 HE, No. 40 S. 42 RH lU. 

2G8. Aug. 18. Pirna, No. 1411 HR, No. 37 S. 37 RH HI. 

269. Aug. 18. Pirna, No. 6062 HR, No. 39 S. 40 RH IH. 

270. Aug. 18. Pirna, No. 6305 HR, No. 41 S. 43 RH III. 

271. Aug. 18. Pirna, No. 6306 HR, No. 42 S. 44 RH III. 

272. Aug. 22. Pirna, No. 1412 HR, No. 266 S. 232 MZ IH. 

273. Aug. 23. Pirna, No. 1413 HR, No. 768 S. 478 AI, II; 
No. 297* GAK = S. 341 OR XL reg. 

274. Sept. 13. Pirna, No. 1420 HR, No. 21 S. 17 CA IV. 

275. Sept. 13. Pirna, No. 1421 HR, No. 22 S. 18 CA IV. 

276. Nov. 19. — , No. 6673 HR, No. 486 S. 44 UA II. 

277. Nov. 19. Prag, No. — HR, No. — S. 216 P. 

278. Dez. 6. Breslau, No. 6677 HR, No. 769 S.479 AI, II extr. 

a. 1352 . 

279. Febr. 18. Budweiß, No. 1463 HR, No. 271 S. 237 MZ III. 

280. Mai 2. Prag, No. — HR, No. 442 S. 302 U Wo H. 

281. Juli 6. Prag, No. 1495 HR, No. 278 S. 242 MZ III. 

282. Juli 14. Prag, No. 1500 HR, No. 279 S. 243 MZ III. 

283. Juli 21. Prag, No. 1501 HR, No. 8 S. 19 MB XLII. 

284. Juli 25. Prag, No. 1502 HR, No. 61 S. 68 RH UI. 

285. Aug. 23. Pisek, No. — HR, No. 654 S. 506 URI. 

286. Sept. 7. Pirna, No. — HR, No. 490 S. 46 UA 11. 

287. Sept. 28. Prag, No. 1511 HR, No. 400 S. 588 GIU 2. 

288. Okt. 12. Prag, No. 6695 HR, No. 491 S. 47 UA II. 

289. Okt. 19. Prag, No. 1518 HR, No. 329 S. 477 CB II. 
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290. Okt. 19. Prag, Xo. — HR, Xo. 831 S. 480 CB II. 

291. Nov.23. Prag, No. 1531 HR. No. 282 S. 245 MZ III. 

a. 1353 . 

292. Mz. 14. Wien, No. 1545 H R, No. 198 S. 156 C Mo YIII. 

293. Jimi 18. Wien, No. 0312 HR, Xo. 76 S. 82 RH III. 

294. Juni 22. Gretz a/Elbe, No. 0704 HR, No. 298 GAK 
= S. 341 OR XL reg. 

295. Juli 3. Schweidnitz, No. 6705 HR, No. 13 S. 5<I0 SL I. 
290. Juli 15. Passau, No. 1504 HR. No. 334 S. 434 QB VI. 

297. Juli 15. Passau, No. 1565 HR, Xo. 296 S. 257 MZ III. 

298. Juli 18. Passau, Xo. 1570 HR, Xo. 297 S. 258 MZ III. 

299. Aug. 23. Nürnberg, No. 1579 HR, No. 81 S. 80 RH 111. 

300. Aug.23. Nürnberg, No. 1580 HR, No. 29 S. 09 MB XLIL 
No. 248 S. 259 M Z III. 

301. Aug. 24. Nürnberg, Xo. 1581 (AB) HR. No. 30 S. 75 
MB XLII. 

302. Aug. 24. Nürnberg, No. 1582 HR, No. 82 S. 87 RH III. 

303. Sept. 5. Ulm, No. 1584 HR, No. 83 S. 88 RH III. 

304. Sept. 5. Ulm, Xo. 1585 HR, No. 493 S. 48 UA II. 

305. Sept. 0. Ulm, No. 1580 HR, No. 494 S. 49 UA II. 

300. Sept. 6. Ulm, No. 1587 HR, No. 495 S. 51 UA II. 

307. Okt. 1. Kostnitz, No. 1012 HR, Xo. 32 S. 78 MB XLII. 

308. Okt. 2. Konstanz, Xo. 0723 HR. Xo. 299 GAK = S. 341 
OR XL reg. 

309. Okt. 16. Zürich, No. 6724 HR, No. 300 GAK = S. 341 
OR XL reg. 

310. Okt. 20. Hagenau, No. 0725 HR, No. 303 GAK 
= S. 341 OR XL reg. 

311. Nov. 3. Hagenau, No. 1646 HR, No. 778 S. 485 AI, II. 

312. Nov. 10. Hagenau, No. 1653 HR, No. 852 S. 573 AS. 

313. Nov. 15. Speyer, No. 1058 HR, No. 780 S. 480 AI, II. 

314. Nov. 15. Speyer, No. 1659 HR, No. 781 S. 480 AI, II. 

315. Nov. 17. — , No. 0729 HR, No. 497 S. 53 UA II. 
310. Nov. 23. Speyer, No. 1002 HR, No. 412 S. 005 G 111 2. 


Digitized by Google 



60 


317. Nov. 23. Speyer, No. 6089 HB. No. 87 S. 92 RH III. 

318. Nov. 2.">. Speyer, No. 1673 HR, No. 88 S. 92 RH III. 

319. Nov.28. Speyer, No. 6732 HR, No. 55 S. 259 NA VIII extr. 

320. Nov. 29. Speyer, No. 1668 HR, No. 783 S. 487 AI, H. 

321. Dez. 6. Speyer, No. 1672 HR. No. 282 S. 226 UHa I. 

a. 1354. 

322. Jan. 2. Mainz, No. 1708 HR, No. 34 S. 81 MB XLII. 

323. Jan. 3. Mainz, No. 1711 HR = tab. 7, V Li = S. 138 
NA VIII. 

324. Jan. 3. Mainz, No. 1715 HR, No. — S. 628 CM. 

325. .Tan. 6. Mainz, No. 1720 HR = tab. 7, V S. 138 
NA VIII. 

326. Jan. 6. Mainz, No. 6737 HR, No. 304 GAK = S. 342 
OR XL reg. 

327. Jan. 8. Mainz, No. 1722 HR, No. 35 S. 82 MB XLII. 

328. Jan. 9. Mainz, No. 1743 HR. No. 418 S. 610 G HI 2. 

329. Jan. 9. Mainz, No. 1744 HR, No. 785 S. 492 AI, II. 

330. Jan. 9. Mainz, No. — HR, No. 170 S. 232 Rli II. 

331. Jan. 28. — , No. 1768 HR, No. — S. 628 CM. 

332. Jan. 28. Frankfurt, No. 1769 HR, No. — S. 633 CM. 

333. Febr. 14. Trier, No. 6098 HR. No. — S. 221 P VI (28). 

334. Febr. 16. Trier, No. 6099 HR, No. — S. 222 P VI. 

335. Febr. 18. Trier, No. 1787 HR, No. 289 S. 268 StrUB V. 

336. Febr. 23. Trier, No. 1795 HR, No. 36 S. 83 MB XLI. 

337. Febr. 24. Trier, No. 1796 HR, No. 305 GAK - S. 342 
OR XL reg. 

338. Febr. 24. Trier, No. 6765 HR, No. 306 GAK S. 342 
OR XL reg. 

339. Mz. 12. Luxemburg, No. 1805 HR, No. 21 S. 21 GN II. 

340. Apr. 15. Mühlhausen, No. 1824 HR, No. 298 S. 273 
StrUB V. 

341. Mai8.Sletzstat,No.l834HR,No.201S.216MBXXXIII2. 

342. Mai 14. Sletzstat, No. 1849 HR, No. 202 S. 217 
MB XXXIII 2. 
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343. Mai 15. Kaisersberg. No. 1850 HR, No. 299 S. 274 
StrUB V. 

344. Mai 20. Kaisersberg, No. 1853 HR, No. 263 S. 113 
WQ m extr. 

345. Mai 25. Neuenburg, No. 1859 HR, No. 300 S. 275 
StrUB V. 

346. Juni 11. Sulzbach, No. 1867 HR, No. 111 S. 125 RH III. 

347. Juni 14. Sulzbach, No. 6781 HR, No. 75 S. 262 
N A Vni extr. 

348. Juni 20. Regensburg, No. 1877 HR, No. 302 S. 276 
StrUB V. 

349. Juni 21. Regensburg, No. 6783 HR, No. 308 GAK 
= S. 342 0 R XL reg. 

350. Juni 25. Regensburg, No. 1822 HR, No. 103 S. 218 
M B xxxm 2. 

351. Juli 1. Sulzbach, No. 1885 HR, No. 304 S. 276 
StrUB V. 

352. Juli 12. Prag, No. 1890 HR, No. 269 S. 204 CMo Vni. 

353. Juli 18. Sulzbach, No. 1892 HR, No. 22 S. 23 GN H. 

354. JuU 20. Nürnberg, No. 1893 HR, No. 309 S. 280 
StrUB V. 

355. Juli 20. Nürnberg, No. 1894 H R, No. 40 S. 93 MB LXII. 

356. Juli 27. Nürnberg, No. 1895 HR, No. 310 S. 281 
StrUB V. 

357. Juli 30. zu Felde b Rötenbach, No. 6784 HR, No. 77 
S. 262 NA Vin, No. 114 S. 128 RH IH. 

358. Juü 31. Rotenbach, No. 6785 HR, No. 500 S. 56 UA H. 

359. Aug. 6. Nürnberg, No. 1912 HR, No. II append. S. 569 
MBXLII. 

360. Sept. 10. Zürich, No. 1920 HR, No. 23 S. 24 GN II. 

361. Sept. 15. Baden, No. 6789 HR, No. 309 GAK = S. 342 
OR XL reg. 

362. Sept. 21. Ulm, No. 1922 HR, No. 853 S. 574 AS. 

363. Sept. 28. Sulzbach, No. 1928 HR, No. 119 S. 132 
RH m. 
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304. Okt. 4. Salzburg, No. 1933 HR, No. 312 S. 282 

StrUB V. 

305. Okt. 28. Feltre, No. 1937 HR, No. 789 S. 494 AI, II. 

306. Okt. 28. Feltre, No. 0117 HR, No. 123 S. 137 RH III. 

307. Nov. 29. Mantua, No. 1950 HR, No. 310 S. 284 

StrUB V. 

308. Dez. 15. Mantua, No. 1954 HR, No. 790 S. 495 AI, II. 

a. 1355. 

309. Jan. 12. Piacenza, No. 1972 HR, No. 322 S. 289 
StrUB V. 

370. Jan. 25. Pisa, No. 1975 HR, No. 310 S. 208 MZ III. 
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a. 1355. 

371. Apr. 5. Kom, No. 2040 HR. No. 318 S. 271 MZ III. 

872. Apr. 5. Rom, No. 2041 HR, No. 814 S. 273 MZ IIL 

373. Apr. ö. Rom, No. 2043 HR, No. 316 S. 275 MZ III. 

374. Apr. 5. Rom, No. 2044 HR, No. 817 S. 275 MZ III. 

375. Apr. 5. Rom, No. 2045 HR, No. 318 S. 276 MZ III. 

376. Apr. 5. Rom, No. 2040 HR, No. 323 S. 280 MZ III, 

No. 792 S. 496 AI II. 

377. Apr. 5. Rom, No. 2051 HR, No. 325 S. 281 MZ III. 

378. Apr. 5. Rom, No. 2048 HR. No. 322 S. 280 MZ III extr. 

379. Apr. 28. Siena, No. 6809 (A) HR, No. 3402 HStADr. 

380. Apr. 28. Siena, No. 6809 (B) HR, No. 909 S. 605 WH. 

381. Mai 15. Pisa, No. 6148 (6811) HR. No. 793 S. 496 AI, II. 

382. Juli 2. Regensburg, No. — HR, No. 1104 S. 498 R II 2. 

383. Juli 1 3. Sulzbach. No. 2 1 8 1 H R. No. 60 S. 1 4 1 M B XLII. 

384. Juli 17. Donaustauf, No. 2183 HR, No. 345 S. 304 
StrUB V. 

385. Juli 23. Regensburg, No. 6833 HR, No. 959 S. 500 UPI. 

386. Juli 25. Regensburg, No. 2200 HR, No. 348 S. 510 
CB II extr. 

387. Juli 25. Regensburg, No. 2201 HR, No. 351 S. 513 
CB II extr., No. 798 S. 501 AI, II. 

388. Juli 25. Regensburg, No. 2202 HR, No. 797 S. 500 
AI II, No. 349 S. 511 CB II. 

389. Juli 25. Regensburg, No. 2203 HR. No. 799 S. 501 AI, II. 

390. Juli 25. Regensburg, No. 2203 HR, No. 350 S. 513 
CB II extr. 

391. Aug. 1. Sulzbacli, No. 2216 HR, No. 506 S. 59 UA II. 
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392. Aug. 1. iSiilzbacli, Xo. 2219 HR, Xo. 346 S. 304 
StrUB V. 

393. Aug. 1. Sulzbach, Xo. 6515 HR, Xo. 270 S. 115 AVQ III. 

394. Aug. 19. Prag, Xo. 2221 HR, Xo. 147 S. 166 RH IIL 

395. Aug. 24. Prag, Xo. 6846 HR, Xo. 3415 HStADr. 

396. Sept. 2. Luthomericz, Xo. 2238 HR, Xo. 327 S. 364 Pe II. 

397. Sept. 17. Prag, Xo. 2244 HR, Xo. 352 S. 309 StrUB V. 

398. Sept. 21. Prag, Xo. 2247 HR, Xo. 168 S. 571 USi. 

399. Sept. 22. Prag, Xo. 2249 HR. No. 354 S. 520 CB II. 

400. Sept. 25. Prag, Xo. 6155 HR, Xo. 149 S. 168 RH III. 

401. Sept. 29. Prag, Xo. 6255 HR, Xo. 3797 HStADr. 

402. Xov. 18. Dachau, No. 2282 HR, No. 336 S. 286 MZ III. 

403. Nov. 20. Nürnberg, No. 2283 H R, No. 492 S. 326 UWo II. 

404. Nov. 22. Sulzbach, No. — HR, No. 3421 HSt.\Dr. 

405. Nov. 22. Sulzbach, No. 6161 HR. No. 3422 HStADr. 

406. Nov. 28. Nürnberg, No. 2287 HR, No. 805 S. 506 AI, II. 

407. Nov. 28. Nürnberg, No. 2288 HR, No. 806 S. 507 AI, II. 

408. Dez. 2. Nürnberg, No. — HR, No. 52 S. 257 Lipp. 

409. Dez. 3. Nürnberg, No. 2308 HR, No. 124 S. 85 CA IV, 
No. 1005 S. 383 R II 3. 

410. Dez. 3. Nürnberg, No. 2309 HR. No. 1002 S. 381 R II 1. 

411 ‘. Dez. 6. Nürnberg, No. 2313 HR, No. 509 S. 63 UA II. 

41 1*". Dez. 6. Nürnberg, No. 2313 HR; No. 419 S. 531. 

412. Dez. 6. Nürnberg, No. 2316 H R. No. 31 1 G AK = S. 343 
OR XL reg. 

413. Dez. 8. Nürnberg, No. 2321 HR. No. 349 S. 152 UHa III 
extr.; L III, 453. 

414. Dez. 8. Nürnberg, No. 2323 HR, No. 510 S. 65 
UA II. 

415. Dez. 10. Nürnberg, Xo. 2329 HR, Xo. 511 S. 66 
UA II. 

416. Dez. 14. Nürnberg, Xo. 2338 HR, Xo. 362 S. 314 
StrUB V. 

417. Dez. 16. Nürnberg, Xo. 6164 HR. Xo. 347 S. 43 UP; 
Xo. 357 S. 523 CB II. 
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418. Jan. 6. Niimber^. >'o. 3797 HR, No. 154 S. 174 RH III. 

419. Jan. 6. Nürnberg, No. 6317 HR, No. 153 S. 173 RH III. 

420. Jan. 8. Nürnberg, No. 2387 HR, No. 203 S. 123 UH II. 

421. Jan. 9. Nürnberg, No. 2393 HR, No. 347 8. 292 HZ III, 
No. 204 8. 125 UH II. 

422. Jan. 9. Nürnberg, No. 2394 HR, No. 205 8. 125 UH II. 

423. Jan.9. Nürnberg, No. 2395 HR, No. 157 8. 176 RH III. 

424. Jan. 11. Nürnberg, No. 2403 HR. No. 207 8. 126 UH II. 

425. Jan. 11. Nürnberg, No. 2404 HR, No. 208 8. 127 UH II. 

426. Jan. 11. Nürnberg, No. 2405 HR. No. 81 1 8. 51 1 AI. II. 

427. Jan. 11. Nürnberg, No. — HR, No. 158 8. 177 RH III. 

428. Jan. 20. Sulzbacb. No. 2423 HR. No. 72 8. 160 MB XLII. 

429. Apr. 4. Prag, No. 2436 HR, No. 16 8. 504 8L I. 

430. Apr. 23. Prag, No. 6874 HR, No. 315 GAK = 8. 343 
OR XL reg., No. 235 8. 216 OR XXX. 

431. Apr. 30. Prag, No. 2446 HR, No. 384 8. 334 StrUB V. 

432. Mai 9. Prag, No. 2452 HR, No. 385 8. 334 StrUB V. 

433. Mai 22. Prag, No. 2462 HR, No. 168 8. 186 RH III. 

434. Juli 18. Prag, No. 2472 HR. No.219 8.243 MB XXXm 2. 

435. Juli 1 8. Prag, No. 2473 H R, No. 22 1 8. 246 M B XXXIII 2. 

436. Juli 1 8. Prag, No. 2474 H R, No. 220 8. 245 M B XXXIII 2. 

437. Okt. 8. Sulzbach, No. 2509 HR, No. 390 8. 330 
StrUB V. 

438. Okt. 16. Sulzbach, No. 2514 HR. No. 513 8. 67 UA II. 

439. Okt. 17. Sulzbach, No. 2515 HR, No. 856 8. 577 AS. 

440. Okt. 17. Sulzbach, No. 6180 HR, No. 188 8. 209 
RH III. 

441. Okt. 17. Sulzbach, No. 6320 HR, No. 186 S. 207 
RH m. 

442. Okt. 17. Sulzbach, No. — HR, No. 187 8. 207 RH III. 

443. Nov. 4. Coblenz, No. 2518 HR, No. 392 8. 339 StrUB V. 

444. Nov. 23. Metz, No. 6898 HR, No. 195 8. 215 RH III; 
No. 101 8. 265 NA Vlll, 

5 * 
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*Ur,. Dez. 8. Metz. No. 2535 HR, No. 830 S. 525 AI, II. 

446. Dez. 16. Metz, No. 2545 HR. No. 200 S. 221 RH III. 

447. Dez. 80. Metz, No. 2576 HR, No. 834 S. 527 AI, II. 

448. Dez. 30. Metz, No. 2578 HR. No. 404 S. 346 StrUB V. 

449. Dez. 31. Metz, No. 2579 HR, No. 405 S. 347 StrUB V. 

a. 1357 . 

450. Jan. 2. Metz. No. — HR, No. 3470 HStADr. 

451. Jan. 6. Metz, No. 2589 HR, No. 205 S. 231 RH III. 

452. Jan. 7. Metz, No. — HR, No. 3471 HStADr. 

453. Jan. 9. Luxemburg, No. 6916 HR, No. 102 NA VIII. 

454. Jan. 19. Mastricht, No. 2600 HR, No. 207 S. 233 
RH III. 

455. Febr. 3. Mastricht, No. 2603 HR, No. 566 S. 473 L III. 

456. Febr. 13. Aachen, No. 6920 HR. No. 80 S. 92 Ge II. 

457. Febr. 20. Andernach, No. 2612 HR, No. 568 S. 476 L III. 

458. Mz. 6. Sulzbach, No. 6921 HR, No. 104 S. 265 NA YIIl; 
No. 838 S. 530 AI, U. 

459. Mz. 8. Sulzbach, No. 2628 HR, No. 371 S. 312 MZ III. 
*460. Mz. 26. Karlstein, No. 6926 HR, No. 316 GAK 

= S. 343 OR XL reg. 

461. Mz. 29. Karlstein, No. 2633 HR, No. — S. 653 OM. 

462. Mai 7. Sulzbach, No. 2646 (A) HR, No. 415 S. 357 

StrUB V. 

463. Mai 7. Sulzbach, No. 2646 (B) HR, No. 416 S. 358 
StrUB V. 

464. Mai 20. Marburg, No. 6186 HR, No. 220 S. 249 RH III. 

465. Mai — . — , No. — HR, No. 421 S. 361 StrUB V. 

466. Juni 2. Ooblentz, No. 2662 HR, No. 439 S. 627 G III 2. 

467. Juni 4. Frankfurt, No. 6940 HR, No. 957 S. 638 
WH II. 

468. .Juni 5. Frankfurt, No. 2665 HR, No. — S. 563 OM. 


*) d. i. gemeindeutsche Urkunde im Buche streng-kaiserlicher 
Kanzlei-Urkunden aus der Kanzlei Karls IV. (1355 — 1878) s. Anhang. 
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469. Juni ö. Frankfurt, No. 6941 HB, No. 958 S. 6:38 
WH II. 

470. Juni 12. Sulzbach, No. 2669 HR, No. 840 S. 531 AI, II. 

471. Juni23.Prag,No.2671HR,No.224S.251 IVIB XXXm2. 

472. Juli 27. Neuburg, No. 2682 HR, No. 858 S. 578 AS. 

473. Sept. 22. Tachau, No. 2697 HR, No. V append. S. 575 
MB XLII. 

474. Sept. 23. Tachau, No. 2698 HR, No. VI append. S. 576 
MB XLII. 

475. Okt. 17. Karlstein, No. 2700 HR, No. 365 S. 533 CB II. 

476. Okt. 18. Prag, No. 2712 HR, No. 842 S. 535 AI, II. 

a. 1358. 

477. Jan. 4. Prag, No. 2734 HR, No. 384 S. 329 MZ III. 

478. Jan. 4. Prag, No. 2735 HR, No. 385 S. 330 MZ III. 

479. Jan. 18. Prag, No. 2741 HR, No. 844 S. 536 AI. II. 

480. Jan. 19. Prag, No. 2745 HR, No. 440 S. 384 StrUB V. 

481. Jan. 20. Prag, No. 2746 HR, No. 859 S. 579 AS. 

482. Jan. 27. Prag, No. 2747 HR, No. 334 S. 368 Pe II, 
No. 369 S. 540 CB II. 

483. Febr. 19. Prag, No. 6193 HR, No. 88 S. 70 CMo YHI. 

484. Mz. 1. Prag, No. 2754 HR, No. I S. 109 Lpt, No 3520 
HStADr. 

485. Mz. 1. Prag, No. 6194 HR, No. IV S. 117 Lpt, No. 8 
S. 6 D in GAW. 

486. Mz. 11. Prag, No. 6950 HR, No. 203 S. 132 CA IV. 

487. Apr. 4. Prag, No. 2765 HR, No. 24 S. 25 GN II. 

488. Apr. 8. Prag, No. 2766 HR, No. 25 S. 26 GN II. 

489. Apr. 14. Prag, No. 2767 HR, No. — S. 654 CM. 

490. Apr. 28. Prag, No. 2771 (A) HR, No. 34 S. 334 SL L 

491. Apr. 28. Prag, No. 2771 (B) HR, No. 34 S. 334 SL L 

492. Mai 1. Prag, No. 2775 HR, No. 318 GAK = S. 344 
OR XL reg. 

493. Mai 18. Sulzbach. No. 2785 HR. No. :I93 S. 339 MZ III; 
No. 240 S. 246 Pe II. 
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404. Mai 28. Sulzbach. Xo. 278:5 HR. So. — S. 07)4 CM; 
Xo. 2ti0 S. 20r, RH III. 

405. Mai :I1. Sulzbach. Xo. 2784 HR. Xo. :591 S. :337 MZ III. 
400. .Tuni 25. Xüraberg, Xo. 270ü HR. Xo. 510 S. 72 UA II. 

407. Juni 20. Xürnberg. Xo. 2701 HR. Xo. — S. 055 CM. 

408. .Tuni 20. Xüraberg, Xo. 2705 HR, Xo. 820 GAK 
= S. :344 OR XL. 

409. .Tuni 20. Xüraberg, Xo. 032:3 HR, Xo. 207 S. 120 
M'Q III extr. 

500. Juli 8. Plauen. Xo. 0050 HR, Xo. 27 S. 21 UP II. 

501. .Tuli 2:3. Xürnberg, Xo. 2817 HR, Xo. 457 S. ;303 
StrUB V. 

502. Aug. 12. Xürnberg, Xo. 2827 HR, Xo. — S. 055 CM: 
Xo. 200 S. 302 RH HI. 

503. Aug. 13. Xürnberg, Xo. 2828 HR, Xo. — S. 055 CM. 

504. Aug. 14. Karlstein. Xo. 2841 HR, Xo. 452 S. 039 G III 2. 

505. Aug. 15. Sulzbach. Xo. — HR. Xo. 207 S. 303 RH III. 
500. Aug. 18. Sulzbach. Xo. 2829 HR, Xo. 3547 HStADr. 

507. Sept. 30. Prag, Xo. 2844 HR. Xo. 4(51 S. 395 StrUB 

508. Okt. 9. Prag, Xo. 2849 HR, Xo. 719 S. 555 UR I. 

509. Okt. 12. Prag, Ko. 2850 HR, Xo. — S. 657 CM. 

510. Okt. U3. Prag, Xo. 2851 HR, Xo. — S. 057 CM. 

511. Dez. 24. Breslau, Xo. 0969 HR. Xo. 114 S. 267 X A VIII; 
Xo. 279 S. 317 RH III. 

a. 1359. 

512. .Tan. 19. Bre.slau, Xo. 2889 HR, Xo. 434 S. 203 
UH III extr. 

513. Jan. 19. Breslau. Xo. 2890 HR. Xo. 216 S. 191 UB I. 

514. Jan. 25. Breslau. Xo. 2893 HR. Xo. 78 S. 117 CRG III. 

515. Jan. 25. Breslau. Xo. 2895 HR. Xo. 345 S. 4.30 CRG II. 

516. .Tan. 25. Breslau, Xo. 2890 HR. Xo. — S. 001 CM. 

517. .Tan. 29. Breslau. Xo. — HR. Xo. 305 S. 128 WQ III extr. 

518. Febr. 14. Breslau, Xo. 2909 HR, Xo. — S. 602 CM. 

.519. Febr. 14. Breslau, Xo. 2910 HR, Xo. — S. 002 CM. 


Digitized by Google 



71 


520. Febr. 14. Breslau. Xo. 2911 HR. Xo. 121 S. 95 XA VIII; 
Xo. 285 S. aiO Pe II. 

521. Mz. 8. Xiimberg, Xo. 2918 HR. Xo. — S. 064 CM. 

522. Mz. 80. Aachen. Xo. 2928 (A) H R, Xo. 850 S. 540 A 1. II. 

523. Mz. 80. Aachen. Xo. 2928 (B) HR. Xo. 850 S. 540 
AI. II Anm. 

524. Mz. 80. Aachen, Xo. 2928 (t;) HR. Xo. 850 S. 540 
AI, II Anm. 

525. Apr. 11. Mainz. Xo. 2935 HR, Xo. 249 S. 477 UFr I. 

520. Apr. 11. Mainz. Xo. 2930 HR. No. 250 S. 478 UFr I. 

527. Apr. 13. Mainz, No. 2941 HR. No. 458 S. 646 G III 2. 

528. Apr. 13. Mainz, No. 2942 HR, No. 459 S. 648 GUI 2. 

529. Apr. 13. Mainz. No. 6991 HR. No. 852 S. 542 AI. II. 

530. Mai 7. Prag, No. 2950 HR. No. 376 S. 548 CB II. 

531. Juni 2. Prag, No. 2960 HR. No. 28 S. 15 UH lU. 

532. Juni 3. Prag. No. 2961 HR, No. 522 S. 74 UA H. 

533. Juni 3. Prag, No. 2962 HR. No. 523 S. 75 UA II. 

534. Juni 8. — , No. 2966 HR. No. 845 S. 466 Gl. 

535. Juni 8. Prag, No. 2968 HR. No. 488 S. 415 StrUB V. 

536. Juni 10. Prag, No. 2970 HR. No. 307 S. 128 WQ III. 

537. .Tuni 10. Prag, No. 2972 HR. No. 322 GAK = S. 344 
OR XL reg. 

538. Juli 23. Karlstein, No. 2987 (A) HR. Xo. 37 S. 887 
SL I. 

539. Juli 28. Karlstein, Xo. 2987 (B) HR. No. 87 S. 837 
SL I Anm. 

540. Juli 27. Karlstein, No. 2929 HR. Xo. 495 S. 419 
StrUB Y. 

541. Aug. 19. Königstein, Xo. 2998 HR. Xo. — S. 665 CM. 
542 Aug. 80. Pirna. Xo. — HR. Xo. 497 S. 420 StrUB V. 
548. Sept. 29. Prag, No. 7014 HR. No. 823 GAK = S. 344 

OR XL reg. 

544. Okt. 9. Prag. No. 7015 HR. No. 120 S. 267 NA VIII. 

545. Okt. 16. Prag, No. 7016 HR, Xo. 888 S. 556 CB II; 
No. 859 S. 547 AI, II 
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546. Nov. 7. Prag, No. 3015 HR. No. 499 S. 421 StrUB V 
extr. 

547. Dez. 7. Prag, No. 3021 HR, No. 500 S. 421 StrUB V 
extr. 

548. Dez. 22. Prag, No. 3023 HR, No. 416 8. 361 MZ III. 

549. Dez. 25. Prag, No. 3024 HR, No. 502 S. 422 StrUB V. 

a. 1360 . 

550. Jan. 1. Prag, No. 3026 HR, No. 417 S. 362 MZ III. 

551. Jan. 1. Prag, No. 3027 HR, No. 17 S. 35 Gl. 

552. Jan. 8. Prag, No. 3028 HR, No. 418 S. 363 MZ DI. 

553. Jan. 8. Prag, No. 3029 HR, No. 419 S. 364 MZ III. 

554. Jan. 8. Prag, No. 3031 HR, No. 420 S. 365 MZ III. 

555. Jan. 21. Prag, No. 3041 HR, No. 5 S. 7 Gl. 

556. Jan. 25. Prag, No. 3051 HR, No. 71 S. 112 Gl. 

557. Jan. 31. Prag, No. 3055 HR, No. 1036 8. 427 R U 2. 
558*. Febr. 2. Prag, No. 3056 HR, No. 1040 S. 430 R II 2. 
558^ Febr. 2. Prag, No. 3056 HR, No. 22 S. 45 Gl. 

559. Febr. 2. Prag, No. 3058 HR, No. 1039 S. 429 R II 2. 
560*. Febr. 6. Prag, No. 3059 HR, No. 1041 S. 431 R II 2. 
560 ^ Febr. 6. Prag, No. 3059 HR, No. 24 S. 48 Gl. 

561. Febr. 7. Prag, No. 3060 HR, No. 42 8. 73 Gl. 

562. Febr. 15. Prag, No. 3067 HR, No. 40 8. 70 Gl. 

563. Febr. 17. Prag, No. 3068 HR, No. 28 8. 55 Gl. 

564. Febr. 18. Prag, No. 3069 HR, No. 21 8. 43 Gl. 

565. Febr. 22. Prag, No. 3073 HR, No. 316 8. 359 RH III. 

566*. Febr. 24. Prag, No. 3074 HR, No. — 8. 671 CM. 

566’’. Febr. 24. Prag, No. 3074 HR, No. 30 8. 57 Gl. 

567*. Febr. 24. Prag, No. 3075 HR, No. — 8. 672 C3I. 
567^ Febr. 24. Prag, No. 3075 HR, No. 34 8. 63 Gl. 

568. Febr. 24. Prag, No. 3076 HR, No. 31 8. 59 Gl. 

569. Febr. 24. Prag, No. 3077 HR, No. 32 8. 62 111. 

570. Febr. 24. Prag, No. 3078 HR, No. 33 8. 62 Gl. 

571. Febr. 28. Prag, No. 3082 HR, No. 39 8. 70 Gl. 

572». Mz. 2. Prag, No. 3087 HR, No. 321 8. 363 RH III. 
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572». Mz. 2. Prag, No. 3087 HR. No. 37 8. 07 Gl. 

573. Mz. 3. Prag, No. 3088 HK, No. 322 S. 305 RH III. 

574. Mz. 10. Prag, No. 3090 HR, No. 40 S. 79 Gl. 

575. Mz. 15. Karlstein, No. 3093 HR, No. 54 S. 174 Gl. 

570. Mz. 22. Prag, No. 3095 HR, No. 49 S. 83 Gl. 

577. Mz. 22. Prag, No. 3090 HR, No. 50 S. 84 Gl. 

578. Apr. 14. Prag, No. 3102 HR, No. 54 S. 90 Gl. 

579. Mai 11. Brünn, No. 3113 HR, No. 58 S. 90 Gl. 

580. Mai 10. Tymavia, No. 3110 HR, No. 01 S. 101 Gl. 

581. Mai 19. Znaim, No. 3117 HR, No. 65 8. 107 Gl. 
582». Mai 22. Znaim, No. 3121 HR, No. 333 8. 377 RH III. 
582». Mai 22. Znaim, No. 3121 HR, No. 03 8. 104 Gl. 

583. Mai 22. Znaim, No. 3124 HR, No. — 8. 072 CM. 

584. Mai 24. Brünn. No. 3125 HR, No. 57 8. 108 Gl. 

585. Mai 31. Prag, No. 3128 HR, No. 82 8. 130 Gl. 

586. Mai 31. Prag, No. 3129 HR, No. 09 8. 109 Gl. 

587. Mai 31. Prag, No. 3130 HR, No. 81 8. 127 Gl. 

588. Juni 8. — , No. 2966 HR, No. 345 8. 400 Gl. 

589.. Juni 5. Prag, No. 3142 HR, No. 80 8. 127 Gl. 

590. Juni 5. Prag, No. 3143 HR, No. 79 8. 125 Gl. 

591. Juni 8. Prag, No. 3161 HR, No. 89 8. 139 Gl. 

592. Juni 15. Prag, No. 3180 HR, No. 110 8. 192 Gl. 

593. Juni 15. Prag, No. 3181 HR, No. 128 8. 210 Gl. 

594. Juni 15. Prag, No. 3182 HR, No. 131 8. 214 Gl. 

595*. Juni 27. Nürnberg, No. 3192 HR, No. 411 8. 385 

MZ III. 

595». Juni 27. Nürnberg, No. 3192 HR. No. 108 8. 200 Gl. 

590. .Juni 28. Nürnberg, No. 3193 HK, No. 170 8. 204 Gl. 

597. Juni 29. Nüniberg, No. 3194 HR. No. 155 8. 225 Gl. 

598. .Tuni 29. Nürnberg, No. 3195 HK. No. 137 8. 220 Gl. 

599. Juni 29. Nürnberg, No. 3190 HR. No. 170 8. 271 Gl. 

000. ,Tuli 4. Nürnberg, No. 3199 HK, No. 139 8. 228 Gl. 

001. .Juli 4. Nürnberg, No. 3200 HK, No. 114 8.235 Gl. 

002. ,Tuli 4. Nürnberg, No. 3201 HR. No. 147 8. 237 Gl. 

003. .Juli 4. Nüniberg, No. 3202 HR. No. 229 8. 334 Gl. 
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(i04. Juli 7. Nürnberff. No. :52f>7 HR. No. — S. (574 CM. 
GO."). .Tuli 7. Nürnberg. No. 0209 HR, No. l.")G .S. 247 Gl. 

GOG. Juli 8. Nüniberg, No. J200 HR. No. 824 G AK = S. 34.5 
OR XL reg. 

(5(»7. Juli 8. Nürnberg. No. 3210 HR, No. 15,5 S. 24G Gl. 

G08. -Tuli 8. Nürnberg, No. 3211 HR, No. 158 S. 249 Gl. 

G09. Juli 8. Nürnberg, No. 3212 HR. No. 162 S. 254 Gl. 

GIO. .Tuli 8. Nürnberg, No. 3213 HR, No. IGl S. 2.53 Gl. 

Gll*. ,Tnli 8. Nüniberg, No. 3214 H R. No. 325 G AK = S. 345 
OR XL reg. 

Gll**. .Tuli 8. Nürnberg. No. 3214 HR, No. 119 S. 239 Gl. 

Gl 2. .Tuli 8. Nürnberg, No. 3215 HR, No. 150 S. 240 Gl. 

G13. Juli 8. Nürnberg, No. 321G HR, No. 151 S. 241 Gl. 

G14. .Tuli 8. Nüniberg, No. 3217 HR, No. 152 S. 243 Gl. 

(515. .Tuli 8. Nüniberg, No. 3218 HR, No. 157 S. 248 Gl. 

GIG. .Tiili 8. Nürnberg, No. 3219 HR, No. 154 S. 245 Gl. 

G17. .Tiili 8. Nüi-nberg, No. 3220 HR, No. 153 S. 244 Gl. 

G18*. .Tuli 8. Nüniberg, No. 3221 HR, No. 32G GAK = S. 345 
OR XL reg. 

G18^ .Tuli 8. Nüniberg, No. 3221 HR, No. 14(5 S. 237 Gl. 
G19. .Tuli 13. Nürnberg, No. 3222 HR, No. 181 S. 275 Gl. 

620. .Tuli 13. Nürnberg, No. 3223 HR, No. IGG S. 259 Gl. 

G21. .Tuli 13. Nüniberg, No. 3224 HR, No. 1G5 S. 257 Gl. 

G22. .Tuli 13. Nürnberg, No. 3225 HR. No. 1G3 S. 255 Gl. 

G23. .Tuli 16. Nüniberg, No. 3229 HR. No. 171 S. 266 Gl. 

624. .Juli 17. Nürnberg, No. 3230 HR, No. 173 S. 268 Gl. 

625. .Tuli 18. Nüniberg, No. 3232 HR, No. 178 8. 272 Gl. 

(526. .Tuli 18. Nürnberg, No. 3233 HR, No. 179 S. 273 Gl. 

627. Juli 19. Nüniberg, No. 3234 HR, No. 517 8. 433 
8trUB V. 

628. Juli 19. Nüniberg, No. 3236 HR, No. 175 8. 270 Gl. 

629. Juli 20. Nürnberg, No. 3237 HR. No. 182 8. 277 Gl. 

630*. .Tuli 22. Nürnberg, No. 3240 HR. No. 328 GAK 

= 8. 345 OR XL extr. 

630L .Tuli 22. Nürnberg, No. 3240 HR. No. 187 8. 282 Gl. 
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631. Juli 22. Xümberg, No. 3241 HE, No. 189 S. 285 Gl. 

632. Juli 22. Nürnberg, No. 3242 HK. No. 184 8. 278 Gl. 

633. Juli 22. Nürnberg, No. 3243 HR. No. 185 S. 279 Gl. 

634. Juli 24. Nürnberg, No. 3247 HE, No. 193 8. 295 Gl. 

635. Juli 25. Nürnberg, No. 3250 HR. No. 196 8. 299 Gl. 

636. .Tuli 25. Nürnberg, No. 3251 HR. No. 195 8. 298 Gl. 

637. Juli 26. Nürnberg, No. 3254 HR. No. 194 8. 297 Gl. 

638. Juli 27. Nüniberg, No. 3255 HR. No. 203 8. 304 Gl. 

639. Juli 28. Nürnberg, No. 3256 HR. No. 198 8. 300 Gl. 

640. Juli 28. Nüniberg, No. 3257 HR, No. 199 8. 301 Gl. 

641. Juli 29. Nürnberg, No. 3258 HR, No. 204 8. 305 Gl. 

642. Juli 31. Nürnberg, No. 3259 HR, No. 200 S. 302 Gl. 

643. Juli 31. Nürnberg, (HK = Dez. 27.), No. 3514 HR, 
No. 400 8. 517 Gl. 

644. Aug. 9. 8ulzbacli , No. 3263 H R , No. 520 S. 435 
StrUB Y. 

645. Aug. 10. 8ulzbacb, No. 3264 HK. No. 201 8. 302 Gl. 

646. Aug. 13. Nürnberg. No. 3265 HR. No. 202 8. 304 Gl. 

647. Aug. 16. Nürnberg, No. 3267 HR. No. 205 8. 306 Gl. 

648. Aug. 17. Nürnberg, No. 7022 HR, No. 124 8. 268 

NA YIII. 

649. Aug. 24. Nürnberg. No. 3272 HR. No. 208 8. 309 Gl. 

650. Aug. 28. b/8cliarendorf, No. 7623 HR, No. 211 8. 40 RI. 

651. Aug. 31. 8chomdorf. No. 3273 HR, No. 220 8. 322 Gl. 

652. Aug. 31. b/Esslingen, No. 3278 HK. No. 207 8. 317 Gl. 

653. 8ept. 1. b'Schorendorf. No. 3282 HR, No. 216 8. 316 Gl. 

654. 8ept. 5. h/E.sslingen , No. 3284 HR, No. 185 8.135 
CMo IX. 

655. 8ept. 5. b Esslingen, No. 3285 HR, No. 189 8. 141 
CMo IX. 

656. 8ept. 5. b Esslingen, No. 3287 HR, No. 190 8. 142 
CMo IX. 

657. 8ept. 5. b Esslingen, No. 3289 HR, No. 209 8. 321 Gl. 

658. 8ept. 5. b Esslingen, No. 3290 HR, No. 218 8. 32(t Gl. 

659. 8ept. 5. b Esslingen, No. 3291 HR, No. 223 8. 326 Gl. 
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660. Sept. 5. b Esslingen, Xo. 6826 HR. Xo. 861 S. 549 AI, II. 

661. Sept. 6. b SchoiTidorf, Xo. 8292 HR, Xo. 221 S. 324 Gl. 

662. Sept. 8. b Esslingen, Xo. 8294 HR, Xo. 225 S. 330 Gl. 

668. Sept. 9. Rutlingen, Xo. 3295 HR, Xo. 224 S. 329 Gl. 

664. Sept. 11. Rutlingen, Xo. 3279 HR, X"o. 226 S. 331 Gl. 

665. Sept. 11. RutUngen. Xo. 3298 HR, Xo. 227 S. 832 Gl. 

666. Sept. 12. Rutlingen, Xo. 3301 HR, Xo. 280 S. 335 Gl. 

667. Sept. 12. Rutlingen, Xo. 8300 HR, Xo. 228 S. 332 Gl. 

668. Sept. 16. Rutlingen. Xo. 3304 HR, Xo. 232 S. 338 Gl. 

669. Sept. 16. Rutlingen, Xo. 8805 HR, Xo. 251 S. 866 Gl. 

670. Sept. 17. Rutlingen, Xo. 8807 HR, Xo. 231 S. 337 Gl. 

671. Sept. 19. Rutlingen, Xo. 8312 HR, Xo. 237 S. — Gl. 

672. Sept. 19. Rutlingen, Xo. 3813 HR, Xo. 243 S. 358 Gl. 

673. Sept. 19. Rutlingen. Xo. 3314 HR, Xo. 238 S. 350 Gl. 

674. Sept. 21. Rutlingen, Xo. 3316 HR, Xo. 240 S. 852 Gl. 

675. Sept. 21. Rutlingen, Xo. 3817 HR, Xo. 241 S. 353 Gl. 

676. Sept. 21. Rutlingen, Xo. 3319 HR, Xo. 249 S. 364 Gl. 

677. Sept. 22. Rutlingen, Xo. 3320 HR, Xo. 248 S. 363 Gl. 

678. Sept. 22. Rutlingen. Xo. 3324 HR, X"o. 250 S. 364 Gl. 

679. Sept. 22. Reutlingen, Xo. 3325 HR, Xo. 448 S. 392 
UZ III. 

680. Sept. 22. Reutlingen, Xo. 7025 HR, Xo. 829 GAK 
= S. 345 OR XL reg. 

681. Sept. 24. Weü, Xo. 3326 HR, Xo. 252 S. 869 Gl. 

682. Sept. 29. Oppinheim, Xo. 3327 HR. Xo. 253 S. 369 Gl. 

688. Okt. 8. Mainz, Xo. 702ti HR. S. 96 XA IX. 

684. Okt. 4. Mainz, Xo. 3838 HR, Xo. 259 S. 874 Gl. 

685. Okt. 4. Mainz. Xo. 3335 HR, Xo. 254 S. 370 Gl. 

686. Okt. 4. Mainz, Xo. 3336 HR, Xo. 255 S. 871 Gl. 

687. Okt. 5. Mainz, Xo. 3340 HR, Xo. 258 S. 878 Gl. 

688. Okt. 6. Mainz, Xo. 8848 HR, Xo. 262 S. 878 Gl. 

689. Okt. 6. Mainz, Xo. 3844 HR, Xo. 265 S. 886 Gl. 

690. Okt. 6. .Alainz. Xo. 8845 HR, Xo. 296 S. 420 Gl. 

691. Okt. 7. Mainz, Xo. 8352 HR, Xo. 274 S. 896 Gl. 

692. Okt. 8. :Mainz, Xo. 8358 HR, Xo. 278 S. 395 Gl. 
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Ü93. Okt. 8. Mainz, No. 3354 HR, No. 524 S. 437 StrUB Y. 

(594*. Okt. 9. Mainz, No. 3355 HR, No. — S. 676 CM. 

694^ Okt. 9. Mainz, No. 3355 HR, No. 319 S. 439 Gl. 

695*. Okt. 9. Mainz. No. 3356 HR, No. — S. 677 CM. 

695 \ Okt. 9. Mainz, No. 3356 HR, No. 320 S. 44 Gl. 

696. Okt. 9. Mainz, No. 3358 HR, No. 505 S. 630 Gl. 

697. Okt. 9. Mainz, No. 7027 HR, No. 862 S. 550 AI, II. 

698. Okt. 9. Mainz. No. 6328 HR, No. 344 S. 387 RH III. 

699. Okt. 9. Mainz. No. 3362 HR, No. 275 S. 397 Gl. 

700. Okt, 10. Mainz. No. 3367 HR, No. 345 S. 388 RH III. 

701. Okt. 10. Mainz. No. 3371 HR, No. 277 S. 399 Gl. 

702. Okt. 12. Frankfurt. No. 3374 HR, No. 280 S. 406 Gl. 

703. Okt. 13. Wertheim. No. 3375 HR. No. 281 S. 407 Gl. 

704. Okt. 13. Wertheim. No. 3376 HR, No. 282 S. 408 Gl. 

705. Okt. 16. Nürnberg, No. 3377 HR, No. 285 S. 411 Gl. 

706. Okt. 16. Nürnberg, No. 3378 HR, No. 287 S. 412 Gl. 

707. Okt. 21. Nürnberg, No. 3384 HR, No. 290 S. 415 Gl. 

708. Okt. — . Nürnberg, No. 3385 HR, No. 291 S. 416 Gl. 

709. Nov. 2. Nürnberg, No. 3390 HR, No. 300 S. 423 Gl. 

710. Nov. 2. Nürnberg, No. 3391 HR, No. 351 S. 475 Gl. 

711. Nov. 3. Nürnberg, No. 3392 HR, No. 248 S. 421 Gl. 

712. Nov. 4. Nürnberg, No. 3394 HR, No. 301 S. 425 Gl. 

713. Nov. 4. Nürnberg, No. 3395 HR. No. 299 S. 422 Gl. 

714. Nov. 4. Nürnberg, No. 3396 HR, No. 305 S. 427 Gl. 

715. Nov. 4. Nürnberg, No. 3397 HR, No. 303 S. 426 Gl. 

716. Nov. 4. Nürnberg, No. 3398 HR, No. 306 S. 428 Gl. 

717. Nov. 4. Nürnberg, No. 3401 HR, No. 302 S. 425 Gl. 

718. Nov. 4. Nürnberg, No. 3405 HR, No. 324 S. 446 Gl. 

719. Nov. 5. Nürnberg, No. 3406 HR. No. 325 S. 448 Gl. 

720. Nov. 6. Nürnberg, No. 5407 HR, No. 526 S. 439 
StrUB V. 

721. Nov. 13. Nürnberg, No. 3409 HR, No. 307 S. 428 Gl. 

722. Nov. 13. Nürnberg, No. 3410 HR, No. 314 S. 434 Gl. 

723. Nov. 17. Nürnberg, No. 3414 HR, No. 313 S. 433 Gl. 

724. Nov. 18. Nürnberg, No. 3416 HR, No. 311 S. 431 Gl. 
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72"). Nov. 22. Nüruberg, No. 3418 HB. No. 320 S. 449 Gl. 

720. Nov. 22. Nürnberg. No. 3419 HK. No. 318 S. 430 Gl. 

727. Nov. 23. Nüniberg. No. 3420 HR. No. 321 S. 442 Gl. 

728. Nov. 23. Nüniberg. No. 3421 HK, No. 322 S. 444 Gl. 

729. Nov. 23. Nürnberg. No. 3422 HR. No. 323 8. 44.5 Gl. 

730. Nov. 23. Nürnberg. No. 3423 HK. No. 332 S. 450 Gl. 

731. Nov. 23. Nürnberg. No. 3424 HK. No. 333 8. 457 Gl. 

732. Nov. 23. Nürnberg, No. 3425 HR. No. 334 8. 458 Gl. 

733. Nov. 23. Nürnberg, No. 3420 HR, No. 335 8. 458 (41. 

734. Nov. 23. Nürnberg, No. 3427 HR, No. 330 8. 459 Gl. 

735. Nov. 27. Nürnberg. No. 3433 HR. No. 331 8. 455 Gl. 

730. Nov. 30. Nüniberg, No. 3430 HR, No. 340 8. 402 Gl. 

737. Nov. 30. Nürnberg, No. 3437 HK, No. 341 8. 463 Gl. 

738. Nov. 30. Nüniberg, No. 3438 HR. No. 330 8. 459 Gl. 

739. Nov. 30. Nürnberg, No. 3439 HR, No. 338 8. 400 Gl. 

740. Dez. 4. Nürnberg, No. 3448 HR. No. 344 8. 465 Gl. 

741. Dez. 4. Nüniberg, No. 3452 HR. No. 355 8.450 Gl. 

742. Dez. 4. Nüniberg, No. 3445 HR, No. 358 8. 462 Gl. 

743. Dez. 4. Nürnberg, No. 3447 HR. No. 347 8. 471 Gl. 

744. Dez. 6. Nürnberg, No. 3453 HR, No. 348 8. 472 Gl. 

745. Dez. 0. Nürnberg, No. 3454 HR, No. 349 8. 473 Gl. 

746. Dez. 6. Nürnberg, No. 34.55 HR, No. 350 8.474 Gl. 

747. Dez. 0. Nürnberg, No. 3456 HR, No. 359 8.483 Gl. 

748. Dez. 6. Nürnberg, No. 3457 HK, No. 300 8. 484 Gl. 

749. Dez. 11. Nürnberg, No. 3464 HR, No. 362 8. 487 Gl. 

750. Dez. 12. Nürnberg, No. 3466 HR. No. 286 8. 320 Pe II. 

751. Dez. 12. Nürnberg, No. 3467 HR, No. 371 8. 485 Gl. 

752. Dez. 12. Nürnberg, No. — HK, No. 206 8. 151 CMo IX. 

753. Dez. 13. Nüniberg, No. — HR. No. 385 8.504 Gl. 

754. Dez. 13. Nüniberg. No. 3409 HR. No. 357 8. 482 Gl. 

75.5. Dez. 13. Nüniberg, No. 3473 HR. No. 399 8. 510 Gl. 

7.50. Dez. 13. Nürnberg, No. 3474 HK, No. 378 8. 498 Gl. 

757. Dez. 13. Nürnberg, No. 3475 HK, No. 384 8. .503 Gl. 

758. Dez. 13. Nürnberg, No. 3479 HK. No. 212 8. 150 (JMo IX. 

759. Dez. 13. Nürnberg, No. 3480 HR. No. 372 .8. 494 Gl. 
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760. Dez. 13. Nüniberg, No. 3482 HE, No. 373 S. 495 Gl. 

761. Dez. 13. Nürnberg, No. 3483 HE. No. 374 S. 496 Gl. 

762. Dez. 13. Nüniberg, No. 3485 HE, No. 383 S. 502 Gl. 

763. Dez. 13. Nürnberg, No. 3486 HE, No. 529 S. 441 8trUB Y. 

764. Dez. 16. Nürnberg, No. 3486 HE. No. 379 S. 499 Gl. 

765. Dez. 17. Nürnberg, No. 3490 HE, No. 375 S. 497 Gl. 

766. Dez. 18. Nüniberg, No. 3497 HE. No. 398 S. 515 Gl. 

767. Dez. 18. Nüniberg, No. 3498 HE, No. 401 8. 518 Gl. 

768. Dez. 19. Lauffen, No. 3500 HE, No. 388 S. 505 Gl. 

769. Dez. 19. Breslau, No. 6968 HE, No. 83 S. 68 UP II 
(wahrscheinlicli gefälscht; XV. Jahrli. Palimpsest 
s. Li S. 205. 

770“. Dez. 21. Lauffen. No. 3501 HE. No. 33 fase. 24* AEA. 
770^ Dez. 21. Lauffen, No. 3501 HE, No. 390 S. 508 Gl. 

771. Dez. 21. Lauffen, No. 3502 HE, No. 391 S. 509 Gl. 

772. Dez. 21. Lauffen, No. 3502 (B) HE. No. 385 S. 504 Gl. 

773. Dez. 21. Nüniberg, No. 3503 HE. No. 4<>2 S. 519 Gl. 

774. Dez. 24. Nürnberg, No. 3507 HE. No. 393 S. 510 Gl. 

775. Dez. 26. Nürnberg, No. 3511 HE. No. 397 S. 514 Gl. 

776. Dez. 26. Nüniberg, No. 3512 HE. No. 405 8. 521 Gl. 

777. Dez. 26. Nüniberg, No. 3513 HE, No. 407 8. 523 Gl. 

778. Dez. 27. Nürnberg, No. 3514 HE. No. 400 8. 517 Gl. 

779. Dez. 28. Nürnberg, No. 3515 HE. No. 404 8. 520 Gl. 

780. Dez. — . Nürnberg, No. 3504 HE. No. 389 8. 507 Gl. 

a. 1361. 

781“. Jan. 3. Nürnberg, No. 3519 HE, No. 862 8. 581 A8. 
78P. .Tan. 3. Nüniberg, No. 3519 HE, No. 405 8. 521 Gl. 

782. .Tan. 8. Nürnberg, No. 3522 HE, No. — 8. 670 CM. 

783. Jan. 9. Nüniberg, No. 3523 HE, No. 413 8. 526 Gl. 

784. ,Tan. 14. Nüniberg, No. 3524 HE, No. 413 8. 526 Gl. 

78.5. .Tan. 19. Nüniberg, No. 3525 HE, No. 414 8. 527 Gl. 

786. .Tan. 21. Nüniberg, No. 3526 HE, No. 415 8. 527 Gl. 

787. ,Tan. 21. Nüniberg, No. 3530 HE, No. 418 8. 530 Gl. 

788. Jan. 25. Nürnberg, No. 3532 HE, No. 423 8. 536 Gl. 
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789*. Jan. 25. Nürnberg, No. 3533 HR, No. 531 S. 93 UA II. 
789'’. Jan. 25. Nürnberg, No. 3533 HR, No. 421 S. 534 Gl. 
790*. Jan. 25. Nürnberg, No. 3534 HR, No. 552 S. 94 UA II. 
790^ .Jan. 25. Nürnberg, No. 3534 HR, No. 425 S. 538 Gl. 

791. Jan. 25. Nürnberg, No. 3535 HR, No. 422 S. 535 Gl. 

792. Jan. 29. Nürnberg, No. 3538 HR, No. 431 S. 542 Gl. 

793. Febr. 1. Nürnberg, No. 3540 HR, No. 555 S. 97 
UA V extr. 

794. Febr. 1. Nürnberg, No. 3541 HR, No. 426 S. 539 Gl. 

795. Febr. 1. Nürnberg, No. 3542 HR, No. 428 S. 540 Gl. 

796. Febr. 5. Nürnberg, No. 3547 HR, No. 429 S. 541 Gl. 

797. Febr. 8. Nümberg, No. 3551 HR. No. 433 S. 545 Gl. 

798. Febr. 8. Nümberg, No. 3552 HR, No. 434 S. 546 Gl. 

799. Febr. 10. Nürnberg, No. 3553 HR, No. 435 S. 547 Gl. 

800. Febr. 10. Nürnberg, No. 3557 HR, No. 436 S. 548 Gl. 

801. Febr. 10. Nümberg, No. 3558 HR, No. 440 S. 550 Gl. 

802. Febr. 10. Nümberg, No. 3559 HR, No. — S. 679 CM; 

No. 365 S. 413 RH III. 

803. Febr. 12. Nümberg, No. 3560 HR, No. 439 S. 549 Gl. 

804. Febr. 13. Nümberg, No. — HR, No. 537 S. 449 
StrUB V. 

805. Febr. 14. Nümberg, No. 3561 HR, No. — S. 680 CM. 

806. Febr. 14. Nürnberg, No. 3562 HR, No. 538 S. 450 
StrUB V. 


807. Mz. 
OR 

808. Mz. 

809. Mz. 

810. Mz. 

811. Mz. 

812. Mz. 

813. Mz. 

814. Mz. 

815. Mz. 

816. Mz. 


2. Nümberg. No. 3569 HR, No. 330 GAK = S. 345 
XL reg. 

Nümberg, No. 3572 HR, 


o. 

7. Nümberg, No. 3576 HR, 
10. Nümberg, No. 3579 HR, 
16. Nümberg, No. 3596 HR. 
16. Nümberg, No. 3597 HR, 

19. Nümberg, No. 3599 HR, 

20. Nümberg, No. 3600 HR. 

29. Nümbei^g, No. 3608 HR, 

30. Nümberg, No. 3609 HR, 


No. 448 S. 559 Gl. 
No. 457 S. 569 Gl. 
No. 449 S. 560 Gl. 
No. 454 S. 564 Gl. 
No. — S. 680 CM. 
No. 461 S. 581 Gl. 
No. 462 S. 582 Gl. 
No. 472 S. 597 Gl. 
No. 475 S. 599 Gl. 
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817. Mz. 80. Nürnberg. No. 3610 HR, No. 478 S. 600 Gl. 

818. Mz. 30. Nürnberg, No. 3611 HR, No. 479 S. 602 Gl. 

819. Mz. 30. Nürnberg. No. 3614 HR, No. 464 S. 583 Gl. 

820. Apr. 5. Lauffen, No. 3617 HR. No. 481 S. 604 Gl. 

821. Apr. 14. Nürnberg, No. 3617 HR, No. 485 S. 608 Gl. 

822. Apr. 15. Nürnberg. No. 3641 HR. No. 488 S. 612 Gl. 

823. Apr. 16. Nürnberg, No. 3642 HR, No. 491 S. 617 Gl. 

824. Apr. 16. Nürnberg, No. 3643 HR, No. 498 S. 624 Gl. 

825. Apr. 16. Nürnberg, No. 3644 HR, No. 497 S. 623 Gl. 

826. Apr. 16. Nürnberg, No. 3647 HR, No. 500 S. 626 Gl. 

827. Apr. 16. Nürnberg, No. 3648 HR, No. 501 S. 627 Gl. 

828. Apr. 17. Nürnberg, No. 3651 HR, No. 492 S. 618 Gl. 

829. Apr. 18. Nüniberg, No. 3655 HR, No. 377 S. 423 RH IH. 

830. Apr. 18. Nürnberg, No. 3658 HR. No. 494 S. 621 Gl. 

831. Apr. 18. Nüniberg, No. 3659 HR. No. 495 S. 622 Gl. 

832. Apr. 18. Nürnberg. No. 3660 HR. No. 499 S. 625 Gl. 

833. Apr. 18. Nürnberg, No. 3661 HR. No. 502 S. 628 Gl. 

834. Apr. 18. Nürnberg, No. 3662 HR, No. 507 S. 632 Gl. 

835. Apr. 18. Nürnberg, No. 3663 HR. No. 510 S. 636 Gl. 

836. Apr. 18. Nürnberg, No. 3664 HR, No. 511 S. 637 Gl. 

837. Apr. 18. Nürnberg, No. 3665 HR, No. 513 S. 639 Gl. 

838. Apr. 21. Nürnberg, No. 7051 HR. No. 870 S. 554 AI. II: 
No. 331 GAK = S. 346 OR XL reg. 

839. Apr. 23. Nürnberg, No. 3677 HR, No. 379 S. 425 
RH III. 

*840. Apr. 23. Nürnberg, No. 3678 HR. No. 88 8. 335 OR XII. 

No. 333 GAK == S. 346 OR XL reg. 

841. Apr. 23. Nürnberg, No. 3681 HR. No. — 8. 681 CM. 
No. 380 8. 425 RH III. 

*842. Apr.23. Nürnberg, No. 7053 HR, No. 871 8. 556 AI, 11; 
No. 332 GAK = S. 346 OR XL reg. 

843. iMai 25. Prag, No. 3699 HR, No. 102 8. 193 RS II. 

844. Juni 7. Prag. No. 3707 HR. No. 478 8. 420 MZ III. 
*845. Jum 15. Budweis, No. 3709 HR. No. 334 GAK 

= 8. 346 OR XL reg. 

Outjahr, Zur Kntstebung d. neuhochd. Schriftaprache. 0 
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846. Juni 21. Nnniberg, Xo. 8öö9 (B) HR, S. 365 S. 413 
RH III. 

847. Juni 24. Prag, No. 3740 (A) HR. No. 3649 HStADr. 

848. Aug. 1. Prag, No. 3721 HR. No. 103 S. 121 FRA II 40. 

849. Aug. 3. Prag, No. 3726 HR, No. 100 S. 156 CRG HI. 

850. Aug. 9. Prag, No. — HR, No. 544 S. 454 StrUB V. 

851. Aug. 16. Prag, No. 3734 HR, No. 3648 HStADr. 

852. Aug. 19. Prag, No. 3735 HR. No. 864 S. 582 AS. 

853. Aug. 29. Prag, No. 3740 (B) HR. No. 102 S. 194 RS II. 

854. Sept. ll.(?) Frankfurt, No. — HR, Beit. XXIV S. 32 
AN I. 

855. Okt. 11. Lauffen. No. 3759 HR, No. 354 S. 471 QB VI. 

856. Nov. 11. Nürnberg, No. 3776 HR, No. 255 S. 486 UFr I. 

857. Nov. 11. Nürnberg, No. 3777 HR, No. — S. 681 CM. 

858. Nov. 28. Nürnberg’ No. 3778 (A) HR, No. 879 S. 564 
AI, II. 

859. Nov. 28. Nürnberg, No. 3778 (B) HR, No. 879 S. 564 
AI, II. 

860. Nov. 30. Nüniberg, No. 3779 HR, No. 498 S. 439 MZ III. 

861. Dez. 8. Nürnberg, No. 3785 HR, No. 549 S. 458 
StrUB V. 

862. Dez. 13. Nüniberg, No. 3791 HR, No. 500 S. 441 MZ III. 

863. Dez. 13. Nürnberg, No. 3792 HR. No. 501 S. 442 MZ III. 

864. Dez. 13. Nürnberg, No. 7065 HR, No. 344‘ GAK 
= S. 499 OR XL reg. 

865. Dez. 21. Nürnberg, No. 3798 HR, No. 485 S. 691 G II 2. 

a. 1362. 

866. Jan. 1. Nüniberg, No. 6331 HR, No. 395 S. 443 
RH III. 

867. Jan. 4. Nürnberg, No. 3803 HR, No. — S. 682 CM. 

868. Jan. 9. Nürnberg, No. 3805 HR, No. 334'’ GAK 
= S. 346 OR XL reg. 

869. Jan. 21. Nüniberg, No. 3813 HR, No. 335 GAK = S. 846 
OR XL reg. 
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870. Jan. 21. Nürnberg, No. 7071 HB, No. 336 GAK 
= S. 346 OB XL reg. 

871. Febr. 1. Nürnberg, No. 3826 HB, No. 398 S. 445 EH III. 

872. Febr. 1. Nürnberg, No. 6332 HB, No. 397 S. 444 BH III. 

873. Mz. 12. Nürnberg, No. 3835 HE, No. 399 S. 447 BH III. 

874. Mz. 27. Lauf, No. 3850 HB, No. 400 S. 448 BH III. 

875. Mz. 27. Lauff, No. 7080 HB, No. 339» GAK = S. 347 
OB XL reg. 

876. Mz. 27. Lauff, No. 7081 HE, No. 339 GAK = S. 347 
OK XL reg. 

877. Mz. 27. Lauff, No. 7082 HE, No. GAK = S. 347 
OB XL reg. 

878. Mz. 27. Lauff, No. 7083 HK, No. 339<= GAK = S. 347 
OK XL reg. 

879. Apr. 6. Nürnberg, No. 3864 HB, No. 511 S. 458 MZ III. 

880. Apr. 6. Nürnberg, No. 7085 HB, No. 102 S. 84 UP II. 

881. Apr. 11. Nüniberg, No. 3866 HK, No. 479 S. 681 
G III 2. 

882. Mai 13. Troppau, No. 7086 HK, No. 3687 HStADr. 

883. Sept. 3. Tachau, No. 3877 HK, No. 340 GAK = S. 347 
OK XL reg. 

884. Sept. 8. Prag, No. 3878 HK, No. 3698 HStADr. 

a. 1363. 

885. Jan. 7. Prag, No. 3897 HK, No. 541 S. 603 KH III; 
No. — S. 684 CM. 

886. Jan. 22. Aschaffenburg, No. 3904 HK, No. — S. 865 CM. 

887. Jan. 22. Aschaffenburg, No. 3908 HK, No. 421 S. 468 
EH III. 

888. Jan. 24. Mainz, No. 3900 HE, No. 492 S. 702 G II 2. 

889. Febr. 20. — , No. 6335 HK, No. — S. 460 KH HI. 

890. Febr. 21. Nürnberg, No. — HK, No. 565 S. 472 
StrUB V. 

891. Febr. 28. Nürnberg, No. 3916 HK, No. 519 S. 466 

MZ m. 

6» 
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892. Mz. H. Nürnberg. No. 8920 HK, Beil. II S. 17 AN I. 
No. :.21 S. 408 MZ III. 

898. Mz. 8. Nürnberg. No. 8921 HR, No. 520 S. 467 MZ III. 

894. Mz. 5. Nürnberg, No. 8925 HR, No. 568 S. 473 
StrUB V. 

895. Mz. 12. Nürnberg. 8943 HR, No. 1058 S. 449 R II 2. 

896. Mz. 17. Nürnberg, No. 3984 HR. No. 2 S. 5 MZ IV. 

897. Mz. 17. Nürnberg, No. 7095 HR, No. 341 GAK 
= S. 847 OR XL reg. 

898. Mz. 19. Nürnberg. No. 3941 HR, No. 285 S. 336 
MB xxxm 2. 

899. Apr. 4. Nürnberg, No. 8945 HR, No. 429 S. 476 
RH ni. 

900. Mai 31. Breslau, No. 3954 HR, No. — S. 687 CM. 

901. Juni 1. Breslau. No. 3955 HR, No. — S. 688 CM. 

902. Juni 10. Prag, No. 3956 HR, No. 236 S. 206 ÜB I. 

903. Juli 1. Breslau. No. 3964 HR. No. — S. 689 CM. 

904. Juli 25. Frankfui-t a 0., No. 7109 HR, No. 139 S. 270 
NA VIII. 

905. .Juli 25. Frankfurt a 0.. No. 7111 (A) HR, No. 141 
S. 270 NA VIII. 

906. Juli 30. Berlin, No. 3976 HR, No. 1063 S. 453 R II 2. 

907. Juli 30. Berlin, No. 3977 HR. No. 803 S. 202 CA IV. 
9(»8. Sept. 14. Purdowicz, No. 3988 HR, No. 11 S. 16 

MZ IV. 

909. Okt. 4. Breslau, No. 3990 HR, No. 207 S. 237 UB I. 

910. Nov. 19. Prag, No. 8994 (A) HR, No. 441 S. 492 RH III. 

911. Nov. 19. Prag. No. 3994 (B) HR, No. 441 S. 492 RH IH. 

912. Nov. 19. Prag. No. 6247 (A) HR, No. 442 S. 493 RH HI. 
918. Nov. 19. Prag. No. 6337 (A) HR, No. 440 S. 491 RH HI. 

914. Nov. 19. Prag. No. 6337 (B) HR, No. — S. 491 RH III. 

915. Nov. 19. Prag, No. 4001 HR, No. — S. 494 RH III, 
No. — S. 690 (,'M. 

916. Dez. 15. Pyska, No. 4000 HR, No. 292 S. 343 
MB XXXIII 2. 
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917. Febr. 10. Brünn, No. 4010 HE, No. 339 S. 255 
CMo IX. 

918. Febr. 12. Brünn, No. 4012 HR, No. 345 S. 386 P II, 
No. 343 S. 261 CMo IX. 

919. Febr. 19. Prag, No. 4013 HR, No. 342 GAK = S. 347 
OR XL reg. 

920. Mz. 2. Prag, No. 4017 HR, No. 339 S. 140 WQ III extr. 

921. Mz. 3. Prag, No. 4018 HR, No. 25 S. 33 AN I; No. 20 
S. 25 MZ IV. 

922. Mz. 12. Prag, No. 4022 HR, No. 22 S. 27 MZ IV. 

923. Apr. 11. Pirna, No. 4028 HR, No. 1069 S. 459 R II 2. 

924. Apr. 12. Pirna, No. — HR, No. 112 S. 284 Lpp. 

925. Apr. 14. Pirna, No. 4029 HR, No. 20 S. 508 SL I. 

926. Apr. 14. Pirna, No. 7115 HR, No. 495 S. 471 UD II 
extr., No. 3757 HStADr. 

927. Apr. 14. Prag, No. 7116 HR, No. 496 S. 471 UD II 
extr., No. 3770 HStADr., No. 143 S. 270 NA VIII extr. 

928. Apr. 14. Pirna, No. 7117 (A) HR, No. 144 S. 270 
NA VIII, No. 113 S. 286 Lpp. 

929. Apr. 14. Pirna, No. 7117 (B) HR, No. 144 S. 270 
NA VIII, No. 113 S. 286 Lpp. 

930. Apr. 15. Pirna, No. 4030 HR, No. 1073 S. 467 R U 2. 

931. Apr. 21. Bautzen, No. 7119 (A) HR, No. 145 S. 271 
NA VIII extr., No. 114 S. 287 Lpp. 

932. Mai 1. Bautzen, No. 4032 HR, No. 461 S. 514 RH 111. 

933. Mai 1. Bautzen, No. 4033 HR, No. — S. 692 CM. 

934. Mai 1. Bautzen, No. 6248 HE, No. 460 S. 513 RH 111. 

935. Mai 8. Bautzen, No. — HR, No. 26 S. 49 FU VI. 

936. Mai 11. Bautzen, No. 4041 HE, No. V S. 20 AN I extr., 

No. 26 S. 33 MZ TV. 

937. Juli 1. zu den Kutten, No. 4061 HR, No. 343 GAK 
= S. 347 OR XL reg. 

938. Juli 2. Kuttenberg, No. 7124 HR, No. 594 S. 489 
StrUB V extr. 
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939. Juli 8. Prag, No. 4063 HR. No. — S. 692 CM. 

940. Juli 13. Prag, No. 4065 HR. No. — S. 693 CM. 

941. Juli 13. Prag. No. — HR. No. 585 S. 125 UA H. 

942. Juli 19. Prag, No. 4071 HR, No. 412 S. 598 CB H. 

943. Juli 27. Tachau, No. 4073 HR, No. 344 GAK = S. 348 
OR XL reg. 

944. Aug. 10. Prag, No. 4076 HR, No. 35 S. 44 MZ IV. 

945. Nov. 2. Pirna, No. 4088 HR, Beil. XXVI S. 34 AN I; 
No. 38 S. 46 MZ TV. 

946. Nov. 10. Lucka w, No. 4091 HR, Beü. VI S. 20 AN I; 
No. 39 S. 47 MZ IV. 

947. Nov. 11. Luckau, No. 7136 HR, No. 151 S. 271 NA Vni; 
No. 119 S. 291 Lpp. 

948. Nov. 15. Guben, No. — HR, No. 124 S. 301 Lpp. 

949. Nov. 19. Budissin, No. 7137 HR, No. 152 S. 271 
NA VIII. 

950. Dez. 3. Budissin, No. — HR. No. 153 S. 271 NA VIII 
extr. 
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951. Jan. 14. Prag, No. — HR. No. 344 S. 141 WQ III extr. 

952. Jan. 25. Prag, No. 4122 HR, No. 3787 HStADr. 

953. Mz. 13. Prag, No. 6255 HR, No. 3797 HStADr. 

954. Apr. 21. Vehingen, No. 7151 HR, No. 160 S. 273 
NA vin. 

9.55. Mai 3. Bern, No. 41.59 HR, No. 892 S. 573 AI, II. 

956. Juni 6. Avignon, No. 4173 HR, No. 346 GAK = S. 348 
OR XL reg. 

957. Juli 1. Selz, No. 4188 HR, No. 658 S. 528 StrUB V. 

958. Juli 3. Selz, No. 4189 HR, No. 660 S. 529 StrUB V. 

959. Juli 8. Selz, No. 4191 HR, No. 655 S. 531 StrUB V. 

960. JuU 16. Selz, No. 4194 HR, No. 671 S. 533 StrUB V. 

961. Juli 16. Selz, No. 4195 HR, No. 670 S. 533 StrUB V. 

962. Aug. 9. Speyer, No. 4199 HR, No. 349 GAK = S. 348 
OR XL reg. 
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963. Aug'. 9. Speyer, No. 7175 Hß, No. 347 GAK = S. 348 
OR XL reg., No. 897 S. 579 AI, U. 

964. Aug. 9. Speyer, No. 7176 HR, No. 348 GAK = S. 348 
OR XL reg., No. 898 S. 580 AI, H. 

965. Aug. 10. Speyer, No. 4201 HR, 899 S. 580 AI, II. 

966. Aug. 19. Sulzbach, No. 4206 HR, No. 241 S. 248 Pe II: 
No. 63 S. 69 MZ IV. 

967. Aug. 20. Sulzbach, No. 4209 HR, No. 683 S. 538 
StrUB V. 

968. Okt. 17. Prag, No. 4215 HR, No. 900 S. 581 AI, II; 
No. 349“ GAK = S. 348 OR XL reg. 

969. Okt. 18. Grätz, No. — HR, No. 180 S. 240 Rh II. 

970. Okt. 21. Prag, No. 4217 HR, No. — S. 696 CM, No. 506 
S. 561 RH m. 

971. Nov. 2. Prag, No. 4225 HR, No. — S. 697 CM. 

972. Dez. 17. Kuttenberg, No. 4230 (A) HR, No. 349*’ GAK 
= S. — OR XL. 

973. Dez. 17. Kuttenberg, No. 4230 (B) HR, No. 349' GAK 
= S. — OR XL. 

974. Dez. 24. Prag, No. 4232 HR, No. 275 S. 291 Pe II: 
No. 70 S. 77 MZ IV. 

975. Dez. 24. Prag, No. 4233 HR, No. 274 S. 290 Pe II: 
No. 69 S. 75 MZ IV. 

976. Dez. 24. Prag, No. 4235 HR, No. 71 S. 79 MZ IV. 

977. Dez. 29. Prag, No. 4240 (ABC) HR, No. — S. 698 CM: 
No. 512 S. 567 RH IH. 

*978. Dez. 29. Prag, No. 4242 HR. No. 350 GAK = S. 348 
OR XL reg. 

979. Dez. 30. Prag, No. 4244 HR, No. — S. 699 CM. 

980. Dez. 30. Prag, No. 4245 HR, No. — S. 699 CM. 

981. Dez. 31. Prag, No. 4246 HR, No. — S. 700 CM. 

a. 1366. 

982. Jan. 1. Prag. No. 4250 HR, No. 351 GAK = S. 349 
OR XL reg. 
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983. Jan. 3. I’i'ag, No. 4253 HR. No. — S. 700 CM. 

984. Jan. 4. Prag, No. 4254 HR, No. — S. 701 CM. 

985. Jan. 0. Prag, No. 425(3 HR, No. — S. 703 CM. 

986. Jan. 19. Prag, No. — HR. No. 350 S. 173 WQ IH extr. 

987. Febr. 26. Prag. No. — HR. No. 611 S. 398 UWo II. 

988. Mz. 3. Prag, No. 4276 HR. No. — 8. 706 CM. 

989. Mz. 9. Prag; No. 4277 (A) HR. No. — S. 706 CM; 
No. 527 8. 582 RH HI. 

990. Mz. 9. Prag, No. 4277 (B) HR. No. 527 8. 582 Anni. 
RH III. 

991. Mz. 26. Prag, No. — HR, No. 528 8. 583 RH III. 

992. Mz. 26. Prag. No. 4288 HR, No. — 8. 707 CM. 

993. Mz. 26. Prag, No. 4289 HR. No. 714 S. 557 StrUB V. 

994. Mz. 29. Prag, No. 4292 HR. No. 716 8. 558 StrUB V. 

995. Apr. 19. Prag, No. 4298 HR, No. 719 8. 559 
StrUB V reg. 

996. Mai 12. Wien. No. 4316 HR. No. 867 8. 584 AS. 

997. Mai 19. Znaim. No. 4324 HR, No. 287 8. 321 Pe II; 
No. 432 8. 346 CMo IX. 

998. Aug. 3. Prag, No. 4341 HR, No. 86 8. 134 CB I. 

999. Aug. 19. Ypphoven, No. 4347 HR, No. 335 8. 394 

MB xxxm 2. 

1000. Aug. 20. Wiirzburg. No. 4348 H R, No. 1 9 8. 615 MBXLII. 
*1001. Sept. 6. Frankfurt, No. 4352 HR, No. 355 GAK 
= 8. 349 OR XL reg. 

1002. Sept. 7. Frankfurt, No. 4353 HR, No. 336 8. 396 
MB XXXIII 2. 

1003. Sept. 12. Frankfurt, No. 4360 HR, No. — 8. 709 CM. 

1004. Sept. 12. — , No. 4362 HR, No. 902 8. 582 AI, II. 

1005. Sept. 14. Frankfurt, No. 4366 HR, No. 540 8. 6ol 
R H III. 

1006. Sept. 16. Frankfurt, No. 4370 HR, No. 356 GAK 
= 8. 349 OR XL reg. 

1007. Sept. 17. Frankfurt. No. 4375 HR, No. — 8. 711 CM, 
No. 54 1 8. (502 RH III. 
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1008. Sept. 2G. Würzbnrg, No. 4391 HE, No. — 8. 712 C^I. 

1009. 8ept. 27. Wüi’zburg, No. 4392 HR, No. 104 8.431 
MB XLII. 

1010. Okt. 13. Nürnberg, No. 4401 HR, No. 868 S. 585 A8. 

1011. Okt. 14. Nürnberg, No. 4401 HR. No. 242 S.248 Pe II. 

1012. Okt. 27. Nürnberg, No. 4411 HR, No. 357 GAK 
= S. 349 OR XL reg. 

1013. Okt. 27. Nürnberg, No. 4412 HR, No. 734 8. 572 
StrUB V. 

1014. Okt. 27. Nürnberg, No. 4423 HR, No. 546 8. 133 ÜA IT. 

1015. Okt. 31. Nüniberg, No. 4430 HR, No. 337 8. 397 
MB XXXIII 2. 

1016. Nov. 25. Nürnberg, No. 4438 HR, No. — 8. 715 CM. 

1017. Dez. 4. Nürnberg, No. 4451 HR, No. 546 8. 610 
RH III. 

1018. Dez. 4. Nürnberg, No. — HR, No. 547 8. 611 RH IlT. 

1019. Dez. 4. Laufen, No. 4459 HE, No. — 8. 716 CM. 

1020. Dez. 30. Heitingsfeld , No. 4461 HR, No. 308 
8. 205 8 III. 

a. 1887 . 

1021. Jan. 11. Würzburg, No. — HR. No. 356 8. 144 
AVQ III extr. 

1022. Jan. 17. AVürzburg, No. 7238 HE, No. 359 GAK 
= 8. 350 OR XL reg. 

*1023. Jan. 21. Heitingsfelt, No. 4484 HR, No. 906 8. 584 
AI. II. 

*1024. Jan. 21. Heitingsfelt, No. 4485 HR, No. 749 8. 585 
StrUB V. 

1025. Jan. 21. Heitingsfelt, No. 4494 HR, No. 5,50 8. 615 
RH III. 

1026. Mz. 21. Prag, No. — HR, No. 154 8. 127 UP II. 

1027. Mz. 23. Prag, No. — HR, No. 6 8. 121 Lpt. 

1028. Mz. 31. Prag, No. 4518 HR, No. 107 8. 118 MZ IV. 

1029. Mai 7. Prag, No. 4523 HR, No. 246 8.211 UB I. 
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1030. Juli 0. Cöln. Xo. 4538 HK, Xo. 247 S. 212 UB I. 

1031. Sept. 13. Pi’ag, Xo. 4549 HR. Xo. 27 S. 50 W I. 

1032. 8ept. 21. Prag, Xo. 4553 HR. Xo. 118 S. 127 MZ IV. 

1033. Sept. 20. Prag. Xo. 4558 HR, Xo. 704 8. 597 StrUB V. 

1034. Okt. 28. Xümberg, Xo. — HR, Xo. 180 S. 244 Rh II. 

1035. Okt. 31. Wien. Xo. 4502 = 7248 HR, Xo. 300 GAK 
== 8. 350 OR XL reg. 

1030. Xov. 10. Prag, Xo. 4500 HR, Xo. — 8. 720 CM. 
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1037. Jan. 25. Xürnberg, Xo. 4587 HR, Xo. 33 8. 00 W I. 
*1038. Jan. 30. Frankfurt, No. 4590 HR, Xo. 913 S. 588 AI, II. 

1039. Febr. 3. Frankfurt, Xo. 4594 HR, Xo. 005 S. 143 
ÜA II extr. 

1040. Febr. 4. Frankfurt, Xo. 7265 HR, Xo. 914 8. 588 AI, II. 

1041. Febr. 0. Frankfurt, Xo. 4598 HR, No. 569 8. 648 
RH III. 

*1042. Febr. 7. Frankfurt, Xo. 4600 HR, No. 770 8. 004 
8trUB V. 

1043. Febr. 11. Heitingsfeld, Xo. 4004 HR, No. — 8. 720 CM. 

1044. Febr. 1 1. Heitingsfeld, No. 4605 HR, No. — 8. 721 CM. 

1045. Febr. 11. Heitingsfeld, No. 4606 HR, No. — 8.721 CM. 
1040. Febr. 18. Nürnberg, No. 4012 HR, No. 277 8.297 

Pe II; No. 129 8. 141 MZ IV. 

1047. Febr. 18. Nürnberg, No. 4013 HR, No. 130 8. 145 
MZ IV: No. 270 8. 293 Pe II. 

1048. Febr. 18. Nürnberg. No. 4614 HR, No. 134 8. 156 
MZ IV; No. 278 8. 301 Pe H. 

1049. Febr. 18. Xüniberg, Xo. 4615 HR, Xo. 132 8. 152 
MZ IV. 

1050. Febr. 22. Bamberg, Xo. 4017 HR. Xo. 570 8. 049 
RH m. 

1051. Mz. 24. Prag, Xo. 4628 HR. Xo. OOO 8. 143 ÜAIIextr. 
*1052. Mz. 27. Prag, No. 4631 HR. No. 916 8. 590 AI, IL 
*1053. Mz. 28. Prag, Xo. 4033 HR, Xo. 20 8. 27 GN IL 
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1054. Mz. 28. Prag, No. 4084 HR, No. 27 S. 28 GN II. 

10.-, 5. Mz. 28. Prag, Xo. 4035 HR, Xo. 30 S. 30 GX II. 

1056. Mz. 28. Prag, Xo. 4036 HR, Xo. 28 S. 28 GX II. 

1057. Mz. 28. Prag, Xo. 4637 HR, Xo. 29 S. 29 GX H. 

*1058. Mz. 28. Prag, Xo. 4038 HR, Xo. 31 S. 31 GX II. 

10.59. Apr. 2. Prag, Xo. 4644 HR, Xo. 32 S. 32 GX II. 

1000. Apr. 2. Prag, No. 4640 HR, Xo. 783 S. 602 StrUB V. 

1001. Mai 1. Udine, Xo. 4652 HR, Xo. 870 S. 586 AS. 

1002. Juli 29. Mantua. Xo. 4670 HR, Xo. 301 GAK = S. 350 
OR XL reg. 

1003. Aug. 12. Modin, No. 4074 HR, Xo. 00 S. 145 UA Jl. 

1004. Aug. 12. Modena, Xo. — HR, Xo. 918 S. 591 AI, II. 

1005. Aug. 18. Modena, Xo. 4677 HR, Xo. 793 S. 622 
StrUB V. 

1000. Aug. 18. Modena. Xo. 7273 HR, Xo. 171 S. 140 UP II; 
No. 3902 HStADr. 

1067. Aug. 24. Modena, No. 4081 HR, No. 55 S. 185 SL I. 

1068. Sept. 21. Pisa, No. 4692 HR, No. 790 S. 024 StrUB V. 

1069. Okt. 24. Rom, No. 4097 HR, Xo. — S. 722 CM; 
No. 580 S. 660 RH III. 

1070. Okt. 24. Rom, No. 4698 HR, Xo. — S. 722 CM. 

1071. Okt. 28. Rom, Xo. 47o0 HR, Xo. 610 S. 145 UA II extr. 

1072. Okt. 28. Rom, Xo. — HR, Xo. 365 S. 147 WQ HI 
extr.. Xo. 292 S. 198 MZ VIII. 

a. 1369 . 

*1073. Jan. 12. Siena, No. 4708 HR, Xo. 805 S. 028 StrUB V. 
1074. Jan. 12. Siena, Xo. — HR, No. 806 S. 629 StrUB V. 
*1075. Juni 24. Lucca, No. 4707 HR, No. 821 S. 638 StrUB V. 

1076. Okt. 11. Schweidnitz, No. 6269 HR, No. 22 S. 511 SL L 

1077. Okt. 11. Schweidnitz, No. — HR, No. 23 S. 512 SL I. 

1078. Okt. 12. Schweidnitz, No. 4785 HR, No. 27 S. 517 
SL I. 

*1079. Okt. 21. Bautzen, No. 4787 HR, No. 08 S. 43 UR II; 
No. 841. S. 055 StrUB V. 
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1080. Nov. 19. Bautzen. No. 4791 HK, No. ")4 S. 78 RS III; 
No. 431 8. 291 S III. 

1081. Dez. 16. Leitmeritz, No. 479.5 HR, No. 619 S. 1.59 
UA n extr. 
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1082. Jan. 7. Prag, No. 4796 HR, No. 1.59 8. 187 MZ IV. 

108,3. Jan. 11. Prag, No. 4798 HR, No. 851 8. 662 StrUB V. 

*1084. Jan. 30. Prag, No. 4807 HR, No. 432 8. 623 CB H; 
No. 926 8. 601 AI II. 

108.5. Febr. 1. Prag, No. 4810 HR, No. 434 8. 625 CB II. 

1086. Febr. 4. Prag, No. — HR, No. 300 8. 203 MZ VIII. 

1087. Mz. 3. Fürstenberg, No. 4823 HR, No. 10 8. 5 8 IV. 

1088. Mz. 3. Fürstenberg, No. 4825 HR, No. 628 8. 6 ULn II. 

1089. Mz. 8. Fürstenberg, No. 4826 HR, No. 629 8. 11 ULn II. 

1090. Mz. 24. Fürstenberg, No. — HR, No. 362 GAK 
= 8. 350 OR XL reg. 

.1091. Apr. 4. Guben, No. 4827 HR, No. 863 8. 671 StrUB V. 

1092. Apr. 10. Guben, No. 4828 HR, No. 20 8. 19 8 IV. 

1093. Apr. 22. Luckow, No. — HR, No. 181 8. 275 
NA Vm extr. 

*1094. Apr. 23. Nürnberg, No. 4830 HR, No. 363 GAK 
= 8. 350 OR XL reg. 

1095. Apr. 23. Nürnberg, No. 4839 HR, No. 622 8. 162 U A II. 

1096. Apr. 23. Nürnberg, No. 4844 HR, No. 375 8.150 
WQ in. 

1097. Mai 3. Guben, No. 4846 HR, No. 1104 8. 497 R II 2. 

1098. Mai 14. Guben, No. 4847 HR, No. 1105 8. 501 R II 2. 

1099. Mai 27. Fürstenberg, No. 4851 HR, No. 261 8. 221 
UB I. 

1100. Mai 27. Guben, No. — HR, No. 872 8. 677 StrUB V. 

1101. Mai 28. Fürstenberg, No. — HR, No. 874 8.678 
StrUB V. 

1102. Juni 29. Prag, No. 4855 HR, No. 638 8. 18 ULn II. 

1103. Aug. 1. Prag, No. 4864 HR, No. 287 8. 17 UFr 11. 
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1194. Aug. 18. Nürnberg, No. 4871 HR, No. 623 S. 163 
UA II extr. 

1105. Aug. 24. Nürnberg, No. 4872 HR, No. 899 S. 676 
StrUB V. 

1106. Sept. 17. Heitingsfelt, No. 4877 HR, No. 702 S. 601 L IH. 

1107. Sept. 17. Heitingsfelt, No. 4879 HR, No. 364 GAK 
= S. 350 OR XL reg. 

1108. Sept. 17. Heitingsfelt, No. 4881 HR, No. 168 S. 196 
MZ IV; No. 206 S. 515 MB XLII. 

lli>9. Sept. 17. Heitingsfelt, No. 7308 HR, No. 927 S. 602 
AI, n. 

1110. Sept. 21. Nürnberg, No. 6276 HR, No. 611 S. 706 
RH III. 

1111. Sept. 26. Nürnberg, No. — HR, No. 379 S. 153 
WQ m extr. 

1 1 12. Okt. 18. Karlsbad, No. 4900 HR, No. 645 S. 27 ULn H. 

*1113. Okt. 18. Karlsbad, No. 4901 HR, No. 130 S. 124 UL IV. 

1114. Nov. 10. Prag, No. 4907 HR, No. 910 S. 707 StrUB V. 

1115. Nov. 19. Prag, No. 4909 HR, No. 263 S. 222 UB I. 

*1116. Nov. 30. Prag, No. 4919 HR, No. 914 S. 705 StrUB V. 

1117. Nov. 30. Prag, No. 4920 HR, No. 913 S. 704 StrUB V. 

1118. Nov. 30. Prag, No. — HR, No. 912 S. 704 StrUB V. 

1119. Dez. 23. Breslau, No. 4923 HR, No. 5 S. 217 Li. 

1120. Dez. 24. Breslau, No. 4924 HR, No. 66 S. 54 S IV. 

1121. Dez. 24. Breslau, No. 4925 HR, No. 654 S. 36 ULn II. 
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*1122. Jan. 6. Breslau, No. 4929 HR, No. 935 S. 723 
StrUB V. 

1123. Jan. 8. Breslau, No. 4930 HR, No. 936 S. 723 
StrUB V. 

1124. Jan. 9. Breslau, No. 4931 HR, No. 266 S. 223 UB I. 

1 125. Jan. 22. Görlitz, No. 4932 HR, No. 216 S. 535 MB XLII. 

1126. Febr. 10. Füi-stenberg. No. 4934 HR, No. 944 S. 730 
StrUB V. 
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1127. Mz. (). Czaslaws, No. 4937 HR. No. 149 S. 145 UL IV. 

1128. Mz. 23. Prag, No. 7323 HR. No. 191 S. 155 UP II. 

1129. Mz. 23. Prag, No. 7324 HR, No. 190 S. 154 UP II. 

1130. Apr. 7. Prag, No. 7320 HR, No. 192 S. 158 UP II. 

1131. Apr. 28. Prag, No. 4900 HR, No. 709 S. 007 L IIl. 

1132. Mai 12. Prag, No. 4900 HR, No. 903 S. 747 StrUB V. 

1133. Mai 12. Prag. No. 4908 HR, No. 123 S. 149 CMo X. 

1134. Juni 22. Prag, No. 4973 HR, No. 293 S. 320 Pe II. 
*1135. Juni 23. Prag, No. 4975 HR, No. 972 S. 750 StrUB V. 
*1130. Juni 23. Prag, No. 4970 HR, No. 973 S. 750 StrUB V. 
1137. Sept. 14. Prag, No. 4980 HR, No. 628 S. 105 

UA II extr. 

*1138. Sept. 14. Prag, No. 4987 HR, No. 311 S. 211 MZ VIII. 

1139. Okt. 4. Prag, No. 4941 HR, No. 871 S. 586 AS. 

1140. Nov. 18. Budissin, No. 7335 HR, No. 184 S. 275 
NA VIII. 

1141. Nov. 25. Bautzen, No. 5007 HR, No. 809 S. 049 
UD I; No. — S. 535 W I. 

1142. Nov. 25. Budissyn, No. 7330 HR, No. 185 S. 275 
NA VIII. 

1143. Dez. 13. Bautzen, No. 5008 HR, No. 254 S. 202 Pe II. 

1144. Dez. 24. Breslau, No. — HR, No. 721 S. 101 ULn II. 
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1145. Febr. 8. Breslau, No. 7339 HR, No. 149 S. 174 CMo X. 
1140. Febr. 9. Breslau, No. 7340 HR, No. 929 S. 003 AI, II; 

No. 450 S. 045 CB II. 

*1147. Mz. 14. Breslau, No. 5025 HR, No. 1001 S. 775 
StrUB V. 

1148. Mz. 15. Breslau, No. 7343 HR, No. 17 S. 309 SL II. 

1149. Mz. 10. Breslau, No. 5020 HR, No. 269 S. 225 UB I. 

1150. Mz. 10. Breslau, No. 5027 HR, No. 271 S. 226 UB I. 

*1151. Mz. 10. Breslau, No. 5028 HR, No. 270 S. 225 UB I. 

1152. Apr. 25. Elbogen, No. 5039 HR, No. 1010 S. 780 

StrUB V. 
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1153. Apr. 25. Elbogen, No. 7345 HR, No. 365 GAK 
= S. 350 OR XL reg. 

1154. Mai 13. Wirzburg, No. 7346 HR, No. 188 S. 276 
NA VIII. 

1155. Mai 16. AschafiEenburg, No. 6351 HR, No. 637 S. 749 
RH m. 

1156. Mai 19. Frankfurt, No. 5042 HR, No. — S. 730 CM. 

1 157. Mai 25. Mainz, No. 5045 HR, No. 366 GAK = S. 351 
OR XL reg. 

1158. Mai 27. Mainz, No. 5047 HR, No. 930 S. 603 AI. II. 

1159. Mai 27. Mainz, No. 5048 HR, No. 931 S. 604 AI, II. 

1 160. Mai 30. Mainz, No. 5052 HR, No. 165 S. 248 CRG III. 

1161. Juni 1. Mainz, No. 5055 HR, No. 1017 S. 784 
StrUB V. 

1162. Juni 1. Mainz, No. 7348 HR, No. 367 GAK — S. 351 
OR XL reg. 

1163. Juni 2. Mainz. No. 5059 HR, No. — S. 731 CM. 

1164. Juni 2. Mainz. No. 5060 HR, No. — S. 732 CM. 

1165. Juni 3. Mainz, No. 5065 HR, No. 1018 S. 785 
StrUB V. 

1166. Juni 3. Mainz, No. 5068 HR, No. 1019 S. 785 
StrUB V reg. 

1167. Juni 6. Mainz, No. 5073 HR, No. — S. 734 CM. 

1168. Juni 20. — , No. 5093 HR, No. 1024 S. 790 StrUB V. 

1169. Juni 21. Aachen, No. 5084 HR, No. 722 S. 617 L III. 

1170. Juni 22. Aachen, No. 5086 HR, No. 723 S. 618 L III. 

*1171. Juni 24. Aachen, No. 5088 HR, No. 935 S. 609 AI, II. 

1172. Juni 24. Aachen, No. .5089 HR, No. 724 S. 619 L III. 

1173. Juni 24. Aachen, No. 5090 HR, No. 726 S. 621 L III. 

1 174. Juni 27. Aachen, No. 5093 HR, 1024 S. 790 StrUB V. 

1175. Juli 8. Eltville, No. — HR, No. 1029 S. 792 StrUB V. 

1176. Juli 9. Eltville, No. 7352 H R, No. 368 G A K = S. 35 1 
OR XL reg. 

1177. Juli 11. Eltville, No. 5103 HR, No. 1030 8. 793 
StrUB V. 
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1178. Juli 12. Mainz. No. 73.57 HR. No. 369 GAK = S. 3,51 
OR XL reg. 

1179. Juli 13. Mainz. No. 51(>7 HR. No. 190 S. 248 Rh El. 

1180. Juli 22. — No. 5109 HR. No. 417 S. 458 MB XXXÜI 2. 

1181. Jiüi 23. Sulzbach, No. 5110 HR, No. 729 S. 624 L HL 

1182. Juli 2.3. Sulzbach. No. 7,359 HR. No. 937 S. 611 AI, II. 
No. 370 GAK = S. 351 OR XL reg. 

1183. Sept. 1. Prag, No. 5118 HR. No. 119 S. 229 MZ IV. 

1184. Sept. 6. Prag, No. 5120 HR. No. 1040 S. 799 StrUB V. 

1185. Sept. 10. Prag, No. 5121 (A) HR, No. 4034 HStADr. 

1186. Sept. 10. Prag. No. 5121 (B) HR, No. 296 S. 208 S B’; 
No. 759 S. 125 ULn U. 

1187. .Sept. 10. Prag. No. — HR, No. 276 S. 231 UB I. 

1188. Sept. 27. Wien. No. 7364 HR. No. 7 S. 25 OR XXXVII. 
No. 371 GAK = S. 351 OR XL extr. 

1 189. Okt. 2. Godingen. No. 5140 HR. No. 636 S. 169 UH II. 

1190. Okt. 7. Göding, No. 5141 HR. No. 1045 S. 802 
.StrUB V. 

*1191. Okt. 15. Prag, No. 5142 HR, No. 299 S. 210 S IV. 

1192. Okt. 22. Prag. No. 514.3 HR. No. 168 S. 191 ('Mo X. 

1193. Okt. 24. Prag. No. 7.366 HR. No. 372 GAK = S. 352 
OR XL reg. 

1194. Okt. 28. Prag, No. 5149 HR. No. 243 S. 249 Pell. 

1195. Nov. 7. Pirna, No. 5151 HR. No. 311 S. 219 S IV. 

1196. No. 19. Pirna. No. 5152 HR, tab. 8’’ V Li. 

1197. Nov. 19. Pyrn, No. 5153 HR, No. 733 S. 360 L III. 

1198. Nov. 19. Pirn, No. 5154 HR, No. 734 S. 631 L III. 

1199. No. 25. Pirne. No. 7367 HR. No. 4036 HStADr. 
*1200. Dez. 14. Mühlberg. No. 7369 HR. No. 174 8. 198 CMo X. 
1201. Dez. 26. Mühlberg, No. 5163 HR. No. 1054 S. 80(> 

StrUB V. 


a. 1373. 

1202. Mz. 13. Bautzen. No. 5184 HR, No. 392 S. 1,55 
W(^ III extr. 
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1203. Mz. 13. Budissin, No. 7372 HK. No. 180 S. 276 
NA VIII. 

1204. Mz. 20. Bautzen. No. 7374 HK. No. 515 S. 674 CB H. 

1205. Mz. 31. Bautzen, No. 5187 HR, No. 1068 S. 814 
StrUB V. 

1206. Apr. 7. Zittau. No. 5101 HR. No. 440 S. 172 UA H. 

1207. Apr. 25. Prag, No. 5104 HR, No. 237 S. 243 Pe II; 
No. 517 vS. 677 CB II. 

1208. Mai 6. Prag, No. 5108 HK. No. 1077 S. 818 StrUB V. 
1200. Mai 11. Prag. No. 5100 HR. No. 1078 S. 810 StrUB V. 

1210. Mai 15. Mülberg. No. 7381 HR, No. lOo S. 276 
NA vin. 

1211. Mai 18. Prag. No. — HR. No. 36 S. 27 UD II. 

1212. Mai 25. Mülberg, No. 5205 H R. No. 106(i S. 708 BH I. 

1213. Juni 4. Luckow, No. 7383 HR. No. 101 S. 27(i 
NA VIII. 

1214. Juni 4. Luckow, No. 7384 HR. No. 441 S. 300 CA IV; 
No. 102 S. 276 NA VIII. 

1215. Aug. 15. b Fürst enwalde, No. 5210 HR. No. 244 
S. 326 Pe II. 

1216. Aug. 18. Fürstenwalde. No. 5226 HR. No. 286 S. 237 
UB I. 

1217. Aug. 20. Frankfurt a 0., No. 5227 HK. No. 441 S. 173 
UA II extr. 

1218. Aug. 23. Frankfurt a/0.. No. 5228 HR. No. 663 S. 783 
RH m. 

1210. Aug. 20. Strausperg, No. 5250 HR. No. 347 S. 246 S IV. 

1220. Sept. 20. Prag, No. 7300 HR, No. 10 S. 640 SL II. 

1221. Okt. 2. Prag, No. 5263 HR. No. 1148 S. 10 R II 3. 

1222. Okt. 3. Prag, No. 7301 HR, No. 202 S. 220 CMo X. 

1223. Okt. 16. Prag, No. — HR, No. 308 S. 156 WQ III extr. 

1224. Okt. 28. Prag, No. 5283 HR, No. 358 S. 2.58 S IV. 

1225. Okt. 28. Prag, No. — HR, No. 521 S. 680 CB II. 

1226. Nov. 23. Prag, No. 5203 HR. No. 751 S. 645 L 111; 
No. 34 S. 35 QK V. 
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1227. Nov. 2.'>. Prag:. No. 7::19;J HR, No. 373 GAK = S. 352 
OR XL extr. 

1228. Nov. 30. Egrer, No. 5290 HR. No. — S. 737 CM. 

1229. Dez. 0. Prag. No. 5301 HR, No. 21 S. 41 MB XLIII; 
No. 1 S. 0 I. 

1230. Dez. 9. Prag, No. 53(»2 HR. No. 22 S. 47 MB XLIII. 

1231. I )ez. 11. Prag. No. 53(»3 H R, No. 23 8. 48 MB XLIII. 
*1232. Dez. 13. Prag, No. 5308 HR, No. 4008 HStADr., 

No. 341 S. 242 S IV. 

1233. Dez. 13. Prag, No. 5309 HR. No. 000 8. 780 RH III. 

1234. Dez. 13. Prag. No. 5311 HR. Beit. 27 8. 34 AN I; 
No. 221 8. 252 MZ IV. 

1235. Dez. 13. Prag. No. 7394 HR, No. 939 8. 012 AI. II. 
1230. Dez. 10. Prag, No. 5323 HR, No. 288 8. 238 UB I. 
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1237. Jan. 9. Prag. No. 5320 HR. No. 044 8. 174 ÜA H. 
*1238. Jan. 11. Prag. No. 5327 HR. No. 045 8. 175 UA II. 

1239. Jan. 11. Prag, No. 5328 HR. No. 040 8. 170 UA II. 

1240. Febr. 24. Prag, No. — HR. No. 108 8. 40 UB. 

1241. Mz. 23. Berlin. No. 5341 HR. No. 222 8. 228 UL IV. 

1242. Apr. 5. Brandenburg, No. 5344 HR. No. 52 8. 51 
QK V. 

1243. Apr. 10. 8tendal , No. 5345 HR, No. 1115 8. 844 
8trUB V. 

1244. Mai 17. Premslaw, No. 5353 HR, No. 1155 8. 31 R II 3. 

1245. .Jnni4. Guben. No. 5359 HR. No. 0498. 177 UA II extr. 
1240. Juni 4. Gobin. No. — HR, No. 403 8. 157 WQ III extr. 

1247. Julis. Tangermüude , No. 5360 HR, No. 57 8.85 
R8 III; No. 20 8. 31 8 

1248. Aug. 17. Zittau. No. 5371 HR. No. 292 8. 241 UB I. 

1249. 8ept. 4. Prag, No. 5373 HR, No. 297 8. 244 UB I. 

1250. Sept. 8. Kaden. No. 5374 HR, No. 317 8. 354 Pe II; 
No. 523 8. 082 CB II. 
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1251. Sept. 10. Karlsbad, No. 5375 HR, No. 078 S. 798 
RH III. 

1252. Sept. 29. Nüiiiberg, No. 5380 HR, No. 1151 S. 857 
StrUB V. 

1253. Okt. 4. Nürnberg, No. 5384 HR, No. 940 S. 613 AI, II. 
*1254. Okt. 4. Nüraberg, No. 7403 HR, No. 374 GAK 

= S. 352 OR XL reg. 

1255. Okt. 8. Nürnberg, No. 5390 HR, No. 555 S. 187 UA II. 
*1256. Okt. 14. Nürnberg, No. 5400 HR, No. 941 S. 614 AI, II. 

1257. Okt. 23. Heytingsfelt, No. 5409 HR, No. 39 S. 86 
MB XLin. 

1258. Nov. 9. Mainz, No. 5413 HR, No. 759 S. 654 L III. 

1259. Nov. 11. Mainz, No. 5413 HR, No. 3 S. 11 W I. 

1260. Nov. 11. Mainz, No. 5416 HR, No. 551 S. 788 G III 2. 

1261. Nov. 11. Mainz. No. 5417 HR, No. 550 S. 786 G HI 2. 

1262. Nov. 11. Mainz, No. 5422 HR, No. 5 S. 22 W I. 

1263. Nov. 11. Mainz, No. 5423 HR, No. 760 S. 654 L IH; 
No. 10 S. 32 W I. 

1264. Nov. 23. Frankfurt, No. 5433 HR, No. 1168 S. 863 
StrUB V. 

1265. Nov. 25. Frankfurt, No. 5436 HR, No. — S. 738 CM. 

1266. Dez. 11. Nürnberg, No. 5444 HR, No. 556 S. 187 UA II. 

1267. Dez. 25. Eger, No. 5448 HR, No. 40 S. 66 W I. 

*1268. Dez. 27. Eger, No. 5449 HR, No. 41<‘> S. 68<» W I. 
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1269. Jan. 20. Prag, No. 5455 HR, No. 660 S. 190 UA II. 
*1270. Jan. 20. Prag, No. 7413 HR, No. 375 GAK = S. 353 
OR XL reg. 

1271. Jan. 28. Prag, No. 7414 HR, No. 243 S. 256 CMo X. 

1272. Febr. 2. Prag, No. — HR, No. 22 S. 482 SL H. 

1273. Febr. 12. Prag, No. 5460 HR, No. 17 S. 40 W I. 

1274. Febr. 14. Prag, No. 5465 HR, No. 246 S. 257 CMo X. 

1275. Febr. 18. Prag, No. 5466 HR, No. 1178 S. 867 
StrUB V. 
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1270. Mz. 0. Pra» No. 035:$ HR. No. 413 S. 101 WQ IH. 

1277. Apr. 10. Nümbera:. No. — HR, No. 420 S. 478 
MB XXXIII 2. 

1278. Mai 0. Prag', No. 5475 HR, No. 767 S. 060 L III. 

1270. Mai 0. Prag, No. 5470 HR, No. — S. 600 L III. 

1280. Mai 10. Prag, No. 5477 HR. No. 00 S. 101 QK V. 

1281. Mai 10. Prag, No. 5478 HR, No. 80 S. 99 QK V. 

1282. Mai 21. Prag, No. 5486 HR, No. 4122'> HStADr. 

1283. Juni 20. Prag, No. 5487 (B) HR, No. 701 S. 823 
RH III. 

1284. Juli 24. Kutten. No. 5494 HR, No. 296 S. 243 UB I. 

1285. Aug. 28. vor Erfurt, No. 5498 HR, No. .303 S. 335 
MZ IV. 

1286. Wept. 3. Prag, No. — HR, No. 297 S. 244 UB I. 

1287. Sept. 10. Coldys, No. 5501 HR, No. 772 S. 672 L HI. 

1288. Okt. 14. Lenczen, No. 7424 HR, No. 204 S. 277 N A VIII. 

1289. Okt. 29. Lübeck, No. 5519 HR, No. 662 S. 193 
UA n extr. 

1290. Nov. 4. Lenczen, No. 5523 HR, No. 272 S. 293 UL IV. 

1291. Nov. 11. Berlin, No. 5526 HR, No. 1233 S. 897 
StrUB V. 

1292. Dez. 28. Eger, No. — HR, No. 310 S. 342 MZ IV. 

1293. Dez. 28. Eger, No. — HR. No. 283 S. 309 Pe IL 

1294. Dez. 29. Eger, No. — HR, No. 280 S. 304 Pe H. 

1295. Dez. 29. Eger, No. — HR. No. 311 S. 346 MZ IV. 
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1296. Jan. 10. Ellbogen, No. 5536 HR, No. 282 S. 303 
UL IV. 

1297. Febr. 5. Elbogen, No. 5540 HR, No. 014 S. 194 
UA II extr. 

1298. Apr. 23. Nürnberg, No. 5578 H R, No. 323 S. 362 MZ IS'. 

1299. Mai 3. Weiden, No. 5581 HR, No. 482 S. 335 CA IV. 

1300. Mai 23. Heidelberg, No. 5587 HR, No. 1246 S. 909 
StrUB V; No. 09 S. 100 W I. 
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1301. Mai 31. Bacharach, No. 5592 HR, No. 782 S. 084 
L III; No. 12 S. 35 W I. 

1302. Mai 31. Bacharach, No. 5593 HR, No. 779 S. 682 
L III; No. 13 S. 30 W I. 

1303. Mai 31. Bacharach, No. 5595 HR, No. 15 S. 99 W I. 

1304. Mai 31. Bacharach, No. 5590 HR, No. 781 S. 683 L III. 
*1305. Mai 31. Bacharach, No. 5597 HR, No. 23 S. 47 W I. 

1306. Juni 3. Bachrach, No. 5600 HR, No. 44 S. 71 W I. 

1307. Juni 10. Frankfurt, No. 5601 HR, No. 47 S. 74 W I. 

1308. Juni 12. Frankfurt, No. 5000 HR, No. 51 S. 78 W I. 

1309. Juni 12. Frankfuit, No. 5608 HR. No. — S. 740 CM; 
No. 50 S. 83 W I. 

1310. Juni 13. Frankfurt, No. 5009 HR, No. 952 S. 020 
AI, II. 

1311. Juni 15. Frankfurt, No. 5010 HR, tab. V, 12 Li. 

1312. Juni 10. Frankfurt, No. 5613 HR, No. — S. 741 CM. 

1313. Juni 24. Frankfurt, No. 5615 HR, No. 57 S. 84 W 1. 

1314. Juni 24. Frankfurt, No. 5010 HR, No. 58 S. 84 W I. 

*1315. Juni 28. Frankfurt a M., No. 5028 HR, No. 135 S. 122 

UR II. 

1316. Juni 28. Frankfurt, No. 5031 HR, No. 52 8. 79 W I. 

1317. Juni 29. Frankfurt, No. 5033 HR, No. 953 8.021 
AI, II. 

1318. .Juni 29. Frankfurt, No. 5034 HR, No. — 8. 742 CM. 

1319. .Juni 30. Frankfurt, No. 5635 HR, No. — S. 744 CM. 

1320. Juli 7. Aachen, No. 5037 HR, No. 784 8. 687 L III. 

1321. .Juli 8. Aachen, No. 5641 HR, No. 954 8. 021 AI, II. 

1 322. Juli 8. Aachen, No. 7437 HR, No. 200 8. 278 NA VIII. 

1323. .Juli 9. Aachen, No. .5044 HR, No. 90 8.100 AV I; 
No. 554 S. 794 G III 2. 

1324. Juli 10. Aachen, No. 5048 HR, No. 1252 8. 911 
StrUB V. 

1325. .Juli 12. Bonn, No. 50.50 HR, No. 785 S. 089 L III. 

1326. Juli 18. Frankfurt, No. 5650 HR, No. — 8. 740 CM. 

1327. .Juli 27. Nürnberg, No. 5058 HR, No. 99 8. 103 W I. 
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1 028, Aug. 19. Nürnberg, No. 5(568 HK, No. 067 S. 195 U A II. 
*1329. Sept. 1. Nürnberg, No. 5675 HR, No. 955 S. 622 AI, II. 

1330. Okt. 4. Ulm, No. 5708 HR. No. 1258 S. 915 StrUB V. 

1331. Okt. 6. vor Ulm, No. 5709 HR. No. 873 S. 588 AS. 

1332. Okt. 28. Nüniberg, No. 5718 HR, No. 341 S. 375 MZ IV. 

1333. Nov. 7. Karlstein, No. 5719 HR, No. 298 S. 244 UB I. 

1334. Nov. 27. Prag, No. 5721 HR, No. 299 S. 245 UB 1. 
*1335. Dez. 6. Prag, No. — HR, No. 51 S. 41 CMo XI. 
1336. Dez. 19. Prag. No. 5728 HR, No. 55 S. 46 CMo XI. 
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*1337. Jan. 1. Prag, No. 7449 HR, No. 60 S. 51 CMo XI. 
*1338. Jan. 19. Prag, No. 5734 (A) HR, No. 301 S. 247 UB I. 

1339. Jan. 19. Prag, No. 5734 (B) HR, No. 301 S. 247 UB 1. 

1340. Febr. 6. Prag, No. 5739 HR, No. — S. 748 CM. 

1341. Febr. 8. Prag, No. 5748 (A) HR, No. 538 S. 705 CB II. 

1342. Febr. 8. Prag, No. 5748 (B) HR, No. 534 S. 701 CB II. 

1343. Febr. 8. Prag, No. 5748 (C) HR, No. 535 S. 703 
CB II extr. 

1344. Febr. 22. Prag, No. 5751 HR, No. 172 S. 215 QK V. 

1345. Febr. 23. Prag, No. 5753 HR, No. 352 S. 383 MZ IV. 

1346. Mz. 6. — , No. 5758 HR, No. 1279 S. 932 StrUB V. 

1347. Mz. 23. Berlin, No. 5763 HR, No. 304 S. 249 UB 1. 
*1348. Apr. 14. Tangemünde, No. 7451 HR, No. 496 S. 346 

CA IV. 

1349. Apr. 15. Tangerraünde, No. — HR, No. 497 S. 347 
CA IV. 

1350. Mai 12. Tangermünde, No. 5772 HR, No. 498 S. 347 
CA IV. 

1351. Juni 1. Tangermünde, No. 5778 HR, No. 108 S. 193 W I. 

1352. Juni 15. Tangermünde, No. 5782 HR, No. 109 S. 194 W I. 

1353. Sept. 6. Nürnberg, No. 5940 HR, No. 183 S. 216 QK 'S'. 

1354. Okt. 6. Tangermünde, No. 5813 HR, No. 305 S. 25o 
UB 1. 
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1355. Okt. lü. Tangermünde, No. 5815 HE. No. 430 S. 171 
WQ III. 

1356. Okt. 16. Tangermünde. No. 5816 HK, No. 672 S. 108 
UA II. 

*1357. Okt.30.Tangermiiude,No. 5825 HR, No. 116S. 127SV. 

1358. Nov. 17. Minden, No. 5831 HR. No. 119 S. 130 S V. 

*1359. Nov. 23. Dortmund, No. 5834 HR, No. 84 S. 100 UD 11. 

1360. Nov. 25. Raulingen, No. 5838 HR, No. 803 S. 708 L III. 

1361. Nov. 29. Jülich, No. 5839 HR. No. 805 S. 709 L III. 

1362. Nov. 29. Jülich, No. 5840 HR. No. 804 S. 708 L III. 

1 363. Dez. 4. Aachen, No. 5848 HR, No. 448 S. 503 MB XXXII I . 

1 364. Dez. 8. Aachen, No. 5854 HR. No. 1 3( »9 S. 954 Str U B V. 

a. 1378. 

*1365. Febr. 4. Luxemburg, No. 5865 HE, No. 150 S. 133 UE II. 

1366. Febr. 5. Luxemburg, No. 5866 HR. No. 151 S.134UKI1. 

*1367. Febr. 24. Oppenheim, No. 5875 HR, No. 960 S. 626 AI, II. 

*1368. Febr. 24. Oppenheim, No. 5876 HK, No. 738 S. 475 
UWo 11. 

1369. Febr. 26. Mainz, No. 5877 HR, 376 GAK = S. 352 
OR XL reg. 

1370. Febr.28. Oppenheim, No.5878 HE, No. 961 S.627 AI. II. 

1371. Febr. 28. Oppenheim, No. 5879 HR, No. 740 S. 477 
UWo II. 

*1372. Mz. 4. Heidelberg, No. 5880 HR. No. 963 S. 626 AI, II. 

1 373. Mz.6. Heidelberg, No. 5883 HR. No. 377 G AK = S. 353 
OE XL reg. 

1374. Mz. 7. Heidelberg, No. 5885 HK, No. 965 S. 63n 
AI, II; No. 1315 8. 956 StrUB V. 

1 375. Mz. 12. Nürnberg, No. 5866 H K, No. 384 S. 42( » MZ lY. 

1376. Mz. 18. Nürnberg, No. 5888 HR, No. 378 G A K = 8. 353 
OR XL reg. 

1377. Mz. 23. N ümberg, No. 5894 H R. No. 676 S. 200 U.\ II extr 

1378. Mz. 23. Nürnberg, No. 5895 HK, No. 379 GAK. 
= 8. 353 OR .XL reg. 
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1379. Mz. 23. Nürnberg, No. — HK, No. 077 S. 200 U A II reg. 

1380. Mz. 24. Nüniberg, No. — HR, No. 1310 S. 957 StrüB V. 

1381. Apr. 3. Prag, No. 7407 HR, No. 380 GAK = .S. 353 
OR XL reg. 

*1382. Mai 31. Prag, No. 5909 HR, No. 40 Anni. 2 S. OOff. W I. 
1383. Mai 31. Prag, No. 5910 H R, No. 40 A. 2 S. 07 if. W I. 
*1384. .Tuni 11. Prag, No. 5911 HK, No. 548 S. 712 CB 11. 

1385. Juni 21. Prag, No. 5912 HR, No. 1324 S. 909 
StrUB V; No. 117 S. 211 W I. 

1386. Juni 28. Prag, No. 7474 HR, No. 381 GAK = S. 353 
OR XL reg. 

1387. Juli 11. Ache, No. — HK, No. 216 S. 279 NA VIII. 
*1388. Juli 12. Prag, No. 5916 HR, No. 118 S. 212 AV I. 

1389. Juli 13. Prag, No. 5917 HR, No. 4242 HStADr. 

1390. .Juli 15. Prag, No. 5918 HR, No. 915 S. 285 üLn.; 
No. 140 S. 182 S V. 

1391. Juli 22. Prag, No. 5921 HR, No. 900 S. 030 AI, II. 

1392. Aug. 28. Nürnberg, No. — HR, No. 198 S, 257 Rh II. 
*1393. Aug. 29. Nürnberg, No. 5929HR, No. 752 S. 482 UAVo II. 
1394. Aug. 30. Nürnberg, No. 5931 HR, No. 119 S. 213 AV I. 
*1395. Aug. 31. Nürnberg, No. 5934 HR, No. 120 S. 215 AA' I. 

1396. Sept. 1. Nürnberg, No. 5935 HR, No. 121 S. 216 AV I. 

1397. Sept. 5. Nürnberg, No. 5939 HR, No. 821 S. 721 L III; 
No. 123 S. 223 AV 1. 

*1398. Okt. 21. Prag, No. 7481 HR, No. 128 S. 117 CMo XI. 
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Die königliche Kanzlei Karls IV. und ihre Einrichtungen. 

Um die Urkunden ihrer Art und Genesis nach zu be- 
stimmen, ist sowohl eine ffenaue Kenntnis ihrer äußeren 
(diplomatischen) wie ihrer inneren (sprachlichen) Ausstattunji 
nötig. Diplomatik und Sprachwissenschaft unterstützen sich 
gegenseitig, um uns wichtige Ergebnisse gew innen zu lassen 
für die Beurteilung der Urkunden (s. Yancsa, S. 27). Wir 
behandeln darum zunächst alles, was zu der äußeren Aus- 
stattung der deutschen Urkunden Karls IV. gehört. Während 
die kaiserliche Kanzlei Karls IV., wie wir später sehen 
werden, eine im großen Ganzen einheitliche und streng 
durchgeführte äußere Ausstattung zeigt, tritt uns in der 
königlichen Kanzlei (1346 — 1355 Apr. 5) nur ein Streben, 
Ordnung in das bunte Gewirre der äußeren wie inneren 
(sprachlichen) Ausstattung der Urkunden zu bringen, ent- 
gegen. Zur Prüfung siud hier von mir 359 deutsche 
Original-Urkunden herangezogeu w'orden und, soweit der 
heutige Stand der diplomatischen Forschung es gestattet, 
beurteilt worden. Danach beabsichtigt die königliche 
Kanzlei so unverkennbar, durch Formular wie äußere Aus- 
stattung Diplome, Patente und Briefe zu unterscheiden, 
dass diese Scheidung sich mit nur w'enigen Ausnahmen 
solcher Urkunden, welche der Partei ilmen Ursprung ver- 
danken und die man als Patent-Diplome oder ähnlich be- 
zeichnen könnte, durchführen läßt. Ihrer Ent.stehung nach 
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freilich lassen sich in der königlichen Kanzlei nur zwei 
Gruppen, die Kanzlei-Urkunden und die Partei-Urkunden, 
unterscheiden, denn der königlichen Kanzlei mangelt noch 
das einheitliche Formular. Darum ist die Scheidung in 
Urkunden, welche der Kanzlei oder der Partei ihren Ur- 
sprung verdanken, in der königlichen Kanzlei wohl schon 
möglich, nicht aber die Scheidung der Kanzlei-Urkunden 
in volle Kanzlei-Urkunden und kanzleiredigierte Urkunden. 
Man vermag demnach nicht festzustellen, welche Urkunden 
von den Kanzlei-Urkunden voll der Kanzlei angehören und 
welche redigiert ihren Ursprung der Partei etwa nur 
dui’ch ein Partei - Diktat verdanken. Ebensowenig läßt 
sich z. B. bei den Gegen - Urkunden ad Dip. No. 7(i4 
HR; s. oben No. 91 S. 51; No. (5884 S. 218 MU X, welche 
Rudolf von Sachsen ausstellte (a. 2. Okt. 1348 zu Tempel- 
berg bei P'ürstenwalde), bestimmen, ob sie nicht auch 
gleich in der königlichen Kanzlei Karls IV. konzipiert 
bez. redigiert und ausgefertigt worden sind, also (durch 
Diktat) der Kanzlei oder der Partei ihi’en Ursprung ver- 
danken, obwohl Rudolf von Sachsen sie unter seinem Namen 
ausstellt (s. Dip. No. (3885 S. 219 MU X; Dip. No. 6886 
S. 220 MU X). Da die Gegen - Urkunden Rudolfs von 
Sachsen keine königliche Ausfertigung, wie natürlich, zeigen, 
so muss man sie nur als Privat -Urkunden der Partei 
„Rudolf von Sachsen“ ansehen. Die Ausfertigung (Unter- 
fertigung, Registratur) wie die Ausstattung (Schreibstoffe, 
Besiegelung, Schreibductus u. dergl.) zeigt aber im einzelnen 
in der königlichen Kanzlei noch ein buntes Gewirr ebenso 
wie die Sprache. Eine einheitliche konventionelle Schreib- 
weise wie sie in der kaiserlichen Kanzlei die Kanzlei- 
Urkunden zeigen, war der königlichen Kanzlei noch un- 
bekannt. Genau dasselbe beobachtet man an der diplo- 
matischen Ausstattung, wie Ausfertigung. Der Schreibstoff 
war vorzugsweise noch Pergament, offenbar weil das Papier 
fabrikmäßig erst um 130() in Deutschland hergestellt win de 
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und erst allmählich zur Einführung; gelangte ‘j. Die kaiser- 
liche Kanzlei verwendet ja sowohl zu Patenten wie zu 
Briefen schon das Papier; die königliche Kanzlei ver- 
w'endet erst seit 1354 für deutsche Urkunden (Patente) 
teilweise auch das Papier (s. u.). Wie hier durch den 
Wandel der Verhältnisse Anderes, Neues Aufnahme findet, 
so ändert sich bei den deutschen Urkunden so manches 
in ihrer kanzleimäßigen Ausfertigung schon während 
der Königszeit. Im ersten Regierungsjahre Karls IV. (1346) 
herrschte noch der alte Brauch der deutschen Kanzleien, 
überhaupt keine Ausfertigungsnotate auf den Urkunden 
anzubringen. Erst im Jahre 1347, offenbar mit dem Ein- 
tritt Johannes von Neumarkt in die Kanzlei (s. u. § 4), 
beginnt man allmählich Notate, wahrscheinlich unter Ein- 
fiuß und Nachahmung der kaiserlichen Kanzlei Ludwigs 
des Baiern, welche wiederum dem Vorbild der kirchlichen 
Kanzleien bes. der päpstlichen folgte, beizufügen. „Der 
Fortschritt erfolgje nicht mit einem Male, und manche un- 
sicheren, tastenden Versuche waren erforderlich, ehe die 
daun ausschließlich in der kaiserlichen Kanzlei angewandte 
Weise zur Geltung kam“ (s. Lindner, „Beiträge zur Diplo- 
matik Karls IV. und seiner Nachfolger“ in Mitteilungen für 
österreichische Geschichtsforschung III 1882). Die diplo- 
matischen Untersuchungen, welche hier an der Hand der 
deutschen Urkunden Karls IV. geführt werden können zur 
Ergänzung der grundlegenden Arbeiten (s. ob. S. 13 Anm. 3) 
auf diesem Gebiete dienen; sie fördern dadurch, daß die 

1) Da.s Papier wurde um 1190 in Deutsehluiid bekunnt; die erste 
Papiermühle war die der Holbayn in Ravensburg (1290); 1320 findet 
sieh eine Papiermühle in Kaufbeuren, 1347 eine solche in Au bei 
München, 1356 in Leesdorf in Österreich. Die gesamte geldwirt- 
schaftlich-städtische Kultur, der wir mit der neuen (sechsischen) Reehts- 
bildung auch die neue (nhd) Sprachbildung, insonderheit die sechsische 
Urkundensprache verdanken, fußt ja auf Tinte, Feder und Papier. 
AU Unterlage für die Äußerungen des bürgerlichen Lebens kam das 
Papier seit 1230 auf. 
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Scheidung in Kanzlei-Urkunden und Partei-Urkunden andere 
Gesichtspunkte gewährt, mancherlei Neues zutage; es 
würde an Neuem und Sicherem noch mehr sein, wenn die 
Drucke in ihren Angaben genatier wären. M ir behandeln 
nun die Schreibstoffe. (lie Besiegelung und die verschiedenen 
Arten der Ausfertigung und ihrer Teile im einzelnen. 

1. Die SehreibstofTe der Königs -Urkunden Karls IV. 

a) Auf Pergament sind geschrieben: 

«) von den Kanzlei-Urkunden: 

I. die Diplome: 

a. 1347: No. — HR = No. 48 S. 72 CB I; No. 394 HK: 4bl 
(AB) HR; 48(1 HR; 488 HR; 489 HR; 490 HR; 491 HR; 
492 HR; 493 HR; 494 HR; 495 HR; 6493 HR; 504 HR; 

515 HR. a. 134S: No. 530 HR; 6500 HR; 544 HR; 590 

HR; 595 HR; 609 HR; 678 HK; 711 (B) HR; 6534 HR: 
755 HK; 764 HR; 766 (AB) HR; 767 HR; 6553 HR; 800 

HR; 805 HR; 806 HK. a. 1349: No. 6564 HR; 827 HR; 

6021 HR; 869 HR; 885 HR; 886 HK; 887 HR; 912 HR; 
913 HR; 6575 HR; 6576 HR; 922 HK; 927 HR; 6589 
HR; 6591 HR; 948 HR; 6295 HR; 953 HR; 957 HR; 
6031 HK; 1001 HR; 1007 HR; 1031 HR; 1033 HR; 1044 
HR; 6606 HK; 1110 HR; 6617 HR; 1149 HR; 1151 HR; 
6623 HR. a. 1350: No. — HR = No. 31 S. 240 Lpp.; No. 1233 
HR; No. — HR = No. 33 S. 241 Lpp.; No. 1234 HR; 
1270 HR; 1272 HR; (5648 HR; (5649 HR; 6650 HR; 1292 
HR; 1300 HR; 1325 HR; 6658 HR. a. 1351; No. 1352 
HR; 6057 HR; 1361 HR; 6666 HR; 1368 HR; 1409 HR; 
1410 HR; 1411 HK; 6062 HR; 6305 HR; 6306 HR; 6677 
HR. a. 13.52: No. 1501 HR; 1518 HR. a. 13.53: No. 6312 
HR; 6704 HR; 6723 HR; 6725 HR; 1653 HR, 1673 
HR; 6732 HR. a. 13.54: No. 1711 HR; 1715 HR; , 1720 
HR; 1744 HK; 179(5 HK; 18.34 HK: (5781 HR; 6783 HR; 
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1892 HR; 6784 HR; 1920 HR; 1922 HR; 1928 HR; 
1937 HR. 

n. die Patente: 

a. 1347: No. 371 HR (B); No. 395 HR; 480 (A) HR. a. 1348: 
No. 803 HR. a. 1349: No. 1056 HR; No. — HR = No. 211 
S. 198 UStr V; 6612 (A) HR; 1156 HR; No. 6624 HR. 
a. 1350: No. 1241 HR; 1299 HR. a. 1351: No. 1363 HR; 
1379 HR; 1413 HR. a. 1353: No. 1579 HR; 1646 HR; 
1658 HR; 1659 HR; 1668 HR. a. 1354: No. 6737 HR; 
6765 HR; 1805 HR; 1912 HR; 6117 HR, 

III. die Briefe: 
a. 1354: No. 1895 HR. 

ß) von den Partei-Urkunden: 

I. die Diplome: 

a. 1347: No. 6467 HR; No. 384 HR; 387 HR; 388 HR; 
389 HR; 408 HR; No. — HR = No. 6 fol. 3 A Reg.F'.Arcli. 
Weimar (ungedi-., mitgeteilt v. Wold. Lippert); No. 430 HR; 
445 HR; 456 HR; 5967 HR; No. — HR = No. 154 S. 148 
UStr V; No. 481 (A) HR; 5978 HR; 497 HR; 5981 HR; 
513 HR; 514 HR; 521 HR; 5988 HR; 6496 HR; 6497 
HR; 6498 HR. a. 1348 No. 527 HR; 542 HR; 555 HR; 
574 HR; 6516 HR; 603 HR; 611 HR; 612 HR; 618 HR; 
635 HR; 636 HR; 637 HR; 667 HR; No. — HR = No. 604 
S. 461 UR 1; 729 HR; 730 HR; No. — HR = 6884 S. 218 
MU X; No. 6554 HR; 0558 HR; 796 HR; 797 HR. a. 1349: 
No. 830 HR; 831 HR; 832 HR; 859 HR; 889 HR; 894 
HR; 896 HR; 898 (ABC) HR; 902 (AB) HR; 903 HR; 
921 HR; 6585 HR; 925 HR; 932 HR; 933 HR; 946 HR; 
1024 HR; 967 HR; 985 HR; No. — HR = No. 151 S. 212 
Rh H; 992 HR; 1003 (ABC) HR; 6602 HR; 1025 HR; 
1027 HR; 1037 HR; 1043 HR; 1047 HR; 1054 HR; 6607 
(AB) HR; 1111 (AB) HR; 1122 HR; 1132 HR; 1139 HR; 
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11G6 HR; 1167 HR, 1178 HR; 6630 HR; 1197 HR; — 
HR = No. 329 S. 407 CRG II; No. — HR = No. 38 S. 55 
CRC4 m. a. 1350: No. 1217 HR; 1222 HR; 1223 HR; 
1236 HR; 1238 HR; 1240 HR; 1245 HR; 1258 HR; 6647 
HR; 1294 HR; 1298 HR; 1326 HR; No. — HR = No. 176 
S. 236 Rh II; 1333 HR; 1338 HR. a. 1351: No. 1412 HR. 
a. 1352: No. 1466 (A) HR = No. 208 ÜB I UHa m, No. 231 
S. 105 extr. No. 1495 HR; 1500 HR; No. — HR = No. 654 
S. 506 UR I; 1531 HR. a. 1353: No. 1545 HR; 6705 HR; 
1564 HR; 1565 HR; 1570 HR; 1580 HR; 1581 (AB) HR; 
1582 HR; 1584 HR; 1585 HR; 1586 HR; 1587 HR; 1612 
HR; 6724 HR; 6729 HR; 1662 HR; 1672 HR. a. 1364: 
No. 1708 HR; 1722 HR; 1743 HR; No. — HR = No. 170 
S. 232 Rh H; 1768 HR; 1769 HR; 6098 HR; 1795 HR; 
1849 HR; 1853 HR; 1882 HR; 1890 HR; 1894 HR; 
6789 HR. 

II. die Patente: 

a. 1347: No. 6468 HR; 385 HR; 386 HR; 390 HR; 406 
(AB) HR; 416 HR; 480 (B) HR; 502 HR. a. 1348: No. 523 
HR; — HR = No. 369 S. 257 UWo H; 529 (A) HR; 
529 (B) HR; 622 HR; 6005 HR; No. — HR = No. 267 S. 399 
CB II; 765 HR; 769 HR; 6555 HR; 6556 HR; 799 HR. 
a. 1349: No. 826 HR; 839 (AB) HR; No. — HR = No. 516 
S. 454 US; No. — HR = No. 133 S. 200 Rh II; 6574 HR; 
900 HR; 904 HR; 931 HR; 6598 HR; 1022 HR; 1061 HR; 
1074 HR; 1114 HR; 1116 HR; 6631 HR; 6632 HR. 
a. 1350: No. 1249 HR; 1259 HR; 1302 (AB) HR; 1307 HR; 
1311 HR; 1312 HR; 1313 HR; 1329 HR; 6661 HR. 
a. 1351: No. 1354 HR; 1380 HR; 1240 HR; 1421 HR; 
6673 HR. a. 1352: No. 1463 HR; No. — HR = No. 442 
S. 302 UWo II; No. — HR == No. 490 S. 46 UA H; No. 1511 
HR. a. 1353: No. 6089 HR. a. 1354: No. 6099 HR; 1787 
HR; 18.50 HR; 18.59 HR; 1933 HR; 1950 HR; 1954 HR. 
a. 1355: No. 1972 HR; 1975 HR. 
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III. Briefe: 

a. 1347: No. 596(5 HE. a. 1349: No. — HR = No. 323 
S. 406 QB; 956 HR. a. 1350: No. 1304 HR; 1343 HR. 
a. 1351: No. — HR =-- No. — S. 216 P. a. 1352: No. 1502 
HR. a. 1354: No. 1824 HR; 1867 HR; 1885 HR; 6785 HR. 

b) Auf Papier sind geschrieben nur die 2 Patente: 
a. 1354: No. 1877 HR; 1893 HR. 

2. Die Besiegelung der Königs-Urkunden Karls IV. 

Die Besiegelung der Königs-Urkunden Karls IV. zeigt 
mancherlei Verschiedenheit, wenngleich auch hier schon das 
Streben nach einheitlicher Ordnung und Regelung vorhanden 
ist. Bei den Kanzlei-Urkunden ist die Annäherung an eine 
stilmäßige Regelung der Besiegelung natürlich größer, als 
bei den Partei-Urkunden, doch lassen beide den Einklang 
zwischen Formular und Besiegelung nicht selten vermissen, 
so besonders die Urkimden, welche dem Formular nach 
Briefe sind, aber die spätere Besiegelung und Ausstattung 
der Patente tragen. Zu dieser Art Urkunden, literae 
patentes, welche das Brief -Formular zeigen und mit dem 
aufgedrückten Sekret unter dem Texte besiegelt sind, ge- 
hören z. B. von den Kanzlei-Urkunden a. 1354: No. 1895 
HR; von den Partei-Urkunden: a. 1354: No. 1867 HR; 
1885 HR. Ebenso treten noch vereinzelt, und zwar auch 
nur im Jahre 1354, Patente (dem Formular nach) auf, 
welche die spätere Ausstattung und Besiegelung der Briefe 
zeigen, z. B. von den Partei-Urkunden No. 1787 HR; 1859 
HR. An Siegeln benutzt die königliche Kanzlei vorzugs- 
weise das sog. Thron- oder Majestäts-Siegel. Pis zeigt den 
König in seinem Schmucke auf dem Thron sitzend, zu 
seiner Rechten ein Schild mit einem Adler, zur Linken 
aber ein Schild mit einem doppelschwänzigen Bären. Die 
Umschrift lautet: Karolus. Dei. gracia. Romanorum. Rex. 
Semper Augustus. Et. Boemie. Rex (s. MU X, No. 6860 B, 

Gutjabr, Zur Entstehung d. neuhochd. Schriftsprache. ^ 
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S. 200; Heffner, die deiitsclien Kaiser- und Königs-Siegel, 
Würzburg 1875, S. 22 No. 103 Tab. XI No. 82; vgl. FEA 
No. XXIII 8. 92). Das Kücksiegel ist nur in Ansnahme- 
f allen bei den Partei -Urkunden noch das rote Geheim- 
.siegel z. B. in den Urkunden für Balduin von Trier; 
die Eückseite zeigt meist nur die bekannten, selten 2, 
meist 3, auch 4 Daumeiidrücke (s. Lindner, Ukw. 8. 47). 
Das l'hronsiegel findet vorzugsweise bei den Diplomen Ver- 
wendung. Neben diesem größeren Thronsiegel wird noch 
das kleinere Sekretsiegel für Patente als Aufdruck und 
für Briefe als schließendes Siegel benutzt. Es bezeichnet 
sich selbst in der Umschrift als Secretura und wird teils 
als hängendes und dann meist als in rotem Wachs mit 
Schüssel ausgedrücktes Siegel (s. Heffner S. 23 No. 109. 110; 
lies: Karoli) oder als zuerst auf der Textseite unten auf- 
gedrücktes, später auf der Eückseite in der Mitte auf- 
gedrücktes Siegel verwandt. Das Sekret zeigt den rechts- 
blickenden Adler, Avird meist in rotem Wachs aufgedrückt 
und hat die Umschrift; Secretnm Karoli. Dei. gracia 
Romanorum Regis et semper augusti et Boemie regis 
(s. Pelzei, I tab. 1). Die Besiegelung im einzelnen bietet 
folgendes Bild: 

A. Von den K a n z 1 e i - U r k u u d e n in der königlichen 
Kanzlei sind besiegelt a) mit Majestäts-Siegel (hangend an 
der Corda oder Pressei): 

I. die Diplome: 

a. 1347 : No. — HR = No. 48 S. 72 CB II; No. 394 HR 
(f.)0; 481 (A) HR; 481 (B) HR (f.); No. 486 HR; 488 HR 
(pr.); 489 HR (pr.); 490 HR (pr.); 491 HR; 492 HR (pr.); 
493 HR (pr.); 494 HR (pr.); 495 HR (pr.); No. 6493 HR; 
504 HR (pr.); 515 HR. a. 1348 : No. 530 HR; 6500 HR; 
544 HR (pr.); 590 HR (f.rg.); 609 HR (pr.); 678 HR; 711 

1) f. - an Seidenfadfii ; gr. = gollirot; rgr. = rotgrün; pr. 
= an Presse!. 
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(B) HE (f.gr.)'); 6534 HR(pr.); 755 HR; 764 HR; 766 (AB) 
HR; 767 HR; 6553 HR; 800 HR; 805 HR; 806 HR. 
a. 1349: No. 6564 HR; 827 (f.) HR; 6021 (pr.) HR; 869 
(pr.) HR; 885 (f.rgr.) HR; 886 (pr.) HR; 887 (pr.) HR; 912 
HR; 913 HR; 6575 HR; 6576 HR; 922 (f.rgr.) HR; 927 
HR; 6589 HR; 6591 (pr.) HR; 948 HR; 6295 HR; 953 
HR; 957 HR; 6031 HR; 1001 HR; 1007 HR; 1031 HR; 
1033 HR; 6606 HR; 1110 (A) HR; 6617 (f.rg.) HR; 1149 
HR; 1151 HR; 6623 HR. a. 1350: No. — HR = No. 31 
S. 240 Lpp. (f.rgr.); 1233 HR; No. — HR = No. 33 S. 241 
Lpp. WW. (f.rgr); 1234 HR; 1270 HR; 1272 HR (f.rgr); 
6648 HR; 6649 HR; 6650 HR; 1292 HR; 1300 HR; 1325 
HR; 6658 HR. a. 1351: No. 6057 HR; 1361 HR; 6666 
(pr.) HR; 1368 HR; 1409 (f.rgi*.) HR; 1410 (f.rgr.) HR; 
1411 (f.rgr.) HR; 6062 HR; 6305 (f.rgr.) HR; 6306 (f.rgr.) 
HR; 6677 HR. a. 1352: No. 1518 HR. a. 1353: No. 6312 
HR; 6704 (f.rgr.) HR; 6723 HR; 6725 (f.rgr.) HR; 1653 
(f.rgr.) HR; 1673 HR; 6732 (rg.) HR. a. 1354: No. 1711 
HR; 1715 HR; 1744 HR; 1796 HR; 1834 HR; 6781 HR; 
6783 HR; 1892 HR; 6784 HR; 1920 HR; 1922 HR; 1928 
HR; 1937 (f.rg.) HR. 

II. die Patente: 

a. 1347; No. 371 HR (pr.); No. 395 HR; 480 (A) HR (f.). 
a. 1349: No. 1056 HR; 6612 (A) HR; 11.56 HR; 6624 HR. 
a. 1350: No. 1241 HR; 1299 HR. a. 1354; No. 6737 HR; 
6765 HE; 1805 HR; 1912 HR. 

b) mit Secretum (hangend an Kordel oder Pressel) : 

I. die Diplome: 

a. 1348: No. 595 HR. a. 1349; No. — HR = No. 211 
S. 198 UStr V. a. 1351; No. 1352 HR (f.rgi-.); a. 1354: 
No. 1720 HR (f.rgr.). 

II. die Patente: 

a. 1348: No. 803 HR. a. 1351: No. 1363 (pr.) HR; 1379 
(pr.) HR; 1413 (pr.) HR. a. 1353: No. 1646 (pr.) HR. 

8 * 
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(?) mit Secretum unter dem Texte aufgedrückt: 

II. die Patente: 

a. 1353 : No. 1579 (Papierdecke) HR; No. 1658 HR; 1659 
HR; 1668 (Papier-Oblaten Siegel) HR. a. 1354 : No. 6117 
HR (aufgeklebt in neuerer Zeit). 

III. die Briefe: 
a. 1354 : No. 1895 HR. 

B. Von den Partei -Urkunden in der königlichen 
Kanzlei sind besiegelt a) mit Majestäts-Siegel (hangend an 
Kordel oder Pressei): 

I. die Diplome: 

a. 1347 : No. 6467 HR; 384 HR; 387 HR; 388 HR; 389 
HR; 408 HR; No. — HR = No. 6 fol. 3 A Reg. F Arch. 
Weimar (ungedr., mitget. v. W. Lippert); No. 430 HR; 445 
HR (2 sig.); 456 HR; 5967 HR; — HR = No. 154 S. 148 
UStr V; 481 (A) HR; 5978 HR; No. 497 HR (f.rg.)»); 
No. 5981 HR; 513 HR; 514 HR; 521 HR; 5988 HR; 6496 
HR; 6497 HR; 0498 HR. a. 1348 : No. 527 HR; 542 HR 
(pr.); 555 HR; 574 (f.rg.) HR; 6516 HR; 603 (f.rg.) HR; 
611 HR; 612 HR; 618 (f.nv.) HR; 635 (f.rg.) HR; 6.36 HR; 
637 (pr.) HR; 667 HR; No. — HR = No. 604 S. 461 UR I; 
729 HR; 730 HR; No. — HR = No. 6884 S. 218 MU X; 
6554 (AB) HR; 6558 HR; 796 HR; 797 HR. a. 1349 : 
No. 830 HR (f.rg.); 831 HR (f.gr.); 832 HR (f.rg.); 859 HR; 
889 (pr.) HR; 894 HR (f.r.); 896 HR; 898 (ABC) HR; 902 
(AB) HR; 903 HR; 921 HR; 6585 HR; 925 (pr.) HR; 932 
HR; 933 HR; 940 HR; 1024 (pr.) HR; 967 HR; 985 HR; 
— HR = No. 151 S. 212 Rh II; 992 HR; 1003 (ABC) HR; 
6602 (pr.) HR; 1025 HR; 1027 HR; 1037 HR; 1043 HR; 
1047 HR; 1054 HR; 6607 (AB pr.) HR; 1111 (AB f.rgr.) 
HR; 1122 (pr.) HR; 1132 HR; 1139 HR; 1166 HR; 1167 
HR; 1178 HR: 6630 HR; 1197 HR; — HR = No. 329. 
S. 407 CRG II; — HR = No. 38 S. 55 CGR III. a. 1351 : 

1) f. = Fiuleii ; rg. = lo'tgflb; rt = w>t ; gr. = grün; pr. = Presse!. 
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No. 1412 HK. a. 1352: No. 14(5(5 HE; 1495 HR; 1500 HR; 
— HR = No. 654 S. 506 UR I; 1531 HR. a. 1353: No. 1545 
HR; 6705 HR; 1564 HR; 1565 HR; 1570 HR; 1580 
HR; 1581 (AB) HR; 1584 HR; 1585 HK; 1586 HR; 1587 

HR; 1612 HR; 6724 HR; 6729 HR; 1662 HR; 1672 HR. 

a. 1354: No. 1708 HR; 1722 HR; 1743 HR; — HR = 
No. 170 S. 232 Rh H; 1768 HR; 1769 HR; 6098 HR; 
1795 HR; 1849 HR; 1853 HR; 1882 HR; 1890 HR; 1894 
HR; 6789 HR. 

n. die Patente: 

a. 1348: No. — HR No. 369 S. 257 üM’o II; No. 529 (A) 
HR; 529 (B) HR (f.rg.); 765 HR; 769 HR; 6555 HR; 6556 

HR; 799 HR. a. 1349: No. 839 (AB) HR; 6574 HR; 6598 

HR; 6631 HR; 6632 HR. a. 1350: No. 1249 HK; 1307 
HR; 6661 HK. 

b) mit Sekret- Siegel (hangend an Kordel oder Pressei): 

I. die Diplome: 
a. 1353: No. 1582 HR. 

II. die Patente: 

a. 1347: No. 6468 HR; 385 HR; 386 HR; 390 HR; 406 
(AB) HR; 416 HR; 480 (B?) HR [nicht voll ausgefertigt 
und nicht rekognosziert wegen der Korrektur: „und kiinig 
ze Behen“; die „übei’schrieben“ ist Winkelmann II S. 425 
AI, II]. a. 1351: No. 6673 HR. 
ni. die Briefe: 

a. 1347: No. 5966 HR. a. 1348: No. 771 HR (Papier- 
Siegel). 

c) mit Sekret- Siegel'), aufgedrückt unter dem Texte: 
I. die Diplome: 

a. 1347: No. 408 HR. 

1) (1. i. das kleinere Siegel (abgebildet bei Pelzel I, (ab. 1; 
bei HefFner S. 23 u. 109 lies; Karoli (st. tUiroli); s. Lindner, Ukw. 
.S. 47; vgl. oben S. 114. 
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II. die Patente: 

a. 1347 : No. 502 HR (rotes Siegel, kleiner Adler), a. 1348 : 
No. 523 HR; 622 HR; 6005 HR; No. — HR = No. 267 
S. 399 CB II. a. 1349 : No. 826 HR; — HR = No. 516 
S. 454 US; — HR = No. 133 S. 200 Rh H; No. 900 HR; 
931 HR; 1022 HR; 1061 HR; 1074 HR; 1114 HR; 1116 
HR. a. 1350 : No. 1302 (AB) HR; 1311 HR; 1312 HR; 
1313 HR; 1329 HR. a. 1351 : No. 1354 HR; No. 1380 HR; 
1420 HR; 1421 HR. a. 1354 : No. 6099 HR; 1850 HR; 
1877 HR; 1893 HR; 1933 HR; 1950 HR; 1954 HR. 
a. 1355 ; No. 1972 HR; 1975 HR. 

III. die Briefe: 

a. 1354 ; No. 1867 HR; 1885 HR. 

d) mit Sekret-Siegel, aufgedrückt auf der Rückseite: 

II. die Patente: 

a. 1352 : No. 1463 HR; — HR = No. 442 S. 302 UWo II; 
— HR = No. CCCCXI S. 46 UA II; No. 1511 HR. a. 1353 : 
No. 6089 HR. a. 1354 : No. 1787 HR; 1859 HR (literae 
clausae! s. ob.). 

III. die Briefe: 

a. 1349: No. — HR = 333 S. 406 QB VI; No. 956 HR. 
a. 1350: No. 1304 HR; 1343 HR (Siegel befestigt durch 
einen durch das Pergament gezogenen Streifen Papier); 
No. 1344 HR [Sekret unter Papierdeckel als Porträtring- 
siegel in rotem Wachs], a. 1351: No. — HR = No. — 
S. 216 P. a. 1352; No. 1502 HR. a. 1354: No. 1824 HR; 
0785 HK. 

3. Die Ausfertigriing der Königs- Urkunden Karls IV. bes. nach 
ihrer Stellung. 

Ausfertigungsvermerke auf den Urkunden anzubringen, 
war vor Karl IV. im allgemeinen (s. ob. S. 109) in den 
deutschen Kanzleien nicht üblich. Es mangeln also im all- 
gemeinen Unterfertigungen, welche den dictator (autor) 
oder redactor (Umarbeiter auf Grund eines Partei-Diktates) 
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des Schriftstückes angaben, Eegistratur vermerke 
(N'otate, daß die Urkunde ins Register der Ausgangs-Kanzlei 
eingetragen worden war), wie approbatio, perlectura, correc- 
tura, recognitio, collacio u. dgl; doch finden sich in einzelnen 
Fällen Ansätze zu dieser Sitte, zu welcher ^wahrscheinlich 
der Brauch der päiistlichen Kanzlei die \ eranlassung war. 
Es kommen in der Zeit Kaiser Ludwigs des Baieni so- 
wohl in Urkunden dieses Kaisers als in Urkunden König 
Johanns von Böhmen, des Vaters Karls IV., ebenso auf 
Urkunden der Meißnischen Kanzlei (s. Lippert, zur Ge- 
scliichte Kaiser Ludwigs des Baiern ') S. 22, A. 1) R-artige 
Zeichen vor, die Lippert richtig als Registrierungsvermerke 
anerkennt (s. Lindner, Ukw. S. 108). Aber auch andere 
größere Kanzleien der Zeit vor Karl IV. und zu Karls IV. 
Zeit mögen solche Registrierungs-Xotate verwendet haben, 
bei denen uns zwar oft die Provenienz zweifelhaft bleibt; so 
z. B. Trier (s. Lamprecht, Al'irtschaftsleben I- 1441, III. Wort- 
register s. lit. W. Urkunden No. 132. 134, 173, 175, S. 1320 
u. 1347); Speier (nach der Notiz (s. u.j in No. 455 8. 288 
AI, II); 8traßburg (No. 159 8. 152 UStrV s.u.8. 124 Anm.l); 
R e g e n s b u r g (nach der F orm der Registratur in No. 532 8. 333 
AI, II, wo ,Re[gistra]ta est‘ statt R verwendet wii-d). Regi- 
strierungen wurden aber nur, wie auf der 8peierer Ur- 
kimde angegeben wird, dann vorgenommen, wenn die Ur- 
kunde auf alle Zeit dauernden Wert für das betr. Territorium 
hatte („Duplicata est et non registranda propter adiectionem, 
que est quod ad vitam imperatoris tantum reci- 
piemus“). Durch die Speierer Urkunde verleiht nämlich 
kaiser Ludwig an Speier 300 Pf. Heller von der dortigen 
Judenschaft, aber nur auf Lebenszeit des Kaisers; „Darumbe 
geben wir in von unserre kuniclicher gewalt druhundert 
phunt Haller geltes uf unsern Juden zu Spire, daz sie die alle 
iare. die wile wvir lebent, von den Juden nemen sollent." 


U in Mitteilungen d. Instituts f. österr.Geisehichtsforschung XIII. 4. 
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Außer diesen Eegistratur -Vermerken finden sich aber 
noch , wenn auch sporadisch , auf den böhmischen Ur- 
kunden Vermerke aus andern deutschen Kanzleien z. B. 
,correctä‘ (d. i. correctura) oder ,collacio‘ (s. Lindner, Ukw. 
S. 92), wohl auch ,perlectä‘ (d. i. perlectura) allerdings in 
auffälliger Fora, aber doch wohl als Kanzleino täte. Gerade 
so wie man E als Eegistratura, Cör oder Corrta (coma) 
als Correctura auflöst, läßt sich vielleicht auch das von 
liippert a. a. 0. geschilderte Zeichen B. oder B, P’, B’ 
als Per, Pr oder Ee (in einem Zuge geschrieben) i. e. Per- 
lectura oder Eegistratura auflösen und das ebenso merk- 
würdige und auffällige ,Kulo‘ (Kl, K s. Lippert a. a. 0. 8. 24) 
als ein den Beamten geläufiger, mundartlich in Kanzlei- 
deutsch umgemodelter Terminus kul?acio (lat. collacio) deuten. 
In elsässischen und bairischen besonders aber in sechsischen 
Urkunden findet sich ein solches meist überschriebenes^) u 
(statt o) nicht selten, besonders auch in Fremdwörtern 
vgl. kumber, franz. combre. — 

Jedenfalls ist erwiesen, daß auch schon vor Karl IV. 
den deutschen Kanzleien der Braucli von Ausfertigungs- 
Xotaten nicht mehr ganz fremd war, wenn wir auch erst 
Keime dieses Brauches entdecken können. In den deutschen 
Urkunden in der königlichen Kanzlei Karls IV. mangeln 
im Jahre 1346 noch solche Notate, keine der deutschen 
Urkunden Karls IV. weist irgendwie Spuren solcher Aus- 
fertigungsuotate auf. Erst im Jahre 1347, als Johann 
von Keumarkt (April 3.) in die Kanzlei aufgenommen 
worden war, treten solche Ausfertigungsnotate und zwar 
naturgemäß zunächst in bunter Mannigfaltigkeit und einer 
solchen Eegellosigkeit auf, die das unsichere Umhertasten 
in Versuchen bekundet. Die allererste Urkunde, die sich 
am 3. April , und zwar gleich von Johann von Neumarkt 


1) s. Studien I. Kn]). I § 3; vgl. l’rodromos S. 11 1-, S. 13 

A. 3-, S. 49. 
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unterfertigt, nachweisen läßt, ist die Urkunde No. 666 HR, 
No. 48 S. 72 CB I. Diesem Vorgang folgen mm eine ganze 
Reihe von Vereuchen. Johanns Beispiel, der damals noch 
als Notar des ,kuniglichen houes ohresten schrihers Weles- 
laus‘ ') Untergebener war, äußerte sich zunächst am 16. Okt. 
1347 in der Urkunde No. 371 HR insofern, als Weleslaus 
am Schlüsse der Urkunde wenigstens eine deutsche Unter- 
fertigung gleich dem Texte des Patentes anfügte in der 
Form: „von der hant des erbern Weleslaves, von Pi-ag 
und von Wyscherad der czeyer (lies: czweyer) Kirchin 
tumherrn und vusirs kuniglichen houes ohrester schriber, 
von des wegen des erbern Gerlaches erczebischoues von 
Mencz vnsirs vnd des heyligen Reychs durch Duczelant 
erczcanceller.“ Am 2. Nov. 1347 tritt dann auch die 
Registratur in der Form eines R auf dem Buge zum ersten 
male auf einer deutschen Urkunde (No. 394 HR) auf. Am 
11. Dez. = No. 480 (A) HR folgt die Rekognition des Kanzlers 
Nicolaus, Decans v. Olmütz, am Schlüsse des Textes in 
Verbindung mit der Registratur auf dem Buge rechts und 
der Perlectura auf der Rückseite. Am 13. Dez. — No. 48ti 
HR findet sich Unterfertigung und darunter die Registratur 
auf dem Buge rechts ebenso am 12. Dez. (No. 481 (B) HR); 
am 21. Dez. (No. 515 HR); vom 13. Dez. aber finden sich 
ferner Urkunden mit dem einfachen R als Registraturzeicheii 
auf dem Buge rechts in No. 6493 HR, 488 HR, 489 HR, 490 
HR, 491 HR, 492 HR, 493 HR, 494 HR, 495 HR; am 
16. Dez. in No. 504 HR. — So wie hier kommt die königliche 
Kanzlei auch in den folgenden Jahren bis zur Kaiserkrönung 
Karls IV. aus den Versuchen nicht heraus, wie sich leicht aus 
den Zusammenstellungen, die über jedes Notat im einzelnen 
hier beigebracht werden, ersehen läßt. Wir behandeln: 

I. Die Rekognition. Die Rekognition des Kanzlers 
tritt in der königlichen Kanzlei ohne bulla aurea, neben 


1) über sein Leben (1347 — 1359) s. llurdaeh* a. a. 0. S. 43. 
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dem Königs-Siegel auf in No. 481 (AB) HK; 711 HE; 764 
HR (No. 841 S. 590 CA III); 766 HR; 1711 HR. In der 
kaiserlichen Kanzlei tritt nach Lindner, Ukw. S. 125 die 
eigenhändige Rekognition des obersten Leiters der Kanzlei 
nur noch in Hold-Bullen auf. 

1. Die Rekognition (auf dem Schriftblatte selbst) in 
A'erbindung mit der Registratur (R auf dem Buge 
unten rechts) ; die Perlectura auf der Rückseite ; 
a. 1347 : Rat. No. 480 (A) HR; 

2. Rekognition (wie oben) in Verbindung mit Regi- 
stratur (w. 0 .): a. 1347: Dip. No. 481 (B) HR. a. 1348: 
Dip. No. 711 (B) HR; 

3. Rekognition (w. o.) in Verbindung mit Unter- 
fertigung (einzeilig) und Registratur (R) neben und 
hinter der Unterfertigung): a. 134S: Dip. No. 764 
(IN>) HR; 766 (A; IN) HK; 

4. Rekognition (w. o.) und Unterfertigung (zwei- 
zeilig, auf dem Buge unten rechts) mit neuer Regi- 
stratur (R z. b. Leonhardus) auf der Rückseite in der 
Mitte oben: a. 1354: Dip. No. 1711 HR; 

5. Rekognition (w. o.) und Unterfertigung (zwei- 
zeilig, auf dem Buge unten rechts): a. 1354: Dip. 
No. 1720 HR. 

II. Die Perlectura-) steht auf der Rückseite der 
Urkunde. Sie mag unter dem Einfluß der kaiserlichen 
Kauzlei Ludwigs des Baiern (B. B i. e. Per s. S. 120. 123.) ent- 
standen sein. a. 1347: Pat. No. 480 (.\) HR; a. 1349: Dip. 
No. 953 HR; Dip. No. 1007 HR ,pictum‘ löst RH II No. 780 
S. 772 das P auf; Perlectura, oder Registratura ?. 

1) IN licdeutet .lobaiiiios Novifon'iisi» als Diktator. 

2; Kininal findet sieh ganz unten in der Ecke links ein B auf Dip. 
No. 912 II U au.s der Zahl der Urkunden, deren sorgfältige Abschriften 
(in Eormular; aus den Originalen von Herrn Dr. Brunner am Groß- 
herzoglichen Staatsarchiv zu Karlsruhe mit größter Sorgfalt für mich 
hergestellt worden sind. 
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IIL Die Correctura kommt in der königlicben 
Kanzlei nicht vor. Der Korrektur -Vermerk der kaiser- 
lichen Kanzlei Karls IV. schließt offenbar an den Ge- 
brauch der kaiserlichen Kanzlei Ludwigs des Baiern an. 
Die Kanzlei Ludwigs übte dieselbe Tätigkeit, die auf die 
Richtigkeit der Partei-Eingaben bez. Partei-Diktate zielte, 
aber nannte sie collacio, offenbar weil sie die Vorlage 
nur verglich und eventuell korrigierte, während die kaiser- 
liche Kanzlei Karls lA*. solche Partei-Eingaben redigierte 
(s. u. § 2 B und § 3). 

IV. die A p p r 0 b a t i 0 (d. i. eigenhändige Bestätigung 
des Königs, s. Lindner, Ukw. S. 97). a. 1349: Dip. No. 869 
HR; a. 1354: Dip. No. 1744 HR. Alle vier genannten 
Ausfertigungsnotate sind natürlich nur auf Partei-Urkunden 
angebracht worden, denn sie allein heischen ja besondere 
Maßregeln außer den für beide Gruppen (Kanzlei-Urkunden 
wie Partei-Urkunden) üblichen und angebrachten Notaten 
der Unterfertigung und Registratur. 

V. Die Unterfertigung und Registratur. Die 
Unter fertig ung taucht zum ersten Male in der 
königlichen Kanzlei Karls IV. am 3. April 1347 
auf unter dem Namen Johanns v. Neumarkt (No. 666 HR) 
und zwar einzeilig in lateinischer Sprache. Ein einziges 
Mal findet sie sich deutsch und zwar am 16. Okt. 1347 
,vou der hant des AA’eleslaus' (s. oben S. 121); in allen übrigen 
Fällen aber ist die Unterfertigung dem allgemeinen Kanzlei- 
brauche entsprechend lateinisch wie auch die Registratur. 
Diese lateinischen Unterfertigungen und Registraturen geben 
das beste Bild über die vielfachen Schwankungen und Ver- 
suche zu einer einheitlichen, stilmäßigen Ausfertigung zu 
gelangen. Sie sind darum auch gemeinsam und nicht von 
einander getrennt zu behandeln, wenn das Bild deutlich 
hervortreten soll. 

1. die Registratur alleiu (R) auf dem Buge unten 
rechts in: 


L 
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1. Diplomen: 

a. 1347: Xo. 394 HR; 488 HR; 489 HR; 490 HR; 491 HR; 
492 HR; 493 HR; 494 HR; 495 HR; 6493 HR‘); 504 HR. 
a. 1348: No. 544 HR; 595 HR; 609 HR; 755 HR; 766 (B) 
HR. a. 1349: No. 827 HR; 6021 HR; 922 HR; 6589 HR; 
6591 HR; 948 HR; 6295 HR; 6031 HR; 1001 HR; 1149 
HR; 6623 HR. a. 1350: No. — HR = No. 31 S. 240 Lpp.; 
No. — HR = No. 33 S. 241 Lpp. No. 1272 HR. a. 1351: 
No. 1352 HR. 

II. Patenten: 

a. 1347: No. 395 HR. a. 1348: No. 803 HR. a. 1349: No. 6624 
HR. a. 1351: No. 1413 HR. 

2. die Unterfertigung (einzeilig) allein auf dem 
Buge'O unten rechts in: 

I. Diplomen: 

a. 1347: No. 666 HR = No. 48 S. 72 CB II (IN), a. 1348: 
530 HR (IN); 800 HR; 806 HR. a. 1349: No. 927 HR; 
957 HR (IN), a. 1350: No. 1215 HR (IN); 1234 HR (IN); 
1300 HR. a. 1352: No. 1501 HR. a. 1353: No. 1673 HR. 
a. 1354: No. 1715 HR; 1922 HR; 1928 HR. 

II. Patenten: 

a. 1349: No. 1241 HR (IN); 1299 HR. a. 1353: No. 1579 
HR. a. 1354: No. 6737 HR; No. 6117 HR. 

3. die Unterf ertigung (zweizeilig) allein auf dem 
Buge unten rechts in: 

I. Diplomen: 

a. 1348: No. 678 HR (IN), a. 1349: No. 1031 HR (IN); 


1) „auf dem Buge rechts: K, wohl aus der Straßburger Kanzlei* 
(Witte- Wolfram) s. o. S. 119. Öfter wird irrtümlich in den .\usgaben die 
Registratur als Rckognitionszeichen aufgefaßt z. B. RH III Xo. 395 S. 443. 

2) bei Patenten unter d<'in Texte unten rechts. 
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1110 (A) HR>); 1151 HR. a. 1350: No. 1255 HR (IN); 
1270 HR (IN); 12.35 HR. a. 1354: No. 1796 HR; 1834 HR; 
1892 HR; 1920 HR. . 

II. Patenten: 

a. 1349: No. — HR = No. 211 S. 198 UStr V (IN), a. 1351: 
No. 1379 HR. a. 1353: No. 1646 HR; 1658 HR; 1659 HR; 
1668 HR. a. 1354: No. 6765 HR; 1805 HR. 

III. Briefen: 

a. 1354: No. 1895 HR. 

4. die Unterfertigung (einzeilig), daneben (da- 
hinter) die Registratur (R), auf dem Buge unten rechts in: 

I. Diplomen: 

a. 134S: No. 805 HR^). a. 1349: No. 1007 (IN) HR«), a. 1351: 
No. 6666 HR; 1409 HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 
6305 HR; 6306 HR. a. 1353: No. 6732 HR. 

II. Patenten: 

a. 1349: No. 1156 HR. a. 1354: No. 1912«) HR. 

5. die Unterf er tigung (zweizeilig), daneben (da- 
hinter), aber auf der zweiten Zeile, größer die Registratur 
(Rt und Besiegelungs- Angabe auf dem Buge unten rechts in: 

I. Diplomen: 

a. 1349: No. 885 HR; 886 HR; 887 HR. 

6. die Unter fertigung (zweizeilig), daneben (da- 
hinter), aber auf der zweiten Zeile, größer, die Registratur 
(R) auf dem Buge unten rechts in: 


1) OdiT fehlt die Kegistratin nur bei Förstomaiiii G X II No. 19 
S. 18? — 

2} MB XXXIII 2 No. 150 8. 148: Per dominum Regem Dithmaru» 
Proyr. (Propr d. i. falsehe Auflösung fUr R). 

3) RII II No. 780 S. 772 liest oder löst ,pictum“ wohl irrig aus 
E d. 1. Registratura auf; od<“r sollte ,Per oder yeee d. i. porlectura 
gesehrieben sein? 

4) M B XLII No. II aypend. .S. 569 lesen statt K irrig Z. — 


Digilized by Google 



126 


I. Diplomen: 

a. 1348: No. 6500 HR (IN), a. 1349: No. 6564 HR; 1033 
(1044) HR (IN); 6606 HR (IN), a. 1350: No. 6648 HR; 
6649 HR; 6650 HR; 6658 HR (IN^. a. 1351: No. 6057 
HR; 1361 HR; 1368 (IN) HR; 6677 HR. a. 1352: No. 1518 
(IN) HR. a. 1353: No. 6704 (IN’) HR. 

II. in Patenten: 

a. 1349: No. 6612 (A) HR (IN). 

7. Uuterfertigung (einzeilig), clarnnter Regi- 
stratiu- (R) auf dem Buge unten rechts (nach der rechten 
Ecke zu) in: 

I. Diplomen: 

a. 1347: No. 486 HR; 515 HR. a. 1348: No. 6534 HR (IN); 
6553 HR (IN), a. 1349. a. 1353: 6312 HR. 

II. Patenten: 

a. 1349: No. 1056 HR (IN). 

8. Unterf ertigung (zweizeUigl, darunter Regi- 
•stratur (R) auf dem Buge rechts unten mach der rechten 
Ecke zu) in: 

I. Diplomen: 

a. 1348: No. 590 HR. a. 1349: No. 912 HR (IN); 913 HR 
(IN); 6575 HR (IN); 6576 HR (IN), a. 1350: No. 1292 HR. 

9. Unter fertigung (einzeilig) davor Registratur 
(R) auf dem Buge rechts unten: 

I. in Diplomen: 

a. 1348: No. 767 HR (IN), a. 1353: No. 1653 HR. 

10. Unterf ertigung (zweizeilig), davor auf der 
zweiten Zeile, aber gi'ößer, die Registratur (R) auf dem 
Buge rechts: 

I. in Diplomen: 
a. 1349: No. 6617 HR. 
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1 1. iii Patenten: 
a. 1851: Xo. 1363 HR. 

11. Unterfertigung (zweizeilig), die Registratur 
(R) auf der Rückseite in der Mitte oben: 

I. in Diplomen: 

a. 1853: 6723 HR; 6725 HR. a. 1354: Xo. 6781 HR 
(Registratur R nach Lindner X.\ VIII Xo. 75 S. 262; nach 
HR Xo. 6781: R. Leonhard). 

12. Unterfertigung vacat; (Me Registratur (R) 
auf der Rückseite in der Mitte oben: 

I. in Diplomen: 

a. 1354: Xo. 6783 HR; Xo. 6784 HR. 

13. Unterfertigung (zw'eizeilig); Registratur (R z. b. 
Martinus) auf der Rückseite in der Glitte oben: 

I. in Diplomen: 

a. 1354: Xo. 1937 HR (vgl. ob. Xo. 1711 HR). 


4. Die sprachliche Form der lateinischen Ausfertigung in der 
königlichen Kanzlei. 

A. Die U n t e r f e r t i g u n g. Eine einzige Ausnahme 
von der Regel, daß die Unterfertiguug lateinisch ausgeführt 
w urde, habe ich in der Kanzlei Karls IV. auffinden können, 
das ist der oben schon erwähnte Fall (S. 121. 123.) Xo. 371 
HR; alle übrigen Unterfertigungen sind lateinisch aus- 
gestellt. Bei den lateinischen Unterfertigungen herrscht 
in der sprachUchen Form wde überhaupt in der Kanzlei 
Karls IV. größere individuelle Freiheit, obwohl auch hier 
gewisse Formeln wiederkehren. Es finden sich wohl auf 
Kanzlei-Urkunden A. in der königlichen Kanzlei nur 
folgende Formen der Unterf ertigung (einzeilig oder 
zw'eizeilig) : 
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1. per dominum nn’ XX'). 

1. auf Diplomen: 

a. 1347: Xo. 515 HR. a. 1348: Xo. 530 HR; 6500 HR; 
590 HR; 678 HR; 767 HR; 800 HR; 805 HR; 806 HR. 
a. 1349: Xo. 6564 HR; 885 HR; 886 HR; 887 HR; 912 
HR; 913 HR; 6576 HR; 927 HR; 957 HR; 1007 HR; 
10.31 HR; 1110 HR; 6617 HR. a. 1350: Xo. 1215 HR; 
1233 HR; 1270 HR; 6648 HR; 6649 HR; 1292 HR; 1300 
HR; 1325 HR; 6658 HR. a. 1351: No. 6666 HR; 1368 
HR; 1409 HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 6305 HR; 
6306 HR; 6677 HR. a. 1352: Xo. 1518 HR. a. 1353: 
Xo. 6312 HR; 6704 HR; 6723 HR; 6725 HR; 1653 HR; 
6732 HR. a. 1354: Xo. 1711 HR; 1715 HR; 1720 HR; 
1796 HR; 1834 HR; 6781 HR; 1892 HR; 1920 HR; 1928 
HR; 1937 HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1349: Xo. 1056 HR; Xo. — HR = Xo. 211 S. 198 ÜStr V; 
Xo. 6612 (A) HR; Xo. 1156 HR. a. 1351: Xo. 1363 HR; 
1379 HR. a. 1353: Xo. 1646 HR; 1658 HR; 1659 HR; 
1668 HR. a. 1354: Xo. 6765 HR; 1805 HR; 1912 HR; 
6117 HR. 

III. auf Briefen: 
a. 1354: Xo. 1895 HR. 

2. ad relationem (relacionem) domini nn’ XX. 

I. auf Diplomen: 

a. 1348: Xo. 6553 HR. a. 1349: Xo. 1033 (1044) HR; 6606 
HR; 1151 HR. a. 1350: Xo. 6650 HR. a. 1351: No. 1361 
HR; 6057 HR. a. 1353: Xo. 6723 HR; 1653 HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1350: Xo. 1299 HR*), a. 1353: Xo. 1579 HR. 


1) n n’ d. i. Naim? iin aljhiingigt'n Casus; NN d. i. Name im Nominativ. 

2) MB XXXIII 2 No. 140 S. 171 lösen offenbar falsch auf: ,ad 
resolutiouem“. 
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3. per dominum nn’, ad relationem nn’ NN. 

I. auf Diplomen: 

a. 1348 : No. 6534 HB. 

4. ad mandatum nn’ NN. 

I. auf Diplomen: 

a. 1354 : No. 1922 HR. 

5. de mandato domini nn’ NN. 

I. auf Diplomen: 

a. 1347 : No. 486 HE. 

6. NN. 

I. auf Diplomen: 

a. 1350 : No. 1234 HR. a. 1353 : No. 6724 HE. a. 1354 : 
No. 1744 HR. 

n. auf Patenten: 

a. 1350 : No. 1241 HR. a. 1354 : No. 6737 HR. 

B. Die Registratur. Der Registratur -Vermerk lautet 
in der königlichen Kanzlei nur: R. oder E“. (d. i. Registratura 
oder Registratum) nach den Drucken 
I. auf Diplomen: 

a. 1347 : No. 394 HR; 395 HR; 480 (A) HR; 481 (B) HR; 
486 HR; 488 HR; 489 HR; 490 HR; 491 HR; 492 HR; 
493 HR; 494 HR; 495 HK; 6493 HR; 504 HR; 515 
HR. a. 1348 : No. 6500 HK; 544 HR; 590 HR; 595 HR; 
609 HR; 711 (B) HR; 6534 HR; 755 HR; 764 HR; 766 
(AB) HR; 6553 HR; 803 HR: 805 HR. a. 1349 : No. 6564 
HR; 827 HE; 6021 HR; 885 HR; 886 HR; 887 HR; 6576 
HR; 912 HR; 913 HR; 6576 HR; 922 HR; 6589 HR; 6591 
HR; 948 HR; 6295 HR; 6031 HR; 1001 HR; 1007 HR; 
6606 HR; 1033 HR (1044); 1056 HR; 6612 (A) HR; 6617 
HR; 1149 HR; 6623 HR; 1156 HR; 6624 HR. a. 1350 : 
No. — HR = No. 31 S. 240 Lpp.; No. — HR = No. 33 
S. 241 Lpp.; No. 1272 HR; 6648 HR; 6649 HR; 6650 HR; 

GntjcLr, Zur Entstehung d. neuhoohd. Kchriftsprsche. 9 
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1292 HR; 1300 HR; 6658 HR. a. 1351: No. 1352 HR; 
6057 HR; 1361 HR; 6666 HR; 1363 HR; 1368 HR; 1409 
HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 6305 HR; 6306 HR; 
1413 HR; 6677 HR. a. 1852: No. 1518 HR. a. 1353: 
No. 6312 HR; 6704 HR; 6723 HR; 6725 HR; Ki53 HR; 
6732 HR. a. 1354: No. 1711 HR; 6781 HR; 6738 HR; 
()784 HR; 1912 HR; 1937 HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1351: No. 1363 HR; 1413 HR. a. 1354: No. 1912') HR, 
2. R, R™ z. B. Martinas. 

I. auf Diplomen: 

a. 1354: (Jan. 3): No. 1711 HR; 1937 HR. 

C. Die Rekognition: 

1. ,Et ego NN aule regle cancellarius, vice et nomine 
reuerendi patris domini NN archiepiscopi Moguntini sacri 
imperii per Germaniam archicancellarii recognovr 

1. auf Diplomen: 

a. 1347: No. 480 (Ä) HR; 481 (B) HR. a. 1348: No. 711 (B) 
HR; 764 HR; 766 (A) HR. 

2. ,Ego NN (cancellarius supradictus) predicta omnia 
recognovi, 

a. 1354: No. 1711 HR. 

3. ,Ego NN (cancellarius)*) recognovi* 

I. auf Diplomen: 

a. 1354: No. 1720 HR (Transfix ad No. 1711 HR). 

D. Die Approbation: 

1. .approbamus* (aprobamus), eigenhändig geschrieben 
vom König. 

I. auf Diplomen: 

a. 1349: No. 869 HR. a. 1354: No. 1744 HR. 

1, «. ob. .S. 125 .\nm. 4. 

2) Johann von Noumarkt in einfacherer Form. 
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E. Die Perlectnra; 

1. perlecta (d. i. perlectnra) . 

I. auf Diplomen; ' 

a. 1349 : No. 953«) HR. 

5. Die Sohreibductns der K5nif s-Urknnden Karls IV. 

Über die Einheitlichkeit der Schreibdnctus läßt sich 
nach dem heutigen Stand der Forschung nur wenig Sicheres 
sagen. Zweifellos ist, daß in der kaiserlichen Kanzlei der Text 
meist von anderer Hand als die Unterfertigung und die 
Registratur wieder von einer andern (3.) Hand geschrieben 
worden ist. Es war hier die Arbeitsteilung bei den Schreibern 
unter einander wie zwischen Schreibern und Dictatoren (bez. 
Redaktoren) fast immer durchgeführt. Nicht ausgemacht 
ist, ob die Unterfertigung wirklich eigenhändig vom Dictator 
(redactor) und ob die Registratur wirklich vom Registrator 
vollzogen Avorden, oder ob sie einem niederen Schreiber 
überlassen blieb und diktiert wurde. Viel weniger ' war 
die Arbeitsteilung aber durchgeführt in der königlichen 
Kanzlei. Da stimmen nach meinen Beobachtungen gar 
nicht selten die Hände und Tinten unter einander überein, 
Avenn auch das Streben nach Arbeitsteilung auch hier 
unA’erkennbar ist. So sind mit anderer Hand und Tinte 
als der Text z. B. geschrieben: 1. die Rekognitionen: 
a. 1347 : No. 480 (A) HR; 481 (B) HR. a. 1348 ; No. 711 
(B) HR; 764 (IN) HR; 766 (A, IN) HR; — 2. die Unter- 
fertignngen: a. 1348 ; No. 6553 (IN) HR; 767 (IN) HR. 
a. 1349 : No. 6612 (A, IN) HR; 885 HR; 886 HR; 887 HR. 
a. 1351 : No. 1379 HR. a. 1353 : No. 1646 HR; 1668 HR; 
— 3. die Registraturen; a. 1347 : No. 488 HR; 490 
HR; 491 HR; 493 HR; 494 HR; 495 HR. a. 1348 : No. 544 
HR; 609 HR. a. 1349 : No. 885 HR; 886 HR; 887 HR. 
a. 1351 : No. 1413 HR. 

r .\ I, II No. 7.37 .S. 460 liest perlecta (st. perlecta). — 

9* 
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Mit anderer Hand und Tinte als die Rekognition 
sind geschrieben: 1. die Registraturen: a. 1347: Nu. 480 
(A) HR; 481 (B) HR. a. 1348: No. 711 (B) HR; — 2. die 
Unterfertigungen und Registrs^turen: a. 1348: No. 764 
(IN) HR; No. 766 (A, IN) HR. 

Mit anderer Hand und Tinte als die Unter- 
fertigung sind geschrieben: 1. die Registraturen: 
a. 1348: No. 6500 (IN) HR; 6553 (IN) HR; 767 (IN) HR. 
a. 1349: No. 6612 (A) HR; 885 HR; 886 HR; 887 HR; 
1056 HR. a. 1350: No. 6658 (IN) HR. 

Mit anderer Hand und Tinte als die Registraturen 
endlich sind geschrieben: 1. die Besiegelungs- An- 
gaben: a. 1349: No. 885 HR; 886 HR; 887 HR. 


§ 2 . 

Die kaiserliche Kanzlei Karls IV. und ihre Einrichtungen. 

Als Muster für die Ausstattung in der kaiserlichen 
Kanzlei Karls IV. haben natürlich diejenigen Urkunden, 
Avelche der Kanzlei voll angeboren , zu gelten. A^on den 
Partei-Urkunden zeigen die redigierten Urkunden, obwohl 
nicht in großem Umfange, Abweichungen auch in Schreib- 
stoff und Besiegelung von der korrekten Ausfertigung der 
kaiserlichen Kanzlei. Die Überzahl macht, soweit mein 
Material ein Urteil zuläßt, die Gruppe der kanzleiredigierten 
Urkunden aus, A'on denen ich sicher 522 Urkunden eruieren 
konnte; dann folgen die parteigebogenen Urkunden (222 Ur- 
kunden) und endlich die geringste Anzahl, die Kanzlei-Ur- 
kimden (55 Urkunden s. oben S. 18 ff.). Bei den übrigen 
(231 Urkunden) ließ der Druck oder sonst ein Umstand Zweifel 
übrig, die Nachprüfung der Originale aber war zumeist un- 
möglich. Die Zahl der zuverlässig herausgegebenen oder nach- 
geprüften Urkunden genügt aber schon für unseren Zweck. 
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Wie im sprachlichen Charakter der Urkunden, so bilden 
auch in der äußeren Ausstattung die Kanzlei-Urkunden ‘), 
d. s. die Urkunden, welche voll der kaism:lichen Kanzlei 
angehören, die Krone aller Kanzleitätigkeit. Obwohl nun 
die kanzleiredigierten und parteigebogenen Urkunden fast 
die gleichen sprachlichen Eigenschaften repräsentieren, da 
ja die kanzleiredigierten Urkunden nur von der Kanzlei 
gen Beheim, die parteigebogenen Urkunden aber von der 
Partei genBeheim gebogen werden und wenigstens die- 
selben diplomatischen Merkmale erstreben, so erreichen doch 
die parteigebogenen Urkunden niemals die Höhe der Kanzlei- 
Urkunden, weder sprachlich noch diplomatisch; bei der 
Herstellung der kanzleiredigierten Urkunden aber herrscht 
zweifellos die Absicht der Kanzlei, sie nicht korrekt aus- 
fertigen zu wollen. Diese Urkunden sollen nach dem Willen 
der kaiserlichen Kanzlei, und zwar lediglich aus praktischen 
Gründen, um sie leicht kenntlich und xmterschiedlich von 
den Kanzlei-Urkunden zu machen, gar nicht korrekt sein, 
und so weichen sie denn irgendwie, entweder im Formular, 
im Stil, in der Urbanität des Dialektes oder in der 
Unterfertigung (Registratur) oder endlich, aber selten, in 
der äußeren Ausstattung (Schreibstoff und Besiegelung) von 
dem korrekten Stile der Kanzlei ab. Wenn auch die kanzlei- 
redigierten Urkunden wie die parteigebogenen Urkunden der 
Methode ihrer Herstellung nach ganz nahe verw’andt mit- 
einander sind und ihre Besiegelung natürlich auch in Über- 
einstimmung mit der Besiegelungs-Angabe im Eschatokoll 
steht, so kann es doch Vorkommen, daß das Protokoll in den 
parteigebogenen Urkunden irrtümlich mißverständ- 


1) Die Sammlung der Urkunden aus der königlichen Kanzlei 
Karls IV. (1346 — 1355), die mir zu Gebote steht, umfaßt 370 Nummern; 
diese Urkunden gestatten zwar nach dem Drucke eine dialektische 
Würdigung, da aber in der königlichen Kanzlei die Ausfertigung 
nicht in Verbindung mit einem ständigen Formular aufiritt, 
lassen sich genauere .Scheidungen nicht machen. 
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lieh, in den kanzleiredigierten Urkunden beabsichtigt 
anders lautet als das vorgeschriebene kaiserliche Pro- 
tokoll ; in solchem Falle tritt dann zu einem Diplom- 
Protokoll ein Patent-Eschatokoll oder umgekehrt , und es 
ei*geben sich so für den kaiserlichen Stil ganz unzulässige 
Formulare, die man unter der Bezeichnung Patent-Diplome 
oder Diplom-Patente zusammenfassen kann. Diese Patent - 
Diplome oder Diplom-Patente werden hier nach dem Vor- 
gang der kaiserlichen Kanzlei auf Grund des Eschatokolls 
bald zu den Diplomen bald zu den Patenten gerechnet. 
Leichter läßt sich nrteilen an der Hand der SchreibstofEe. 
Hier sind die Abweichungen begründet in der Regel, der 
die kaiserliche Kanzlei folgt; für Diplome Pergament, für 
Patente vorzugsweise Pergament, ausnahmsweise Papier, für 
Briefe vorzugsweise Papier, nur ausnahmsweise Pergament 
zu verwenden. 

1. Die Sebreibstoffe der Kais er- Urkunden Karis IV. 

Das Pergament war von alters her für Urkunden in 
Brauch; Papier für kaiserliche Urkunden zu verwenden, war 
im Xin. Jahrhundert unter Kaiser Friedrich II. (a. 1231) ver- 
boten. Es war nur zugelassen zu Protokoll-Konzeptbüchem. 
Registern u. dergl. (Wattenbach, Schriftwesen im Mittel- 
alter). Die ersten Papierfabriken befanden sich in Schwaben 
und Bayern (s. ob. S. 109 Anm. 1). Es war also eine 
Neuerung, die offenbar mit der Organisation der kaiser- 
lichen Kanzlei (in Anlehnung an die Kanzlei Ludwigs des 
Baiem) unter Karl IV. durch Johann von Neumarkt zu- 
sammen hing, daß wenigstens für die Briefe vorzugsweise 
Papier Verwendung fand, weil es sich leichter bei der 
Schließung handhaben ließ und die Briefe ihrer Natur nach 
nicht von dauerndem Werte und lange wirkender Rechts- 
kraft waren. Von den Urkunden, welche voll der 
kaiserlichen Kanzlei an ge hören, sind a) auf 
Pergament geschrieben : 
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I. alle D i p 1 0 m e z. B. a. 1356: No. 2535 HR. a. 1857; 
No. G92() HE, a. 1361: No. 7053 HR; 3678 HR; 3709 HR. 
a, 1365: No. 4242 HR. a. 1366: No. 4352 HR. a. 1368: No. 4590 
HR; 4600 HR; 4631 HR; 4633 HR; 4638 HE, a. 1369: 
No. 4708 HR. a. 1370: No. 4807 HR; 4830 HR. a. 1372: 
No. 5028 HR; 5088 HR; 5142 HR; 5308 HR; 7369 HR. 
a. 1374: No. 5327 HR; 7403 HR; 5400 HR; 5449 HR. 
a. 1375: No. 7413 HR, a. 1376: No. 5597 HR; No. — HR 
= No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377: No. 7449 HR; 5734 HR; 
7451 HR; 5825 HR; 5834 HR. a. 1378: No. 5865 HR; 
5875 HR; 5880 HR; 5876 HR; 5909 HR; 5911 HR; 5916 
HR; 5929 HR; 5934 HR; 7481 HR.^) 

II. von den Patenten: (literae patentes) a. 1367: 
No. 4484 HR. a. 1370: No. 4901 HE. a. 1371: No. 4987 
HR, a. 1376: No. 5628 HR. 

III. von den Briefen (literae clausae): a. 1361: No. — 
HR = No. 537 S. 449 UStr. V. 

b) auf Papier (Charta) dagegen sind geschrieben I. die 
Patente: a, 1367: No. 4485 HR. a. 1369: No. 4767 HR; 4787 

HR. a. 1371: No. 4975 HR; 4976 HR. a. 1376: No. 5675 HR; 

II. die Brief e und zwar nur auf Papier: a. 1370: No. 4919 
HE. a. 1371: 4929 HR. a. 1372: No. 5025 HR, 

.. Demgemäß sind denn auch die kanzleiredigierten Ur- 
kunden und die parteigebogenen Urkunden dem Beispiel 
der Kanzlei -Urliunden gefolgt. Die Diplome sind, wie 
es scheint mit wenigen Ausnahmen, auf Pergament ge- 
schrieben, die Patente und Briefe aber sowohl auf Pergament 


1} Da» Pergament der Kanzlei-Urkunden scheint meist deutsches 
Fabrikat gewesen zu sein, das gern liniert wurde. Das lehrt z. B. die 
Urkunde No. 5308 HR (No. 4068 HStADr), die auf nicht-steifem 
Pergament geschrieben ist, welches die Linien noch deutlich erkennen 
läßt. Die Schrift ist die kräftige Kanzlei -Kursive der Zeit. Das 
Siegel ist die kaiserliche Majestät au schwarz-gelber Seidenschnur, die 
jetzt zerrissen ist; da» Siegel ist beschädigt. 
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wie auf Papier, wenu auch bei den Patenten das Pergament, 
bei den Briefen aber das Papier bevorzugt wird. 

So sind von den kanzleiredigierten Urkunden 
auf Pergament geschrieben: 

I. die Diplome: 

a. 1355: No. 6148 HR; 6833 HR; 2200 HR; 2201 HR; 2202 
HR; 2203 HR; 2216 HR; 6315 HR; 2219 HR; 2221 HR; 
6846 HR; 2247 HR; 2249 HR; 6155 HR; 2283 HR; 6161 
HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 2287 HR; 2288 
HR; No. — HR = No. 52 S. 257 Lpp.; No. 2316 HR; 2313 
HR; 2321 HR; 2323 HR. a.l356: No. 6317 HR; 2387 HR; 
2395 HR; 2403 HR; 2404 HR; 2423 HR; 2436 HR; 6874 
HR; 2472 HR; 2473 HR; 2474 HR; 2514 HR; 6320 HR; 
No. — HR = No. 187 S. 207 RH HI; No. 6898 HR; 2545 HR; 
2576 HR. a. 1357: No. — HR = No. 3470 HStADr; 2589 
HR; No. — HR = No. 3471 HStADr; No. 6916 HR; 6920 
HR; 6921 HR; 6186 HR; 6940 HR; 2671 HR; 2697 HR; 
2698 HR; 2710 HR. a. 1358: No. 2747 HR; 6193 HR; 2754 
HR; 6194 HR; 6950 HR; 2765 HR; 2766 HR; 2771 HR; 

2775 HR; 2790 HR; 2795 HR; 6959 HR; 2829 HR; 6969 

HR. a. 1359: No. 2890 HR; No. — HR = No. 305 S. 128 
\VQ m; 2910 HR; 2923 HR*'); No. 2923 HR”; 2923 HR«; 
2936 HR; 6991 HR; 2950 HR; 2960 HR; 2961 HR; 2962 
HR; 2970 HR; 2972 HR; 2987 HR*; 2987 HR”; 7014 HR; 
7016 HR; 7015 HR; 3010 HR. a. 1360: No. 3074 HR; 
3087 HR; 3121 HR; 3209 HR; 3214 HR; 3221 HR; 7022 

HR; 7025 HR; 3355 HR; 3356 HR; 6328 HR; 3367 HR; 

3391 HR; No. — HR = No. 206 S. 151 Cod. Ho IX; 6968 
HR. a. 1361: No. 3533 HR; 3534 HR'^; 3540 HR; 3569 


1) HR»b = Doppelte Ausfertigung in deutscher Sprache. HR« 
= dritte Ausfertigung. 

2) Nach Angabe des Künigl. Allg. Reichs-Archivs (München) ist 
dieses Diplom auf Papier, das schon etwas fleckig geworden ist, 
geschrieben. 
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HE; 7051 HR; 7053 HR; 3678 HR; 7051 HR; 3709 HR; 
3734 HR; 3735 HR; 3776 HR; 3778 HR*"; 7065 HR. 
a. 1362: No. 3805 HR; 7071 HR; 3813 HR; 3826 HR; 
3835 HR; 3850 HR; 7085 HR; 7086 HR; 3877 HR; 
3878 HR. a. 1363: No. 3897 HR; 7095 HR; 3904 HR; 
3941 HR; 3945 HR; 7109 HR; 7111 HR»; 3977 HR; 
4001 HR; 4001 HR'’ (erschlichen? s. Lindner, Ukw. S. 202; 
der Mangel des Tages beruht wohl darauf, daß die Ur- 
kunde eine kanzleiredigierte Urkunde ist); 6337 HR»; 6247 
HR»; 4000 HR. a. 1364: No. 4012 HR; 4013 HR; No. — 
HR = No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 7115 HR; 7117 HR»”; 
7119 HR»”; 4032 HR; 4061 HR; No. — HR = No. 585 
S. 125 UA II; 4071 HR; 3240 HR; 4073 HR; 7136 HR; 
No. — HR = No. 124 S. 301 Lpp; 7137 HR; No. — HR 
= No. 153 S. 271 NA VUI. a. 1365: No. — HR = No. 344 
S. 141 WQ UI; 7151 HR; 4122 HR; 6255 HR; 4173 HR; 
7175 HR; 4199 HR; 4215 HR; 4230 HR»”; 4233 HR. 
a. 1366: No. 4250 HR; 4253 HR; 4254 HR; 4256 HR; 
— HR = No. 350 S. 143 WQ HI; 4316 HE; 4324 HR; 
4341 HR; 4347 HR; 4348 HR; 4352 HR; 4353 HR; 4360 

HR; 4362 HR; 4366 HR; 4370 HR; 4375 HR; 4391 HR; 

4392 HR; 4401 HR; 4404 HR; No. — HR = No. 547 S. 611 
RH lU; 4451 HR; 4459 HR. a. 1367: No. 7238 HR; — 
HR = No. 154 S. 127 UP II; — HR = No. 6 S. 121 Lpt; 
4523 HR; 4538 HR; 4562 HR; 4566 HR. a. 1368: No. 4587 
HR; 7265 HR; 4598 HR; 4604 HR; 4612 HR; 4613 HR; 

4614 HR; 4617 HR; 4634 HR; 4635 HR; 4636 HR; 4637 

HR; 4670 HR; 7273 HR. a. 1369: No. 6269 HR; — HR 
= No. 23 S. 512 SL I; 4785 HR; 4791 HR”, a. 1370: 
No. 4798 HR; 4810 HR; 4823 HR; 4825 HR; 4830 HR; 
4839 HR; — HR = No. 181 S. 275 NA VUI; 4844 HR; 
4851 HR; 4855 HR; 4864 HR; 4872 HR; 4879 HR; 4881 
HR; 6276 HR; No. — HR = No. 379 S. 153 WQ lU; 4923 
HR. a.l371: No. 4931 HR; 4932 HR; 7323 HR; 7324 HR; 
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'So. 7339 HR; 7343 HR; 5026 HR; 5027 HR; 7345 HR; 
.6351 HR; 5042 HR; 5047 HR; 7348 HR; 5059 HR; 5068 
HR; 7352 HR; 7357 HR; 7359; 5121 HR*'>; 7364 HR; 
5140 HR; 5143 HR; 7366 HR; 5151 HR; 7367 HR. a. 1378: 
No. 5184 HR; 7374 HR; 5191 HR; 7381 HR; 7383 HR; 
7384 HR; 5250 HR; 5263 HR; 7391 HR; No. — HR = 
No. 398 S. 156 WQ IH; 5283 HR; — HR = No. 251 S. 680 
CB II; 5301 HR; 5302 HR; 5303 HR; 5309 HR; 5323 HR. 
a. 1874: No. 5326 HR; 5327 HR; 5344 HR; No. — HR 
= No. 403 S. 157 WQ IH; 5366 HR; 5374 HR; 5375 HR; 
5380 HR; 5384 HR; 7403 HR; 5409 HR; 5414 HR; 5422 
HR; 5423 HR; 5436 HR; 5444 HR; 5448 HR. a. 1375: 
No. — HR = No. 22 S. 482 SL II; 5460 HR; 5465 
HR; 5486 HR; 7424 HR; No. — HR = No. 283 S. 300 
Pe H; No. — HR = No. 280 S. 304 Pe II. a. 1376: 
No. 5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 5601 HR; 5606 HR; 
5608 HR; 5610 HR; 5613 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5634 
HR; 5641 HR; 5668 HR; 5709 HR; 5719 HR; 5721 HR; 
5728 HR. a. 1377: No. 5734 HR»-; 5739 HR; 5748 HR“*; 
5757 HR; 5772 HR; 5778 HR; 5815 HR; 5831 HR; 5848 
HR. a. 1378: No. 5866 HR; 5877 HR; 5878 HR; 5870 
HR; .5883 HR; 5888 HR; 5895 HR; .5910 HR; No. — 
HR = No. 216 S. 279 NA YIII; .5917 HR; 5918 HR; .5921 
HR; 5931 HR; 5935 HR. 

II. die Patente: 

a. 1355: No. 6809 HR; 2238 HR; 2339 HR; 2338 HR. 
a. 1356: No. 2405 HR; No. — HR = No. 158 S. 117 RH HI; 
2462 HR; 6180 HR. a. 1357: No. 2600 HR; 2633 HR; 2646 
HR; 6941 HR; 2669 HR; 2682 HR; 2712 HR. a. 1358: 
No. 2741 HR; 2745 HR; 2746 HR; 2783 HR; 2827 HR; 
No. — HR = No. 267 S. 303 RH HI; 2844 HR; 2849 HR; 
2851 HR. a. 1359: No. 2935 HR; 2968 HR. a. 136«: 
No. 3073 HR; 3088 HR; 7027 HR; 3501 HR. a. 1361: 
No. 3561 HR; 3655 HR; 3677 HR; 3681 HR; 3699 
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HR; No. — HR = No. 102 S. 194* RS H; 3740 HR»-; 
3777 HR*), a. 1362: No. 6331 HR; 3803 HR; 6332 
HR; 7080 HR; 7081 HR; 7082 HR; 7083 HR. a. 1363: 
No. 3954 HR; 3955 HR; 3964 HR; 3994 HR*»>; 6337 
HR»>. a. 1364: No. 7116 HR; 6248 HR; 4063 HR; 4065 
HR. a. 1365: No. 7176 HR; 4201 HR; No. — HR = No. 180 
S. 240 Rh H; No. 4217 HR; 4225 HR; 4240 HR*»'; 4244 
HR; 4245 HR; 4246 HR. a. 1366: No. — HR = No. 611 
S. 398 UWo H; 4276 HR; 4277 HR*»; 4288 HR; 4289 
HR; 4292 HR; 4411 HR; 4412 HR; 4423 HR; 4430 HR; 
4438 HR. a. 1367: No. 4494 HR; No. — HR = No. 186 
S. 244 Rh II. a. 1368: No. 4605 HR; 4606 HR; 4644 HR; 4652 
HR;No. — HR = No.918S.591AI,n; 4681 HR; 4697 HR; 
4698 HR; No. — HR = No. 392 S. 198 MZ VHI. a. 1369: 
No. — HR = No. 806 S. 629 UStr V. a. 1370: No. — HR 
= No. 300 S. 203 MZ VH!; 4826 HR; 7308 HR; 4900 HR; 
4907 HR; 4909 HR; 4920 HR; 4924 HR; 4925 HR. a. 1371: 
No. 4937 HR; 4966 HR; — HR = No. 721 S. 101 ULn II. 
a. 1372: No. 7340 HR; 5045 HR; 5048 HR; 5073 HR; 
No. — HR = No. 1029 S. 792 UStr V; 5141 HR. a. 1373: 
No. 7372 HR; 5194 HR; 5226 HR; 5228 HR; 7394 HR. 
a. 1374: No. 5341 HR; 5345 HR; 5433 HR (Pat-Dip.). 
a, 1375: No. 5455 HR; 6353 HR; No. — HR = No. 426 
S. 478 MB XXXm 2; 5494 HR. a. 1376: No. 5906 HR; 
5633 HR; 5656 HR; 5658 HR. a. 1377: No. 5813 HR; 
5940 HR. a. 1378: No. 7467 HR; 7474 HR; 5939 HR; 
5947 HR; 5951 HR. 

b) auf Papier sind geschrieben: 

I. die Patente (auch Zirkulamoten!). 
a. 1358: No. 2817 HR. a. 1360: No. 3354 HR. a. 1363: 
No. 3908 HR; 3925 HR. a. 1366: No. 4299 HR; No. — HR 


1) Hier taucht m. W. das erste Mal die .Schreibung ,dasz‘ “t- 
kundlieh auf (s. Prodromos S. 60). 
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= No. 528 S. 583 EH HL a. 1367: No. 4484 HR; 4485 
HR. a. 1870: No. — HR = No. 872 S. 677 UStr V; No. — 
HR = No. 874 S. 678 UStr V. a. 1371: No. 4934 HR. 
a. 1373: No. 5198 HR. a. 1875: No. 5466 HR; No. [5487] 
HR»» = No. 701 S. 823 RH IH. a. 1376: No. 5536 . HR. 
a. 1378: No. 5912 HR. 

II. die Briefe: 

a. 1357: No. 2646 HR (mit Patent-Formular!), a. 1358: 
No. 2767 HR. a. 1359: No. 2918 HR; No. — HR = No. 497 
S. 420 UStr V; No. 3024 HR. a. 1360: No. 3234 HR; 
3263 HR; 3407 HR. a. 1361: No. 3559 HR•^ 3562 HR; 
3597 HR; No. — HR = No. 544 S. 454 UStr V. a. 1362: 
No. 3597 HR. a. 1365: No. 4191 HR. . a. 1368: No. 4677 
HR. a. 1370: No. 4827 HR. a. 1371: No. 4930 HR; 4973 
HR. a. 1372: No. 5039 HR; 5065 HR; 5093 HR; 5103 
HR; 5120 HR; No. — HR = No. 276 S. 231 UB I; 5152 HR; 
5163 HR. a. 1373: No. 5187 HR; No. — HR = No. 36 
S. 27 UD II. a. 1375: No. 5526 HR. a. 1376: No. 5587 HR; 
5648 HR. a. 1377: No. 5763 HR; 5854 HR. a. 1378: 
No. 5885 HR; No. — HR = No. 1316 S. 957 UStr V. 

Von den parteigebogenen Urkunden aber sind 
a) auf Pergament geschrieben: 

I. die Diplome: 

a 1355: No. 2040 HR; 2041 HR; 2043 HR; 2044 HR; 2045 
HR; 2049 HR; 2181 HR; 2309 HR. a. 1356: No. 2515 HR. 
a. 1357: No. 2603 HR; 2612 HR; 2628 HR; 2662 HR. 
a. 1358: No. 2734 HR; 2735 HR; 2747 HR; 2785 HR; 2771 
HR; 2784 HR; 2841 HR. a. 1359: No. 2889 HR; 2893 
HE; 2909 HR; 2911 HR; 2935 HR; 2941 HR; 2942 HR; 
2966 HR. a.l360: No. 3026 HR; 3028 HR; 3029 HR; 
3056 HR; 3058 HR; 3059 HR; 3192 HR; 3284 HR; 3285 
HR; 3287 HR; 3466 HR; 3479 HR. a. 1361: No. 3519 HR; 
3407 HR; 3721 HR; 3726 HR; No. — HR No. — S. 32 
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Beit. XXIV AN I; 3779 HR; 3791 HR; 3792 HR; 3798 
HR. a. 1362 : No. 3866 HR. a. 1363 : No. 3897 HR; 3916 
HR; 3920 HR; 3943 HR; 3934 HR; 3976 HR; 3938 HR. 
a. 1364 : No. 4010 HR; 4018 HR; 4022 HR; 4028 HR; 4030 
HR; No. — HR = No. 26 S. 49 FU VI; 4033 HR; 4076 HR; 
4088 HR; 4091 HR. a. 1365 : No. 4159 HR“; 4232 HR; 
4233 HR; 4235 HR. a. 1366 : No. 4383 HR; 4403 HR. 
a. 1367 : No. 4518 HR; 4549 HR; 4553 HR. a. 1368 : 
No. 4594 HR; 4612 HR; 4613 HR; 4614 HR; 4615 HR; 
4628 HR; 4674 HR; 4700 HR. a. 1370 : No. 4828 HR; 
4839 HR; 4846 HR; 4847 HR; 4871 HR; 4877 HR. a. 1371 : 
No. 4960 HR; 4986 HR; 5007 HR; 5008 HB. a. 1372 : 
No. 5060 HR; 5084 HR; 5086 HR; 5089 HR; 5090 HR; 
5107 HR; 5109 HR; 5110 HR; 5118 HR; 5149 HR; 5153 
HR; 5154 HR. a. 1373 : No. 5205 (Pat-Dip.) HB; 5227 
HR; 7390 HR; 5296 HR; 5311 HB. a. 1374 : No. 5353 
HR; 5359 HR; 5371 HR; 5390 HB; 5413 HR; 5416 HR; 
5417 HR; 5423 HR. a. 1375 : No. 7414 HR; 5475 HR; 
5498 HR; 5501 HR; 5519 HR; No. — HR = No. 310 S. 342 
MZ IV; No. — HR = No. 311 S. 346 MZ IV. a. 1376 : 
No. 5540 HR; 5578 HR; 5581 HR; 5596 HR; 5635 HR; 
.5637 HR; 5650 HR; 5718 HR. a. 1377 : No. 5748 HR; 
5782 HR; 5816 HR; 5838 HR; .5839 HR; 5840 HR. 
a. 1378 : No. 5886 HR; 5894 HR; No. — HR = No. 198 
S. 257 Rh II. 

II. die Patente: 

a. 1355 : No. 2051 HR; 2183 HR; 2282 HR; 2308 HR; 6164 
HR. a. 1356 : No. 2379 HR; 2393 HR; 2394 HR; 2578 
HR. a. 1358 : No. 2850 HR. a. 1359 : No. 2895 HR; 3023 
HR. a. 1360 : No. 3031 HR; 3325 HR; 6326 HR. a. 1361 : 
No. 3740 HR“ (= No. 3649 HStADr); 3759 HR. a. 1362 : 
No. 3864 HR. a. 1363 : No. 3900 HR; 6335 HR. a. 1364 : 
No. 4041 HR. a. 1365 : No. 4188 HR; 4206 HR. a. 1366 : 
No. 7217 HR; 4455 HR. a. 1370 : No. 4796 HR; No. — HR 
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= No. 362 S. 350 OR XL. a. 1372 : No. 5052 HR. a. 1378 : 
No. 5219 HR; 5293 HR. a. 1375 : No. 5476 HR; .5477 HR; 
5478 HR. a. 1376 : No. 5631 HR. a. 1377 : No. 5753 
HR. a. 1878 : No. 5939 HR. 

III. die Briefe: 

a. 1355 : No. 2244 HR. a. 1356 : No. 2452 HR; 2446 HR. 
b) auf Papier sind geschrieben: 

1. die Patente: 
a. 1368 : No. 4646 HR. 

II. die Briefe: 

a. 1356 : No. 2579 HR; 2.509 HR. a. 1357 : No. 2665 HR. 
a. 1358 : No. 2791 HR; 2828 HR. a. 1359 : No. 2896 HR; 
2989 HR; 2993 HR; 3015 HR; 3021 HR. a. 1360 : No. 3124 
HR; 3207 HR; 3486 HR. a. 1361 : No. 3559 HR”; 
3785 HR. a. 1363 : No. — HR = No. 565 S. 472 UStr 
a. 1365 : No. 4189 HR; 4194 HR; 4195 HR; 4209 HR. 
a. 1367 : No. 4558 HR. a. 1368 : No. 4692 HR. a. 1372 : 
No. 5055 HR; 5093 HR. a. 1373 : No. 5199 HR. a. 1374 : 
No. 5373 HR. a. 1375 : No. — HR = No. 297 S. 244 UB I. 
a. 1376 : No. 5600 HR; 5708 HR. a. 1377 : No. 5758 HR. 

2. Die BesieKelung der Kaiser-UrkandeB Karls lY. 

Bei der Besiegelung der deutschen Urkunden Kaiser 
Karls IV. herrscht in derselben Weise Ordnung und Ein- 
heitlichkeit als bei den Schreibstoffen. Freilich wird auch 
hier bei den Partei-Urkunden mancherlei Abweichung be- 
dingt von dem Kostenpunkt und den Opfern, Avelche der, 
welcher eine Urkunde heischte, zu bringen bereit war. 
Ebenso wird ihre Form oft bedingt von der Absicht der 
kaiserlichen Kanzlei, die Kanzlei -Urkunden und Partei- 
Urkunden (kanzleiredigierte Urkunden wie parteigebogene 
Urkunden) von einander zu unterscheiden und kenntlich zu 
machen. So kennt die Kanzlei für die Kanzlei-Urkunden 
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keinerlei Abweichungen vom strengen Formular der Diplome 
und Patente, in den kanzleiredigierten Urkunden und partei- 
gebogenen Urkunden aber läßt sie offenbar aus dem oben 
angegebenen Grunde zu, daß manche der Partei-Urkunden 
das Protokoll der Patente, als Eschatokoll aber das der 
Diplome und umgekehrt aufweisen und infolgedessen auch 
nach der Besiegelungs-Angabe des Elschatokolls die Be- 
siegelung der Diplome oder Patente zeigen. Es sind 
solche Partei-Urkunden als Patent-Diplome oder Diplom- 
Patente zu bezeichnen; sie werden auch hier unter die 
Diplome bez. die Patente nach dem Wortlaute ihres Escha- 
tokolls gerechnet (s. ob. S. 134). Es zeigt sich die Regel des 
kaiserlichen Stiles, daß die Diplome mit hangender Majestät 
(d. i. Majestätssiegel) oder seltener mit bulla ausgefertigt, die 
Patente mit auf dem Rücken aufgedrückten kleinem Sekret- 
siegel versehen und die Briefe ebenso mit dem Sekret auf dem 
Rücken des Briefes, aber auf der Plikatur und diese 
schließend, besiegelt wurden. Die Siegel der kaiserlichen 
Kanzlei verdienen zunächst eine kurze Emähnung: 

I. Die bulla aurea (die Vorderseite s. Heffner S. 22 
No. 106 und Tafel XI, 85, die Rückseite s. Heffner 
S. 22 No. 107, Tafel XI, No. 86 X, No. fil. H. Lindner, 
Ukw. S. 40. 54). 

Sie w’ird selten gebraucht bei den deutschen Ur- 
kunden und zwar nur an Diplomen, wo sie hangend 
angebracht ist. Ich habe sie nur im ganzen dreimal und 
zwar in Verbindung mit der feierlichen Rekognition ge- 
funden a. 1355: Dip. No. 2283^) HR; 2313') HR. a. 1376: 
No. 5610 -) HR (s. Lindner, KU, Erläuterung S. 96 ff. Ukw. 

1) .Ego Johaiiiu's di‘i gracia Luthomuschlynsis «“piscopus saerc 
imperialis aule cancellarius vice rcvereiidi in Christo patris domini 
(ierlaci Moguntini archiepiscopi sacri impcrii per Gerinaniain archi- 
cancellarii recogiiovi.“ 

2) ,Et nos Ludowicu.s dei gracia saiicti sedis Moguiitineiisi.s occlesie 
archiepiscopus sacri Itoinaiii imperii per Gi'rmaniam archieancellarius 
recogiio V i mu s.‘ 
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S. 5. 77. 100. 125). Die Ausfertigung mit der buUa aurea 
bedeutet eine kostspieligere und wertvollere Ausstattung, 
denn mit der bulla soll immer die eigenhändige Rekognition 
des obersten Leiters der kaiserlichen Kanzlei verbunden 
gewesen sein (s. Lindner, Ukw., S. 125). In den drei Fällen, 
die mir aufgestoßen sind, ist das denn auch der Fall (s. S. 143 
Anm. 1 u. unten Anm.); diese drei Urkunden sind Partei- 
Urkunden und zwar kanzleiredigierte Urkunden. Hier war 
eine feierliche Rekognition außer der einzeiligen Unter- 
fertigung und Registratur angebracht, die ja bei den Kanzlei- 
Urkunden, welche die Kanzlei selbst konzipierte, überflüssig 
war. Auch trug die Kosten der Ausstattung in diesen 
Fällen die Partei. Es scheint, als ob die bulla lieber bei 
Urkunden in lateinischer Sprache Verwendung gefunden 
habe; für wichtige Staatsaktionen war ja und blieb die 
lateinische Sprache in der kaiserlichen Kanzlei auch unter 
Karl IV. üblich. Der Besiegelung mit der goldenen bulla 
geschieht im Eschatokoll aller drei Urkunden Env'ähnung 
und zwar ad No. 2283 HR (a. 1355 Nov. 20 Nürnberg) 
mit den Worten: „so haben wir unsir keiserliche guideine 
bullen an diesen brieff gehenket“, ad. No. 2313 HR (a. 1355 
Dez. 6 Nürnberg) mit den Worten: „den wir befesten und 
versichern haben heizzen mit unsirer keiserlichen guideinen 
b&llen“ und ad. No. 5610 HR (a. 1376 Juni 15 Frankfurt a/M.): 
„versigelt mit unser keiserlichen majestat guideinen bullen.“ 
II. Die Majestät d. i. das große Majestäts- oder Thron- 
siegel wird nur hangend von der kaiserlichen Kanzlei ver- 
wendet zur Besiegelung von Diplomen. Das große Majestäts- 
siegel ist aus hellgelbem Wachse gefertigt. Auf der Vorder- 
seite zeigt es den Kaiser, mit dem Reichsapfel und dem 
Szepter, auf dem Thron sitzend zwischen 2 Adlern; jeder 
Adler ist versehen mit einem Schilde. Auf dem Schilde 
rechter Hand sieht man einen Adler, auf dem andern einen 
aufrecht stehenden doppelschwänzigen Löwen. Die Um- 
schrift lautet: Karolus Dei gracia Romanorum Imperator 


Digilized by Googli 



145 


Semper Augustus Et Boemie Bex. — (s. HefEner 22 No. 105, 
Tafel XI No. 83). Auf der Rückseite zeigt sieb in rotem 
Wachs das Gegen Siegel (s. Heffner, Tafel X No. 84) mit 
dem links schauenden Reichsadler und der Umschrift: Juste 
ludicate Filii Hominum. Beide Siegel sind dem Siegel 
Ludwigs des Baieni nachgebildet (s. Lindner, UkAv. S. 52ff.). 

Die K a n z 1 e i - U r k u n d e n zeigen ausschließlich diese 
Besiegelung, soweit sie Diplome sind, und zwar hängt die 
„Majestät“ entweder an (schwarz-gelber) Seidenschnm- (corda) 
oder an Pergamentstreifen (Pressei) und das ohne Unter- 
schied. 

Die Diplome sind: 

a. 1356: No. 2535 HR. a. 1357: No. 6926 HR. a. 1361: 
No. 3678 HR; 3709 HR; 7053 HR. a. 1365: No. 4242 HR. 
a.l366: No.4352HR. a.l368: No.4590HR; 4600 HR; 41631HR; 
4633 HR; 4638 HR. a. 1369: No. 4708 HR. a. 1370: No. 4807 
HR; 4830 HR. a. 1372: No. 5028 HR; 5088 HR; 5142 HR; 
7369 HR, a. 1373: No. 5308 HR, a. 1374: No. 5327 HR; 7403 
HR; 5400 HR; .5449 HR, a, 1375: No. 7413 HR. a, 1376: 
No.5597 HR; No. — HR No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377: No. 7449 
HR; 5734 HR; 7451 HR; .5825 HR; 5834 HR. a. 1378: 
No. 5865 HR; 5875 HR; .5876 HR; 5880 HR; .5909 HR; 
5911 HR; 5916 HR; 5929 HR; 59.34 HR; 7481 HR. 

III. Das Sekretsiegel, das kleine Insiegel (s. Heffner 
XXIII No. 109; Lindner, Ukw. S. 40. 53) d. i. Siegel in 
rotem Wachs oder Papier (z. B. kanzleiredigierte Urkunde 
No. 3777 HR; j)arteigebogene Urkunde, No. 771 HR) aus- 
gedrückt. Es zeigt den rechtssehenden Reichsadler (kleinen 
Adler) mit derselben Umschrift me das Rücksiegel der 
Majestät: „Juste ludicate Filii Hominum“ und findet nur 
Verwendung bei den Patenten (literae patentes) und 
Briefen (literae clausae). Es Avird bei den Kanzlei-Ur- 
kunden immer in der Mitte der Rückseite aufgedrückt und 
schließt bei den Briefen (literae clausae) die Plicatura; 
durch eine Papierdecke AAard das Sekret geschützt. 

GotjAhr, Zur Kntstehung <1. neuhoclid. .Schriftsprache. 10 
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Von den Urkunden, welche voll der kaiserlichen 
Kanzlei angehören, sind mit dem Sekret besiegelt 

die Patente: 

a. 1367: No. 4484 HK; 448.Ö HR. a. 1369: N'o. 4767 HK; 4787 
HK. a. 1370: No. 4001 HK. a. 1371: No. 4075 HR; 4076 
HR; 4987 HK. a. 1376: No. 7.628 HK; 7.677, HR; 

die Briefe: 

a. 1370: No. 49 1 0 H R. a. 1 37 1 : No. 4020 H K. a. 1372 : No. 7.025H K. 
Ausnahmen von dieser Besiegelung der Kanzlei-Urkunden, 
wie sie hier angegeben ist, scheinen nicht erlaubt gewesen 
zu sein; nur durften dann, wenn die Beurkundung eines 
Vertrags von der kaiserlichen Kanzlei datiert oder aus- 
gefertigt wurde, neben der kaiserlichen Ausfertigung und 
Besiegelung solche Urkunden auch noch Ausfertigungen und 
Besiegelungen der mit der kaiserlichen Kanzlei Vertrag 
schließenden Parteien tragen so z. B. Dip. No. 7.929 H K ■= 
No. 752 S. 482 UWo II or. mb. c. 6 sigg. pendd. Die 
siegelnden Parteien sind hier, außer dem Kaiser, die Pfalz- 
grafen bei Rhein, die Herzoge in Bayern, Ruprecht d. Ä. 
und Ruprecht d. Jüngere, die Städte Mainz, Worms, Speyer: 
„Und wir die obgenanten herezogen und burger der stete 
zu merer vestennungen und Sicherheit des lantfriden haben 
unsir allir ingsigele zu desselbin allirdurchluchtigsten unsers 
lieben gnedigen herren des Keysers ingsigel auch an diesin 
bryeff gehangen.“ Abweichungen dagegen von der dem 
kaiserlichen Stile entsprechenden Regel der Besiegelung 
waren natürlich bei den Partei- Urkunden üblich und zwar, 
wie es scheint, sogar beabsichtigt von der kaiserlichen 
Kanzlei, sowohl an den kanzleiredigierten Urkunden \^■ie 
an den parteigebogenen Urkunden, denn beide Arten er- 
fuhren wie die Kanzlei-Urkunden ihre Besiegelung in der 
kaiserlichen Kanzlei, und beide Gruppen zeigen denn auch 
dieselben Abweichungen. So linden sich unter den kanzlei- 
redigierten Urkunden sowohl Diplome als Patente mit (an 
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corda oder Pressei hangendem) tSekret (s. ob.), das, wenn 
es hangend war, in eine starke halbkugelförmige Schüssel 
ungefärbten AVachses mit dicken hohen Rändern ge- 
drückt war. 

Diplome mit hangendem Sekret sind z. B. : 
a. 1356; No. 2405 HR. a. 1360: No. 7025 HR. a. 1367: 
No. — HR = No. 186 S. 244 Rh H. a. 1370: No. 4928 HR 
(pr.). a. 1371: No. 4931 HR (pr.). 

Patente mit hangendem Sekret sind: a. 1357: 
No. 2646 HR. a. 1358; No. 2741 HR; 2746 HR. a. 1360: 
No. 3501 HR (pr.). a. 1361; No. 3699 HR*, a. 1366: 
No. 4412 HR; 4423 HR. a. 1367: No. — HR = No. 186 
S. 244 Rh n (pr., Pat-Dip.). a. 1369; No. — HR = No. 800 
S. 629 StrUB V. a. 1372: No. 5048 HR. 

Aber auch Patente mit hangender Majestät finden 
sich z. B. a. 1355: No. 2829 HR; No. 6809 HR*’’ (f.swg.) ') 
a. 1363: No. 3994 HR“^ a. 1368: No. — HR = No. 918 
S. 591 AI, II (Pat-Dip.); No. 4681 HR (pr.); No. — HR = 
No. 292 S. 198 MZ VIII (pr., Pat-Dip.). a. 1370: No. 4909 
HR. a. 1373: No. 5194 HR (Pat-Dip.); 5226 HR. a.l374: 
No. 5341 HR; 5433 HR (Pat-Dip.). a. 1376: No. 5658 HR 
(Pat-Dip.). 

Etwas mehr Abweichungen noch bieten die partei- 
gebogenen Urkunden, weil für ihre Besiegelung der Wille 
der Partei nicht nur, sondern auch ihr finanzielles Ver- 
mögen maßgebend war. So findet sich unter den partei- 
gebogenen Urkunden z. B. eine mit auf gedrückten Siegeln 
vgl. FRA Abt. II vol. XL No. 103 S. 121: ,,c. 7 sig. impr.“; 
sogar ein Diplom findet sich mit aufgedi-ücktem Sekret: 
No. 3721 HR; dann aber haben mehrere Patente hangende 
Majestät: a. 1375: No. 5477 (25 Ausfertigungen !) HR; auch 

1) swg. = sclnvai'zgelb ; g. = gelb; .sw. = schwarz; i-. = rot; 
gii. = grün; br. = braun. 

10 * 


Digitized by Coogic 



148 


einige hangendes Sekret: a. 1356 : No. 2393 HB, 2394 HR. 
a. 1359 : No. 2895 HR. a. 1366 : No. 4455 HR. a. 1372 : 
No. 5052 HR, und endlich zeigt ein Patent das Sekret auf 
roter Wachsplatte unter dem Texte aufgedrückt , nämlich 
a. 1355 : No. 2183 HR. Das hangende Siegel, das gegen 
die Regel der kaiserlichen Kanzlei sich vorfindet, steht 
offenbar in Beziehung zu der abweichenden Besiegelungs- 
Angabe im Eschatokoll, welche der Partei ihren Ursprung 
entweder im Diktat (bei den kanzleiredigierten Urkunden) 
oder in der Urkunde selbst (bei den parteigebogenen Ur- 
kunden) verdankt. Alle übrigen deutschen Partei-Urkunden 
folgen in der Besiegelung dem kaiserlichen Kanzlei-Stile, 
und so finden sich denn in stilmäßiger Besiegelung 
von den kanzleiredigierten Urkunden: 

I. die Diplome: 

a. 1355 : No. 6148 HR (f.swg.); 6833 HR (f.gbr.); 2200 
HR (f.); 2201 HR (f.swg.); 2202 HR (f.swg.); 2203 HR 
(f.swg.); 2216 HR; 2219 HR; 6315 HR; 2221 HR (f.g.); 
6846 HR (f.g.); 2247 HR; 2249 HR; 6155 HR (f.swg.); 
6161 HR (f.g.); No. — HR = No. 3421 HStADr (f.g.); 2287 
HR; 2288 HR; No. — HR = No. 52 S. 257 Lpp; 2316 HR; 
2323 HR. a. 1356 : No. 6317 HR (f.g.); 2387 HR; 2395 
HR; 2403 HR; 2404 HR; 2423 HR; 2436 HR (2 Sig.f.g.); 

6874 HR; 2472 HR; 2473 HB; 2474 HR; 2514 HR; 6320 

HR; No. — HR = No. 187 S. 207 RH ID; 6898 HR; 2545 
HR ; 2576 HR. a. 1357 : No. — H R = No. 3470 HStADr; 2589 
HR; No. — HR = No.3471 HStADr; 6916 HR; 6920 HR (f.); 
6921 HR; 6186 HR; 6940 HR; 2671 HR; 2697 HR; 2698 
HR; 2710 HR. a. 1358 : No. 2747 HR; 6193 HR; 2754 
HR (pr.); 6950 HR; 2765 HR; 2766 HR; 2771 HR; 2775 
HR; 2790 HR; 2795 HR; 6959 HR; 2829 HR; 6969 HR. 
a. 1359 : No. 2890 HR; No. — HR = No. 305 S. 128 AVQ HI; 
2910 HR; 2923 HR» (pr.); 2923 HR*> (pr.); 2923 HR» (pr.); 

2936 HR; 6991 HR; 2950 HR (pr.); 2960 HR; 2961 HR; 

2962 HR; 2970 HR; 2972 HR; 2987 HR»; 2987 HR''; 
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7014 HR; 7015 HR; 7016 HR (f.swg.). a. 1360: No. 3074 
HR (f.g.); 3087 HR (gelbleinen Faden); 3121 HR; 3209 
HR; 3214 HR; 3221 HR; 7022 HR; 3355 HR (f.g.); 3356 
HR (f.g.); 6328 HR; 3367 HR; 3391 HR; No. — HR = 
No. 206 S. 151 Cod. Mo IX; 6968 HR (f.swg.). a. 1361: 
No. 3533 HR; 3534 HR; 3540 HR; 3569 HR; 7051 HR 
(pr.); 7053 HR; 3678 HR; 3709 HR (pr.); 3734 HR (tg.); 
3735 HR; 3776 HR; 3778 HR*"; 7065 HR. a. 1362: 
No. 3805 HR; 7071 HR; 3813 HR; 3826 HR; 3835 HR; 
3850 HR; 7085 HR; 7086 HR (pr.); 3877 HR (pr.); 3878 
HR (pr.). a. 1363; No. 3897 HR; 7095 HR (pr.); 3904 HR; 
3941 HR; 3945 HR; 7109 HR (pr.); 7111 HR (pr.); 3977 
HR (pr.); 4001 HR (pr.); 6337 HR*; 6247 HR»; 4000 
HR. a. 1364: No. 4012 HR; 4013 HR (pr.); No. — HR 
= No. 112 S. 284 Lpp (pr.); 4029 HR; 7115 HR (pr.); 7117 
HR; 7119 (f.swg.) HR*; 7119 (f.g.) HR»; 4032 HR; 4061 
HR; No. — HR = No. 585 S. 125 UA II; 4071 HR; 3240 
HR; 4073 HR (pr.); 7136 HR (pr.); No. — HR = No. 124 
S.301 Lpp (pr.); 7137 HR (f.rgr.); No. — HR = No. 153 
S. 271 NA Vm. a. 1365; No. — HR = No. 344 S. 141 
WQ III; 4122 HR; 6255 HR; 7151 HR; 4173 HR; 7175 
HR; 4199 HR; 4215 HR; 4230 HR*; 4233 HR. a. 1366; 
No. 4250 HR; 4253 HR; 4254 HR; 4256 HR; No. — HR 
= No. 350 S. 143 WQ HI; 4316 HR; 4324 HR; 4341 HR; 
4347 HR; 4348 HR; 4352 HR; 4353 HR; 4360 HR; 4362 
HR; 4366 HR; 4370 HR; 4375 HR; 4391 HR; 4392 HR; 
4401 HR; 4404 HR; No. — HR = No. 547 S. 611 RH IH; 
4451 HR; 4459 HR. a. 1367: No. 7238 HR; No. — HR = 
No. 154 S. 127 UP III; No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt (pr.); 
4523 HR (pr.); 4538 HR (pr.); 4562 HR; 4566 HR. a. 1368: 
No. 4587 >) HR (pr.); 7265 HR; 4598 HR; 4604 HR; 4612 


1) Die Bemerkung WI S. 60: ,Or mb. c. sig. pend. in filo mb. 
c. secr. in verso sigilli“ ist wohl irrig; die Rückseite der Majestät 
bildet das Gegensiegel, nicht das Secretum (s. o. S. 115). 


150 


HR; 4t)l:j HR; 4(514 HR; 4(517 HR; 4(5:54 HR; 40:55 HR; 
4(5:50 HR; 4(5:57 HR; 4070 HR; 727:5 HR. a. 1369: No. (52(59 
HR (pr.); No. — HR = No. 2:5 S. 512 SL I; 4785 HR; 4791 
HR. a. 1370: No. 4798 HR; 481:5 HR; 482:5 HR; 4825 HR; 
48.30 HR; 4839 HR; No. — HR = No. 181 S. 275 NA YIII; 
4844 HR; 48.55 HR; 4804 HR; 4872 HR; 4879 HR; 4881 
HR: (5270 HR; No. — HR = No. 379 8. 153 5VQ III. 
a. 1371; No. 4932 HR; 732:5 HR (0 sigg.); 7324 (2 sigg.) 
HR; 7:520 HR; 4980 HR: 4991 HR;7375HR; 73:50 HR (pr.). 
a. 1372 : No. 7 339 (Ge,sellschaftsurk.. 2 sigg.) H R ; 734:5 HR (pr.) ; 
.502(5 HR (pr.); 5027 HR (pr.); 7345 HR; 0:551 HR; 5042 
HR; 5047 HR; 7348 HR; .5().59 HR; 5008 HR; 7352 
HR; 7357 HR; 7:5.59 HR; 5121 HR“’; 7:504 HR; 5140 
HR; 5143 HR; 7:5(50 HR; 5151 HR; 7:507 HR. a. 1373: 
No. 5184 HR; 7374 HR (pr.); 5191 HR; 7381 HR; 7383 
HR; 7.384 HR; .5250 HR; .52(53 HR; 7391 HR; No. — 
HR = No. 398 8. 15(5 WQ III (pr.); 5283 HR; No. — HR 
=■ No. 521 S. 080 CB II; 5301 (Gesellscliaftsurk., 2 sigg.) H R; 
53(J2 HR; 5303 HR; 5309 HR; .5323 HR. a. 1374: No. 5320 
HR; .5327 HR; 5344 HR; No. — HR = No. 403 S. 157 
WQ III; 5300 HR; 5374 HR; 5:57.5 HR; .5380 HR; 5384 
HR; 7403 HR; 5409 HR; .5414 HR; 5422 HR; .5473 HR; 
54:50 HR; .5444 HR; 5448 HR. a. 1375: No. — HR = No. 22 
S. 482 SL II; 54(50 HR; .54(55 HR; .5480 HR; 7424 HR; 
No. — HR = No. 283 S. 309 Pe II; No. — HR = 
No. 280 S. 304 Pe 11. a. 1376: No. 5592 HR; 5593 
HR; 5595 HR; .5001 HR; 5000 HR; .5008 HR; 5013 HR; 
.5015 HR; 5010 HR; 50:54 HR; 5041 HR; 5008 HR; 5709 
HR; 5719 HR; 5721 HR; 5728 HR. a. 1377: No. 5734 
HR"; 5739 HR; 5748 HR“»"; 5757 HR; 5772 HR; 
5778 HR; 5815 HR; 5831 HR; 5848 HR. a.l378: No. 580(5 
HR-"; 5877 HR (f.g.); 5878 HR; 5879 HR; 5883 HR; 
5888 HR; 5895 HR; 5919 (pr.) HR; No. — HR = No. 2K5 

r mit Prcssfl. 
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S. 279 XA YIII; 5917 (pr.) HR; 5918 HR; 5921 fpr.) HR; 
5931 HR, 5935 (Gesellschaf tsurk., 2 sigg.) HR. 

II. die Patente: 

a. 1355 No. 2238 HR; 2338 HR. a. 135(5: No. — HR = 
No. 158 S. 177 RH III; 2462 HR; 6180 HR. a. 1357: 
No. 2600 HR; 2633 HR; 6941 HR; 2669 HR; 2682 HR; 
2712 HR; 2600 HR; 6941 HR. a. 1358: No. 2745 HR; 
2783 HR; 2817 HR; 2827 HR; No. — HR = No. 267 S. 303 
RH III; 2844 HR; 2849 HR; 2851 HR. a.l359: No. 2935 
HR; 2968 HR. a. 13(50: No. 3073 HR; 3088 HR; 7027 
HR; 3354 HR. a. 13(51: No. 3561 HR; 3655 HR; 3677 
HR; 3681 HR; No. — HR*> = No. 102 S. 194 RS II; 
3740 HR4>; 3777 HR. a. 1362: No. 6331 HR; 3803 
HR; 6332 HR; 7080 HR; 7081 HR; 7082 HR; 7083 HR. 
a. 1363: No. 3908 HR; 3925 HR; 3954 HR; 3955 HR; 3964 
HR; 6337 HR^ a. 1364: No. 7116 HR; 6248 HR; 4063 
HR; 4065 HR. a. 1365: No. 7176 HR; 4201 HR; No. — 
HR = No. 180 S. 240 Rh II; No. 4217 HR (Oblaten-Siegel); 
4225 HR; 4230 HR^ a. 1366, No. — HR = No. 611 S. .398' 
UAVo II; No. 4276 HR; 4277 HR*'*; No. — HR = No. 528 
8. 583 RH III; 4288 HR; 4289 HR; 4292 HR; 4411 HR; 
4430 HR; 4438 HR. a. 13(57: No. 4484 HR; 4485 HR; 
4494 HR. a. 1370: No. — H R = No. 300 S. 203 MZ VIII; 
4826 HR; No. — H R = No. 872 S. 677 .StrlJB V; No. — HR 
= No. 874 S. 678 StrUB V; 7308 HR; 4900 HR; 4907 HR; 
4920 HR; 4924 HR; 4925 HR. a. 1371: No. 4934 HR; 
4937 HR; 4966 HR; No. — HR = No. 721 8. 101 ULn. 
a. 1372: No. 7340 HR; .5045 HR; .5073 HR; No. — HR = 
No. 1029 8. 792 StrUB V; 5141 HR. a. 1373: No. 7372 HR; 
5198 HR; 5228 HR; 7:594 HR. a. 1374: No. .5345 HR. 
a. 1375: No. 54.5.5 HR; .5466 HR; 03.53 HR; No. — HR 
= No. 426 8. 478 .AIB XXXIII 2; No. 5487 HR^ 5494 HR. 
a. 1376: No. 5536 HR; 5609 HR; 5633 HR; .50.56 HR. 
a. 1377: No. .5813 HR; 5940 HR. a. 1378: No. 7467 HR; 
5912 HR; 7474 HR; 59.39 HR; .5947 HR; .5951 HR. 
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III. die Briefe; 

a. 1357 : No. 2646 HR*’ (mit Patent-Formular!), a. 1358 : 
No. 2767 HR. a. 1359 : No. 2918 HR; No. — HR = No. 497 
S. 420 StrUB V; 3024 HR. a. 1360 : No. 3234 HR; 3263 
HR; 3407 HR. a. 1361 : No. 3559 HR‘ (Ausf. mit Oblaten- 
siegel; »’); No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V; 3562 
HR; 3597 HR; No. — HR = No. 544 S. 454 StrUB V. 
a. 1362 : No. 3597 HR. a. 1365 : No. 4191 HR. a. 1368 : 
No. 4677 HR. a. 1370 : No. 4827 HR; No. — HR“-“ = 
No. 912 S. 704 StrUB V. a. 1371 : No. 4930 HR; 4973 HR. 
a. 1372 : No. 5039 HR; 5065 HR; 5093 HR; 5103 HR; 5120 
HR; No. — HR = No. 276 S. 231 UB I; 5152 HR; 5163 
HR. a. 1373 : No. 5187 HR; No. — HR -= No. 36 S. 27 
UD II. a. 1375 : No. 5523 HR; 5526 HR. a. 1376 : No. 5587 
HR; 5648 HR. a. 1377 ; No. 5763 HR; 5854 HR. a. 1378 : 
No. 5885 HR; No. — HR = No. 1316 S. 957 StrUB V. 

Von den parteigebogenen Urkunden sind stil- 
gemäß besiegelt: 

I. die Diplome: 

a. 1355 : No. 2040 HR; 2041 HR; 2043 HR; 2045 HR; 2049 
HR; 2051 HR (Pat-Dip.); 2181 HR; 2309 HR. a. 1356 : 
No. 2515 HR. a. 1357 : No. 2603 HR; 2612 HR; 2628 HR; 
2662 HR; 2665 HR. a. 1358 : No. 2734 HR; 2735 HR; 2747 
HR; 2771 HR; 2784 HR; 2785 HR; 2841 HR. a. 1359 : 
No. 2889 HR; 2893 HR; 2909 HR; 2911 HR; 2935 HR; 
2941 HR; 2942 HR. a. 1360 : No. 3026 HR; 3028 HR; 
3029 HR; 3056 HR; 3058 HR; 3059 HR; 3192 HR; 3284 
HR; 3285 HR; 3287 HR; 3466 HR; 3479 HR. a. 1361 : 
No. 3519 HR; No. — HR = No. 92 S. 77 UP II; No. — HR 
== No. 93 S. 77 UP II; 3707 HR; 3726 HR; No. — HR = 
No. — S. 32 Beil. XXPV' AN I; 3779 HR; 3791 HR; 3792 
HR; 3798 HR. a. 1362 : No. 3866 HR, a. 1363 : No. 3897 
HR; 3916 HR; 3920 HR; 3943 HR; 3934 HR; 3956 HR; 
3976 HR; 3988 HR; 3990 HR. a. 1364 : No. 4010 HR; 
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4018 HR; 4022 HR; 4028 HR; 4030 HR; No. — HR = 
No. 26 S. 49 Fü VI; 4033 HR; 4076 HR; 4088 HR; 4091 
HR. a. 1365; No. 4159 HR«; 4232 HR; 4233 HR; 4235 
HR. a. 1366: No. 4383 HR; 4403 HR. a. 1367: No. 4518 
HR; 4549*) HR; 4553 HR. a. 1368: No. 4594 HR; 4612 
HR; 4613 HR; 4614 HR; 4615 HR; 4628 HR; 4674 HR; 
4700 HR. a. 1370: No. 4828 HR; 4839 HR; 4846 HR; 
4847 HR; 4871 HR; 4877 HR. a. 1371 : No. 4960 HR; 4986 
HR; 5007 HR; 5008 HR. a. 1372: No. 5060 HR; 5084 
HR; 5086 HR; 5089 HR; 5090 HR; 5107 HR; 5109 HR; 
5110 HR; 5118 HR; 5149 HR; 5153 HR; 5154 HR. a.l373: 
No. 5205 HR (Pat-Dip.); 5227 HR; 7390 HR; 5296 HR; 
5311 HR. a. 1374: No. 5353 HR; 5359 HR; 5371 HR; 
5390 HR; 5413 HR; 5416 HR; 5417 HR; 5423 HR. a. 1375: 
No. 7414 HR; 5475 HR; 5498 HR; 5501 HR; 5519 HR; 
No. — HR = No. 310 S. 342 MZ IV; No. — HR = 311 
S. 346 MZ IV. a. 1376: No. 5540 HR; 5578 HR; 5581 
HR; 5596 HR; 5635 HR; 5637 HR; 5650 HR; 5718 HR. 
a. 1377: No. 5748 HR; 5782 HR; 5816 HR; 5838 HR; 5839 
HR; 5840 HR. a. 1378: No. 5886 HR; 5894 HR; No. — 
HR = No. 198 S. 257 Rh II (f.g.). — 

II. die Patente: 

a. 1355: No. 2282 HR; 2308 HR; 6164 HR. a. 1356: No. 2379 
HR; 2578 HR. a. 1358: No. 2850 HR. a. 1359: No. 3023 
HR. a. 1360: No. 3031 HR; 3325 HR; 6326 HR. a. 1361: 

No. 3740 HR; 3759 HR. a. 1362: No. 3864 HR. a. 1363: 

No. 3900 HR; 6335 HR. a. 1364: No. 4041 HR. a. 1365: 

No. 4188 HR; 4206 HR. a. 1366: No. 7217 HR. a. 1368: 

No. 4646 HR. a. 1370: No. 4796 HR; No. — HR = No. 362 


1) Die Angabe No. 27 S. 56 W I: ,or mb. c. sig pend. in filo 
(M*rieo nigroflavo et cum sc er. in verso sigilli* i.st offenbar irrig, denn 
das Sekret (rech tssehauender Adler!) ist mit dem Gegensiegel (links- 
schauender Adler!) nicht identisch (s. o. S. 145 und vgl. die Be- 
merkung S. 149). 
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S. 350 OR XL. a. 1373: Xo. 5219 HK; 5293 HE. a. 1377: 
No. 5753 HR. a. 1378: No. 5939 HR. 

III. die Briefe: 

a. 1355: No. 2244 HR. a. 1356: No. 2446 HR; 2452 HR; 2509 
HR; 2579 HE. 1358: No. 2791 HR; 2828 HE. a. 1350: 
No. 2896 HR; 2989 HR; 2993 HR; 3015 HR; 3021 HR. 
a. 1360: No. 3124 HR; 3207 HR; 3486 HR. a. 1361: No. 3559 
HR*-; No. 3785 HR. a. 1363: No. — HR = No. 565 S. 472 
StrUB V. a. 1365: No. 4189 HR; 4194 HR; 4195 HE; 4209 
HR. a. 1367: No. 4558 HR. a. 1368: No. 4692 HR. a.l372: 
No. 5055 HR; 5093 HR. a. 1373: No. 5199 HE. a. 1374: 
No. 5373 HR. a. 1375: No. — HR = No. 297 S. 244 UB I. 
a. 1376: No. 5600 HE; 5708 HR. a. 1377: No. 5758 HK. 

Meine Sammluno; deutscher Original-Urkunden aus der 
königlichen wie kaiserlichen Kanzlei Karls IV. bietet noch 
außer und unter den 8. 132 angeführten 231 Urkimden (s. oben 
Verzeichnis S. 43 ff.) eine Anzahl von Urkunden dar, bei denen 
man nach dem heutigen Stand der diplomatischen Forschung 
vorläufig davon absehen muß, sie unterzubringen, weil zumeist 
genauere diplomatische Angaben über Schreibstoff imd Be- 
siegelung, aber auch über Unterfertigung, ev. Registratur 
fehlen oder eine vollständige sprachliche Wiedergabe über- 
haupt mangelt und nur Extrakte auch in den Drucken geboten 
werden. Solche Mängel, die zum Teil durch Nachprüfung an 
Ort und Stelle zu beseitigen wären, zeigen z. B. a. 1346: No. 225 
H H; 239 HR* (mit mehreren Siegeln und sigill. Karoli); HR** 
(sigiU. Karoli); 245 HR; 308 HR; 309 HR. a. 1347: No. — 
HR = No. 26 S. 238 Lpp; 441 HR; 6490 HR. a. 1348: No. — 
HR = No. 11 S. 255 NA VIII; No. — HR = No. 16 S. 255 
NA VIII. a. 1349: No. 6577 HR; 6578 HR. a. 1355: No. 2048 
HR; 2049 HE; 6255 HR. a. 1356: No. 6898 HR. a. 1358: 
No. 6323 HR; No. 6969 HR. a. 1360: No. 2966 HR (RI)>); 

1) d. i. das im H.StADr (No. 1314*’) aufbewahrtc, von mir sorg- 
fältig geprüfte Kegistrum Imperiale (s. Liiidner, Ukw. S. 156 und ob. 
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7623 HR; 2026 HR; 3452 HR. a. 1364 : Xo. 7115 HR; 7124 
HR; 4017 HR. a. 1365 : Xo. 4298 HR. a. 1367 : Xo. — HR 
= Xo. 356 S. 144 WQ III; 4494 HR. a. 1369 : Xo. 4795 HR. 
a. 1370 : Xo. 4881 HR. a. 1372 : Xo. 4346 HR. a. 1376 : 
Xo. 7437 HR. a. 1378 : Xo. — HR = Xo. 677 S. 200 U A II.>) 

Die seidenen Siegelschnüre der deutschen Urkunden 
können in der königlichen Kanzlei sowohl rot oder grün 
oder gelbrot als auch rotgrün sein (s. ob. S. 113ff.); in 
der kaiserlichen Kanzlei werden dagegen meist scliwarz- 
gelbe Siegelschnüre für die Kanzlei-Urkunden verwendet, 
doch kommen auch noch nur -gelbe oder nur -schwarze 
oder rote oder grüne oder endlich braune (eigentlich 
schwarze?) Schnüre vor (s. Lindner, Ukw. S. 56 ff.). — 
Ganz vereinzelt findet sich eine leinene Schnur (a. 1360 : 
Xo. 3087 HR). Genaueres hierüber wird sich erst dann 
sagen lassen, wenn mit größter Sorgfalt und ^'orsicht die 
Schnüre der Originale noch näher geprüft sein werden. 

Die Ausfertigung der Kaiser-Urkunden bes. nneh ihrer Stellung. 

Die Ausfertigungen scheinen auf den ereten Blick in der 
kaiserlichen Kanzlei fast ebenso regellos angewendet worden 
zu sein, als in der königlichen Kanzlei, und doch erkennt man 
bei näherer Prüfung, daß eine strenge Ordnung und fester 
Stil auch bei der Ausfertigung in der kaiserlichen Kanzlei 

CtI. S. 41 ft'.), von dem mir zum großen Teile l’hotograjihien zur Ver- 
fügung stehen; (Ins RI werde ich gelegentlich noch genauer behandeln. 

1) Hierzu teilt mir Herr Stadtarchivar l)r. Adolf Iluft’ freund- 
licher Weise mit: „Die I'rkundc (Orig. mb. e. sig. maj. pend.) ist ver- 
sehen mit der Unterfertigung auf dem 15ug(‘ (auf der umgeschlagencu 
Rückseite) rechts unten; 

de mandato domini Imperatoris 
Nicolaus Camericensis prcpositus; 
in dorso: R. Wilhelmus Kortelangen. 

Die Urkunde ist oft’enhar ein Diplom, ob aber Kanzlei-Urkunde oder 
kanzleiredigierte Urkunde, läßt sich, so lange nicht die Hesiehtigung 
möglich oder ein genauer Abdruck zur Verfügung seht, nicht sagen. 
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Geltung haben. Von den Kanzlei - Urkunden tragen die 
Diplome die zweizeilige Unterfertigung (auf dem Buge 
unten rechts) in Verbindung mit der Registratur (auf der 
Rückseite in der Mitte oben in der Form ,R z. B. Leon- 
hardus'), die Patente und Briefe aber nur die zwei- 
zeilige Unterfertigung (auf dem Buge) unten rechts. Diese 
Ausfertigungen zeigen von den deutschen Urkunden meiner 
Sammlung verhältnismäßig wenige, nur die 55 Urkunden, 
welche voll der Kanzlei angehören (s. oben S. 18 ff.). 

A’on den Partei -Urkunden, welche ja in kanzlei- 
redigierte Urkunden und parteigebogene Urkunden in der 
kaiserlichen Kanzlei zerfallen, tragen natürlich nur die 
kanzleiredigierten Urkunden als stilmäßige Ausfertigungen, 
und zwar je nachdem, auf Diplomen, Patenten oder Briefen 
verschieden, mancherlei Arten der Unterfertigung, nicht 
aber der Registratur. Die Registratur ist mit ganz ge- 
ringen Ausnahmen z. B. a. 1356 : Dip. No. 2405 HR durchaus 
einheitlich in sprachlicher Form imd Stellung. Sie findet 
sich stets in der Mitte oben auf der Rückseite wie bei den 
Kanzlei-Urkunden als ,R z. B. Leonhardus*. — 

1. Die Unterfertignng der kanzleiredigierten 
Urkunden. 

Die Unterfertigung (einzeilig) steht allein 
(ohne Registratur) bei Diplomen auf dem Buge unten rechts, 
bei Patenten und Briefen unter dem Texte unten rechts. 

I. auf Diplomen: 

a. 1355 : No. 6833 HR; 2216 HR; 2323 HR. a. 1356 : No. 2423 
HR; 2472 HR; 2473 HR; 2474 HR; 2514 HR. a. 1357 : 
No. 2589 HR; 2671 HR. a. 1359 : No. 2910 HR; 2936 HR; 
2961 HR; 2962 HR; 2970 HR. a. 1360 : No. 3055 HR; 
3075 HR. a. 1361 : No. 3540 HR; 3776 HR. a. 1363 : 
No. 3897 HR; 3904 HR; 3941 HR‘); 3945 HR; 7111 


1) MH XXXIII 2 No. 285 S. 336 lösen irrig ,Hennannus‘ 
(st. Henricus) auf. 
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HR‘; 4000 HR. a. 1364: No. — HR = No. 585 S. 125 
UA II. a. 1365: No. 4233 HR. a. 1366: No. 4253 HR; 
4354 HR; 4256 HR; 4316 HR; 4347 HR; 4353 HR; 4360 
HR; 4391 HR; 4404 HR; 4459 HR. a. 1367: No. 4566 
HR a. 1368: No. 4604 HR; 4612 HR; 4613 HR; 4614 
HR; 4634 HR; No. — HR = No. 292 S. 198 MZ VIII. 
a. 1370: No. 4839 HR; 4864 HR. a. 1372: No. 7343 HR; 
5042 HR; 5059 HR. a. 1373: No. 5263 HR. a. 1374: 
No. 5326 HR; 5344 HR. a. 1375: No. — HR = No. 283 
S. 309 Pe II; No. — HR = No. 280 S. 304 Pe II. a. 1376: 
No. 5613 HR; 5634 HR; 5668 HR. a. 1377: No. 5739 HR; 
5848 HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1355: No. 2238 HR; 2329 HR; 2338 HR. a. 1356: No. — 
HR = No. 158 S. 177 RH III; 2462 HR; 6180 HR. a. 1357: 
No. 2600 HR; 2633 HR; 2682 HR. a. 1358: No. 2746 HR; 
2783 HR; No. — HR = No. 267 S. 303 RH III; 2849 HR; 
2851 HR. a. 1359: No. 2935 HR. a. 1360: No. 3522 HR; 
3073 HR. a. 1361: No. 3561 HR; 3655 HR; 3677 HR; . 

3681 HR. a. 1362: No. 6331 HR; 3803 HR; 6332 HR. 

a. 1383: No. 3908 HR; 3954 HR; 3955 HR; 3964 HR. 

a. 1364: No. 6248 HR; 4063 HR; 4065 HR; 7116 HR. 

a. 1365: No. 4217 HR; 4240 HR“’’; 4244 HR; 4245 
HR; 4246 HR. a. 1366: No. — HR = No. 611 S. 398 
UWo II; 4276 HR; 4277 HR; 4277 HR‘^ No. — HR 
= No. 528 S. 583 RH III; 4288 HR; 4423 HR; 4430 HR; 
4438 HR. a. 1367: No. 4494 HR. a. 1368: No. 4605 HR; 
4606 HR; 4652 HR; 4697 HR; 4698 HR. a. 1370: No. — 
HR = No. 300 S. 203 MZ VIII; No. — HR = No. 874 
S. 678 StrüB V; No. 4900 HR; 4907 HR; 4920 HR. a. 1372: 
No. 5073 HR. a. 1373: No. 7372 HR; 5228 HR. a. 1375: 
No. 5455 HR; 6353 HR; 5466 HR; No. — HR = No. 426 
S. 478 MB XXXIII 2; No. 5487 HR”; 5494 HR. a. 1376: 
No. 5656 HR. a. 1377: No. 5951 HR. 
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III. auf Briefen: 

a. 1858: No. 2767 HR. a. 1359: No. 2918 HR. a. 1861: 
No. 8559 HR»; No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V; 
3597 HR. a. 1371: No. 4930 HR; 4973‘) HR. a. 1372: 
No. 5039 HR; No. — HR = No. 276 S. 231 ÜB I. a. 1373: 
No. — HR = No. 36 S. 27 UD H-). a. 1375: No. 5523 HR. 

Die Unterfertigung (einzeilig) steht auf dem 
Buge unten rechts, die Registratur auf der Rückseite 
in der Mitte oben: 

I. auf Diplomen: 

a. 1355: No. 2219 HR; 6315 HR; 2221 HR; 2247 HR; 6155 
HR; 2283 HR; No. — HR No. 3421 HStADr; No. 6161 
HR. a. 1356: No. 6317 HR; 2395 HR; 6320 HR; No. — 
HR = No. 187 S. 207 RH III; 6898 HR; 2545 HR; 2576 
HR. a. 1357: No. 6186 HR; 2697 HR; 2698 HR. a.l358; 
No. 6323 HR; 6969 HR. a. 1359: No. — HR = No. 305 
S. 128 WQ 111 e.xtr. a. 1360: No. 3059 HR. a. 1361: 
No. 3519») HR; 3735 HR. a. 1362: No. 3835 HR; 3850 
HR. a. 1363: No. 6247 HR»; No. 7095 HR. a. 1364: 
*No. 4032 HR; 7137 HR; No. — HR = No. 153 S. 271 
NA VIII. a. 1365: No. — HR = No. 344 S. 141 WQ III; 
7151 HR. a. 1366: No. — HR = No. 350 S. 143 WQ IH 
extr.; 4341 HR; 4348 HR; 4366 HR; 4375 HR; 4392 HR; 
4401 HR; 4451 HR; No. — HR = No. 547 S. 611 RH III. 
a. 1368: No. 4598 HR; 4617 HR; No. — HR = No. 365 
S. 147 WQ III extr. a. 1370: No. — HR = No. 181 S. 275 
NA VIII; 4844 HR; 4881 HR; 6276 HR. a. 1371: No. 4932 
HR; 4991 HR; 7335 HR; 7336 HR. a. 1372: No. 6351 

1) l’f II No. 293 8. 326 löst irrig ,Heiiirieus di“ Othiugo* 
(st. KIbiiigo auf. 

2) IM) It liest irrig Koldig (st. Koldic/.). 

3) X’ermutlich ist die Urknnde über Kanzlei-l’rkunde, da das 
Formular vollkai.serlieh ist; .\S (No. 862 S. 581) scheinen nur die zwei- 
zeilige Unterfertiguug und die Registratur zu unterdrücken (vgl. Ul 
No. 40r. 8. 521 ed. Glafey). — 
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HR; 5143 HR. a. 1378 : No. 5184 HR; 7381 HR; 7384 
HR; 7383 HR; No. — HR = No. 398 S. 156 WQ ITT extr.; 
5309 HR. a. 1374 : No. 5341 (Pat-Dip.) HR; No. — HR 
= No. 403 S. 157 WQ III extr.; 5375 HR; 5444 HR; 5448 
HR. a. 1375 : No. 7424 HR. a. 1377 : No. 5815 HR. 
a. 1378 : No. 5866 HR; No. — HR = No. 216 S. 279 NA YHI. 

Die Unterfertigung (zweizeilig) steht allein 
(ohne Registratur) bei Diplomen auf dem Buge unten rechts, 
bei Patenten und Briefen unter dem Texte unten rechts; 

I. auf Diplomen: 

a. 1355 : No. 2249 HR; 2287 HE; 2288 HR. a. 1356 : 
No. 2436 HR. a. 1357 : No. 6920 HR. a. 1358 : No. 6950 
HR; 2771 HR‘; 2790 HR; 6959 HR. a. 1359 : No. 2890 
HR; 6991 HR; 2987 HR‘^ a. 1361 : No. 3533 HR; 
3.534 HR; 3778 HR“-, a. 1364 : No. 4013 HR; 4071 
HR; 7136 HE. a. 1365 : No. 4122 HR; 4225 (Pat-Dip.) 
HR; 4230 HR», a. 1367 : No. 4538 HR; No. — HR = 
186 S. 244 Rh II. a. 1368 : No. 7265 HR; 4670 HR. a. 1369 : 
No. 6269 HR; No. — HR = No. 23 S. 512 SL II; 4785 HR. 
a. 1370 : No. 4825 HR; 4851 HE; 4855 (Pat-Dip.) HR. 
a. 1372 : No. 5068 HR; 5121 HR»; 7367 HR. a. 1373 : 
No. 5250 HR; No. — HR = No. 521 S. 680 CB II; 5223 H R. 
a. 1374 : No. 5414 HR; 5423 HR; 5436 HR. a. 1375 : No. — 
H R = No. 22 8. 482 8L II. a. 1376 : No. 5608 H H. a. 1377 : 
No. 5772 HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1357 : No. 6941 HR; 2669 HR; 2712 HH. a. 1358 : 
No. 2745 HR; 2817 HR; 2844 HR. a. 1359 : No. 2968 HR; 
3777 HR. a. 1362 : No. 7080 HR; 7081 HR; 7082 HR; 
7083 HR. a. 1363 : No. 3925 HR. a. 1364 : No. 7116 HR.‘) 
a. 1365 : No. 4201 HR; No. — HR = No. 180 8. 240 Rh II; 

1) Liiulner, .Naclitr. zu cii'ii Regesten Kurls IV. ‘ No. 143 S. 270 
NA VIII in einer Zeile; UI4 II No. 496 8. 471 in zwei Zeilen. 
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4176 HR. a. 1866: No. 4289 HR; 4292 (Dip-Pat.) HR; 
4412 HR; 4411 HR. a. 1367: No. 4485 HR. a. 1368: 
No. 4644 HR; 4681 HR. a. 1370: No. 4826 HR; No. — HR 
= No. 872 S. 677 StrUB V (Dip-Pat.); 7308 HR; 4909 HR; 
4924 HR; 4925 HR. a. 1371: No. 4934 HR; 4937 HR; 
4966 HR; No. — HR = No. 721 S. 101 ULn II. a. 1372: 
No. 7340 HR; 5045 HR; No. — HR = No. 1029 S. 792 
StrUB V; 5141 HR. a. 1373: No. 5198 HR; 7394 HR. 
a. 1374: No. 5343 HR. a. 1376: No. 5536 HR; 5609 HR; 
5633 HR. a. 1377: No. 5940 HR; 5813 HR. a. 1378: 
No. 7467 HR; 5912 HR; 7474 HR; 5939 HR; 5947 HR. 

III. auf Briefen: 

a. 1357: No. 2646 HR\ a. 1359: No. — HR = No. 497 
S. 420 StrUB V; 3024 HR. a. 1361: No. 3562 HR; No. — 
HR = No. 544 S. 454 StrUB V. a. 1365: No. 4191 HR. 
a. 1368: No. 4677 HR. a. 1370: No. 4827 HR; No. — HR 
= No. 912 S. 704 StrUB V. a. 1372: No. 5039 HR; 5065 
HR; 5093 HR; 5103 HR; 5120 HR; 5152 HR; 5163 HR. 
a. 1373: No. 5187 HR. a. 1375: No. 5526 HR. a. 1376: 
No. 5587 HR; 5648 HR. a. 1377: No. 5763 HR; 5854 HR. 
a. 1378: No. 5885 HR; No. — H R = No. 1316 S. 957 StrUB V. 

Die Unterfertigung (zweizeilig) steht auf dem 
Buge unten rechts, die Registratur auf der Rückseite 
in der Mitte oben: 

I. auf Diplomen: 

a. 1355: No. 6809 HR»» (Pat-Dip); 6148 HR; 2200 HR; 
2201 HR; 2202 HR; 2203 HR; No. — HR = No. 52 S. 257 
Lpp; 2316 HR. a. 1356: 2387 HR; 2403 HR; 2404 HR; 
2405 (Pat-Dip.) HR; 6874 HR. a. 1357: No. — HR = 
No. 3470 HStADr; No. — HR = No. 3471 HStADr; 6921 
HR; 2646- (Pat-Dip.) HR; 6940 HR; 2710 HR. a. 1358: 
No. 2741 HR; 2747 HR; 2754 HR; 6194 HR; 2765 HR; 
2766 HR; 2775 HR; 2795 HR; 2829 HR. a. 1359: No. 2923 
HR“»»; 2950 HR; 2960HR; 2972 HR; 7015 HR; 7016(3010) 
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HE. a. 1360 : No. 3074 HR; 3501 HE; 3355 HR; 3356 
HE. a. 1361 : No. 3569 HR; 7051 HR; 3678 HR; .3699 
HR“ (Pat-I)ip.); 3709 HR; 3734 HR; 7065 HR. a. 1362 : 
No. 3805 HE; 7071 HR; 3813 HR; .3826 HR; 7085 HR; 
7086 HR; 3877 HR; 3878 HR. a. 1363 : No. 3977 HR. 
a. 1364 : No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 7117 
HR“^ 7119 HR“"; 3240 HR; 4073 HR; No. — HR =rNo. 124 
S. .301 Lpp. a. 1365 : No. 63.55 HR; 4173 HR; 4199 HR; 
7175 HR; 4215 HR; 4230 HR“, a. 1366 : No. 4250 HR; 4324 
HR; 4362 HR; 4370 HR. a. 1367 : No. 7238 HE; No. — 
HR = No. 154 S. 127 LT II; No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt; 
No. 4523 HR; 4.562 (7248) HR. a. 1368 : No. 4587 HR; 4635 
HR; 4636 HR; 4637 HR; 7273 HR; No. — HR = No. 918 
S. 591 AI, II. a. 1369 : No. — (Pat-Dip.) HR = No. 806 S. 629 
UStr V. a. 1370 : No. 4798 HR; 4823 HR; 4872 HR; 4879 
HR; No. — HR = No. 379 S. 153 LVQ JII extr. a. 1371 : 
No. 4931 HR; 7323 HR; 7324 HR; 7326 HR; 4968 HR. 
a. 1372 : No. 7339 HR; 5026 HR; .5027 HR; 7345 HR; 5047 
HR; 5048 (Pat-Uip.) HR; 7348 HR; 7352 HR; 7357 HR; 
7359 HR; 5121 HR“; 7364 HR; 7366 HR; 5151 HR. 
a. 1373 : No. 7374 HR; 5191 HR; 5194 HR; .5226 HR; 7391 
HR; .5283 HR; 5301 HR; 5302 HR; .5,303 HR. a. 1374 : 
No. 5327 HR; .5366 HR; 5374 HR; 5409 HR; 5384 HR; 
5422 HR; 5433 (Pat-Dip.) HR. a. 1375 : No. 5460 HR; 5465 
HR; 5486 HR. a. 1376 : No. 5592 HR; 5593 HR; 5595 
HR; 5601 HE; .5606 HR; .5615 HR; .5616 HR; ,5611 HR; 
5658 HR; .5719 HR; 5721 HR; 5728 HR. a. 1377 : No. 5734 
HR"; 5748 HR“"; 5778 HR; 5831 HR. a. 1378 : No. 5878 
HR; 5879 HR; 5883 HR; 5888 HR; No. — HR No. 677 
S. 200 UA ID); No. 5895 HR; .5910 HR; 5917 HR; 5918 
HR; 5921 HR; 5931 HR; .5935 HR. 

Die iMiterf er tigiing (dreizeilig) steht auf dem 
Buge unten rechts: 

1) s. oben iS. 155 Anm. 1. 

Outjahr, Zur Entitehang d. neahocbd. SchrifUprache. 11 
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I. auf Diplom eil: 
a. 1855: No. 6846 HR. 

Die ünterf ertigung (mehrzeilig) steht auf dem 
Buge unten rechts: 

1. auf Diplomen: 
a. 135S: No. 6193 HR. 

2. Die Registratura der kanzleiredigierten 
Urkunden. 

Die Registratura steht allein auf der Rückseite in 
der Mitte oben: 

I. auf Diplomen: 

a. 1363: No. 7109 HR. a. 1364: No. 4012 HR. a. 1369: 
No. 4791 HR. a. 1370: No. 4810 HR. a. 1374: No. 5380 
HR. a. 1376: No. 5709 HR. a. 1378: No. 5877 HR. 

Die Registratura steht auf der Rückseite in der 
Mitte oben neben der einzeiligen Unterfertigung 
s. oben S. 158. 

Die Registratura steht auf der Rückseite in der 
Mitte oben neben der zweizeiligen Unterfertigung 
s. oben S. 160. 

3. Die Rekognition der kanzleiredigierten 
Urkunden. 

Die Rekognition steht unter dem Texte auf dem Schrift- 
blatte; die Registratur auf der Rückseite in der Mitte oben: 

I. auf Diplomen: 
a. 1376: No. 5610 HR. 

Die Rekognition steht unter dem Texte auf dem Schrift- 
blatte; Unterfertigung (zweizeilig) auf dem Buge rechts 
unten : 

I. auf Diplomen: 
a. 1355: No. 2313 HR. 

Die Rekognition steht auf dem Schriftblatte unter dem 
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Texte; die Unterfertigung (einzeilig) auf dem Buge rechts 
unten; die Registratur auf der Rückseite in der Mitte oben: 

I. auf Diplomen: 
a. 1355: No. 2283 HR. 

4. Die Lectura der kanzleiredigierten Ur- 
kunden. 

Die Lectura (dreizeilig) und die Unterfertigung (zwei- 
zeilig) stehen auf dem Buge rechts unten: 

I. auf Diplomen: 
a. 1358: No. 6193 HR. 

Die Lectura (einzeilig) und die Unterfertigung (ein- 
zeilig) stehen auf dem Buge unten rechts: 

I. auf Diplomen: 
a. 1359: No. 6991 HR. 

5. Die Perlectura der kanzleiredigierten 
Urkunden. 

Die Perlectura (einzeilig) steht auf der Rückseite ; die 
Unterfertigung (zweizeilig) auf dem Buge unten rechts; die 
Registratur auf der Rückseite in der Mitte oben. 

II. auf Patenten : 
a. 1858: No. 2741 HR. 

6. DieConcessio der kanzleiredigierten Ur- 
kunden. 

Die Concessio (einzeilig), die Unterfertigung (einzeilig) 
stehen auf dem Buge unten rechts; die Registratura auf 
der Rückseite in der Mitte oben: 

I. auf Diplomen: 
a. 1364: No. 7115i) HR. 

7. Die Commissio der kanzleiredigierten 
Urkunden. 

Die Commissio (dreizeilig) unter dem Texte unten rechts: 

1) NA VIII, No. 142 S. 270 iii einer Zeile; UD II, No. 495 S.471 
in einer Zeile. 

11 * 
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II. auf Patenten: 
a. 1363; Xo. 0837 

Die C^ommissio (dreizeilig) auf dein Buge unten rechts ; 
die Registratur auf der Rückseite in der Mitte oben: 

I. auf Diplomen: 

a. 1363: Xo. 0387 HR“; 8094 HR“'- (l>at-Dip.); 4001 HR. 
Die Commissio (zweizeilig) auf dem Buge unten i-eclit.s: 

III. auf Briefen: 
a. 180.',: Xo. 4191 HR. 

8. Die Correctura der kanzlei redigierten 
U r künden. 

Die Correctura (einzeilig), die IJnterfertigung (einzeilig) 
auf dem Buge unten rechts: 

I. auf Diplomen: 
a. 1808: Xo. 8941 HK. 

Die Correctura (einzeilig) auf dem Buge unten rechts; 
die Registratur auf der Rückseite in der Mitte oben: 

II. auf Patenten: 
a. 1861 Xo. 8740 HR^ 

Die Correctura (einzeilig), die Unteriertigung (mehr- 
zellig) auf dem Buge unten rechts, die Registratur auf der 
Rückseite in der )Mitte oben; 

I. auf Diplomen: 
a. 1859: Xo. 7014 HR. 

Die Correctura (einzeilig); die Unterfertigung (zwei- 
zeilig) auf dem Buge unten rechts; die Registratur auf der 
Rückseite in der )Mitte oben: 

I. auf Diplomen: 

a. 1359: Xo. 7015 HR. a. 1361: Xo. 3709 HR; 8784 HR; 
7065 HE. a. 1362: Xo. 8805 HK; 7085^) HR; 7086 HR; 
8877 HR; 8878 HR. a. 1363: Xo. 8977 HR. 

1) UP II. Xo. 102 S. 84 löst irrig ,('ommunieat»‘ auf aus ,corcta\ 
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Die Correctura (zweizeilig-) unter dem Buge links (rechts), 
die Unterfertigung (zweizeilig) auf dem Buge rechts, die 
Kegistratur auf der Rückseite in der Mitte oben: 
a. 1362: No. 8820 HR‘). a. 1364: No. 4001 HR. 

Die Unterfertigung in den deutschen Urkunden tritt 
zuerst, im Jahre 1847, einzeilig, aber sclion im Jahre 1848 
zweizeilig auf (s. ob. S. 128. 124). Die »Scheidung zwischen 
streng kanzleimäßiger d. i. zweizeiliger Unterfertigung 
und parteimäßiger d. i. einzeiliger Unterfertigung mag in 
der königlichen Kanzlei schon eingetreten sein, für uns ist 
sie vor 1850, d. h. vor dem Auftreten eines festen Formulars, 
heute nicht mehr erkennbar. Jedenfalls erreicht die Unter- 
fertigung erst in der kaiserlichen Kanzlei den Höhepunkt 
ihrer Entwicklung und ihres entscheidenden Wertes und 
zwar gleichzeitig mit der Registratur. Die Registratur hat 
in der königlichen Kanzlei mancherlei Wandlungen, die auch 
noch in die kaiserliche Kanzlei ihre Schatten warfen, durch- 
gemacht, ehe sie ihre endgültige Form und Stellung (R NN 
auf der Rückseite oben in der Mitte) fand. Die Registratur 
tritt in deutschen Urkunden zum ersten Male in der Form 
R im Jahre 1847 am 2. Nov. (No. 394 HR) und zwar allein, auf 
dem Buge unten rechts .stehend, auf. In demselben Jahr findet 
sie sich unter der einzeiligen Unterfertigung auf dem Buge 
unten rechts am 13. Dez. (No. 480 HR). Im Jahre 1348 zeigt 
sich die Registratur zum ersten Male auf deutschen Urkunden 
neben und vor der einzeiligen Unterfertigung am 11. Okt. 
(No. 767 HR), neben und hinter der einzeiligen Unter- 
fertigung .steht sie am 24. Dez. (No. 805 HR) zum ersten 
Male. Auf der Rückseite in der Mitte oben (No. 6728 HR), 
R allein, findet sie sich im Jahre 1353 am 2. Okt. zum ersten 
Male. Nach kurzer Zeit ändert sie ihre Form zu R NN imd 
tritt so zuerst im Jahre 1354 am 28. Okt. (No. 1987 HR) 


1) Die Correctura .unter ilem Huge rechts“ nach gütiger Mit- 
teilung des Staatsarchives zu Marburg a/L. (Dr. Künnccke). 
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auf. ln dieser Form wird die Eegistratur ständig in der 
kaiserlichen Kanzlei für die Kanzlei-Diplome, offenbar, weil 
die volle Kraft der kaiserlichen Kanzlei vorzugsweise doch 
nur auf Urkunden von dauerndem Werte verwendet wurde; 
auch die Stellung „auf der Rückseite in der Mitte oben“ 
ist in der kaiserlichen Kanzlei immer dieselbe. Nur zwei 
Ausnahmen in der sprachlichen Fassung, in denen die alte 
Form K sich erhalten hat, habe ich entdecken können (s. unt. 
S. 172): a. 1356: No. 2405 HR und a. 1374: No. 5448 
HR. — Notate wie Rekognition, CoiTCCtura (CoUacio) 
(s. Lindner, LTiw. S. 94), Perlectura, Lectura, Concessio, 
nicht natürlich die Commissio, wohl aber die Fideisatis- 
f actio (No. 3320 HR; a. 1360 RI s. unt. S. 179) u. ä. 
werden sich nur auf Partei-Urkxmden vorfinden. 

4. Die sprachliche Form der lateinischen Ausfertigrang in der 
. kaiserlichen Kanzlei. 

Die sprachliche Form der lateinischen Ausfertigung 
ist nicht eine durchaus einheitliche; es finden sich bei 
allem Formelhaften der Wendungen doch Abweichungen, 
deren Wahl der individuellen Freiheit der Notare überlassen 
blieb. Es ist angebracht, auch die Einträge deutscher Ur- 
kunden ins Registrum Imperiale (RI‘) mit heranzuziehen 
für die sprachliche Form der Unterfertigung. Die Regi- 
stratur bleibt ja natürlich im RI stets unerwähnt; die 
sprachliche Form auf der Original-Urkunde aber muß nach 
den Urkunden, welche sowohl im Original noch vorliegen 
und auch im RI eingetragen sind, die einheitliche Fora: 
„R, NN“ gezeigt haben. Die sprachliche Form der Unter- 
fertigung weist mehrfache Abweichungen in den früheren 
Jahren auf, in den letzten Jahren, vor allem seit der Zeit, 
als Nicolaus Camericensis prepositus die Stelle des Kanzlers 
Johann v. Neumarkt vertritt, beschränkt sich die Freiheit 


1) s. oben S. 154 Anm. 1. 
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der Wahl unter den sprachlichen Formen der Unterfertigung 
auf drei Arten, ja im Jahre 1378 tritt ganz auffällig die 
Bevorzugung der Form: „De mandato domini nn NN“, 
welche zweifellos die Liehlingsform des Propstes von Cam- 
bray, des Pi’otonotares Nicolaus gewesen ist, hervor. Im 
einzelnen gewährt die kaiserliche Kanzlei in dieser Richtung 
folgendes BUd: 

A. nach den Kanzlei-Urkunden: 

1. Unterf ertigung a) ,per dominum*) nn NN‘. 

I. auf Diplomen: 

a. 1857: No. 6926 HR. a. 1361: No. 7053 HR; 3678 HR; 
3709 HR. a. 1865: No. 4242 HR. a. 1366: No. 4352 HR. 
a. 1368: No. 4631 HR; 4633 HR; 4638 HR. a. 1369; 
No. 4708 HR. a. 1370: No. 4807 HR. a. 1372: No. 5028 
HR; 5088 HR; 5142 HR; 7369 HR. a. 1374: No. 5327 
HR; 5400 HR. a. 1375: No. 7413 HR. a. 1376: No. — 
HR = No. 51 S. 41 CMo XI. 

II. auf Patenten; 

a. 1367: No. 4484 HR; 4485 HR. a. 1369: No. 4787 HR. 
a. 1370: No. — HR = No. 874 S. 678 StrUB V. a. 1371: 
No. 4987 HR. a. 1376: No. 5628 HR; 5675 HR. 

III. auf Briefen: 
a. 1372; No. 5025 HR. 

b) ,de mandato domini nn NN‘ 

I. auf Diplomen: 

a. 1370; No. 4830 HR. a. 1373: No. 5308 HR. a. 1374: 
No. 5449 HR. a. 1376: No. 5597 HR. a. 1377: No. 7449 
HR; 5734 HR; 7451 HR; 5825 HR; 5834 HR. a. 1378: 
No. 5865 HR; 5875 HR; 5876 HR; 5880 HR; 5909 HR; 
5911 HR; 5916 HR; 5929 HR; 5934 HR; 7481 HR. 

n. auf Briefen: 
a. 1371: No. 4929 HR. 


1) d. i. hier Akkusativ; s. oben S. 128 Anm. 1. 
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c) ,ad man datum domini nn NN‘. 

I. auf Diplomen: 

a. 1368 : No. 4590») HR; 4600 HR. a. 1374 : No. 7403 HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1369 : No. 4767 HR. a. 1370 : No. 4901 HR. 

d) ,ad relationem relacionem nn NN‘. 

1. auf Diplomen: 
a. 1356 : No. 2535 HR. 

II. auf Patenten: 
a. 1371 : No. 4976 HR. 

in. auf Briefen: 
a. 1370 : No. 4919 HR. 

e) ,ad Commission em domini nn NN\ 
n. auf Patenten: 

a. 1371 : No. 4975 HR. 

2. Registratur-Vermerk: a) R (R, R“) z. B. 
Ij e 0 11 h a r d u s’. 

I. auf Diplomen: 

a. 1356 : No. 2535 HR. a. 1357 : No. 6926 HR. a. 1361 : 
No. 7053 HR; 3678 HR; 3709 HR. a. 1365 : No. 4242 
HR. a. 1366 : No. 4352 HR. a. 1368 : No. 4590 HR; 4600 
HR; 4631®) HR. a. 1369 : No. 4708 HR. a. 1370 : No. 4807 
HR; 4830 HR. a. 1372 : No. 5028 HR; 5088 HR; 5142 
HR; 7369 HR. a. 1373 : No. 5308 HR. a. 1374 : No. 5327 


1) Der Ausfertigungsvermerk AI, II No. 913 S. 588 ,Ad inandatum 
domini imperaforis mutato loco et sub priorc data Ileinricus de Elbingo* 
weist naeb Wiukelmaim darauf hin, daß die Kanzlei am 30. Jan. 
nicht in Frankfurt war, wiewohl mehrere Urkunden dieses Tages von 
dort datiert sind z. II. No. 4588 HR; 4589 HR; 7257 HR; 7258 HR. 

2) Mir ließ der Mi^jistrat von Nordhausen (Herr Oberbürgermeister 
Dr. Schustehrus) dankenswerter Weise mitteilen, daß in der Tat auch 
die Urkunden No. 4633, 4634, 4638 HR die Registratur: „Johannes 
de Geylnhusen“ auf der Rückseite in der Mitte oben tragen. — 
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HR; 7403 HR; 5400 HR; 5449 HR. a. 1375: No. 7413 
HR. a. 1370: No. 5597 HR; No. — HR = No. 51 S. 41 
CMo XI. a. 1377: No. 7440 HR; 5734 HR; 7451 HR; 5825 
HR; 5834 HR. a. 1378: No. 5865 HR; 5875 HR; 5876 
HR; 5880 HR; 5909 HR; 5911 HR; 5916 HR; 5929 HR; 
5934 HR; 7481 HR. 

B. nach den kanzleiredigierten Urkunden: 

1. Unterfertigung a) ,per dominum nn NN\ 
I. auf Diplomen: 

a. 1355: No. 6809 HR“>; 6148 HR; 6833 HR; 2200 HR; 
2201 HR; 2202 HR; 2203 HR; No.— HR =No. 52 S. 257 Lpp; 
6315 HR; 2216 HR; 2221 HR; 6846 HR; 2247 HR; 6155 
HR; 2283 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 6161 HR; 
2287 HR; 2288 HR; 2313 HR; 2316 HR; 2323 HR. a. 1356: 
No. 6317 HR; 2387 HR; 2395 HR; 2403 HR; 2404 HR; 
2405 (Pat-Dip.) HR; 2423 HR; 2436 HR; 6874 HR; 2472 
HR; 2473 HR; 2474 HR; 2514 HR; 6320 HR; No. — 
HR = No. 187 8. 207 RH III; 6898 HR; 2545 HR. a. 1357: 
No. — HR =- No. 3470 HStADr; 2589 HR; No. — HR = 
No. 3471 HStADr; 6920 HR; 6921 HR; 6926 HR; 2646 HR; 
6186 HR; 2671 HR; 2697 HR; 2698 HR; 2710 HR. 
a. 1358: No. 2741 HR; 2747 HR; 2757 HR; 6194 HR; 6950 
HR; 2765 HR; 2766 HR; 2771 HR‘; 2775 HR; 2790 
HR; 6323 HR; 2795 HR; 6959 HR; 2829 HR; 6969 HR. 
a. 1359: No. 2890 HR; No. — HR = No. 305 S. 128 WQ IH 
extr.; 2910 HR; 2923 HR“»«; 2936 HR; 2950 HR; 2960 
HR; 2961 HR; 2962 HR; 2970 HR; 2972 HR; 2987 
HR“»; 7014 HR; 7015 HR; 7016 (3010) HR. a. 1360: 
No. 3055 HR; 3074 HR; 3075 HR; 3087 HR; 3121 HR; 
3209 HR; 3214 HR; 3221 HR; 7022 HR; 7025 HR; 3355 
HR; 33.56 HR; 6328 HR; 3367 HR; No. — HR = No. 206 
S. 151 CMo IX; 6968 HR; 3501 HR. a. 1361: No. 3533 HR; 
3534 HR; 3.540 HR; 3.569 HR; 7051 HR; 3678 HR; 
3699 HR* (Pat-Dip.); 3709 HR; 3734 HR; 3735 HR; 
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3776 HR; 3778 HR»; 3778 HR”; 7065 HR. a. 1362: 
No. 3805 HR; 7071 HR; 3813 HR; 3826 HR; 3835 HR; 
7085 HR; 7086 HR; 3877 HR; 3878 HR. a. 1363; No. 3897 
HR; 3904 HR; 7095 HR; 3941 HR; 3945 HR; 7111 
HR»; 3977 HR; 6247 HR»; 4000 HR. a. 1364; No. 401:4 
HR; No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp; No. 4029 HR; 
7117 HR»”; 7119 HR»”; 4032 HR; 4073 HR; 4061 
HR; No. — HR = No. 585 S. 125 UA II; 4071 HR; 3240 
HR; 7136 HR; No. — HR = No. 124 S. 301 Lpp; 
7137 HR; No. — HR = No. 153 S. 271 NA VRI. a. 1365; 
No. 4122 HR; No. — HR = No. 344 S. 141 WQ III; 6255 
HR; 7151 HR; 4173 HR; 7175 HR; 4215 HR; 4230 
HR»”; 4233 HR. a. 1366; No. 4250 HR; 4253 HR; 4254 
HR; 4256 HR; 4324 HR; 4341 HR; 4347 HR; 4348 HR; 
4353 HR; 4360 HR; 4362 HR; 4366 HR; 4375 HR; 4391 
HR; 4392 HR; 4401 HR; 4404 HR; 4451 HR; No. — HR 
= No. 547 S. 611 RH IH; 4459 HR. a. 1367; No. 7238 HR; 
No. — HR -= No. 154 S. 127 UP II; 4523 HR; 4538 HR; 
No. — HR = No. 186 S. 244 Rh II; 4566 HR. a. 1368; 
No. 4587 HR; 7265 HR; 4598 HR; 4604 HR; 4617 HR; 
4633 HR; 4634 HR; 4635 HR; 4636 HR; 4637 HR; 4638 
HR; 4670 HR; No. — HR = No. 918 S. 591 AI, II; 7273 
HR; No. — HR = No. 365 S. 147 WQ HI. a. 1370; No. 4798 
HR; 4825 HR; 4872 HR; 4881 HR. a. 1371; No. 4932 
HR. a. 1372; No. 7343 HR; 7:345 HR; 5042 HR; 5047 
HR; 5048 HR; 7348 HR; 5059 HR; 5068 HR; 7359 HR; 
7364 HR; 7:366 HR; 7367 HR. a. 1373; No. 5184 HR; 
5191 HR; 5194 HR; 7391 HR; No. — HR = No. :398 S. 156 
WQ III; No. 5302 HR; 5303 HR; 5:309 HR; 5323 HR. 
a. 1374; No. 5326 HR; 5327 HR; 5328 HR; 5341 HR; 5:344 
HR; No. — HR = No. 403 S. 157 WQ III; No. 5375 HR; 
54141) HR; 5423 HR; 5436 HR; 5444 HR. a. 1375; No. — 
HR = No. 22 S. 482 SL II; No. 5460 HR; 5486 HR. a. 1376: 


1) Mit Prcssel, die die Unterfertigung nochmals trägt. 
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No. 5608 HK; 5613 HR; 5615 HR; 5616 HR. a. 1377; 
No. 5739 HR. a. 1378: No. — HR = No. 216 S. 279 NA VHI. 

II. auf Patenten: 

a. 1355: No. 2238 HR; 2329 HR; 2338 HR. a. 1356: No. — 
HR == No. 158 S. 177 RH III; 2462 HR; 6180 HR. a. 1357: 
No. 2600 HR; 2633 HR; 2669 HR; 2682 HR; 2712 HR. 
a. 1358: No. 2745 HR; 2746 HR; 2783 HR; 2817 HR; 
No. — HR = No. 267 S. 303 RH III; 2844 HR; 2849 HR; 
2851 HR. a. 1359: No. 2935 HR; 2968 HR. a. 1360: 
No. 3073 HR; 3088 HR. a. 1361; No. 3561 HR; 3655 HR; 
8681 HR; 3777 HR. a. 1362: No. 6331i) HR; 3803 HR; 
6332 HR; 7080 HR; 7081 HR; 7082 HR; 7083 HR. 
a. 1363: No. 3908 HR; 3925 HR; 3954 HR; 3955 HR; 3964 
HR. a. 1364: No. 7116 HR; 6248 HR; 4063 HR; 4065 
HR; 7116 HR. a. 1365: No. 7176 HR; No. — HR = No. 180 
S. 240 Rh II; 4217 HR; 4225 HR; 4240 HR‘^ 4244 
HR; 4245 HR; 4246 HR. a. 1366; No. — HR = No. 611 
S. 398 UWo II; 4276 HR; 4277 HR»**; No. — HR 
= No. 528 S. 583 RH IH; 4288 HR; 4289 HR; 4292 
HR; 4411 HR; 4412 HR; 4423 HR; 4430 HR; 4438 HR. 
a. 1867: No. 4485 HR; 4494 HR. a. 1368: No. 4605 HR; 
4606 HR; 4644 HR; 4652 HR; 4681 HR; 4697 HR; 4698 
HR. a. 1370; No. — HR = No. 300 S. 293 MZ YIH; No. — 
HR = No. 872 S. 677 StrUB V (Dip-Pat.); 4907 HR; 4920 
HR. a. 1372: No. 7340 HR; 5073 HR; 5141 HR. a. 1373; 
No. 5198 HR; 7394 HR. a. 1374: No. 5345 HR. a. 1375: 
No. 5455 HR; 6353 HR. a. 1376: No. 5609*) HR; 5656 HR. 

III. auf Briefen: 

a. 1357: No. 2646 HR^ a. 1358: No. 2767 HR. a. 1359: 
No. 2918 HR; No. — HR = No. 497 S. 420 StrUB V; 3024 


1) RH IH No. 395 S. 443: ,Ohne Kekognitiouszeii;hen(!)‘ st. ,oliiic 
Begistratura“. 

2) Die Uiiterfertiguiig ist ergänzt aus einem Transsuinpt v. 1376, 
Kreis-Archiv Speier, Kurpfälz. Abteil. No. 1226 f. 100 (Wi). — 
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HK. a. 1360 ; No. 3224 HK; 32(W HK; 3407 HR. a. 1361 : 
No. 3.'.:.0 HR*; No. — HK = No. 537 8. 449 StrUB V; 
3562 H K; 3597 HK; No. — H K = No. 544 8. 454 StrUB V. 
a. 1368 : No. 4677 HR. a. 1370 : No. 4827 HK; No. — HR 
= No. 912 8. 704 StrUB V. a. 1371 : No. 4930 HR. a. 1372 : 
No. 5065 HK; 5103 HK; 5120 HK; No. — HR = No. 276 
8 . 231 UB I. a. 1373 : No. — HR = 36 8. 27 UD II. a. 1374 : 
No. 5523 HR. 

b) NN.O 

I. auf Diplomen: 

a. 1355 : No. 2219 HR. a. 1358 : No. 6193 HR. a. 1361 : 
No. 3677 HR. 

II. auf Patenten; 
a. 1360 : No. 3522 HK. 

c) ad relationem (relacioneni) (dornini) nn NN. 

I. auf Diplomen: 

a. 1355 : No. 2249 HR. a. 1357 : No. 6940 HR. a. 1363: 
No. 3997 HR; 6337* HK; 4001 HR. a. 1365 ; No. 4199 
HR. a. 1367 : No. — H R = No. 6 8. 121 Lpt; No. 4562 HR. 
a. 1369 : No. — HR = No. 806 8. 629 StrUB V (Pat-Dip.). 
a. 1370 : No. 4864 HR; 4879 HR; 6276 HR. a. 1371 : 
No. 4931 HK. a. 1374 : No. 5409 HR. 

II. auf Patenten; 

a. 1357 : No. 6941 HR. a. 1360 : No. 7027 HR. a. 1363: 
No. 6337*' HK. a. 1364 : No. 4201 HR. 

d) ,ex relacione (auf Vortrag) dornini nn et 
insiiiuatione (Anraten) dornini nn NN‘. 

I. auf Diplomen: 
a. 1372: No. 5026 HR; 5027 HK. 

e) ,ad man da tum dornini nn NN‘. 

I. auf Diplomen; 

a. 1356 : No. 2576 HR. a. 1362 : No. 38.50 HK. a. 1366 : 

1) z. B. Caneellarins; Johfl«f^es Eystetensis. 
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No. — HR = No. 350 S. 143 WQ III. a. 1368: No. 4G12 
HR; 4G13 HR; 4614 HR. a. 1369: No. 6269 HR; No. — 
HR — No. 23 S. 512 SL I; 4785 HR. a. 1370: No. 4851 
No. — HR = No. 181 S. 275 NA VIII; 4855 HR (Pat-Dip.). 
a. 1371: No. 7323 HR; 7324 HR; 7326 HR; 4991 HK. 
a. 1372: No. 5143 HR. a. 1373: No. 7374 HR; 7381 HR; 
5263 HR. a. 1374: No. 5366 HR; 5374 HR. a. 1375: 
No. 5465 HR. a.l376: No. 5601 HR; 5719 HR. a. 1377: 
No. 5772») HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1370: No. 4826 HR; 4900 HR; 7308 HR; 4909 HR; 4924 
HR; 4925 HK. a. 1371: No. 4934 HR; 4937 HR; No. — 
HR = No. 721 S. 101 ULn II. a. 1373: No. 7372 HR; 5226 
HR. a. 1376: No. 5633 HR. 

III. auf Briefen: 

a. 1371: No. 4973 HK. a. 1373: No. 5187 HR. a. 1375: 
No. 5526 HR. 

f) ,de mandato domini nn NN‘. 

I. auf Diplomen: 

a. 1370: No. 4823 HK; 4839 HK; 4844 HR. a. 1371: 
No. 4986 HR; 7335 HK; 7336 HR. a. 1372: No. 7339 
HR; 6351 HR; 7357 HR; 5121 HR“"; 5151 HR. a. 1373: 
No. 7383 HR; 7384 HR; 5250 HR; No. — HR = No. 521 
S. 680 Cß II; 5283 HR; 5301 HR. a. 1374: No. 5384 HR; 
.5422 HK; 5433 HR; 5448 HR. a. 1375: No. 7424 HR; 
No. — HR = No. 280 S. 304 Pe II; No. — HR = No. 283 
S. 309 Pe II. a. 1376: No. 5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 
.5606 HR; 5634 HR; 5641 HR; .56.58 HR; 5668 HR; 5721 
HR; 5728 HK. a. 1377: No. 5734 HR"; 5748 HR*"; 5778 
HR; 5815 HR; 5831 HK; 5848 HR. a. 1378: No. 5866 
HR; 5878 HR; 5879 HK; 5883 HR; 5888 HR; 5895 HR; 

1) CA IV No. 498 S. 347 löst ,ad man“ imperatoris* irrig in 
,ad mauus imperatoris* (st. ad mandatum imperatoris) auf. 
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No. — HR = No. Ö77 S. 200 UA H; 5910 HR; 5917 HR; 
5918 HR; 5921 HR; 5931 HR; 5935 HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1371: No. 4966 HR. a. 1372: No. 5045 HR; No. — HR 
= No. 1029 S. 792 StrUB V. a. 1373: No. 5228 HR. a. 1375: 
No. — HR = No. 426 S. 478 MB XXXIII 2; 5466 HR; 
No. 5487 HR»’; 5494 HR. a. 1376: No. 5536 HR. a. 1377: 
No. 5940 HR; 5813 HR. a. 1378: No. 7467 HR; 5912 HR; 
7474 HR; 5939 HR; 5947 HR; 5931 HR. 

ni. auf Briefen: 

a. 1372: No. 5039 HR; 5093 HR; 5152 HR; 5163 HR. 
a.l376: No. 5587 HR; 5648 HR. a. 1377: No. 5763 HR; 
5854 HR. a. 1378: No. 5885 HR; No. — HR = No. 1316 
S. 957 StrUB V. 

g) jMandante domino nn ad relationem do- 
raini nn NN‘. 

1. auf Diplomen: 

a. 1370: No. — HR = No. 379 S. 153 WQ III. 

2. Registratura. 

I. auf Diplomen: 

a) R (R, R“). 

a. 1356: No. 2405 HR. a. 1374: No. 5448 HR. 

b) ,Sumptuffl de registro NN‘. 

I. auf Diplomen: 

a. 1367: No. 7238») HR. 

c) ,R NN‘. 

I. auf Diplomen: 

a. 1355: No. 6809 HR*"; 6148 HR; 2200 HR; 2201 HR; 
2202 HR; 2203 HR; 2219 HR; 6315 HR; 2221 HR; 2247 

1) Ursprünglich Stand R da; das wurde (nach v. Weech) dureh- 
strichen von anderer Hand und ,Sumptum d. Registro’ darüber ge- 
schrieben ; die Urkunde ist also nur eine wohl nachträglich gemachte, 
beglaubigte Abschrift. 
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HR; 6155 HR; 2283 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 
6161 HR; No. — HR = No. 52 S. 257 Lpp; [2313 HR]‘); 
2316 HR. a. 1356 : No. 6317 HR; 2387 HR; 2395 HR; 
2403 HR; 2404 HR; 6874 HR; 6320 HR; No. — HR = 
No. 187 S. 207 RH III; 6890 HR; 2545 HR; 2576 HR. 
a. 1357 : No. — HR = No. 3470 HStADr; No. — HR = 
No. 3471 HR; 6921 HR; 6926 HR; 2646 HR; 6186 HR; 
6940 HR; 2697 HR; 2698 HR; 2710 HR. a. 1358 : No. 2741 
(Pat-Dip.) HR; 2747 HR; 2754 HR; 6194 HR; 2775 HR; 
6323 HR; 2795 HR; 2829 HR; 6969 HR. a. 1359 : No. — 
HR = No. 305 S. 128 WQ III extr.; 2923 HR“«; 2950 HR; 
2960 HR; 2972 HR; 7014 HR; 7015 HR; 7016 (3010) HR. 
a. 1360 : No. [3059 HR]; [3074 HR]; [3087 HR]; [3121 HR]; 
[3209 HR]; [3214 HR]; 3221 HR; 7022 HR; 7025 HR; 
[3355 HR]; [3356 HR]; .3367 HR; [3391 HR]; No. — HR 
= No. 206 8. 151 CMo IX; 6968 HR. a. 1361 : No. [3533 
HR]; [3534 HR]; 3.569 HR; 7051 HR; 3678 HR; 3699 
HR»; 3709 HR; 3734 HR; 3735 HR; 3740 HR*>; 7065 HR. 
a. 1362 : No. 3805 HR; 3813 HR; 7071 HR; 3826 HR; 
3835 HR; 38.50 HR; 7085 HR; 7086 HR; 3877 HR; 3878 
HR. a. 1363 : No. 7095 HR; 7109 HR; 3977 HR; 3994 
HR»”; 6337 HR»; 4001 HR; 6247 HR», a. 1384 : No. 4012 
HR; No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 7115 
HR; 7117 HR“"; 7119 HR“"; 4032 HR; 4061 HR; 3240 
HR; 4073 HR; No. — HR = No. 124 S. 301 Lpp; 7137 
HR; No. — HR = No. 153 S. 271 NA VIII. a. 1365 : 
No. — HR = No. 344 S. 141 WQ IH; 6255 HR; 7151 HR; 
4173 HR; 4199 HR; 7175 HR; 4215 HR; 4230 HR», 
a. 1366 : No. 4250 HR; No. — HR = No. 350 S. 143 
WQ III; 4324 HR; 4341 HR; 4348 HR; 4362 HR; 4366 
HR; 4370 HR; 4375 HR; 4392 HR; 4401 HR; 4451 HR; 


1) [....] d. 8. Urkunden, die sowohl als Originale vorhanden, 
als auch iin RI (s. oben S. l.H Aiim. 1) eingetragen als solche 
Registraturen noch zugänglich sind. 
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No. — HR = No. 547 S. 611 RH III. a. 1367: No. — HR 
= No. 154 S. 127 UP II; No. — HR = No. 6 S. 121 
Lpt; 452.3 HR; 4562 HR. a. 1368: No. 4587 HR; 
4589 HR; 4617 HR; 4670 HR; No. — HR = No. 918 
S. 591 AL II; 7273 HR; No. — HR = No. 365 8. 147 
WQ m. a. 1369: No. — HR = No. 806 S. 629 StrUB A'; 
4791 HR. a. 1370: No. 4798 HR; 4807 HR; 4810 HR; 
4823 HR; No. — HR = No. 181 S. 275 NA VIU; 4830 
HR; 4844 HR; 4872 HR; 4879 HR; 4881 HR; 6276 
HR; No. — HR = No. 379 S. 153 WQ HI. a. 1371: 
No. 4931 HR; 4932 HR; 7323 HR; 7324 HR; 7326 HR; 
4968 HR; 4991 HR; 7335 HR; 7336 HR. a. 1372: No. 7339 
HR; 5026 HR; 5027 HR; 7345 HR; 6351 HR; 5047 HR; 
5048 HR; 7348 HR; 7359 HR; 5121 HR“; 7364 HR; 5143 
HR; 7366 HR; 5151 HR. a. 1373: No. 5184 HR; 7374 
HR; 5191 HR; 5194 (Pat-Dip.) HR; 7381 HR; 7383 HR; 
7384 HR; 5226 HR; 7391 HR; No. — HR = No. 398 
8. 156 WQ ni; 5283 HR; 5301 HR; 5302 HR; 5303 HR; 
5309 HR. a. 1374: No. 5327 HR; 5328 HR; 5341 HR; 
No. — HR = No. 403 8. 157 AVQ IH; 5366 HR; 5374 HR; 
5375 HR; 5380 HR; 5384 HR; 5409 HR; 5422 HR; 5433 
HR; 5444 HR. a. 1375: No. 5465 HR; 5486 HR; 7424 
HR. a. 1376: No. 5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 5601 
HR; 5606 HR; 5610 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5641 HR; 
56.58 HR; 5709 HR; 5719 HR; 5721 HR; 5728 HR. 
a. 1377: No. 5734 HR»; 5748 HR“»; 5778 HR; ,5815 HR; 
5831 HR. a. 1378: No. 5866 HR; 5877 HR; 5878 HR; 
5879 HR; 5883 HR; 5888 HR; 5895 HR; No. — HR = 
No. 677 8. 200 UA II; 5910 HR; No. — HR = No. 216 
8. 279 NA YIII; 5917 HR; 5918 HR; 5921 HR; 5931 HR; 
5935 HR. 

3. Rekognition z. B: ,Et nos NN dei gracia 
sancte sedis Moguntinensis ecclesie archie- 
piscopus sacri Romani imperii per Germaniam 
a r c h i c a n c e 1 1 a r i u s r e c o g n o v i m u s‘. 
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I. auf Diplomen: 

a. 1376: Xo. 5610 HR (vgl. No. 2283 HR; 2313 HR s. oben 
S. 143 ff.). 

4. Concessio: ,Dominu.s imperafor ita con- 
ce.ssit NN‘. 

I. auf Diplomen: 
a. 1364: No. 7115 HR. 

5. Correctura a) fiorrectiira per nn‘. 

I. auf Diplomen: 

a. 1359: No. 7014 HR; 7015 HR. a. 1360: No. 3209 HR; 
3214 HR. a. 1361: No. 3709 HR; 37.34') HR; 3740 HR»-; 
7065 HR. a. 1362: No. 3805*) HR; 3826 HR; 7086 HR; 
3877 HR. a. 1363: No. 3977 HR; 3994 HR•^ a. 1364: 
No. 4061») HR. 

b) , Correctura NN\ 

I. auf Diplomen: 
a. 1363: No. 3941 HR. 

6. C 0 m m i s s i 0 : a) ,a d r e 1 a c i o n e m n n. c u i c o m- 
missioni, dum a cesare f ier et, se nn interf uisse 
dicebat NN‘. 

I. auf Diplomen: 

a. 1363: No. 3994 HR*'*; 6337 HR»; 4001 HR. 

II. auf Patenten: 
a. 1363: No. 6337 HR**. 

b) .dominus nn commisit NN'. 

III. auf Briefen: 
a. ,1365* : No. 4191 HR. 


1) corrcii. 

2) eorrta. 

3) Corra. 

Gutjabr, Zur Entstehung d. neuhochd. Schriftsprache. 


12 
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7. Lectnra: ,Lectura coram nn NN‘. 

I. auf Diplomen: 
a. 1359: No. 6991 HR. 

C. auf den ins Regist rum Imperiale ein- 
getragenen Urkunden: 

1. die Unterfertigung a) ,per (dom inum) nn NN*. 
I. auf Diplomen: 

a. 1360: No. 3027 HR; 3041 HR; 3051 HR; 3056 HR; 3059 
HR; 3067 HR; 3069 HR; 3075 HR; 3076 HR; 3074 HR; 
3077 HR; 3078 HR; 3082 HR; 3087 HR; 3090 HR; 

3096 HR; 3113 HR; 3116 HR; 3117 HR; 3121 HR; 

3125 HR; 3129 HR; 3130 HR; 3161 HR; 3180 HR; 3181 
HR; 3182 HR; 3192 HR; 3193 HR; 3195 HR; 3196 HR; 
3199 HR; 3200 HR; 3201 HR; 3202 HR; 3212 HR; 3213 
HR; 3214 HR; 3215 HR; 3216 HR; 3217 HR; 3222 

HR; 3224 HR; 3225 HR; 3229 HR; 3230 HR; 3232 

HR; 3233 HR; 3236 HR; 3237 HR; 3240 HR; 3241 HR; 
3242 HR; 3243 HR; 3247 HR; 3250 HR; 3251 HR; 3254 
HR; 3256 HR; 3257 HR; 3258 HR; 3264 HR; 3265 HR; 
3267 HR; 3272 HR; 3273 HR; 3278 HR; 3282 HR; 3289 
HR; 3290 HR; 3291 HR; 3292 HR; 3294 HR; 3296 HR; 
3300 HR; 3301 HR; 3304 HR; 3305 HR; 3307 HR; 3312 
HR; 3313 HR; 3314 HR; 3316 HR; 3317 HR; 3326 HR; 
3327 HR; 3333 HR; 3340 HR; 3343 HR; 3344 HR; 3345 
HR; 3352 HR; 3355 HR; 3362 HR; 3371 HR; 3374 HR; 
3376 HR; 3377 HR; 3378 HR; 3390 HR; 3391 HR; 3392 
HR; 3394 HR; 3395 HR; 3396 HR; 3398 HR; 3405 HR; 
3409 HR; 3414 HR; 3418 HR; 3420 HR; 3422 HR; 3433 
HR; 3436 HR; 3437 HR; 3445 HR; 3447 HR; 3453 HR; 
3454 HR; 3455 HR; 3456 HR; 3457 HR; 3464 HR; 3467 
HR; No. — HR = No. 385 S. 504 Gl; 3469 HR; 3474 
HR; 3475 HR; 3480 HR; 3482 HR; 3485 HR; 3489 HR; 
3497 HR; 3498 HR; 3500 HR; 3502 HR*»; 3503 HR; 
3511 HR; 3512 HR; 3513 HR; 3514 HR; 3515 HR. a. 1361: 
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No. 3523 HR; 3524 HR; 3525 HR; 3530 HR; 3532 HR; 
3535 HR; 3538 HR; 3541 HR; 3542 HR; 3547 HR; 3551 
HR; 3.553 HR; 3557 HR; 3558 HR; 3576 HR; 3579 HR; 
3596 HR; 3599 HR; 3600 HR; 3608 HR; 3609 HR; 3610 
HR; 3611 HR; 3614 HR; 3617 HR; 3639 HR; 3642 HR; 
3647 HR; 3648 HR; 3651 HR; 3660 HR; 3661 HR; 3662 
HR; 3663 HR; 3665 HR. 

II. auf Patenten: 

a. 1360: No. 3194 HR; 3221 HR; 3255 HR; 3297 HR; 3298 
HR; 3354 HR; 3384 HR; 3401 HR; 3410 HR; 3416 HR; 
3501 HR; 3507 HR. a. 1361: No. 3560 HR; 3644 HR; 
3664 HR. 

b) ,NN‘. 

I. auf Diplomen: 
a. 1360: No. 3385 HR; 3448 HR. 

n. auf Patenten: 
a. 1360: No. 3522 HR. 

c) , Dominus NN fidei iussit satisfacere'. 

I. auf Diplomen: 

a. 1360: No. 3320 HR. 

d) ,ad relationem (domini) nn NN\ 

I. auf Diplomen: 

a. 1360: No. 3068 HR; 3301 HR; 3358 HR. a. 1361: 
No. 3641 HR. 

n. auf Patenten: 

a. 1360: No. 7027 HR. a. 1361: No. 3658 HR. 

e) ,ad mandatum (domini) nn NN‘. 

1. auf Diplomen: 

a. 1860: No. 3093 HR; 3095 HR; 3102 HR. 

2. Die Registratura, die naturgemäß nicht im 
Registrum Imperiale verzeichnet ist, auf die Original-Ur- 
kunde aber sicherlich in der Form R NN (selten nur R) 
geschrieben wurde, findet sich 

12 * 


Digitized by Google 



180 


L auf Diplomen: 

a. 1365 : No. 2313 HR. a. 1359 : No. 2966 HR. a. 1360 : 
No. 3027 HR; 3041 HR; 3051 HR; 3056 HR; 3059 HR; 
3060 HR; 3067 HR; 3068 HR; 3069 HR; 3074 HR*»»; 
3075 HR; 3076 HR; 3077 HR; 3078 HR; 3082 HR; 3087 
HR; 3090 HR; 3093 HR; 3095 HR; 3096 HR; 3102 HR; 
3113 HR; 3116 HR; 3117 HR; 3121 HR; 3125 HR; 3129 
HR; 3130 HR; 3142 HR; 3143 HR; 3161 HR; 3180 HR; 
3181 HR; 3182 HR; 3192 HR; 3193 HR; 3195 HR; 319C 
HR; 3199 HR; 3200 HR; 3201 HR; 3202 HR; 3209 HR; 
3210 HR; 3211 HR; 3212 HR; 3213 HR; 3214 HR; 3215 
HR; 3216 HR; 3217 HR; 3218 HR; 3219 HR; 3220 HR; 
3222 HR; 3223 HR; 3224 HR; 3225 HR; 3229 HR; 3230 
HR; 3232 HR; 3233 HR; 3236 HR; 3237 HR; 3240 HR; 
3241 HR; 3242 HR; 3243 HR; 3247 HR; 3250 HR; 3251 
HR; 3254 HR; 3256 HR; 3257 HR; 3258 HR; 3259 HR; 
3264 HR; 3265 HR; 3267 HR; 3272 HR; 3273 HR; 3278 
HR; 3282 HR; 3289 HR; 3290 HR; 3291 HR; 3292 HR; 
3294 HR; 3296 HR; 3300 HR; 3301 HR; 3304 HR; 3305 
HR; 3307 HR; .3312 HR; 3313 HR; 3314 HR; 3316 HR; 
3317 HR; 3319 HR; 3320 HR; 3324 HR; 3326 HR; 3327 
HR; 3333 HR; 3335 HR; 3340 HR; 3343 HR; 3344 HR; 
3345 HR; 3352 HR; 3353 HR; 3355 HR; .3356 HR; .3358 
HR; 3371 HR; 3374 HR; 3375 HR; 3376 HR; 3377 HR; 
3378 HR; 3385 HR; 3390 HR; 3391 HR; 3392 HR; 3394 
HR; 3.395 HR; 3396 HR; 3397 HR; 3398 HR; 3405 HR; 
3406 HR; 3409 HR; 3414 HR; 3418 HR; 3419 HR; 3420 
HR; 3421 HR; 3422 HR; 3423 HR; 3424 HR; .3425 HR; 
3426 HR; 3427 HR; 3433 HR; 3436 HR; 3437 HR; 3438 
HR; 3445 HR; 3447 HR; 3448 HR; 3449 HR; .3453 HR; 
3454 HR; 3455 HR; 3456 HR; 3457 HR; .3464 HR; 3467 
HR; No. — HR = No. 385 S. 504 Gl; 3469 HR; 3473 
HR; 3474 HR; 3475 HR; 3480 HR; 3482 HR; 3483 HR; 
3485 HR; 3489 HR; 3490 HR; 3497 HR; 3498 HR; 3500 
HR; 3502 HR; 3501 HR; 3503 HR; 3511 HR; 3512 HK; 
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3513 HE; 3514 HR; 3515 HR. a. 1361: No. 3519 HR; 
3523 HR; 3524 HR; 3525 HR; 3526 HR; 3530 HR; 3532 
HR; 3533 HR; 3534 HR; 3535 HR; 3538 HR; 3541 HR; 
3542 HR; 3547 HR; 3551 HR; 3553 HR; 3557 HR; 3558 
HR; 3576 HR; 3579 HR; 3596 HR; 3599 HR; 3600 HR; 
3608 HR; 3609 HR; 3610 HR; 3611 HR; 3614 HR; 3616 
HR;. 3617 HR; 3639 HR; 3641 HR; 3642 HR; 3643 HR; 
3647 HR; 3648 HR; 3651 HR; 3660 HR; 3661 HR; 3662 
HR; 3663 HR; 3665 HR. 

5. Die Schreibdnctns der K a i s e r ■ Urkunden Karls IV. 

Die Urkunden aus der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. 
weisen zumeist die im XIV. Jalirhuiadert übliche Kursiv- 
schrift auf; die Ausstattung der Schrift durch Ornament- 
Buchstaben, Schnörkel u. dergl. ist einfach. Eine Unter- 
scheidung der verschiedenen Hände der Schreiber ist nicht 
immer leicht, aber der verechiedene Schrift-Charakter der 
Original-Urkunden, die ich an Ort und Stelle ihrer Auf- 
bewahrung oder in getreuem Abbilde (Photographie) nach- 
prüfen konnte, läßt doch für die kaiseilichen Kanzlei die 
Regel erkennen, daß der Schreiber des Textes, der Schreiber 
der Unterfertigung und der Schreiber der Registratur ver- 
schiedene Pei-sonen sind. Es berulit das auf der notAvendigen 
Arbeitsteilung, die bei dem gi’oßen Geschäftsverkehr der 
kaiserlichen Kanzlei Karls IV.über ganz Deutschland hin be- 
sonders die Menge der kanzleiredigierten Urkunden heischte. 
Die Verteilung der Arbeit lehrt am besten Autopsie der Ur- 
kunden; beobachtet worden ist sie schon von Winkelmann, 
Brunner u. a., soAvohl bei Kanzlei - Urkunden wie kanzlei- 
redigierten Urkunden. So z. B. ist die Unter fertig ung 
verschieden von dem Texte: A. in den Kanzlei-Urkunden 

I. auf Diplomen: 

a. 1361: No. 7053 HR (Wi'). a. 1368: No. 4590 HR (Wi). 

1) (1. i. WiiikeliiiHnn AI, II; Ilr. (d. i. nach Dr. Bruniior-Karlsnihc)- 
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a. 1872: No. 5088 HR OVi). a. 1373: No. 5308 HR (Wi). 
a. 1374: No. 5400 HR (Wi). a. 1378: No. 5875 HR (Wi); 
No. 5880 HR (Wi). 

II. auf Patenten: 
a. 1357: No. 4484 HR (Wi). 

Zweifelhaft bleibt z. B. a. 1356: Dip. No. 2535 HR (AM). 
B. in den kanzleiredigierten Urkunden.; 

1. bei Diplomen: 

a. 1355: No. 6809 HR; 6148 HR; 6161 HR; No. — HR = 
No. 3421 HStADr. a. 1356: No. 2576 HR (Wi). a. 1357: 
No. — HR = No. 3470 HStADr; No. — HR = No. 3471 
HStADr. a. 1358: No. 2741 HR (AA^i); 2754 HR; 2829 HR. 
a. 1359: No. 2923 HR‘>» (AA^). a. 1360: No. 3501 HR (AAl). 
a. 1361: No. 3734 HR; 7051 HR (Wi). a. 1362: No. 7086 
HR; 3878 HR. a. 1364: No. 7115 HR; 7116 HR. a. 1365: 
No. 4215 HR (AVi). a. 1366: No. 4362 HR (Wi). a. 1368: 
No. 4587 HR (AVi). a. 1372: No. 5047 HR (AA'i); 5048 HR 
(AVi); 5121 HR»; 7359 HR (Wi); 7364 HR (Br), a. 1378: 
No. 5878 HR (AAl). 

II. auf Patenten: 

a. 1357: No. 2669 HR. a. 1361: No. 3677 HR. a. 1365: 
No. 7176 HR; 4201 HR. a. 1376: No. 5633 HR. 
in. auf Briefen: 

a. 1373: No. — HR = No. 36 S. 27 UD H (Rübel-Roese). 
Zweifelhaft bleibt z. B. a. 1356: Dip. No. 2405 HR (AA’i). 

2. Die Registratur ist verschieden von der Unter- 
fertigung (und von dem Texte) A. in den Kanzlei- 
Urkunden: 

I. auf Diplomen: 

a. 1373: No. 5308 HR. a. 1378: No. 5875 HR (AVi); 5880 
HR (AA'i); 

B. in den kanzleiredigierten Urkunden: 

I. auf Diplomen: 

a. 1355: No. 6161 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 
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6800 HR*, a. 1857: No. — HR = No. 3470 HStADr; 
No. — HR = No. 3471 HStADr. a. 1858: No. 2754 HR; 
2829 HR. a. 1861: No. 3734 HR. a. 1862: No. 7086 HR; 
3878 HR. a. 1372: No. 5047 HR (Wi); 5048 HR (Wi); 
5121 HR*; 7359 HR (Wi); 7364 HR. a. 1378: No. 5878 
HR (Wi). 

Zweifelhaft bleibt z. B. a. 1876: Dip. No. 5641 HR (^1' i). 

Ob die höheren Beamten der Kanzlei, wie einige an- 
nehmen, immer eigenhändig oder nur manchmal selbst ihre 
l'nterfertigungen vollzogen haben, läßt sich vorläufig nicht 
entscheiden. Es ist glaublich, daß auch die Kanzleinotate den 
niederen Beamten, den Schreibeni, anbefohlen, ja zndiktiert 
worden sind. Umfänglichere Reinschriften werden aber 
wohl nur in Ausnahmefällen von Notaren (Diktatoren und 
Redaktoren) oder Registratoren (in das Registrum Imperiale) 
angefertigt worden sein. 

«. Einige besondere Notate in den Kais er* Urkunden Karls lY. 

Auf einer königlichen Partei-Urkunde findet sich der 
Vermerk von gleichzeitiger Hand ,K per \VitIcbn^ (so liest 
wenigstens M"i No. 1343 HR); sollte es ,Korrectura, (Kol- 
lacio*), Kullacio) per Witkonem* bedeuten? Ferner findet 
sich auf einem königlichen Partei-Diplom a. 1354 No. 6789 
HR ein großes C auf der Rückseite in der Mitte, ein 
kleines c in der rechten oberen Ecke. M'eecli zweifelt, 
ob diese mit der Urkunde gleichzeitigen Buchstaben aus 
der königlichen Kanzlei stammen. Ähnliche Vermerke finden 
sich sporadisch auch in der kaiserlichen Kanzlei®), z. B. 
ein p liinter dem Namen des Registrators R Johannes 
8axo p‘ a. 1865 No. 6255 HR. 

Eine größere Anzahl von Notaten bezieht sich offenbar 

1) s. oben S. 120. 

2) Hier könnte man viellcieht an ,propria ite. manu‘ denken 
(s. ob. S. 125 Anm. 2). 
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auf die vei-schiedenen Ausfertigungen, deren ja aucli das 
Registruni Imperiale nicht selten Erw'ähnung tut, z. B. 
duplicata, triplicata, quadruplicata (s. ed. Glafey No. 228, 
228, 805, 405 u. a.). Offenbar um Verwechslungen zu ver- 
meiden, falls mehrere Ausfertigungen (Zirkulamoten, Patente 
desselben Inhalts) herzustellen waren, schrieb man auf die 
Rückseite links unten den Namen des Empfängers, z. B. 
a. 1362 auf kanzleiredigierte Urkunden: ,Rupertus iunior 
= Pat. No. 7080 HR; ,Spirenses‘ = Pat. No. 7081 HR: 
,Ezzlingen‘ = Pat. No. 7082 HR; ,Magister curie‘ = Pat. 
No. 7088 HR. a. 1372: auf kanzleiredigierte Urkxuiden 
No. 5047 HR; 5048 HR: ,Baistwilre‘; denselben Vermerk 
auch auf eine Kanzlei -Urkunde a. 1372: No. 5088 HR 
(s. Anhang). 

Ein Vermerk wohl der Kanzlei des Plmpfängei-s (P'raiik- 
furt Stadt) findet sich in der kanzleiredigierten Urkunde 
a. 1366: Dip. No. 4451 HR: ,S. de Paradyso scultetus 
Frankexi/brdensis procura vit litteram*). 

In der Unterfertigung wie in der Adresse beobaclitet 
man in deutschen wie lateinischen Urkunden nicht selten 
zwei Punkte, die auffällig erscheinen; vielleicht sind sie 
als ,qu‘ d. i. qua = „als“, „in seiner (ihrer) Eigenschaft als“, 
„als solche“, „(die) Betreö'end(en)“ zu deuten, vgl. lateinisches 
Kanzlei -Patent a. 1369 Jan. 31; No. 59 S. 85 CMo X; 
lateinisches kanzleiredigiertes Diplom a. 1367 Nov. 5; No. 21 
S. 17 CMo X u. ä. 

An Besiegelungsvermerken lassen sich folgende an- 
führen. Im Jahre 1349 findet sich in drei Urkunden 
Dip. No. 885. 886. 887 HR der Vermerk: ,R sub maioif. 
Es kann das nichts anderes bedeuten, als einen Hinweis 
auf die Besiegelung, welche den Urkunden gegeben werden 
soll. Die Urkunden sollen mit dem größeren Siegel d. i. der 

1) 8. E. .Michael, Geschichte des deutschen Volkes", Freiburp i B. 
1897 I S. 122 Anm. 4. 
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Majestät besiegelt werden. Im Laufe der Zeit veranlaßt 
offenbar der Drang der Geschäfte diesen Veraierk wesent- 
lich abzukürzen und nur ein Zeichen und zwar auf den 
Bug in die Mitte oder auf den Pergamentstreifen zu setzen, 
ähnlich einem Paragraphzeichen §, das aus SS entstand 
i. e. Sub Sigillo (§c. maiori), dem gewöhnlichen und am 
meisten gebräuchlichen Siegel , der Majestät. Solches 
§-Zeichen findet sich und zwar nur auf Diplomen: 

1. auf dem Buge in der Mitte z. B. a. 1862: Dip. 

No. 8805 HR (Br*); 

2. auf dem Pergamentstreifen z. B. a. 1361: Dip. 

*No. 8709 HR (Br); a. 1362 No. 8877 HR (Br). 

Ebenso findet sich z. B. a. 1378: Dip. No. 5877 HR ein 
S-artiger Schnörkel.'*) Ein anderes, ein Doppelzeichen findet 
sich meist am unteren Rande (Mitte) in der Gestalt: <9 oder 

oder dieses Zeichen steht nur auf den Patenten, 
offenbar weil es nichts anderes als Pat. Sigill. oder Sub 
Sigillo Secreto (dreimal S) aufzulösen ist. Ein solches 
Zeichen steht z. B. auf Pat. a. 1362 No. 7080 HR (Br); 7081 
HR (Br); 7082 HR (Br); 7083 HR (Br). 


Die kaiserliche Kanzlei bedeutet an politischer, kul- 
tureller (s. Kap. III) wie diplomatischer Geltung ungleich 
mehr, als die königliche Kanzlei; ihr Einfluß ist bei dem 
von Jahr zu Jahr immer mehr Avachsenden Einfluß des 
Kaisers ein stetig zunehmender, der auch der spezifisch 
kaiserlichen Kanzleisprache immer mehr Geltung ver- 
schafft. Am auffälligsten tritt das in den letzten zehn 
Jahren der Regierung Karls IV. hervor; in dieser Zeit 
entfaltet Karl IV. seine größte diplomatische Avie politische 


1) ». ob. S. 181 .\nm. 1. 
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Tätigkeit, um dem Bau seines Reiches eine festere Zukunft 
zu sichern. Daher besitzen wir denn aus dieser Zeit gerade 
die überwiegende Mehrzahl solcher Urkunden, welche voll 
der kaiserlichen Kanzlei nach Ausstattung und Sprache 
angehören. Auch die „Angleichung“ der Parteien an die 
kaiserliche Kanzlei wird, soweit sie überhaupt zugelassen 
war, eine immer engere. 

Dem Überblick über die Entwicklung der Diplomatik 
in Karls IV. Kanzlei mag eine kurze Würdigung der 
organisatorischen Tätigkeit des Kaisers, des Kanzlers und 
aller der Männer folgen, die mit am Werke halfen. Sie 
ergibt sich aus der Anteilnahme der einzelnen Persönlich- 
keiten, wie sie die Betrachtung in § 3 hervortreten läßt. Das 
Hauptkontingent der Beamten stellten natürlich die Notare, 
denen die selbständige oder redigierte Abfassung des Diktates 
vorzugsweise oblag. Sie sind die Diktatoren. Ihnen war 
in Übereinstimmung mit dem allgemeinen Zeitbrauche offen- 
bar die Schreibung*), die dialektische Nuancierung des 


1) So werden die großen Anfangsbuchstaben zu Karls TV. Zeit 
regellos bald ungewandt, bald durch die kleinen ßuchstaben er- 
setzt. (Weizsäckera Schreibungen entsprechen nicht den tatsächlichen 
Schreibungen s. W I S. LXX). Die großen Anfangsbuchstaben be- 
deuten damals noch nichts als einen Zierrat. Das subjektive ästhetische 
Gefühl des Schreibers entscheidet im gegebenen Falle über die Wahl 
des großen oder kleinen Anfangsbuchstaben. Erst als man sich in 
den folgenden Jahrhunderten der Wirrsal in der Schreibung dieser 
Buchstaben bewußt wurde, kamen die spitzfindigen Unterscheidungen 
zwischen großen und kleinen Anfangsbuchstaben auf, unter deren 
Folgen die deutsche Schule noch heute zu leiden hat. — Mit gleicher 
Willkür sind die von der Kanzlei adoptierten niederrheinischen Syn- 
thesen aa, ee, oo, die mit der Kolonisation nach dem Osten gekommen 
waren, in einigen Worten von der modernen Rechtschreibung bei- 
behalten (z. B. Aal, Beere, Boot), in anderen wieder sind sie beseitigt 
(z. B. Star, Herde, Schoß); nicht minder willkürlich ist die Scheidung 
zwischen Bier und Igel, zwischen mahlen und malen, zwischen Aeltern 
und Eltern (s. aljspenstig, behend u. s. f), und die Schreibung der 
Konsonanten, vor allem die Scheidung zwischen dem niederrheiu.- 
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Schriftstückes, natürlich innerhalb der Grenzen der sechsisch- 
karolinischen Patriziemiundart (urbanitas), wie überhaupt 
die ai*s dictandi völlig frei überlassen; sie waren aber 
verpflichtet, sich in der stilistischen Fassung, wenigstens 
in der kaiserlichen Kanzlei, je nachdem sü’eng an das vor- 
geschriebene allgemein gültige Formular (s. unt. Kap. II) 
zu halten oder davon abzuweichen. 

Eine strengere Arbeitsteilung unter diesen Diktatoren 
(Redaktoren) und Registratoren bildete sich in der könig- 
lichen Kanzlei wohl erst allmälüich heraus (s. Lindner, 
Mitteil. f. 'österr. Geschichtsf. III S. 229); sie herrscht in 
der kaiserlichen Kanzlei schon als Regel. Daß in der könig- 
lichen Kanzlei die Arbeitsteilimg unter den Beamten 1347 
noch nicht eingetreten war, wird erwiesen durch die deutsche 
Urkunde (a. 1347, Okt. 16; No. 6794 HR), welche die 
l'nterfertigung deutsch und eng mit dem Texte selbst ver- 
bunden und fortlaufend von derselben Hand des ^Veleslaus 
geschrieben (s. ob. S. 121) zeigt. Die von dem Texte ge- 
trennte, stilvollere, Unterfertigung (rechts auf dem Buge 
unten) tritt schon früher in deutschen Urkunden auf (1347, 
April 3; No. 666 HR) und zwar von der Hand Johannes’ von 
Neumarkt, dem in seinem Vorgesetzten AVeleslaus demnach, 
wohl auf Veranlassung Karls, ein Nacheiferer, freilich ein 
nicht sehr geschickter, erwuchs. Auch die Urkunde vom 
3. April 1347 ist wohl A'on Johann v. Neumarkt selbst 
konzipiert und kalligraphiert, wie alle die Urkunden in 
der ersten Zeit der Organisation. 


sechsUchen ,das‘ und dem niederrhein.-böhmischeu ,da$z‘ (zuerst m. W. 
küuigsurkundlich iu der Parteikanzlci £ger No. 1S80 HR = No. 313 
S. 4'59 CB II, a. 1351 Mai 30 Prag; kaiserurkundlich s. ob. S. 139 
Aiim. 1). 
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§ a. 

Oie an der Ausfertigung deutscher Urkunden beteiligten 
Organisatoren und Kanzieibeamten nach Funktion und 
Persönlichkeit. 

Über die geschäftlichen A'orgänge und die Arbeits- 
teilung in der Kanzlei hat ausführlich und durchaus 
zutreffend Lindner, l'kw. S. 127 ff. gehandelt. Unsere 
Zusammenstellung hier will nur den Geschäftsvorgängen 
bei den deutschen Urkunden gerecht werden und wo- 
möglich die Bemühungen Hubers, Lindners und Burdachs 
ei-gänzen. Der innere Geschäftsgang bei den deutschen 
Urkunden in der Kanzlei ist natürlich im großen ganzen dei - 
selbe wie bei den lateinischen, doch gewinnt man bei sorg- 
fältigerer Betrachtung der deutschen Urkunden eine genaue 
Scheidung der notariellen Tätigkeit der Beamten nach ihrer 
Funktion als Dictatoren oder Redactoren. Für den sechsischen 
Patrizier-Dialekt bedeuten die IT-kunden, welche voll der 
kaiserlichen Kanzlei angehören, den Höhepunkt der deutschen 
Diktierkunst; sie allein zeigen die ars dictandi, die bewußte 
Pflege und den literarischen Geschmack in der Handhabung der 
Umgangssprache der höheren Stände und in der kunstmäßigen 
Weiterbildung zu einer konventionellen gemeindeutschen 
Schriftsprache; sie repräsentieren den neuen gemeindeutschen 
kaiserlichen Dialekt (s. Kap. III). Die Beamten in der 
Kanzlei Karls IV. genossen innerhalb ihrer Amtsführung 
eine ungleich größere Freiheit, als das Bedürfnis und die 
Gepflogenheit unserer Zeit das zuläßt. In der kaiserlichen 
Kanzlei war außer der streng einheitlichen stilistischen 
Fassung des Formulars und einer streng einheitlichen äußeren 
Anordnung der Notate (Unterfertigung zw'eizeilig auf dem 
Buge unten rechts; die Registratur auf der Rückseite in 
der Mitte oben) jedem Beamten Karls IV. weitgehende 
Freiheit sowohl in der dialektischen Färbung der Kanzlei- 
sprache, wenn auch innerhalb der allein zulässigen hoch- 


Digiiized by Google 



189 


deutschen (sechsischen) Grenzen, wie in der stilistischen 
Fassung der deutschen Urkunden und der lateinischen Notate 
gewählt ; ja die größte Freiheit war geradezu geboten bei 
den Urkunden, welche den in der Kanzlei verkehrenden 
Parteien ihren Ui'sprung verdanken; denn durch bewußte 
Abw'eichungen sollten diese Partei-Urkunden gegenüber den 
A'erbindlichen Urkunden, welche voll der Kanzlei angehören, 
kenntlich sein und bleiben. Schon Lindner (Ukw. S. 130) 
bemerkt, daß in der Fassung der Notate dem subjektiven 
Ermessen der Beamten freier Spielraum gelassen w'ar. Die 
lateinischen Notate, welche allein Aufschluß über den Stand 
der Beamten in der Kanzlei Karls IV. geben, ven-aten eine 
Geschäftsteilung, die allmählich immer größer wird. Während 
in der königlichen Kanzlei sich noch Fälle nachweisen 
lassen, wo Notaie allein verantwortlich für ein Schrift- 
stück sind und kein Urheber (Auftraggeber) auf solchen 
Schriftstücken verzeichnet ist (s. No. 1234 HR; 1241 
HR; Joh. Novifori; No. 6724 HR; Nuemburg.; No. 6737 
HR; Henricus; No. 1744 HR; Wesaliensis u. a.), ist in der 
kaiserlichen Kanzlei die 'l'eilung der Geschäfte schon streng 
durchgeführt. Diese strengere Arbeitsteilimg wird vor allem 
bekundet durch die Scheidung zwischen den höheren Hof- 
beamten („hohe Räte“ u. dergl.) als Urheber und dem Be- 
amtenpereonal der kaiserlichen Kanzlei, welches wieder in 
höhere (notarii dictatores, wie sie in der goldenen Bulle 
genannt w'erden) und niedere Beamte (schriber s. ob. S. 131) 
geschieden ist. Für diese Scheidung und Arbeitsteilung 
spricht auch die so vei'schiedene Schreibung selbst der 
Namen in den Notaten. Man wü-d nicht gern annehmen, 
daß bei eigenhändiger Schreibung des Namens durch den 
.notarius dictatori selbst die Fom des Namens eine so ver- 
schiedene gew'esen sein könnte, wie sie in der Tat ist 
(vgl. Gysinheym, Gysenheim, Gisenheim, Geisenheim u. ä. ; 
Rudulphus, Rudolphus u. a.; Dithmarus, Dytmarus u. ä.). Daß 
jedoch solche dialektisch ^verschiedene Namensschreibungen an- 
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zuwenden den niederen Beamten geläufig und noch erlaubt war, 
ist natürlich im Grunde auf mundartlich-koloniale Einflüsse bei 
der Entstehung der sechsisch -böhmischen Hochsprache zurück- 
zuführen, die der individuellen Freiheit in der dialektischen 
Färbung, (auch in der Schreibung) damals noch einen Spielraum 
gewährte, den wir heute nach unserer gemeindeutschen Ge- 
wohnheit nicht für erlaubt halten. Ebenso frei wie über die 
Dialektfärbung verfügte man auch über die lateinischen Notat e. 
deren stilistische Fassung nach freier Neigung gehandhabt 
wird, wenn auch in späterer Zeit besonders im Jahre 1378, 
vor allem einzelne Beamte wie z. B. Nicolaus Camericensis 
prepositus, ebenso Petrus Jam-ensis bestimmte Fassungen der 
Unterfertigung bevorzugen. So Nicolaus z. B. die Fassung: 
,de mandato domini imperatoris' und Petras Jaurensis z. B. 
die Fassung: ,per Cesarem‘, doch gingen sie dabei nicht 
so weit, daß sie andere Fassungen verschmähten (s. z. B. 
No. 5934 HE). Dieselbe Freiheit zeigt sich bei den 
Correctur-, Registratur- und Perlectur- Vermerken, die so- 
wohl mit ,per c. Accus.' oder auch durch den bloßen Nominativ 
ansgedrückt sein können s. z. B. 3877 HR: ,correctura 
per Theodericum de Staffordia'; No. 3941 HR: ,correctura 
Theodor us‘. — 

Das Personal, das bei kaiserlichen Beurkundungen außer 
dem Kaiser selbst in Betracht kam, kann man scheiden, 
wenn man will, — obwohl die Scheidung ebensowenig, vor 
allem nicht zwischen den höheren Beamten, eine streng durch- 
gefühide ist, wie die Scheidung zwischen ständigen (be- 
zahlten) oder gelegentlichen 1) Beamten (vgl. Lindner, Ukw. 
S. 19 über Johann v. Gelnhausen) — nach Ministerium 
(Concilium) und Kanzlei (Cancellaria). Auch hier aber 
ist die Scheidung nicht so streng, daß nicht auch Beamte 

1) Ebenso verhält es sich mit der ,procuratio litterae* d. i. Brief- 
beförderung; sie ist nicht selten eine gelegentliche gewesen vgl. Syfridus 
de Paradyso scultetus Frankenfordensis procuravit litteram' s. ob. 
S. 184. 
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der Kanzlei (notarii) gleichzeitig kaiserliche Eäte und um- 
gekehrt sein können (cf. No. 3194 HR; 3201 HR; 3523 HR; 
3525 HR). Das Älinisterium bildet die Schar der höheren 
Hofbeamten, Männer der direkten (königlichen) kaiserlichen 
Umgebung; in kollegialer Zusammensetzung bilden sie das 
sogenannte ,concilium‘, den (königlichen) kaiserlichen Rat 
(Si Burdach*, S. 89) vgl. No. 4225 HR: 

,per dominum imperatorem et ex deliberatione concilii 
Rudolfus episcopus verdensis‘. 

Die Mitglieder dieses concilium sind die sogenannten „heim- 
lichen Räte“ (s. No. 4483 HR). Die Männer des Hofes, 
der unmittelbaren Umgebung des Kaisers, Avie der Kaisei- 
selbst sind die Urheber, Veranlasser der Beurkundung und 
zwar können sie die direkten oder indirekten Urheber sein. 
Diesem Unterschiede entsprechen ursprünglich auch die 
verschiedenen Ausdrücke in den Kanzleinotaten, die ent- 
weder ,per dominum . .‘, ,ad mandatum (de mandato) domini . .‘ 
(„durch“, „im Aufträge von“) bei direktem Urheber, oder 
,ad relationem (ex relacione) domini . .‘ („auf Vortrag“, „nach 
Bericht“, „auf Antrag“) bei indirektem Urheber lauten. 
Daß diese Trennung be.stand, beweisen Fassungen wie ,ad com- 
missionem* (Zulassung, Erlaubnis, Genehmigung, Zustimmung) 
s. No. 4975 HR; ,dominus imperator commisit“ (No. 4191 HR) 
,imperator ita concessit‘ (No. 7115 HR) ,Lectura coram 
domino imperatore' (No. 6991 HR), vor allem aber Notate wie 
(No. 6534 HR) ,per dominum cancellarium', andererseits ,ad 
relacionem ducis Saxonie Johannes Nouiforensis R.‘*) Diese 
Fassung wäre unmöglich, wenn beide Ausdrücke ,per‘ und ,ad 
relationem* ursprünglich ganz genau dasselbe besagen sollten, 
wie Lindner (Ukw. S. 138) anzunehmen scheint, der ,relatio* 


1) s. a. Linduor, Ukw. S. 129: , Litera verbotenus lecta fuit coram 
domlnis cancellario et magistro curie et relacione per eos domino 
imperatori facta eam sigillari mandavit: Prejmsitus Wetslariensis 
Rudolphus. Rudolphus* (1364 Dez. 23). 
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schlechthin als ^Auftrag““, nicht als „Bericht“ fassen will. 
Es lag in der Natur der Sache, daß allmählich, als die 
Erinnerung an den Hergang verblaßte und die Notate mehr 
noch nur formelhaft und mechanisch dazu geschrieben 
wurden, beide Ausdrücke in ihrer Bedeutung (Zustimmung des 
Herrschei-s u. s. w.) zusammen fielen, ursprünglich aber waren 
sie sicher dem Sinne und der Funktion nach, die sie be- 
zeichnen sollten, getrennt. Kichtig ist die Beobachtung 
Lindners, welche auch ausgezeichnet zu einer scharfen 
Scheidung zwischen direkter und indirekter Ver- 
anlassung stimmt, daß der Ausdruck ,per, ad mandatiim, 
de mandato' im allgemeinen dem Höhergestellten zukommt, 
denn die Aufgabe einem Höheren „Bericht zu erstatten. 
Antrag zu stellen“, konnte an sich doch nur einem niedriger 
gestellten Manne aus der Umgebung des Königs (Kaisers), 
auch je nachdem einem Beamten der Kanzlei (Notarius) 
übertragen werden. Doch war es möglich, daß vom Kaiser 
selbst dem ,coucilium‘ (s. No. 4879 HR, wo die Mit- 
glieder des concilium als Zeugen genannt sind; ,ad relationem 
domini imperatoris“) oder auch dem Kaiser durch seine 
Beamten, endlich auch jedem andern hohen Beamten von 
einem niedriger Gestellten Bericht erstattet wurde. Solche 
Genehmigungs- Urkunden, wie man sie im Gegensatz 
zu den Befehls- Urkunden nennen könnte, tragen nur im 
Notat den Namen des indirekten Urhebers (des Relatorsi 
und nur ganz selten auch den Namen des Mandators noch 
z. B. No. — HR = No. 379 S. 153 WQ III: ,Mandante 
doniino imperatore, ad relationem domini canceUarii, Coii- 
radus de Geisenheim'. Sehr lehrreich ist für den Gang der 
Geschäfte das Notat No. 3994 HR*''; No. (5337 HR*'’; 
4001 HR: ,ad relacionem Homburgerii commendatoris 
Boemie, cui commissioni, dum a cesare fieret, Olomucensis 
epis II copus interfuisse dicebat' d. i. „auf Bericht (^'ortrag. 
Antrag beim Kaiser) des Notars, welchem Auftrag (eigentlich 
Zulassung, Erlaubnis, Genehmigung), nunmehr die Urkimde 
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endgültig auszufertigen (vgl. fidei satisfacere iussit No. 3320 
HR), als er vom Kaiser erteilt wurde, der Bischof von 
Olmütz, wie er sagte, beigewohnt hat.“ Die endgültige 
Ausfertigung solcher Urkunden ,ad relacionem' wurde 
also erst „nach Bericht“ bei dem Kaiser oder einem anderen 
höheren Beamten (Rate), also nach Einholung der Ge- 
nehmigung, einem Notarius übertragen. Der Bericht (An- 
trag) wurde erstattet wohl meist auf Grund eines Konzeptes, 
das entweder in der Kanzlei von einem kaiserlichen Diktator 
(vgl. No. 2535 HR; ,ad relacionem Argentinensis episcopi 
canceUarius'; No. 4975: ,ad commissionem Pragensis archie- 
piscopi Petrus Jaurensis'; No. 4976: ,ad relationem Pragensis 
archiepiscopi Petrus Jaurensis'; 4919 HR: ,ad relacionem 
domini . . Pragensis archiepiscopi Petrus prepositus Olo- 
mucensis‘) oder von einem Notar der Parteikanzlei her- 
gestellt worden war (s. No. 3068, 4199, 4864, 4879, 4931, 
5409 HR: ,ad relacionem'; No. 5026, 5027: ,ex relacione'; 
No. 4316, 4370: ,relator‘ u. s. f.). 

Solche Diktate dienten wohl auch dem Kaiser selbst 
oder dem betreffenden Vortragenden Rate im Concüium als 
Unterlage für den Bericht, der erstattet wurde (s. No. 4225 
HR; ,Per dominum imperatorem et ex deliberatione con- 
cilii Rudolfus episcopus verdensis'; No. 4879 HR s. oben 
S. 192). Die Genehmigung zur endgültigen Ausfertigung 
von Urkunden wurde sowohl vor Zeugen gegeben (z. B. 
No. 3994 HR) oder auch infolge „Anratens“ eines der Be- 
amten (eines „Antrages“ und „heimlichen Rates“ oder eines 
„Geheimschreibei-s“) vgl. No. 5026 HR: „ex relacione 
l^nionis de Coldicz ||et insinuatione Petri Jaurensis 
( -ancellarius.“ Auf der großen Mehrzahl der Urkunden sind 
freilich nicht die Einzelheiten des Geschäftsganges, sondern 
nur der Urheber, hie und da auch, aber selten (und 
natürlich nur bei Partei -Urkunden) der Recognitor an- 
gegeben; dieser gehört zur Zahl der höheren Hof-(Concils-) 
beamten, meist ist es der Kanzler selbst. Ferner mrd der 

(rutjabr, Zur Entstehung (i. neuhocbd. Sobriftspracbe. 13 
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Notarius dictator (redactor) bez. Registrator genannt. Der 
Urheber ist entweder der Kaiser selbst oder er gehört 
der unmittelbaren Umgebung des Kaisers an (er kann gleich- 
zeitig Beamter der Kanzlei z. B. der Cancellarius u. ä. 
sein), während die beiden andern, in erster Linie verant- 
wortlichen Ausfertiger (Notarius und Registrator) der Ur- 
kunde lediglich Kanzleibeamte sind. Es kann sehr wohl 
manchmal dieselbe Person sowohl als Mandator wie als 
Relator fungieren z. B. No. 4199 HR: relator Thimo de 
Koldicz; No. 4292 HR: mandator Thimo de Koldicz. In 
der Kanzlei selbst aber finden wir als direkte Beamte der 
Kanzlei tätig 

1. als höhere Kanzlei-Beamte: 

a) die notarü, dictatores, scriptores (s. Burdach, S. 1 1 7) 
und redactores für Kanzlei- und Partei-Urkunden; 

b) die notarü registratores für Kanzlei- und Partei- 
Urkunden ; 

c) die notarü correctores, perlectores, lectores nur für 
Partei-Urkunden ; 

2. als niedere Kanzlei-Beamte: 

die schriber (Kopisten), denen wohl außer der Anfertigimg 
der Reinschrift die Herrichtung der Schreibstoffe, der Siegel, 
der Faltung oblag; als Titel führt ein solcher Beamter 
je nachdem die Bezeichnung Ingrossator (von Grossa, die 
Reinschrift) oder SigUlator (s. liindner, Ukw. S. 19). 

Die Abfassung des Diktates (Konzeptes), mochte es 
selbständig oder nur redigiert sein, lag den notarü dictatores 
ob (s. Lindner S. 18. 178); hier hatten sie Gelegenheit 
ihre ars dictandi zu bestätigen. Es war zulässig, Urkunden, 
welche früher von der kaiserlichen Kanzlei ausgegangen 
waren, zu wiederholen und zwar auf Grund des Registrum 
Imperiale ; in diesem Falle brauchte der Notar, der gleich- 
zeitig Registrator war, nicht wieder ein Diktat zu entwerfen, 
sondern er nahm als Unterlage den Eintrag ins RI und 
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redigierte (bog) wohl den Eintrag nur von neuem, wie das 
fi-üher oft umgekehrt auf Grund des Oiiginal-Diktates beim 
Eintrag ins RI geschehen war (vgl. a. 1367 : No. 7238 HR) 
jSumptum de registro Johannes Lust'. (Joh. Lust war von 
a. 1367, März 21, bis 1378, Juli 12, Registrator bei deutschen 
Urkunden). Das „Biegen“ (d. h. Angleichen eines lebenden 
Dialektes an einen andern) konnte sich als rein künst- 
liche „Umsetzung, Umschrift“ mit dem Ergebnis einer nur 
künstlichen Mischmundart (s. Prodromos S. 10) daratellen. 
Daraus, daß der Registrator diese Kunst des Biegens ver- 
stehen mußte, darf man schließen, daß er dieselbe Vor- 
bildung wie jeder Notarius hatte; auch avancierte, wie die 
Namen beweisen, sicherlich jeder, der notarielle Vorbildung 
hatte, vom Registrator zum Notarius dictator (vgl. Lindner, 
Ukw. S. 18). Dem Urheber sind aber nicht wie in unsern 
modernen Kanzleien bestimmte Notarii und Scribae zugeteilt, 
sondern jedem Urheber (auctor) stehen wohl alle Notarii 
oder wenigstens mehrere gleichzeitig zur Verfügung. Hierin 
ist noch keine Arbeitsteilung zu bemerken, denn z. B. Joh. 
Noviforensis betraut in der kaiserlichen Kanzlei sowohl 
den Joh. Eystetensis wie auch den Rudolf v. Friedberg mit 
Abfassung des Diktates (vgl. No. 2200 HR; 6833 HR); ebenso 
gibt der Kaiser solche Aufträge bald an Nicolaus de Chremsii- 
(No. 2221 HR), bald an Rudolf v. Friedberg (No. 2247 
HR) u. s. w. Daß derselbe Notar aber sowohl als Dictator 
(, Dichter“) wie als Redactor (,Bieger‘) tätig war, wd er- 
wiesen durch Urkunden wie No. 5025 HR; 5028 HR; 5142 
HR; 7369 HR; 5308 HR; 5327 HR; 5400 HR (dictator 
Nicol. Cam. prepos.); No. 5536 HR; 5587 HR; 5592 HR; 
5593 HR; 5595 HR (redactor Nicolaus Cam. prepos.). 

Nach dem intellektuellen Urheber aber lassen sich die 
Urkunden scheiden (s. ob. S. 191) in Bef eh Is- (Mandats-) 
Urkunden, welche auf direkte Veranlassung zur Aus- 
fertigung gelangen, und Genehmigungs- (Relations-, 
Kommissions-) Urkunden, welche auf indirekte Veranlassung 

13 * 
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abgefaßt werden, und zwar werden in den deutschen Ur- 
kunden 

A. in der königlichen Kanzlei Karls IV. als 

a) direkte Urheber Auftraggeber bei Befehls-Ur- 
kunden genannt: 

1. Der König. 

a) ,ad mandatum domini regis* 

a. 1347: No. 666 HR = No. 48 S. 72 CB I; s. Lindner, 
I^kw. S. 185). 

b) ,. .^) per dominum regem' 

a. 134S: No. 805 HR; 806 HR. a. 1349: No. 1031 HR; 

1056 HR; 6612 (A) HR. a. 1350: No. 1215 HR; 1233 

HR; 1292 HR; 6658 HR; 1325 HR. a. 1351: No. 6666 

HR; 1363 HR; 1368 HR; 6677 HR. a. 1352: No. 1518 

HR. a. 1353: No. 6312 HR; 6704 HR; 1668 HR; 6732 
HR; 1658 HR; 1659 HR; 1673 HR. a. 1354: No. 1711 
HR; 1715 HR; 1720 HR; 1805 HR; 1867 HR; 6781 HR; 
1892 HR; 6117 HR. 

2. Der Erzkanzler durch Deutschland. 

a) ,von deswegen des erbem Gerlaches, erczebischoues 
von Mencz, vnsirs vnd des heyligen Reychs durch Ducze- 
lant erczecancelleC 
a. 1347: No. 371 HR.*) 

3. Der Kanzler: 

a) ,per dominum . .=^) cancellarium' 
a. 1347: No. 515 HR. a. 1348: No. 530 HR; 6500 HR; 

1) s. ob. S. 184. 

2) Unterfertigung in deutseher Spruche noch unraittelhar an den 
Text angeschlosseu. 

3) d. i. Nicolaus decanus Oloinucensi», aulc regie cancellarius, 
s. Lindner, Ukw. S. 16. 
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590 HR; 078 HR; 0534 HR; 767 HR. a. 1349: No. 885 
HR; 886 HR; 887 HR; 912 HR; 913 HR; 6576 HR; 6576 
HR; 927 HR; 957 HR; 1007 HR; No. — HR = No. 211 
S. 198 StrUB V; 1110 (A) HR; 6617 HR. a. 1353: No. 6725 
HR; 1646 HR; (Dez. 26: Joh. Novifor.). a.l354: No. 1796 
HR; 6765 HR. 

b) ,de mandato domini cancellarü‘ 

a. 1347: No. 486 HR (a. 1353 Dez. 26 cancellarius: Jobanne.s 
Noviforensis). 

c) ,per dominum Olomucensem^) cancellariiun* 

a. 1351: No. 1409 HR; 1410 HR; 1411 HR; 0062 HR; 
6305 HR; 6306 HR. 

d) ,per dominum Lutomischlensem* 
a. 1354: No. 1895 HR; 1912 HR. 

e) ,per dominum Episcojjjtm Luthomischlenstwi' 
a. 1354: No. 1920 HR; 1928 HR. 

f) ,per dominum Episcopum Luthomischlensem Can- 
cellarium' 

a. 1354: No. 1834 HR; 1937 HR. 

4. Sonstige Mitglieder des Hofes (curia) bez. 
des Rates (consilium) oder der Kanzlei (can- 
cellaria): 

a) ,per dominum Leporem*)“ 
a. 1349: No. 6574 HR. 

b) ,per dominum d. Lichtenberg* 
a. 1349: No. 1156 HR. 

c) ,per prepositum Wratislaniensem' 

a. 1348: No. 800 HR. a. 1350: No. 1300 HR. 

d) ,per dominum . . prepositum Wratislauiensem* 
a. 1350: No. 1270 HR; 6648 HR; 6649 HR; 

1) 8. vor. 8. Aiim. 3. 

2) .SHnko Lepus (,Haase‘) wohl schon KamimTineistor (s. H U 
p. XXXIX). 
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e) .per dominum electum LuthomiscÄ^eiism 
a. 1351 : No. 1379 HK; 

f) ,ad mandatum 'Re/Lnrici de Cygelheim magistri coquine‘ 
a. 1354 : No. 1922 HR; 

ß) indirekteUrheber (Berichterstatter, V ortragender 
Kat, Antragsteller bei Genehmigungs-Urkunden); 

1. der Kanzler: 

a) ,ad relationem domini prepositi omnium sanctorum 
sc. regnorum' 

a. 1348 : No. 6553 HR. a. 1351 : No. 1361 HR; 6057 HR. 

2. der Erzmarschall: 

a) ,ad relacionem ducis Saxonie' 
a. 1348 : No. 6534 HR. 

3. Sonstige Mitglieder des Hofes bez. des 
Rates oder der Kanzlei: 

a) ,ad relacionem Heinrici Bavari et Wemheri de 
Rokkemberg' 

a. 1349 : No. 1033 (1044) HR; 6606 HR; 

b) ,ad relacionem domini decani Argentinensis' 
a. 1349 : No. 1151 HR; 

c) ,ad relationem prepositi Wratislaviensis' 
a. 1350 : No. 6650 HR; 1299 HR*); 

d) ,ad relacionem domini Wilhalmi de Landstejm“ 
a. 1353 : No. 1579 HR; 

e) ,ad relationem domini Johannis*) electi Lfithomü- 
schlensis' 

a. 1353 : No. 1653 HR; 

1) (1. i. Johannes Noviforensis seit a. 1351 Mai 27. 

2) M13 XXXIII 2 Xo. 170 S. 171 lesen: ,ad resolutionem pre 
positi . .‘ (st. relationem). 

3) d. i. Johannes Noviforensis notarius secretarius s. I. Lnlvcs 
a. a. O. S. 9. 
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f) ,ad relacionem domini Thimonis de Koldicz‘ 
a. 1353: No. 6723») HE. 

Anhang: 

Wie oben schon erwähnt worden ist, tragen einzelne 
Urkunden und zwar nur Partei -Urkunden auch noch den 
Rekognitions- Vermerk, der vom Cancellarius herrührt. 

1. Der Kanzler als ,recognitor‘ 

a) in Vertretung und im Namen des Erz- 
kanzlers (s. ob. S. 130): 

,Et ego Nicolaus decanus Olomucensis, sule regle can- 
cellarius "vdce et nomine reverendi patris domini Gerlaci 
archiepiscopi Maguntini sacri imperii per Germaniam archi- 
cancellarii recognovi‘ 

a. 1347: No. 480 (A) HR; 481 (B) HR. a. 1348: No. 711 (B) 
HR; 764 HR; 766 (A) HR; 6553 HR; 

b) selbständig: 

,Ego Johannes Luthomischlensis episcopus cancellarius 
supradictus predicta omnia recognovi“ 
a. 1354: No. 1711 HR; 1720 HR. 

y) Als Verfasser (diktierend oder redigierend) sind 
in der königlichen Kanzlei an der Beurkundung beteiligt: 

1) der Protonotarius, „unsirs kuniglichen houes 
obrester schriber“: 

,von der Hand des erbeni Weleslaves, von Prag 
und von Wyscherad der czweyer kirchin tumhem und 
vnsirs kuniglichen houes obrester schriber 
a. 1347: No. 371 HR; 

1) V. Weech (OK XL) liest: ,Thobie d. Kaneaicz, Kanniez, 
Kaunicz.‘ — 
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2) die Notarii: 

1. Johann von Neumarkt: 

a) , Johannes Nouiforensis‘ (auch nur ,Noui- 
forensis*) 

a. 1347: No. — HE = No. 48 S. 72 CB I. a. 1348: No. 6500 
HR; 6534 HR; 764 HR; 766 (A) HR; 767 HR. a. 1349: 
912 HR; 913 HR; 6576 HR; 957 HR; 1007 HR; 1031 
HR; 1033 (1044) HR; 6606 HR; 1056 HR; No. — HR = 
No. 211 S. 198 StrUB V; 6612 (A) HR. a. 1350: No. 1215 
HR; 1233 HR; 1234 HR; 1241 HR; 1270 HR; 6658 HR. 
a. 1351: No. 1368 HR. 

b) Johannes (sc. Nouiforensis): 
a. 1348: No. 530 HR; 678 HR. 

c) Nuemburgensis electus: 
a. 1352: No. 1518 HE; 6704 HR. 

d) Nuemburgensis: 
a. 1353: No. 6724 HR. 

e) Luthomischlensis episcopus: 
a. 1353: No. 6732 HR. 

2. Fridericus: 

a. 1347: No. 486 HR. a. 1349: No. 1151 HR. 

3. Petrus de Luna: 
a. 1347: No. 515 HR. 

4. Gerund US de Medlico: 
a. 1348: No. 590 HR. 

5. Dithmarus: 

a. 1348: No. 800 HR; 805 HR; 806 HR. a. 1349: No. 6564 
HR; 885 HR; 886 HRi); 887 HR>); 6578 HR; 927 HR; 
6617 HE. a. 1350: No. 6648 HR; 6649 HR; 6650 HR: 
1299 HR; 1300 HR; 1325 HR. a. 1351: No. 6677 HR. 


1) R sub maiori; der Registrator scheint die Anweisung zum 
.Siegeln für den Sigillutor gegeben zu haben. 
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a. 1354: No. 1834 HR; 1892 HR; 1912 HR; 1920 HR; 
1922») HR; 1928 HR. 

6. Heinricus Thesaurarius: 

a. 1349: No. 1110 (A) HR. a. 1350: No. 1292 HR. a. 1351: 
No. 1363 HR. a. 1354: No. 1711 HR; 1720 HR; 1796 HR; 
180.5 HR. 

7. Heinricus (sc. Thesaiu'arius): 

a) Heinriciis: 

a. 1351: No. 1379 HR. a. 1354: No. 171.5 HR; 6737 HR; 
6765 HR. 

b) H(ciiiricws) : 

a. 1353: No. 1582 HR; 1646 HR. 

8. prepositus Wratisla viensis: 
a. 1349: No. 1156 HR. 

9. Leoblinus: 

a. 1351: No. 1361 HR; 6057 HR; 6666 HR; 1409 HR; 1410 
HR; 1411 HR; 6062 HR; 6305 HR; 6306 HR. 

10. Johannes de Glacz: 
a. 1353: No. 1579 HR; 6723 HR. 

11. Michael: 

a. 1353: No. 6312 HR; 1653 HR. 

12. Wesaliensis: 

a. 1353: No. 6725 HR; 1668 HR; 1673 HR; 1658 HR; 
16.59 HR. a. 1354: No. 1744 HR. 

13. Nicolaus: 
a. 1354: No. 1895 HR. 

14. Rudolphus de Frideberg: 
a. 1354: No. 6781 HR; 1937 HR. 

15. R&dolphus (sc. de Frideberg): 
a. 1354: No. 1867 HR; 6117 HR. 

1) AS No. 853 .S. 574 lesen: .duehiii“ (st. dittmarus). 
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c) Notarii als Registratoren sind in der könig- 
lichen Kanzlei an der Beurkundung beteiligt: 

1. Leonhardus: 
a. 1354: Xo. 6781 HR. 

2. Martinas: 

a. 1354: No. 1937 HR. 


B. In der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. sind 

a) als Urheber an Befehls - Urkunden und zwar als 
a) direkte Urheber beteiligt: 

1. der Kaiser: 

a) ,per dominum . . Imperatorem“ 
a. 1355 : No. 2221 HR; 2247 HR; No. — HR = No. 3421 
HStADr; 6161 HR. a. 1356 : No. 6317 HR; 2395 HR; 
2405 HRi); No. — HR = No. 158 S. 177 RH III; 2436 
HR; 2514 HR. a. 1857 : No. — HR = No. 3470 HStADr; 
No. — HR = No. 3471 HStADr; 6921 HR; 2633 HR; 
6186 HR; 2671 HR; 2682 HR*); 2697 HR; 2698 HR. 
a. 1358 : No. 2741 HR; 2745 HR»); 2754 HR; 2767 HR; 
2783 HR; 6950 HR; 2771 HR‘; 2790 HR; 2795 HR; 6323 
HR; 6959 HR; 2829 HR. a. 1359 : No. — HR = No. 305 
S. 128 WQ III; 2910 HR; 2918 HR; 2935 HR; 2936 HR; 
2968 HR; 2987 HR*»; No. — HR = No. 497 S. 420 StrUB V; 
7015 HR. a. 1360 : No. 3041 HR; 3051 HR; 3069 HR; 
3073 HR; 3074 HR; 3082 HR; 3087 HR; 3088 HR; 3090 
HR; 3117 HR; 3121 HR; 3181 HR; 3192 HR; 3193 HR; 
3195 HR; 3199 HR; 3202 HR; 3214 HR; 3222 HR; 3225 
HR; 3233 HR; 3234 HR; 3236 HR; 3237 HR; 3241 HR; 
3242 HR; 3247 HR; 7022 HR; 3273 HR; 3278 HR; 3289 

1) . . per dominum . . imperatorem AI, II No. 811 S. 511. 

2) . . per dominum . . imperatorem . . cuncellarius AS No. 85S 
S. 578. 

3} . . per dominum imperatorem No. 440 S. 384 StrUH V' 


Digitized by Google 



203 


HR; 3290 HR; 3291 HR; 3294 HR; 3300 HR; 3305 HR; 

3307 HR; 3313 HR; 3316 HR; 6328 HR; 3384 HR; 3390 

HR; 3391 HR; 3392 HR; 3420 HR; 3436 HR; 3447 HR; 

3453 HR; 3455 HR; 3456 HR; 3467 HR; No. — HR = 
No. 206 S. 151 CMo IX; 6968 HR. a. 1361: No. 3524 HR; 
3535 HR; 3538 HR; 3547 HR; 3557 HR; 3559 HR*; 
No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V; 3561 HR; 3562 HR; 
3596 HR; 3609 HR; 3610 HR; 3611 HR; 3614 HR; 3639 

HR; 3647 HR; 3648 HR; 3651 HR; 3660 HR; 3663 HR; 

7051 HR; 3776 HR; 3778 HR*^ a. 1362: No. 6331 HR; 
3805 HR; 3826 HR; 6332 RH; 3835 HR; 7080 HR; 7081 

HR; 7082 HR; 7083 HR; 7086 HR; 3877 HR; 3878 HR. 

a. 1363: No. 3897 HR; 3904 HR; 3908 HR; 3925 HR; 
3954 HR; 3955 HR; 3964 HR; 7111 HR*; 3977 HR; 6247 
HR*, a. 1364: No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp; 4029 
HR; 7116 HR; 7117 HR*‘>; 7119 HR**>; 4032 HR; 6248 
HR; 4063 HR; 7136 HR; 7137 HR; No. — HR = No. 153 
S. 271 NA Vm. a. 1365; No. 4122 HR; No. — HR = 
No. 344 S. 141 WQ HI; 4173 HR>); 4175 HRi); 4215 
HR; No. — HR = No. 180 S. 240 Rh H; 4217 HR; 4230 
HR*»; 4233 HR; 4240 HR*»'; 4242 HR; 4244 HR; 4245 
HR; 4246 HR. a. 1366: No. 4250 HR; 4253 HR; 4254 
HR; 4256 HR; No. — HR = No. 611 S. 398 UWo H; 4277 
HR*»; No. — HR = No. 528 S. 583 RH HI; 4288 HR; 
4289 HR; 4362 HR; 4366 HR; 4392 HR; 4404 HR; 4438 
HR; 4451 HR; No. — HR = No. 547 S. 611 RH IH; 4459 
HR. a. 1367: No. 7238 HR; *4484 HR«); *4485 HR; 4494 
HR; No. — HR = No. 154 S. 127 UP II. a. 1368: No. 7265 
HR; 4598 HR; 4617 HR; 4681 HR, No. — HR = No. 365 
S. 147 WQ m. a. 1370: No. 4825 HR; 4872 HR; 4881 


1) OR XL No. 346 S. 348 (No. 346 GAK Orig.:) ,. . per dominum 
imperatorem'; OR XT. No. 347 S. 348 (No. 897 S. 579 AI, II) ,. . i>cr 
dominum imperatorem'; OR XL No. 348 S. 348 (No. 898 S. 580 AI, II) 
,. . per dominum', rechts, nicht auf dem Buge, sondern unter dem Te.\te. 

2) * d. i. volle Kanzlei-Urkunde. 


Digitized by Google 



204 


HK. a. 1372: No. 5047 HRi); 5048 HR‘); 7348 HR; 5059 
HR. a. 1378: No. 5198 HR; No. — HR = No. 398 S. 156 
WQ III. a. 1374: No. 5344 HR; No. — HR = No. 403 
S. 157 WQ m. a. 1375: No. 5523 HR; 

b) ,per Imperatorem' i 

a. 1360: No. 3067 HR; 3075 HR; 3076 HR; 3077 HR; 3078 
HR; 3113 HR; 3512 HR; 

c) ,ad mandatum domini Imperatoris' 

a. 1360: No. 3093 HR; 3095 HR; 3102 HR. a. 1362: 

No. 3850 HR. a. 1368: No. *4600 HR; 4614 HR. a. 1369: 

No. 4785 HR. a. 1370: No. 4851 HR; 4855 HR; 4909 

HR; 4924 HR; 4925 HR. a. 1371: No. — HR = No. 721 

S. 101 ULn II. a. 1373: No. 7372 HR; 7374 HR; 7381 

HR; 5226 HR; 5263 HR. a. 1374: No. 5366 HR; 5374 

HR; 7403 HR. a. 1376: No. 5601 HR; 5633 HR; 5719 HR; 

d) ,per dominum imperatorem et ex deUberatione consilii' 
a. 1365: No. 4225 HR; 

e) ,ad mandatum . . cesaris‘ 

a. 1366: No. — HR = No. 350 S. 143 WQ m. a. 1369: 

No. *4767 HR; 6269 HR; No. — HR = No. 23 S. 512 SL I. 
a. 1370: No. 4826*) HR; No. — HR = No. 181 S. 275 
NA VIII; 7308 HR; 4900 HR; *4901 HR. a. 1371: 

No. 4937 HR; 7323 HR; 7324 HR; 7326 HR; 4991 HR. 
a. 1372: No. 7339 HR; 51433) hR. a. 1375: No. 5465 
HR; 5526 HR; 


1) HR irrig zu Mai 26 (Wi). 

2) ULn II No. 629 S. 11: „ad maudatum cesareum.“ — 

3) ,Cosaris‘ weggelassen von H R, addit. I S. 830 C Mo X No. 168 
S. 191 bietet ,Cesaris‘ vgl. Benedict, Hieronymus (s. ob. S. 9 Anm.) 
S. XLII die l^k. datiert v. 22. Okt., idcht 28. Okt., wie Benedict a. a. 0. 
irrig angibt; richtig No. 5143 HR und CMo a. a. O.) 
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f) ,ad mandatum domini imperatoris mutato loco et 
sub priore data*)‘ 

a.l368: No. *4590; 

g) ,ad®) mandatum Domini Cesaris' 

a. 1368: No. 4612 HR; 4613 HR. a. 1371: No. 4934 HR; 

h) ,mandante domino imperatore, ad relationem domini 
cancellarii' 

a. 1370: No. — HR = No. 379 S. 153 WQ III. 

i) ,dß mandato domini . . Cesaris' 

a. 1370: No. 4823 HR; *4830 HR; 4839 HR; 4844 HR; 
a. 1371: No. 4929 HR; 4966 HR; 7335 HR; 7336 HR; 

k) ,de mandato domini . . Imperatoris* 
a. 1371: No. 4968 HR. a. 1372: No. 5039 HR; 6351 HR; 
5045 HR; 5093 HR; No. — HR = No. 1029 S. 792 StrUB V; 
7357 HR; 5121«) HR»”; 5151 HR; 5152 HR; 5163 HR. 
a. 1373: No. 7383 HR; 7384 HR; 5228 HR; 5250 HR; 
5283 HR; No. — HR = No. 521 S. 680 CB II; 5301 HR; 
*5308 HR. a. 1374: No. 5384 HR; 5422 HR; 5433 HR; 
5448 HR; 5449 HR. a. 1375: No. 5466 HR No. — HR = 
No. 426 S. 478 MB XXXm 2; No. 5487 HR*>; 5494 HR; 
7424 HR; No. — HR = No. 283 S. 309 Pe II; No. — HR 
= No. 280 S. 304 Pe H. a. 1376: No. 5536 HR; 5587 HR; 
5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 5597 HR; 5606 HR; 5634 
HR; 5641 HR; 5648 HR; 5658 HR; 5668 HR; 5721 HR; 
5728 HR. a. 1377: No. *7449 HR; *5734 HR“; 5734 
HR*>; 5748 HR»»; 5763 HR; *7451 HR; 5778 HR; 5940 


1) 8. ob. S. 168 Anin. 1. 

2) ad = gemäß, nach; ex, de = infolge, naeh. 

3) Die Notate verraten in ihren Abbreviaturen nieht selten 
Mechanismus, denn die Beamten schreiben z. B. öfter die Abbreviatur; 
,dum‘, die doch nur für ,dominum‘ stehen kann st. ,domini‘ vgl. No. 5121 
HK*: ,de mau*» dum Impatore || Nicol. Camieen pptus“, richtiger 
No. 5152 HR z. B. ,de man dm Impr Nicol. Cama pptus‘ (s. HB, 
addit. I S. 830). 
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HR; 5813 HR; 5815 HR; *5825 HR; 5831 HR; *5834 HR; 
5848 HR; 5854 HR. a. 1378: No. *5865 HR; 5866 HR; 
*5875 HR; *5876 HR; 5878 HR; 5879 HR; *5880 HR; 
5885 HR; No. — HR = No. 1316 S. 957 StrUB V; 5883 
HR; 5888 HR; 5895 HR; No. — HR = No. 677 S. 200 
UA II; 7467 HR; *5909 HR; 5910 HR; *5911 HR; 5912 
HR; 7474 HR; *5916 HR; 5917 HR; 5918 HR; 5921 
HR; *5929 HR; 5931 HR; 5935 HR; 5939 HR; *7481 
HR; 5947 HR; 5951 HR; 

l) ,ad mandatum . . Imperatoris‘ 

a. 1371: No. 4973 HR. a. 1373: No. 5187 HR. a. 1377: 
No. 5772 HRi); 

m) per Cesarem: 

a. 1372: No. 7343 HR; 7346 HR; 8065 HR; *5088 HR: 
7352 HR; 5103 HR; No. — HR = No. 276 S. 231 UB I; 
No. 7364 HR; 5141 HR; 7367 HR. a. 1373: No. 7391 HR; 
7394 HR; 5323 HR. a. 1374: No. 5414 HR; 5423 HR; 
5436 HR; 5444 HR. a. 1375: No. — HR = No. 22 
S. 482 SL H; 5460 HR. a. 1376: No. 5608 HR; 5609 HR; 
5613 HR; 5656 HR. a. 1378: No. — HR = No. 216 
S. 279 NA VIII; 

2. Her Erzkanzler: 

a) .per dominum archiepiscopum Maguntinensem archi- 
cancellarium' 
a. 1375: No. 6353 HR. 

3. Der Kanzler (mid zwar seit a. 1354 Dez. 26. 
Johann v. Neumarkt): 

a) ,per Dominum . . (Jancellarium‘ 
a. 1355: No. 2238 HR; 2283 HR; No. — HR = No. 52 
S. 257 Lpp; No. 2313 HR; 2323 HR; 2338 HR. a. 1356: 
No. 2387 HR; 6874 HR; 2462 HR; 2472 HR; 2473 HR; 


1} s. ob. S. 173 Auin. 1. 
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2474 HR; 2545 HR; 2589 HR. a. 1357 : No. 6916 HR; 
2600 HR; *6926 HR; 2646 HR“>; 2669 HR; 2710 HR. 
a. 1358 : No. 2746 HR; No. — HR = No. 267 S. 303 RH HI; 
2844 HR; 2747 HR; 6194 HR; 2775 HR. a. 1359 : No. 2923 
HR*»', a. 1360 : No. 3055 HR; 3250 HR; 3255 HR; 3514 
HR; 3296 HR; 3297 HR; 3326 HR; 7026 HRi); 3333 
HR; 3.344 HR; 3352 HR; 3355 HR; 3356 HR; 3371 HR: 

3378 HR; 3475 HR; 3480 HR; 3482 HR; 3502 HR; 3511 

HR; 3514 HR. a. 1361 : No. 3576 HR; 3579 HR; 3597 
HR; 3617 HR; 3642 HR; 3655 HR; 3662 HR; 3664 HR; 
3665 HR; *3678 HR; 3681 HR; *7053 HR; 3699 HR*; 
3777 HR; 7065 HR. a. 1362 : No. 3803 HR. a. 1363 : 
No. 3941 HR. a. 1364 : No. 4065 HR; 4073 HR. a. 1365 : 
No. 6255 HR. a. 1366 : No. 4324 HR; 4347 HR; 4348 HR; 
4353 HR; 4360 HR; 4375 HR; 4391 HR; 4411 HR; 4412 

HR; 4423 HR. a. 1367 : No. — HR = No. 186 S. 244 Rh II. 

a. 1368 : No. 4670 HR. a. 1369 : No. *4708 Hb. a. 1372 : 
No. *5025 HR; 

b) ,p(?r dominum Johaimem Luthomisc/tlen.se»i epis- 
• copwm canceUarium' 

a. 1355 : No. 6148 (6811) HR-=); 6833 HR; 2200 HR; 
6315 HR; 

c) ,per dominum Luthomischlensem episcopum‘ 
a. 1355 : No. 6155 HR.») a. 1370 : No. 4827 HR‘); 


1) fehlt bei Glafey vor No. 255, im RI fol. 46; freilich habe 
ich 8. Z. nicht notiert, ob die Urkunde lateinisch ist, deren Eintrag 
Bre.slau (NA XI S. 96) zuerst nachgewiesen hat. 

2) AI, II No. 793 S. 496 liest irrig ,Luchom‘ (st. Luthom). 

3) RH III No. 149 S. 168 ergänzt ,Luthomuslensem‘ ; der Name 
ausgeschrieben (No. 2754 HR; No. 6194 HR = No. 8 S. 6 GAW II) 
lautet aber ,de Luthomischer oder ,de Luthomuschel* ; vgl. Lpt 
S. 111. 117. 

4) StrUB V No. 863 S. 671 liest: ,per . dominum Luthomusleusem 
episcopum'. 
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d) ,per dominum Luthomischlensem Episcopum cau- 
cellarium' 

a. 1355: No. 6809 HR‘^• 2201 HR; 2202 HR; 2203 HR; 

e) ,ptT iominuviJohannem Episcojjum Luthomisc/i?ensewi‘ 
a. 1355: No. 6846 HR; 

f) .per Jühannem episcopum luthomischlensem cancel- 
larium' 

a. 1356: No. 2423’) HR; 

g) ,ad mandatum domini . .-) cancellarii‘ 
a. 1356: No. 2576 HR; 

h) ,pe>- domtnMm Joh«?me«i epi^coy^um LuthomiscÄ?e».sewj 
cancellariMwi* 

a. 1359: No. 7014 HR»); 

i) , dominus Cancellarius fidei iussit satisfacere «)• 
a. 1360: No. 3320 HR. 

k) .per Cancellariiun* 

a. 1360: No. 3056 HR; 3059 HR; 3116 HR; 3498 HR. 

l) ,per dominum . . Olomucensem episcopum cancellarium’ 
a. 1366: No. *4352 HR. 

4. Der Hofmeister (seit 1354, Juli 20 Burchard, 
Burggraf v. Magdeburg) 

a) ,Per magistrum cnrie‘ 

a. 1355: No. 2216 HR. a. 1360: No. 3129 HR; 3130 HR; 
3216 HR; 3217 HR; 3264 HR; .3503 HR; 3507 HR; .3515 
HR. a. 1361: No. 3519 HR; 


1) .MBXr.lI No. LXXIl S. 160 lesen: , episcopum luchinensem'. 

2) s. ob. >S. 184. 

3) ,Luthoinissl‘ liest Dr. Brunner-Karlsmhe. 

4) (1. h. der Kanzler befahl die Urkunde, die eine l’artei-Urkunde 
war, so auszustatten bez. auszufertigen , daß sie den Ansprüchen der 
kuiserl. Kanzlei (fidei) entsprach, in Diktat, Unterfertigung (zweizeiliir) 
Besiegelung und Registratur bindende Gültigkeit hatte- s ob S 179 
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b) .per dominMm . . ma^istrum curie' 
a. 1355: No. 2287 HE; 2288 HR; 2316 HR; 2329 HR. 
a. 1858: No. 2849 HR. a. 1359: No. 2961 HR; 2962 HR; 
2970 HR; 2972 HR; 7016 HR; 3024 HR. a. 1360: No. 3125 
HR; 3161 HR; 3209 HR; 3212 HR; 3213 HR; 3224 
HR; 3229 HR; 3230 HR; 3232 HR; 3243 HR; 3251 
HR; 3254- HR; 3256 HR; 3257 HR; 3258 HR; 3263 HR; 
3265 HR; 3267 HR; 3282 HR; 3304 HR; 3312 HR; 3314 

HR; 3317 HR; 7025 HR; 3327 HR; 3345 HR; 3354 HR; 

3362 HR; 3367 HR; 3374 HR; 3376 HR; 3377 HR; 3394 

HR; 3395 HR; 3396 HR; 3398 HR; 3401 HR; 3407 HR; 

3409 HR; 3416 HR; 3418 HR; 3433 HR; No. — HR = 
No. 385 S. 504 Gl; No. 3485 HR; 3497 HR; 3500 HR; 3502 
•HE. a. 1361: No. 3530 HR; 3532 HR; *3533»'- HR; 
*3534"- HR; 3540 HR; 3541 HR; 3542 HR; 3558 HR; 
3560 HR; 3569 HR; 3608 HR; 3644 HR: 3661 HR; *3709 
HR. a. 1364: No. 7124 HE; No. — HR = No. 585 S. 125 
UA II; 4071 HR. a. 1365: No. 7151 HR. a. 1366: No. 4276 
HR; 4401 HR. a. 1368: No. 4652 HR; 5120 HR. a. 1372: 
No. *7369 HR. a. 1373: No. 5194 HR; 5302 HR. a. 1377: 
No. 5757 HR. a. 1378: No. 5934 HR; 

c) ,per dominum magistruin imper/«/is curie' 
a. 1356: No. 6898 HR; 

d) ,per dominum curie‘ 
a. 1368: No. 4604 HR. 

5. Der Kammer meiste r (seit a. 1360 Sept. 30 
Thimo V. Kolditz, Hauptmann in der Lausitz): 

a) ,per dominum Bui-konem de Wilharticz' 
a. 1358: No. 6193 HR; 


1) UA II No. 551 S. 93 und 552 S. 94 lesen: ,magistrutuin‘ 
(st. magistrum); d. i. Original -Urkunde im Gegensatz zum Ein- 
trag ins RI. 

Oatjshr, Zur EnUtehung d. neuhoclid. .'-clinftsprache. 14 
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b) ,per magistrnm Camere' 
a. 1360: No. 3513 HR; 

c) ,per dominum de Koldicz (Kiüdicz, Coldicz, Cheuldicz, 
Choldicz, Chouldicz, Kolditz)')' 

a. 1858: No. 2765 HR; 2766 HR. a. 1361: No. — HR = 
No. 544 S. 454 StrUB V; 3734 HR. a. 1363: No. 7095 HR. 
a. 1364: No. 4061 HR; No. — HR = No. 124 S. 301 Lpp. 
a. 1366: No. 4292 HR. a. 1367: No. 4523 HR; 4538 HR. 
a. 1368: No. 4605 HR; 4606 HR; *4633 HR; *4634 HR; 
4635 HR; 4636 HR; 4637 HR; *4638 HR; 4644 HR; 
4677 HR; 7273 HR; No. — HR = No. 872 S. 677 StrUB V; 
No. — HR = No. 874 S. 678 StrUB V. a. 1372: No. 5028 1) 
HR; 7345 HR; 5068 HR; 5073 HR; 7359 HR. a. 1373: 
No. 5191 HR. a. 1374: No. 5327 HR; 5328 HR; 5345 HR; 
5375 HR; 5400 HR. a. 1375: No. 5486 HR. a. 1376: 
5615 HR; 5628 HR; 5675 HR; 

d) ,per dominum Thymonem de Koldicz, magistrum 
imperialis camere': 

a. 1372: No. 5142*) HR. a. 1373: No. — HR = No. 36 
S. 27 UD H; 

e) ,per dominum de Kolditz, magistrum camere': 
a. 1374: No. 5341 HR; 

f) ,per Aominum Pothonem de Prastolowicz': 
a. 1370: No. 4907 HR. 

6. Der Reichserzmarscliall: 
a) ,per dominum ducem Saxonie': 
a. 1360: No. 3405 HR; 3410 HR. a. 1362: No. 7085 HR. 
a. 1364: No. 4013 HR. 


1) , Cheuldicz“ nach Zuschrift vom Museum zu Nordhausen vom 
5. Febr. 1898. — Der Kanzleibrauch hätte für den Stammlaut hier 
überall überschriebencs fi verwenden können (s. Prodromos S. 11. 45. 
49) ; niederrheinisches Erbgut sind eu, ou (st. obd. u ; md. o ; vgl. Pro- 
dromos S. .38. 40. 41. 43. 46. 48). 

2) 8. ob. S. 158 Anm. 2. 
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7. Der Eeichserzmarschall und der Hofmeister: 
,per dominos ducem saxome‘) et magistrum curie‘: 

a. 1367: No. 4566 HE. 

8. Der Marschall: 

,per Marescallum de Pappenheim“: 
a. 1361; No. 3600 HE. 

9. Der Commendator (generalis provincialis) Böhmens 
und Mährens; 

a) ,per Dominum Eudolphmn generalem Commendatorem 
per Boemiam et Moraviam“; 
a. 1360; No. 3182 HE; 3215 HE; 

h) ,per dominum EudoZpÄMw de Honbui’g generalewi 
commendatorem per Boemiam et Moraviam“: 
a. 1360; No. 3221 HE»'-; 

c) ,per Dominum Eudolfum Commendatorem generalem 
per Boemiam et Moraviam: 

a. 1360: No. 3221 HE (EI); 

d) ,per Dominiun Commendatorem Provincialem Boemie“; 
a. 1360: No. 3272 HE; 3489 HE; 

e) ,per dominum Generalem Commendatorem per Boe- 
miam“; 

a. 1360: No. 3414 HE; 

f) ,per dominum commendatorem de Hohenbwrg“; 
a. 1362: No. 3813 HE; 7071 HE. 

10. Der Landgraf (von Luxemburg): 

, per Dominum Johannem LandgraviumLuxemburgensem“; 
a. 1360: No. 3464 HE. 

11. Der Hofrichter; 

a) ,per dominum Borsoneju de Eesinburg (Eisemburg, 
Eysemburg, Eisenburg)“: 

a. 1368; No. 4587 HE; *4631 HE. a. 1370: No. *4807 HE. 

1) CM No. — S. 720 liest: ,ducem fand.“. 

14* 
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a. 1871: No. 4930 HR; 4932 HR. a. 1374: No. 5326 HR. 
a. 1875: No. 5455 HR; 7413 HR; 

b) ,per . . 'Qorsonem de Rysemburg‘; 
a. 1870; No. — HR = No. 300 S. 203 MZ VH!. 

12. Geistliche Räte; 

a) ,per dominztm . .’) Mindensem episcopum': 

a. 1856: No. 2403 HR; 2404 HR. a. 1357: No. 2712 HR. 
a. 1358: No. 2851 HR. a. 1361: No. 3599 HR; 

b) ,per dominum episcopum Myndensem (Mindensem)'; 
a. 1358: No. 6969 HR; 6323 HR; 

c) ,per dominum Mindensem'; 

a. 1359; No. 2950 HR. a. 1360: No. 3096 HR; 3180 HR; 
3292 HR; 3422 HR; 3469 HR; 3474 HR; 

d) ,per Mindensem': 
a. 1360; No. 3027 HR; 

e) ,per Mindensem Episcopum'; 
a. 1360: No. 3445 HR; 

f) ,per dominum episcopum Olomucensem'-); 
a. 1359; No. 2890 HR; 

g) ,per dominum Olomucensem': 

a. 1360; No. 3200 HR; 3240 HR. a. 1368: No. 4000 HR; 

h) ,per dominum Magdeburgensem electum': 
a. 1861: No. 3735 HR; 

i) ,per A.ominum Archiepiscopum Pragensem': 

a. 1366: No. 4430 HR. a. 1370: No. 4920 HR; No. — HR 
= No. 912 S. 704 StrUB V. a. 1372: No. 7340 HR; 5042 
HR. a. 1373; No. 5303 HR; 5309 HR; 

1) UH II No. 207 8. 126: ,l)ie l’unkte in der Unter»chiift 
auf dem zurlickgeschlageneii Pergament statt des Namens* ; «. ob. 
S. 184. 

2) Johann Vlll., Bischof v. Olmütz i^Amurensis); s. die Zeugen 
No. 3006 HU; 4055 HR. Johann IX. war Biscliof v. Olmütz (Noui- 
forensis) seit 13. iS(-j)t. 1364; Kanzler seit 1365 Okt. 22 s. No. 4220 
HR; vgl. LulvAs a. a. O. 8. 14 s. ob. 8. 233ff. 
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k) ,per dominum Pragensem archiepiscopwm': 

a. 1369: No. *4787 (4903) HE. a. 1370: No. 4798 HE. 
a. 1371: No. *4987 HE. a. 1376: No. — HE = No. 51 
S. 41 CMo XI. a. 1377: No. 5739 HE; 

l) ,per dominum Spirensem episcopum'^): 
a. 1368: No. 4697 HE; 4698 HE; 

m) ,per dominum . . patriarcbara': 

a. 1368: No. — HE = No. 918 S. 591 AI, II; 

n) ,per dominum Argen tinensem episcopum': 

a. 1372: No. 7366 HE. a. 1373: No. 5184 HE; 7393 HE. 

13. Weltliche Eäte (des Hofes bez. der Kanzlei): 

a) .per dominum de Wartlia': 

a. 1356: No. 6180 HE; 6320 HE; No. — HK = No. 187 
S. 207 EH III. a. 1361: No. 3553 HK; 

b) ,per scultetum de Oppenheim (Oppienheim)‘: 

a. 1357: No. 6920 HK. a. 1360: No. 3340 HE; 3343 HE; 
3454 HE; 

c) ,per ducem Falkenbergensem (Valkenburgensem)‘: 
a. 1358: No. 2817 HK. a. 1359: No. 2960 HK; 

d) ,per Dominum Falkenbergensem': 
a. 1360: No. 3196 HK. 

e) ,per dominum Ducem Falkenbergensem': 
a. 1360: No. 3457 HE. 

f) ,per Dominum Nicolauni de Cremsii' (Chremsir)': 
a. 1360: No. 3194 HK; 3201 HE; 

g) ,per Nicolaum de Chremsir': 
a. 1361: No. 3523 HK; 3525 HK; 

h) ,per dowiinwm Witkonem': 
a. 1360: No. 3501 HE. 

i) ,per dominum ducem Tessinensem': 
a. 1366: No. 4341 HR. 


1) (1. i. kaiserlio-her .heimlicher Kat‘ (Geheimrat)». No. 4483 HR. 
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ß) als indirekte Urheber sind (an Genehmigungs- 
Urkunden) beteiligt: 

A. als Zustimmender, Concessor (ad com- 
missionem, commisit. concessit u. dergl.) des vorgetragenen 
Diktates bez. der Urkunde: 

1. der Kaiser: 

a) .Lectwra coram domino imperatore‘: 
a. 1359: Xo. 6991 HR. 

b) .Dominus imperator ita concessit“: 
a. 1364: No. 7115 HR. 

c) , dominus imperator commisit“: 
a. 1365: No. 4191 HR. 

2. Geistliche Räte: 

,ad commissionem Pragensis archiepiscopi“: 
a. 1371: No. *4975 HR. 

B. als Vortragender, Relator s. No. 4316 HR; 
4370 HR s. ob. S. 192): 

1. der Kaiser: 

ad relationem domini imperatoris: 
a. 1370: No. 4879 HR. 

2. der Kanzler: 

a) , Relator ‘) dominus . . cancellarius“ : 
a. 1366: No. 4370 HR. 

b) ,ad relacionem domini . . cancellarü“: 

a. 1369: No. — HR = No. 806 S. 629 StrUB V. 

c) ,ad relacionem Domini Cancellarü Olomucensis Epis- 
copi“ : 

a. 1370: No. 4864 HR. 


l)<i.i.VortragenderRat, kaiserlicher, heiinlifher Rat* s. No.4483HR. 
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3. der Hofmeister: 

a) ,ad relacionem magistri curie‘: 

a. 1357 : No. 6940 HR. a. 1360 : No. 3301 HR. a. 1370 : 
No. 6276 HR; 

b) . . ,ad relacionem dowiini magistri curie‘: 

a. 1357: No. 6941 HR. a. 1365: No. 4201 HR. a. 1367: 
No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt; 

c) , Relator magister curie‘: 
a. 1366 : No. 4316 HR; 

4. der Kammermeister: 

a) ,ad relacionem domini de Coldicz': 

a. 1365 : No. 4199 HR. a. 1371 : No. 4931 HR. a. 1374 : 
No. 5409 HR; 

b) ,ex relacione Tymonis de Coldicz et insinuatione 
Fetri Jaarensis'^): 

a. 1372 : No. 5026 HR; 5027; 

5. der Commendator Boemie: 

,ad relacionem Homburgerii commendatoris 1| Boemie, 
cui commissioni, dum a cesare fieret, se Olomucensis epis || 
copus interfuisse dicebat': 
a. 1363 : No. 3994 HR»”; 6337 HR*»; 4001 HK. 

6. Geistliche Räte: 

a) ,ad relacionem episcopi Mindensis’: 
a. 1355: No. 2249 HR; 

b) ,ad relationem Argentinensis episcopi': 
a. 1356 : No. 2535 ä) HR; 

c) ,ad relacionem domini . , Spirensis episcopi*: 
a. 1367 : No. 4562 (7248) HR; 


1) infolge Vortrags (auf Bericht hin) des T. d. C. und Anratens 
des P. J. Zu jinsinuatio* — , heimliches Anraten' vgl. .heimlicher 
Rat* No. 4483 HR. 

2) s. ob. S. 182. 
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d) .ad relacionem domini . . Pragensis archiepiscopi‘: 
a. 1370: No. *4919 HR. 

e) ,ad relationeni Pragensis archiepiscopi‘: 
a. 1371: No. *4976 HK. 

7. Weltliche Räte des Hofes bez. der 
Kanzlei: 

a) ,ad relacionem Friederici Notaiii de Karlstein‘: 
a. 1360: No. ;5068 HR; 

b) ,ad relacionem .Sculteti in Oppinheim (Schulteti in 
Oppenheym)' : 

a. 1380: No. 3358 HR; 7027 HR. a. 1361: No. 3641 HR; 
3658 HR. 

Anhang: 

Als ,R®cognitoren‘ sind bei Partei-Urkunden be- 
teiligt in der kaiserlichen Kanzlei: 

I. der Erzkanzler (als seit 1374 Juni 29 kein 
Kanzler Avieder ernannt worden war, und der Protonotar 
die laufenden Geschäfte führte). 

,Et nos Ludewicus dei gracia sancte sedis Mogun- 
tinensis ecclesie archiepiscopus sacri Romani imperii per 
Germaniam archicancellarius recognoAdmus’ : 
a. 1376: No. 5610 HR. 

II. der Kanzler: 

(Johannes^) dei gracia Luthomischlensis episcopus sacre 
imperialis aule cancellarius vice reverendi in Christo patris, 
domini Gerlaci Moguntini archiepiscopi sacri imperii per 
Geimaniam archicancellarii recognovid 
a. 1355: No. 2283 HR; 2313 HR; 


1) wohl eigonhilndig nach den Schriftzügcii seiner Handschrift 
zu urteilen, s. ob. S. 122. 143 ff. 
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b) als Terfasser (diktierend oder redigierend) sind 
in der kaiserlichen Kanzlei an der Beurkundung beteiligt 

und zwar A. als Dictatoren: 

a) der Kanzler, ,cancellarius‘ (Johann v. Neumarkt): 
a. 1356: No. *2535 HR. 

ß) die Notare, welche gleichzeitig , kaiserliche Räte' 
(Ministerium) und ,heimliche Schreiber (Kanzlei) sein können 
(vgl. S. 190 ff.): 

1. Henricus de Wesalta: 
a. 1357: No. *6926 HR. 

2. Conradus de Gysinheim (Gysenheim): 
a. 1376: No. *5675 HR. 

3. Nicolaus de Chremsir: 

a. 1361: No. *3678 HR; *7053 HR; 

4. Conradus de Meidburg: 
a. 1361: No. *3709 HR. 

5. Tetrus Janrensis: 

a. 1365: No. *4242 HR. a. 1368: No. *4600 HR; *4631 HR. 
a. 1369: No. *4767 HR; *4787 (4903) HR. a. 1370: No. *4901 
HR. a. 1371: No. *4975 HR; *4976 HR. a. 1372: No. *5088 
HR, a. 1375: No. *7413 HR. 

6. Johannes Eystetensis: 
a. 1366: No. *4352 HR. 

7. RudolpÄMS episcopus Verdensis: 
a. 1367: No. *4484 HR; *4485 HR. 

8. Heinricus de Elbingo: 
a. 1368: No. *4590 HR. 

9. de Poznani« Nicolaws: 

a. 1368: No. *4633 HR; *4638 HR. a. 1374: No. *5449 HR. 
a. 1376: No. *5628 HR. a. 1377: No. *5825 HR. a. 1378: 
No. *5909 HR, 
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10. Petrus scolasticus Lubucensis: 
a. 1369 : No. *4708 HE; 

11. Conradus prepositus Bambergensis: 
a. 1370 : No. *4807 HR; 

12. Petrus prepositus Olomucensis : 

a. 1370 : No. *4830 HR; *4919 HR. a. 1371 : No. *4929 
HR; *4987 HR; 

13. Nicolaus Camericensis prepositus: 

a. 1372 : No. *5025 HR; *5028 HR; *5142 HR; *7369 HR. 
a. 1373 : No. *5308 HE. a. 1374 : No. *5327 HR; *5400 HR. 
a. 1376 : No. *5597 HR; No. *— HR = No. 51 S. 41 CMo XI. 
a. 1377 : No. *7449 (5731) HR; *5734 HR‘; *7451 HR; *5834 
HR. a. 1378 : No. *5865 HR; *5875 HR; *5876 HR; *5880 
HR; *5911HR; *5916 HR; *5929 HR; *5934 HR; *7481 HR; 

14. Theodoricus Damerow (s. unt. S. 226 Anm. 1): 
a. 1374 : No. *7403 HR; 

B. als ,Redactoren‘: 

a) der Kanzler (Johann v. Neumarkt): 

1. Luthomischlensis episcopus: 
a. 1355 : No. 2219 HR; 

2. cancellariws : 

a. 1357 : No. — HR = No. 3471 HStADr; 6921 HR; 2671 
HR; 26821) HR. a. 1360 : No. 3051 HR; 3301 HR; 3307 
HR; 3316 HR; 3384 No. — HR = No. 206 S. 151 CMo IX. 
a. 1361 : No. 3522 HR; 7051 HR; 3677 HR; 3778 HR*^ 
a. 1362 : No. 3805 HR; 7085-’) HR; 3877 HR. a. 1365 : 
No. 4217 HR. a. 1366 : No. — HR = No. 350 S. 173 WQ III. 
a. 1371 : No. 4991 HR. a. 1372 : No. 5026 HR; 5027 HR; 
5143 HE. a. 1375 : No. — HR = No. 22 S. 482 SL II;») 


1) AS No. 2ö8 S. 578 lesen ,cancellarius‘. 

2) UP II No. 102 S. 84 löst ,caucellarium‘ (aus canceü) auf. 
8) SL II bieten: ,P. cancellariua'. 
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ß) die Notare: 

1*. 'Rvi^olphus de Frideberg (Frydeberg, Fridberg): 
a. 1355: No. 6809 HR‘»; 2200 HR; 2201 HR; 2202 HR; 
2203 HR; 2221 HR. a. 1356: No. 6898 HR; 2545 HR. 
a. 1357: No. 6916 HR; 2633 HR. a. 1358: No. 2747 HR; 
6193 HR; 2765 HR; 2766 HR; 2771 HR*; 2775 HR; 2817 
HR. a. 1360: No. 3041 HR; 3059 HR; 3075 HR; 3076 
HR; 3077 HR; 3078 HR; 3087 HR; 3090 HR; 3102 HR: 
3230 HR; 3233 HR; 3234 HR; 3242 HR; 3278 HR; 3289 
HR; 3290 HR; 3291 HR; 3392 HR; 6968 HR. a. 1361: 
No. 3609 HR; 3610 HR; 3611 HR; 3614 HR; 3642 HR; 
3647 HR; 3648 HR; 3660 HR; .3661 HR; 3662 HR; 3663 
HR; 3664 HR; 3665 HR. a. 1362: No. 3826 HR; 6332 
HR. a. 1363: No. 3908 HR; 3954 HR; 3955 HR; 3964 
HR. a. 1364: No. 4013 HR; No. — HR = No. 112 S. 284 
Lpp; 4029 HR; 7117 HR“; 7119 HR*; 6248 HR; No. — 
HR = No. 124 S. 301 Lpp. a. 1365: No. — HR =- No. 344 
S. 141 WQ m. a. 1367: No. 4494 HR; 

P. Rüdolphus (de Frideberg): 
a. 1358: No. 2767 HR; 2783 HR. a. 1360: No. 3073 HR; 
3074 HR; 3093 HR; 3095 HR. a. 1361: No. 3597 HR; 
3681 HR. a. 1364: No. 7119 HR*‘); 7137 HR. a. 1365: 
No. 4191 HR; 

2. Johannes EystetejisiÄ’: 

a. 1355: No. 6148 (6811) HR; 6833 HR; 6515 HR; 2238 
HR; 6155 HR; 2283 HR; No. — HR = No. 3421 HSt ADr; 
6161 HR; No. — HR = No. 52 S. 257 Lpp; 2313 HR; 2323 
HR; 2338 HR. a. 1356: No. 2387 HR; 2403 HR; 2404 
HR; No. — HR = No. 158 S. 177 RH III; 6874 HR; 2462 

1) No. 7119 HR»'> haben wohl denselben Ki-ductor, nämlieh Rudolf 
V. Frideberg, denn die , unbedeutenden Ahwcichungeid im Dialekt er- 
klären «ich aus dem kolonialen (sechsisehen) Charakter des Inihmischen 
Hochdialektes, der bei Hofe wie in der Kanzlei in Sprache und Schrift 
angewendet wurde (vgl. meine Studie I und Prodromos’ S. 1 flf.). 
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HE; 2514 HR; 6180 HR; 6320 HR; No. — HR = No. 187 
S. 207 RH III. a. 1357 : No. 2589 HR; 2600 HR; 2669 
HR; 2697 HR; 2698 HR; 2700 HR. a. 1358 : No. 2741 
HR; 2746 HR; 2849 HR; 2851 HR; 2754 HR; 6194 HR; 
2829 HR. a. 1359 : No. 2923 HR*'*'; 2961 HR; 2962 HR; 
2972 HR. a. 1360 : No. 3082 HR; 3113 HR; 3116 HR; 
3117 HR; 3121 HR; 3202 HR; 3232 HR; 3237 HR; 3272 

HR; 3273 HR; 3292 HR; 3294 HR; 3297 HR; 3304 HR; 

3305 HR; 3312 HR; 3313 HE; 3314 HR; 3317 HR; 7025 

HR; 3326 HR; 7026 HR; 3345 HR; 3362 HR; 3367 HR; 

3376 HR; 3385 HR; 3391 HR; 3394 HR; 3395 HR; 3396 

HR; 3401 HR; 3405 HR; 3416 HR; 3422 HR; 3433 HR; 

3445 HR; 3447 HR; 34.53 HR; 3455 HR; 3457 HR; 3464 

HR; 3467 HR; 3474 HR; 3489 HR. a. 1361 : No. 3519 
HR; 3524 HR; 3530 HR; 3599 HR; 3776 HR. a. 1363 : 
No. 3925 HR; 7095 HE. a. 1364 : No. 4061 HR; 7124 HR; 
No. — HR = No. 585 S. 125 UA II; 4071 HR; 4073 
HR; 7136 HR; No. — HR = No. 153 S. 271 NA VIII. 
a. 1365 : No. — HR = No. 180 S. 240 Rh II. a. 1366 : 
No. 4362 HR. a. 1368 : No. 4598 HR; 4617 HR. a. 1370 : 
No. 4879 HR; 4881 HR. a. 1371 : No. 4932 HR; 

3. 'Sicolaus de Chremsir: 

a. 1355 : No. 2216 HR; 2247 HK. a. 1356 : No. 2405 HK; 
2436 HR; 2472 HR; 2473 HR. a. 1359 : No. 2935 HK; 
2936 HR; 2987 HR“'; No. — HR = No. 497 S. 420 
StrUB V. a. 1360 : No. 3181 HR; 3192 HR; 3193 HE; 

3195 HR; 3209 HR; 3212 HR; 3213 HR; 3216 HR; 3217 

HR; 3222 HR; 3224 HR; 3225 HR; 7623 HR; 3352 HR; 

3355 HR; 3356 HR; 3436 HR; 3456 HR; 3482 HR; 3503 

HR; 3514 HE. a. 1361 : No. 3561 HR; 3576 HR; 3655 HK. 
a. 1362 : No. 3803 HR; 

4. Jacobus Augustini: 
a. 1355: No. 6846 HR; 

1) MB XXXIII 2 285 S. 336 Uiscn .Hfiir.‘ in .Hcrtnannus- 
ist. Henricus)'auf, (■bcnso AI, II No. 899 S. 580. 
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5. HenricMS tliesaurariws: 

a. 1355: No. 2249 HR. a. 1356: No. 6317 HR; 2395 HR; 
2423 HR. a. 1359: No. 7014 HR. a. 1360: No. 3068 HR. 
a. 1363: No. 3941 ') HR. a. 1365: No. 4201 HR; 

6. Johannes de Glacz: 

a. 1355: No. 2287 HR; 2288 HR; 2316 HR; 2329 HR. 
a. 1357: No. — HR = No. 3470 HStADr; 6920 HR; 2712 
HR. a. 1358: No. 6950 HR; 

7. HenricMs de Wesalia: 

a. 1357: No. 2646 HR“”; 6186 HR; 6940 HR; 6941 HR. 
a. 1358: No. 2745 HR; 2790 HR; 2795 HR; 6323 HR. 
a. 1359: No. — HR = No. 305 S. 128 WQ III; 2910 HR; 
6991 HR. a. 1360: No. 3161 HR; 3333 HR; 3354 HR; 
3358 HR; 7027 HR; 6328 HR; 3418 HR; 3420 HR. a.l361: 
No. 3596 HR; 3639 HR; 3641 HR; 3651 HR; 3658 HR; 
7065 HR. a. 1362: No. 6331 HR; 3835 HR; 3850 HR; 
7080 HR; 7081 HR; 7082 HR; 7083 HR. a. 1365: No. 4173 
HR; 7175 HR; 7176 HR; 

8. UlricÄ Scheff'): 
a. 1358: No. 6959 HR; 

9. Conradus (de) Gysinheim (Gysinglieini , Gysenlieini. 
Geisenheim, Gisenheim)®) : 

a. 1358: No. — HR = No. 267 vS. 303 RH III; 2844 HR. 
a. 1359: No. 2918 HR; 7015 HR. a. 1360: No. 3067 HR: 
3088 HR; 3255 HR; 3256 HR; 3257 HR; 3258 HR; 3263 
HR; 3264 HR; 3265 HR; 3267 HR; 7022 HR; 3282 HR; 
3208 HR; 3300 HR; 3327 HR; 3340 HR; 3343 HK; 3344 
HK; 3371 HR; 3374 HR; 3398 HK. a. 1361: No. 3547 HR; 
3560 HR; No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V; 3608 

1} RemPrkenswert ist d(“r Eigeiiuame ,Schpff" (SehüflV) für cincti 
patrizischen Beamten der kaiserlichen Kanzlei die ja so viele patriziseh- 
ritterliche, neufreie nobilcs viri beschäftigte; s. ob. 8. llff; 8. 35ft’., 
vgl. die Namen S. 215 ff. 

2) Zur dialektischen Nuancierung des Stammlautes (i, §) vgl. 
8. 210 Anm. 1. 
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HR; No. — HR = No. 544 S. 454 StrUB V; 3734 HR; 3735 
HR. a. 1370 : No. 4872 HR; No. — HR = No. 379 S. 153 
WQ III; 4909 HR. a. 1372 : No. 5042 HR; 5047 HR; 5048 
HR; 7348 HR; 5059 HR; 5068 HR; 5073 HR. a. 1373 : 
No. 5198 HR; No. — HR = No. 398 S. 156 WQ III. a. 1374 : 
No. 5344 HR; No. — HR = No. 403 S. 157 WQ III. a. 1375 : 
No. 5523 HR; 

10. Michael: 

a. 1358 : No. 6969 HR. a. 1359 : No. 2890 HR; 

11. Henricus Australis („der Österreicher“): 

a. 1359 : No. 2950 HR; 2960 HR; 2968 HR; 2970 HR; 
7016 HR; 3024 HR. a. 1360 : No. 3027 HR; 3055 HR; 
3056 HR; 3069 HR; 3096 HR; 3125 HR; 3129 HR; 3130 
HR; 3180 HR; 3182 HR; 3194 HR; 3196 HR; 3199 HR; 

3200 HR; 3201 HR; 3214 HR; 3215 HR; 3221 HR; 3229 

HR; 3236 HR; 3240 HR; 3241 HR; 3243 HR; 3247 HR; 

3250 HR; 3251 HR; 3254 HR; 3377 HR; 3378 HR; 3390 

HR; 3407 HR; 3409 HR; 3410 HR; 3414 HR; 3448 HR; 

3454 HR; No. — HR = No. 385 S. 504 Gl; 3469 HR; 3475 

HR; 3485 HR; 3500 HR. a. 1361 : No. 3532 HR; 3533" ») 
HR; 3534" HR; 3540 HR; 3541 HR; 3542 HR; 3553 HR; 
3559 HR“; 3579 HR; 

12. Vetrus de Jawr (Jawrensis, Jawerensis, Jaurensis, 

J auvorensis J auerensis) : 

a. 1360 : No. 3497 HR; 3501 HR; 3507 HR. a. 1361 : 
No. 3535 HR; 3538 HR; 3557 HR. a. 1362 : No. 3813 HR; 
7071 HR; 7086 HR; 3878 HR. a. 1363 : No. 3977 HR. 
a. 1365 : No. 4122 HR; 4199 HR. a. 1366 : No. 4316 HR; 
4348 HR; 4392 HR; 4404 HR. a. 1367 : No. — HR = 
No. 154 S. 127 UP II. a. 1368 : No. 4612 HR; 4613 HR; 
4614 HR; 4644 HR; 4677 HR; 4681 HR. a. 1369 : No. 6269 
HR; 4785 HR. a. 1370 : No. 4798 HR; No. — HR = No. 181 

1) s. ob. S. 209 Anin. 1. 

2) s. SL 1 No. 27 S. 517. 
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S. 275 NA VIII; 7308 HR; 6276 HR; 4900 HR. a. 1371; 
No. 4931 HR; 4937 HR; 7323 HR; 7324 HR; 7326 HR. 
a. 1372: No. 7346 HR; 5065 HR; 5088 HR; 7352 HR; 5103 
HR; No. — HR = No. 276 S. 231 UB I; 7364 HR; 5141 
HR; 7367 HR. a. 1373: No. 7391 HR; 7394 HR; 5323 
HR. a. 1374: No. 5409 HR; 5414 HR; 5423 HR; 5436 
HR; 5444 HR. a. 1375: 5455 HR; 5460 HR; 5465 HR; 
5486 HR. a. 1376: No. 5608 HR; 5609 HR; 5613 HR; 
5656 HR. a. 1378: No. — HR = No. 216 S. 279 NA VIII; 

13. Miliczius de Chremsir: 

a. 1360: No. 3498 HR; 3514 HR. a. 1361: No. 3523 HR; 
3525 HR; 3558 HR; 3562 HR; 3569 HR; 3699 HR»; 
3777 HR; 

14. Conradus de Meydberg (Meideberg, Meideburg, 
Meidberg): 

a. 1360: No. 3502 HR; 3511 HR; 3512 HR; 3513 HR; 3515 
HR. a. 1361: No. 3600 HR; 3617 HR; 3644 HR; 

15. Rudolphus preposi^Ms wetslar imsis (Wetzlariensis): 
a. 1363: No. 3897 HR; 3904 HR. a. 1364: No. 7115 HR; 
7117 HR», a. 1365: No. 7151 HR; 

16. decanus Glogouiensis (glogauiensis): 

a. 1363: No. 7111 HR», a. 1364: No. 4063 HR; 4065 HR. 
a. 1365: No. 4233 HR. a. 1366: No. 4276 HR; 4292 HR; 
4324 0 HR; 4360 HR; 4366 HR; 4375 HR. a. 1367: 
No. 4523*) HR; 4566 HR. a. 1368: No. 4604 HR; 4605 
HR; 4606 HR; 7273 HR; 4697 HR; 4698 HR; No. — HR 
= No. 365 S. 147 WQ HI; 

16». Rudolphus episcopus Verdensis: 
a. 1363: No. 6247 HR», a. 1365: No. 4215 HR; 4225 HR; 
4230 HR»; 4240 HR»»»; 4244 HR; 4245 HR; 4246 HR. 
a. 1366: No. 4250 HR; 4253 HR; 4254 HR; 4256 HR; 
No. — HR = No. 528 S. 583 RH III; 4288 HR; 4289 HR; 


1) CMo IX No. 342 S. 346: ,. . Decanus Glogouieusis' s. ob. S. 184. 

2) UB I, No. 246 S. 211; ,. . decanus Glogoviensis“. 
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4438 HR; 4451 HR. a. 1367: No. 7238 HR; No. — HR = 
No. ü S. 121 Lpt; 

le*’. Radolphus Verdensis episcopus: 
a. 1365: No. 4230 HR*, a. 1366: No. 4459 HR; 

16". Verdensis episcopus Rudolphus: 
a. 1366: No. — HR = No. 547 S. 611 RH HI; 

17. Johannes Saxo: 

a. 1363: No. 3994 HR*"; 6337 HR*"; 4001 HR: 

18. preposi?t{.s Wetslarimsis: 

a. 1363: No. 4000 HR. a. 1364; No. 7116 HR; 7137 HR; 

19. R canonicus Wui’maciensis: 

a. 1364: No. 4032 HR; 

20. LudofifwsNorteiibergensis (LudoricMsdeNortenbei^): 
a. 1365: No. 6255 HR. a. 1366: No. — HR = No. 611 
S. 398 rWo II; 4347 HR; 4353 HR; 

21. Johannes decanus Glogoviensis: 
a. 1366: No. 4277 HR*"; 

22. Heinricus Elbinger (de Elbingo): 

a. 1366: No. 4341 HR. a. 1370: No. 4825 HR; 4826 HR; 
No. — HR = No. 872 S. 677 StrUB V; 4851 HR; 4855 
HR; No. — HR = No. 874 S. 678 StrUB V; 4920 HR; 
No. — HR = No. 912 S. 704 StrUB V; 4924 HR; 4925 HR. 
a. 1371: No. 4973*) HR; No. — HR = No. 721 S. 101 
ULn II. a. 1373: No. 7374 HR; 5187 HR; 

23. Nicolaus de Crapicz (Cropicz): 

a. 1366: No. 4370 HR; 4391 HR. a. 1368: No. 7265 HR; 
4652 HR; 

24. Günther 3’okler de Babenberg: 

a. 1366: No. 4411 HR; 4412 HR; 4423 HR. a. 1367: No.— 
HR = No. 186 244 Rh II; 


1) IV II No. 293 S. 826 liest: .Ileiiirieu.s de Othiiigo’. 
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25. de Poznania Nicolaws: 

a. 1367: No. 4538 HR. a. 1368: No. 4587 HR; 4634 HR: 
4635 HR; 4636 HR; 4637 HR; No. — HR = No. 918 S. 591 
AI, U. a. 1374: No. 5375 HR; 5433 HR; 5448 HR. a. 1375: 
No. 5466 HR. a. 1377: No. 5813 HR. a. 1378: No. 5910 HR; 

26. Petrus scolasticus Libucensis: 

a. 1367: No. 4562 (7248) HR. a. 1369: No. — HR = No. 806 
S. 629 StrUB V; 

27. Johannes de Monthabur: 
a. 1368: No. 4670 HR; 

28. Joha^mes Jaurensis: 

a. 1369: No. — HR = No. 23 S. 512 SL I. a. 1372: 
No. 7343-2) HR; 

29. Conradus prepositus Bambergensis: 

a. 1370: No. — HR = No. 300 S. 203 MZ VHI; 

30. Petrus Prepositus OlomMcewsis: 

a. 1370: No. 4823 HR; 4839 HR; 4844 HR; 4864 HR; 
4907 HR. a. 1371: No. 4930 HR; 4934 HR; 4966 HR; 
7335 HR; 7336 HR; 

31. Heinricus de Widnania: 
a. 1370: No. 4827 HR; 

32. ^icolaus Cammcensis prepositus (Camaricejjsis): 
a. 1371: No. 4968 HR. a. 1372: No. 7339 HR; 5039 HR; 
7345 HR; 6351 HR; 5045 HR; 5093 HR; No. — HR = 
No. 1029 S. 792 StrUB V; No. 7357 HR; 5120 HR; 5121 
HR“-; 5142 HR; 7366 HR; 5151 HR; 5152 HR; 7369 
HR. a. 1373: No. 7381 HR; 7383 HR; 7384 HR; 5228 
HR; 5250 HR; 5283 HR; No. — HR = No. 521 S. 680 
CB II; 5301 HR; 5303 HR; 5308 HR. a. 1374: No. 5327 
HR; 5384 HR; 5422 HR. a. 1375: No. 5487 HR»; 5494 
HR; 7424 HR; 5526 HR; No. — HR = No. 283 S. 309 
Pe U; No. — HR = No. 280 S. 304 Pe II. a. 1376: No. 5536 


1) SL 11 No. 17 S. 309 bieten: ,Joh. Jaurensis'. 

Gutjahr. Zar Entstehung d. neuhochd, Schriftsprache. lo 
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HR; 5587 HR; 5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 5606 HR; 

5634 HR; 5641 HR; 7437 HR; 5648 HR; 5658 HR; 5068 

HR; 5721 HR; 5728 HR. a. 1377: No. 5734 HR^ 5739 
HR; 5748 HR“’'; 5758 HR; 5763 HR; 5772 HR; 5778 HR; 
5940') HR; 5815 HR; 5831 HR; 5848*) HR; 5854 HR. 
a. 1378: No. 5866 HR; 5878 HR; 5879 HR; 5883 HR; 5885 
HR; 5888 HR; 5895 HR; No. — HR = No. 677 S. 200 
UA II; No. — HR = No. 1316 S. 957 StrUB V; 7467 
HR; 5912 HR; 7474 HR; 5917 HR; 5921 HR; 5931 HR; 

5934 HR; 5935 HR; 5939 HR; 5947 HR; 5951 HR; 

33. Johannes de Geylnhusen“): 
a. 1372: No. 7340 HR; 

34. Theodoricus Damerow^): 

a. 1372: No. 7359 HR; 5163 HR. a. 1373: No. 5184 HR; 
7372 HR; 51915) HR; 5194®) HR; 5226 HR; 5263 HR; 
7393 HR; 5302 HR. a. 1374: No. 5326 HR; 5345 HR; 
5366 HR; 5374 HR. a. 1375: No. — HR = No. 426 S. 478 
MB XXXIII 2. a. 1376: No. 5601 HR; 5615 HR; 5633 HR; 

35. Theodoricus: 
a. 1375: No. 6353 HR; 

36. Conradus: 

a. 1373: No. — HR = No. 36 S. 27 UD II; 

37. Jaroslaus: 

a. 1373: No. 5309 HR; 

38. G prepositus sancte Marie Cracouiensis: 

a. 1376: No. 5719 HR; 

39. Johannes Lust: 
a. 1378: No. 5918 HR; 

1) QK V No. 183 S. 216 leseu: ,Niool. Cauutpn, prepositus’. 

2) MB XXXIII 2 No. 448 S. 603 lesen: , Nicolaus prepositus\ 

3) In der Stammsilbe niederrhein. ey (st. e) s. Prodromos S. 46. 

4) vgl. W. I S. 85 Aura. 2: Dyetrich Damerow, Domherr zu 
Brunsberg, kaiserlicher Rat und heimlicher Schreiber, Franck Oppen- 
heim No. 117; 1376 Apr. 15. 

5) UA II No. 640 S. 172: ,Theodorus’. 
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c) als Registratoren die Notare»): 

1. Hertwicus-): 

a. 1355 : No. 6809 HR»»; 2221 HR; 6155 HR. a. 1356 : 
No. 2387 HR; 2403 HR; 2404 HR; 6874 HR; 6320 HR; 
No. — HR = No. 187 S. 207 RH III; 6898 HR; *2535 HR; 
2576 HR. a. 1357 : No. — HR = No. 3471 HStADr; 6916 
HR; 6921 HR; *6926 HR; 2646 HR; 6186 HR. a. 1358 : 
No. 2795 HR; 6323 HR; 6969 HR. a. 1359 : No. — HR 
= No. 305 S. 128 WQ IH; 2923 HR‘“>«; 2950 HR; 2960 
HR; 2972 HR; 7015 HR; 

2. Wolpertus (Volpertus, Ulpertus): 

a. 1355 : No. 6148 (6811) HR; 2200 HR; 2201 HR; 2202 
HR; 2203 HR; 2283 HR; No. — HR = No. 52 S. 257 
Lpp. a. 1356 : No. 6317 HR; 2395 HR; 2545 HR. a. 1357 : 
No. 2697 HR; 

3. Johannes: 

a. 1355 : No. 2247 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 
6161 HR; 2316 HR. a. 1357 : No. 2698 HR; 2700 HR. 
a. 1358 : No. 2741 HR; 2747 HR. a. 1360 : No. 3074 HR; 
3087 HR; 3121 HR; 

4. Heinricus: 

a. 1357 : No. — HR = No. 3470 HStADr; 

5. R. Johannes Chremsir: 

a. 1357 : No. 6940 HR. a. 1358 : No. 2775 HR. a. 1362 : 
No. 3877 HR; 

6. R. Johannes de Luthomuschel (Luthoraischel): 
a. 1358 : No. 2754») HR; 6194 ') HR; 

1) s. Linduor, Ukw. S. 18: „Auch die Registratoren hatten den 
Rang öffentlicher Notare“. Die Funktion als Registrator gründet sieh 
also weniger auf den Rang, sie ist vielmehr durch die Arbeitsteilung 
veranlaßt. 

2) RH III z. B. No. 168 S. 186 bezeichnet die Registratur als 
,Rekognition‘ (s. ob. S. 171), UH III z. H. No. 28 .S. 15 als ,Ref.‘ — 

3) s. ob. S. 207 Anm. 4. 

15 * 
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7. E. Miliczius; 

a. 1358: No. 2829 HR. a. 1359: No. 7014 HR; 7016 HR: 

8. R. Johannes Saxo: 

a. 1360: No. 3209 HR; 3214 HR; 3221 HR; 3240 HR; 7022 
HR; 3355 HR; 3356 HR; 3367 HR; 3-501 HR. a. 1361: 
No. 3569 HR; *7053 HR; 3699 1) HR‘; *3709 HR; 3734 
HR; 3735 HR; 3740 HR"; 7065 HR. a. 1362: No. 3805 
HR; 3850 HR; 3878 HR. a. 1363; No. 7095 HR; 7109 
HR; 3977 HR; 6247 HR“, a. 1364; No. 4032 HR; 4061 
HR; 4073 HR. a. 1365: No. 6255 HR; 4199 HR; 7175 
HR; 4230 HR“, a. 1366: No. 4250 HR; No. — HR = 
No. 350 S. 173 WQ LH; 4348 HR; 4362 HR; 4392 HR: 
4451 HR; No. — HR = No. 547 S. 611 RH III. a. 1370: 
No. 4881 HR. a. 1371: No. 4931 HR; 4932 HR; 7323 HR; 
7326 HR; 4991 HR; 7335 HR; 7336 HR. a. 1372: No. 7339 
HR; 7345 HR; 7346 HR; 6351 HR; 5047 HR; 5048 HR; 
7352 HR; 7359 HR; 5121 HR“; 7364 HR; 5151 HE 
a. 1373: No. 7374 HR; No. — HR = No. 398 S. 156 WQ IH: 

9. R. Johannes Budwicz: 

a. 1360: No. 3391 HR; No. — HR = No. 206 S. 151 CMo IX. 
a. 1361: No. 7051 HR; *3678 HR; 

10. R. Johannes Triboniensis: 

a. 1362: No. 3813 HR; 7071 HR; 3826 HR; 3835 HR: 
7085 ä) HR; 

11. R. Petrus Wratislauiensis: 
a. 1362: No. 7086 HR; 

12. R. Petrus scolos<ie«.ts Lubucensis (Lubicensis): 

a. 1363: No. 3994 HR“"; 6337 HR“; 4001 HR. a. 1364: 
No. 4012 HR; No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 
7115 HR; 7117 HR“"; 7119 HR»"; 4032 HR. a. 1365: 
No. — HR = No. 344 S. 141 WQ III; 7151 HR; 4173 HR; 
4215 HR; 

l i s. ob. S. 207 Anm. 4. 

2) l' I’ II No. 102 S. 84 lifst: ,Triboviensis‘. 
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13. E. Johannes de Aschaffenburg: 

a. 1364: No. — HK = No. — 124 S. 301 Lpp; 7137 HE; 

14. K. Voltzo Wormaciensis (Volczo de AVormacia): 

a. 1365 : No. *4242 HE. a. 1366 : No. 4324 HE; *4352 HK; 
4366 HE; 4370 HE; 4375 HE. a. 1368 : No. 4598 HR; 
4617 HE. a. 1373 : No. 5302 HR; 5303 HR; *5308 HR; 

5309 HR. a. 1374 : No. *5327 HR; 5328 HR; No. — HR 

= No. 403 S. 157 AVQ III; 5366 HR; 5380 HR; 

1 5. R. Wilhe?7nws Kortelangcji (Cortelangere, Korcelangen) : 

a. 1366: No. 4341 >) HR. a. 1369: No. *4708 HR; No. — 
HR = No. 806 S. 629 StrUB V. a. 1371: No. 4968 HR. 
a. 1374: No. 5374 HR; 5375 HR; 5384 HR; *7403 HR; 
*5400 HR; 5409 HR; 5422 HR; 5433 HR; 5444 HR; 

5449 HR. a. 1375: No. *7413 HR; 5460 HR; .5465 HR; 

5486 HR; 7424 HR. a. 1376: No. 5592 HR; 5593 HR; 
.5606®) HR; 5641 HR; 56.58 HR; 5719 HR; 5721 HR; 
No. *— HR = No. 51 S. 41 CMo XI; 5728 HR. a. 1377: 
No. *7449 HR; *5734 HR“; 5734 HR'>; 5748 HK“; 57.58 
HR; *7451 HR®); 5778 HR; 5815 HR; *.5825 HR. a.l378: 
No. *5865 HR; 5866 HR; *5875 HE; *5876 HR; 5877 
HR; 5878 HR; .5879 HR; *.5880 HE; ,5883 HR; 5888 
HR; 5895 HR; No. — HR == No. 677 «. 200 UA II; *5909 
HR; 5910 HE; *5911 HR; 5918 HR; 5921 HR; *5929 
HR; 5931 HR; *5934 HR; .5935 HE; *7481 HR; 

16. R. Johannes de GeylnhMSW (Geilnhusen): 

a. 1366: No. 4401 HR. a. 1367: No. 4562 HR. a. 136S: 
No. 4.587 HR; *4600 HR; *4631 HE; *4633=') HK; 4634 
HR; *4638 <) HR. a. 1369: No. 4791 HR. a. 1370: No. 4798 

1) CB I No. 86 S. 134 ad No. 4341 HK liest: .Registrauif 
ist. Rcgistraturu) , CA I\' No. 496 S. 346 ad No. 7451 HK löst: 
,Kegistratum‘ auf, während UKh IV No. 2879 S. 193 nur ,K. Wilhelmus 
Kortelaugen“ bietet. 

2) unter R. AVilhelmus Kortelangen ein K. 

3) nach Zuschrift des Museums zu Nordhausen v. 5. Febi'. 1898. 

4) SIC V. Weech: vacat nach Brunner. 
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HE; No. — HE = No. 181 S. 275 NA VIII: 4872 HH: 
4879 HE; 027(5 HE; No. — HE = No. 379 S. 153 WQ III. 
a. 1371: No. 7324 HE. a. 1373: No. 5194 HE; 

17. Sumptum de registro Johannes I^ust: 
a. 1367: No. 7238 HE; 

18. E. Johannes Lust: 

a. 1367; No. — HE = No. 154 S. 127 UP II; No. — HE 
= No. 0 S. 121 Lpt. a. 1368: No. *4590 HE; 4670 HR: 
No. — HE ^ No. 918 S. 591 AI, II; 7273 HR; No. — 
HE = No. 305 S. 147 WQ III. a. 1370: No. *4807 HR; 
4810 HE; 4823 HR; *4830 HE; 4844 HR. a. 1372: 
No. 5026 HR; 5027 HE; *5028 HE; 7348 HR; *5088 HR; 
*5142 HE; 7366 HR; *7369 HE. a. 1373: No. 5184 HR; 
7393 HR; 5301 HR. a. 1376: No. *5597 HR; 5601 HR; 
5610 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5709 HR. a. 1377: No. 5748 
HE»; 5831 HR; *5834 HR. a.l378: No. — HE = No. 216 
S. 279 NA VIII; *5916 HR; 5917 HR; 

19. R. de Wormacia; 
a. 1367: No. 4523 HR; 

20. Registratwra per Petrum de BoleslaAÜa: 
a. 1370: No. 4923 HR; 

21. R. Nicolaus de Praga (Pragensis): 

a. 1372: No. 5143 HE. a. 1373: No. 5191 HR; 7381 HR: 
5226 HR; 7391 HE; 5283 HE. a. 1374: No. 5341 HE; 

22. R. Petrus Ruthenus: 

a. 1373: No. 7383 HR; 7384 HR; 

d) als Korrektoren fungieren gleichfalls die Notarii.L 
Nach Lindner ist der KoiTektur- Vermerk das Merkmal der 
Kanzlei, daß Konzept und Reinschrift durch Vorlesen ver- 
glichen und letztere korrekt befunden worden sei. Daß dieser 
^’ermerk so bald wieder verschwand, mag darin seinen Grund 
gehabt haben, daß er bald überflüssig erschien, denn er 

1) 8. Li S. 91-95. 
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war ja nur „eine verstärkte Beglaubigung“; er mag dem 
Übereifer einer Zeit, in welcher die Kanzlei säkularisiert 
und zum Schutze der Urkunden überhaupt neu organisiert 
Avurde, seinen Ursprung verdankt haben. Bei der individuellen 
Freiheit der damaligen Kanzleibeamten mögen auch zu- 
nächst nur diese und auch nur einzelne der Beamten ihn 
angewandt haben. Notwendig war er sicherlich nicht, auch 
scheint er von den Notaren, welche in der Beamtenstaffel 
nur die erste Stufe (des Eegistrators) erklommen hatten, 
angewandt Avorden zu sein, wohl weil die Funktion, Konzept 
und Reinschrift zu kollationieren, nur solchen Beamten 
oblag. Die Laufbahn des Petrus scholasticus Lubucensis 
scheint das zu bestätigen, denn dieser läßt sich 1363 — 65 
gleichzeitig als Registrator (s. ob. S. 229), 1367 — 69 aber 
als Notarius redactor (No. 4562 HR; No. — HR = No. 806 
S. 629 StrUB V) wie dictator (No. *4708 HR) nachweisen. 
Die Funktion fiel also wohl einem Manne höherer Bildung, 
wenn auch augenblicklich noch geringen Ranges, aber wohl 
nie einem Subaltern-Beamten, „niederen Schreiber“, woran 
Lindner S. 93 denkt, zu. Kaiserliche Korrektoren sind; 

1. Johannes de Prüsnicz: 

(^orrectura per Johannem de prüsnicz (Prüsnicz); 
a. 1357 ; No. — HR = No. 3471 HSt ADr. a. 1359 ; No. 7014 
HR; 7015 HR; 

Correct«<ra Johannes de Prüsnicz; 
a. 1363 ; No. 3994 HR»»; 

2. Miliczius de Chremsir; 

Correctura per Miliczium de Chremsir; 

a. 1360 ; No. 3209 HR; 3214 HR; 

3. decanus Glogoviensis. 

correc^wra per Johanne»« || decanun? glogorieJiseui ; 
a. 1361 ; No. 3734 HR; 3740 HR»; 7065 HR. a. 1362 ; 
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Ko. 3805 HR; 382(5 HR; 7085») HR; 7086 HR; 3878 HR. 
a. 1363: Nö. 3977 HR; 

4. Theodericus de Staffordia: 

correctura per Theodericum || de Staffordia : 

a. 1362: No. 3877 HR; 

Correctura Tlieodoricus de Staffordia: 
a. 1363: No. 3941 HR; 

5. Petrus scolasticus Lubucensis: 

Conrectura per Petrum || scolasticum Lubucensem -) : 

a. 1364: No. 4061 HR. 

Es sollte hier nur der Anteil der Beamten der Kanzlei 
Karls IV. an der Beurkundung durch deutsche Urkunden 
gekennzeichnet werden. Sow’eit sich dieser Anteil auf Grund 
der mir zu Gebote stehenden Sammlungen angeben läßt, 
mag hier eine Zusammenstellung zunächst der Urheber 
(Hof) und der Beamten (Hof und Kanzlei) nach ihren 
Funktionen und zwar in der Folge des Avancements in 
der Kanzlei gegeben werden. 

In Rücksicht auf die Persönlichkeiten, welche an der 
Ausfertigung deutscher Urkunden beteiligt waren, zeigt 
sich nicht selten, daß dei-selbe Mann bez. Beamte in ver- 
schiedenen Funktionen beschäftigt auftritt; für uns be- 
deutet das nicht selten einen Überblick über die Laufbahn 
des betreffenden Beamten innerhalb der Kanzlei. Aber 
selbst Karl FV’. tritt innerhalb des Geschäftsbereiches fler 
Kanzlei in verschiedenen Funktionen auf; so ist Karl IV. 
noch als König mandator, „der Auftrag zur Beurkundung 
gibt“ (a. 1354 Okt. 28 - No. 6117 HRj; dasselbe als 
Kaiser (a. 1378 Nov. 25 = 5951 HR) noch kurz vor 
seinem Tode; concessor (a. 1365 Juli 8 = No. 4191 HR) 
s. ob. „der zustimmt“; als relator [„der Bericht erstattet“ 

1) UP II No. 102 S. 84 löst: Coinimuiicata (aus eorrta' auf. 

2} unter dem Buge link.s (nach Dr. Bnuincr). 
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vor dem consilium („Rat. Ministerium“)] findet er sich 
a. 1370 Sept. 17 (No. 4879 HR). In manchem die gleichen 
Funktionen, aber oft auch noch weiter gehende wirk- 
liche Beamten - Funktionen hat der Hofkanzler, der 
Vorsteher des Beamtentums in der Kanzlei Karls IV. 
Die deutsche Kanzlei ist die Wiege des modernen Be- 
amtentums; sie erzeugt jenen Stand, der in die deutsche 
Kultui’ umgestaltend eingreift und durch die neue Fürsten- 
souveränität und durch den modenien Staat so mächtig 
geworden ist (s. Burdach- S. 47. 49). Kein Wunder, 
daß dem Vorsteher eines solchen Beamtentums neben 
seiner amtlichen Tätigkeit durch die Verhältnisse auch 
eine wichtige kulturelle Mission übertragen war, falls nur 
der geeignete Mann am richtigen Platze stand. Der erste 
Kanzler, der in weitgehendem Sinne alle diese Funktionen 
ausfüUt, ist Johann v. Neumarkt (s. ob. S. 13 u. unt. 234 ff.). 
Sein Vorgänger im Amte und zunächst sein Vorgesetzter, 
da Johann 1347 in die Kanzlei eintrat, war der Kanzler 
Nicolaus V. Brünn, decanus Olomucensis (s. Lindner, Ukw. 
S. 16); er tritt bei deutschen Urkunden als Recognitor, 
„der die Richtigkeit der Urkunden anerkennt“, im Namen 
und Aufträge des Erzhischofes (Gerlach) v. Mainz, des 
Erzkanzlers (vgl. Lindner, Ukw. S. 13ff‘.) auf von a. 1347 
Dez. 11 (No. 480 HR) bis a. 1348 Dez. 4 (No. 6553 HR), 
als mandator (s. oh.) a. 1347 Dez. 13 (No. 486 HR) bis 
a. 1353 Nov. 5 (No. 1646 HR), als relator, eigentlich 
„der dem Kaiser bez. im kaiserlichen Rate (Ministerium) 
Bericht erstattet und für die Urkunden die Genehmigung 
einholt“ findet er sich a. 1348 Dez. 4 (No. 6553 HR) bis 
a. 1351 Mz. 29 (No. 6057 HR). 

Als Nachfolger dieses Nicolaus v. Brünn fungiert (seit 
a. 1353 Dez. 26) als Kanzler Johann v. Neumarkt, ein 
Mann von gediegener Bildung und ein Organisator ohne- 
gleichen. Sein Lebensbild hat Burdach* S. 30 in kurzen Zügen 
zusammengestellt und seine vielseitige Wirkung auf die Kultur 
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besonders Böhmens und der ostmitteldeutschen Länder be- 
leuchtet. Es wird der trefflichen Darstellung der vielseitigen 
und dauernden kulturellen Einwirkung des neuen, schon im 
Dienste des Humanismus stehenden Kanzlers, wie sie Burdach 
bietet, nicht viel mehr hinzuzufügen sein. Wir haben es 
hier zunächst nur mit seiner Wirkung innerhalb der Kanzlei 
und für die Kanzlei zu tun. Der Eintritt Johanns in die 
Kanzlei wird schon mit dem Anfang des Jahres 1347 er- 
folgt sein und nicht erst am 16. Okt. 1347, wie Burdach, 
sich auf Lulves a. a. 0. S. 30 stützend, angibt, denn bereits am 
3. April (No. 48 S. 72 CB 1) tritt Johann als notarius in 
einer deutschen, und zwar bei einer mehr volkstümlich in 
sechsisch-böhmischem Dialekt') geschriebenen Urkunde auf 
(s. Teil III das Nähere). — Als recognitor läßt sich 
.Johannes Noviforensis' zunächst nachweisen noch in 
der königlichen Kanzlei seit a. 1354 Jan. 3 (No. 1711 HR) 
bis a. 1354 Jan. 6 (No. 1720 HR); in der kaiserlichen 
Kanzlei aber seit 1355 Nov. 20 (No. 2283 HR) bis a. 1355 
Dez. 6 (No. 2313 HR); als mandator in der könig- 
lichen Kanzlei unter der Bezeichnung: „electus Lutho- 
mischlensis“ a. 1351 Mai 27 (No. 1379 HR) „erwählter 
Bischof von Leitomischl“, ein Amt. das ihm am 22. Nov. 1353 
völlig übertragen wird; imter der Bezeichnung .Johannes 
Noviforensis‘ findet er sich a. 1354 Febr. 24 (No. 1796 
HE) bis 1354 Okt. 28 (No. 1937 HR); als mandator in 
der kaiserlichen Kanzlei fungiert Johann als „Johannes 
Noviforensis“ von a. 1355 Mai 15 (No. 6148 HR) bis a. 1372 
Mz. 14 (No. 5025 HR) als ,01omucensis episcopus' a. 1366 
Sept. (No. 4352 HR); als relator findet sich Johann in 
der königlichen Kanzlei als .Johannes electus Liitho- 
nuischlensis‘ a. 1353 Nov. 10 (No. 1653 HR); in der 
kaiserlichen Kanzlei läßt sich als relator für deutsche 
Urkunden Johann als .Johannes Noviforensis* nachweisen 


1) kloppen («t. klopfen) •■». l’rodroinos S. 17 Anm. 1. 
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a. 1866 Sept. 16 (No. 4870 HR) bis a. 1870 Au|i?. 1 (No. 4864 
HR). Als notarius in der königlichen Kanzlei, wobei 
es dahin gestellt bleiben muß, ob wir es mit Johann als 
dictator oder redactor zu tun haben, a. 1347 Äpr. 8 (No. — 
HR = No. 48 8. 72 CB I) bis a. 1358 Nov. 28 (No. 6782 
HR). Als Notarius in der kaiserlichen Kanzlei und zwar 
als dictator einer deutschen Urkunde fungiert Johann 
als „Johannes Noviforensis“ ein einziges Mal a. 1356 Dez. 8 
(No. 2535 HR); als redactor dagegen mehrfach (s. ob.) seit 
a. 1357 Jan. 7 (No. — HR = No. 3471 HStADr) bis a, 1375 
Febr. 2 (No. — HR = No. 22 8. 482 8L II). Endlich 
läßt sich Johann in der Bezeichnung .Johannes de Lutho- 
muschel'^) als Registrator und zwar, als er schon Hof- 
k anzier war, nachweisen a. 1358 März 1 (No. 2754 HR; 
No. 6194 HR); wenn das nicht mm ausnahmsweise geschah, 
so würde daraus hervorgehen, daß v’or dem Jahre 1360 die 
Arbeitsteilung nach Funktionen noch nicht streng durch - 
geführt war und gegebenen Falls jeder Notar noch gehalten 
war, auch beim Registrum Imperiale als ,registrator zu 
fungieren (vgl. 8. 71. 147 Kap. I). 

Der Hofmeister (magister curie) Burchard, Burg- 
graf V. Magdeburg fungiert in der kaiserlichen Kanzlei 
und zwar als mandator a. 1355 Aug. 1 (No. 2216 
HR) bis a. 1378 Aug. 31 (No. 5934 HR); als relator 
a. 1357 Juni 4 (No. 6940 HR) bis a. 1370 .Sept, 21 
(No. 6276 HR). 

Der Kammermeister (magister camere) Bur ko 
V. AVilharticz ist nachweisbar in der kaiserlichen Kanzlei 
als mandator a, 1358 Febr. 19 (No. 6198 HE), dann folgt 
der Kammermeister T h i m o v. K o 1 d i t z als mandator 
a. 1360 Dez. 26 (No. 3510 HR) bis a. 1376 Aug. 12 (No. 5675 
HR); als relator a. 1865 Aug. 9 (No. 4199 HR) bis 
a. 1374 Okt. 23 (No. 5409 HR); Thimo war schon in der 


1) 8. Lpt S. 111. 
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königlichen Kanzlei wohl notarius (vgl. a. 1343 Okt. 2 
= No. 6723 HE). Als letzter Kammermeister ist in der 
Funktion des mandator nachweisbar Potho de Czasto- 
lowicz a. 1370 Nov. 10 (No. 4907 HR). 

Der Reichserzmarschall und Kurfüi-st Rudolf Herzog 
V. Sachsen findet sich als mandator in der kaiserUchen 
Kanzlei für deutsche Urkunden a. 1360 Nov. 4 (No. 340.5 
HE) bis a. 1364 Febr. 19 (No. 4013 HE). 

A’on geistlichen heimlichen Räten fungiert prepositus 
Wratislaviensis als mandator a. 1348 Dez. 22 
(No. 800 HR) bis a. 1350 Mai 24 (No. 1300 HR). 

Der geistliche „heimliche Rat“ Johann^) Erzbischof 
von Prag fungiert in der kaiserlichen Kanzlei als 
mandator (a. 1366 Okt. 31 (No. 4430 HR) bis a. 1377 
Febr. 6 (No. 5739 HR); als concessor „der die Be- 
urkundung genehmigt“ a. 1371 Juni 23 (No. 4975 HRl: 
als ,relator‘ a. 1370 Nov. 30 (No. 4919 HR) bis a. 1371 
Juni 23 (No. 4976 HR). Ebenso fungiert von geistlichen 
„heimlichen Räten“ der Bischof von Straßburg (Argentinensis 
episcopus) und zwar als mandator a. 1372 Okt. 29 (No. 7366 
HR) bis a. 1373 Nov. 25 (No. 7393 HR); als relator 
a. 1356 Dez. 8 (No. 2535 HR), und endlich Spirensis epis- 
copus als mandator a. 1368 Okt. 24 (No. 4697 HR); als 
relator a. 1367 Okt. 24 (No. 4562 HR). 

Der weltliche kaiserRche „heimliche Rat“ Heinz zum 
Jungen, Schultheiß von Oppenheim, fungiert als mandator 
a. 1357 Febr. 13 (No. 6920 HR) bis a. 1360 Dez. 6 (No. 3454 
HR); als relator a. 1360 Okt. 9 (No. 3358 HR) bis a. 1361 
Apr. 18 (No. 3658 HR); der weltliche „heimliche Rat“ und 


1 Johann Ocko Bischof v. Olinütz (s. Luhes S. 14) des Kaisers 
.secretarius et consiliarius“, wurde am 12. Juli 1364 an die Stelle des 
verstorbenen Erzbischofs von Prag, Arnest, vom Prager Domkapitel 
l) 08 tuliert und vom Papste bestätigt (s. Beness 3831F. No. 4043» HK). 
Der Nachfolger Johann Ockos im Olmützor Bistum wird am 12. Juli 
1364 (s. Burdach® 8. 30) Johann v. Neumarkt. 
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Kommendator (generalis provincialis) Boemie et Moravie 
Rudolphus de Hohemburg als mandator a. 1360 Jan. 15 
(No. 3182 HR) bis a. 1362 Juni 21 (No. 7071 HR); als relator 
aber a. 1363 Nov. 19 (No. 3994 HR bis No. 4001 HR). 

Ausscbließlicb nach meiner Sammlung in der 
b'unktion als Mandatoren finden sich beteiligt bei Aus- 
fertigung deutscher Urkunden: 

a) in der königlichen Kanzlei «) von Geistlichen: 

1. der Erzkanzler ,per Germaniam‘ a. 1347 Okt. 16 
(No. 371 HR); 

2. die geistlichen heimlichen Räte (consüiarii): 
prepositus Wratislaviensis a. 1348 Dez. 22 (No. 800 HRi 

bis a. 1350 Mai 24 (No. 1300 HR) d. i. Petrus (s. Bur- 
dach^ S. 43); 
ß) von Laien: 

die weltlichen heimlichen Räte: 

Lepus a. 1349 Jan 1 (No. 6564 HR) s. ob. S. 197 Anm. 2; 
dominus d. Lichtenberg a. 1349 Sept. 16 (No. 1156 HR) d. i. 
Heinricus de Cygelheim a. 1354 Sept. 21 (No. 1922 HR). 

b) in der kaiserlichen Kanzlei a) von Geistlichen : 

1. der Erzkanzler ,per Germaniam“, Erzbischof v. 
Mainz a. 1375 März 9 (No. 6353 HR); 

2. die geistlichen heimlichen Räte: 

Mindensis episcopus a. 1356 Jan. 11 (No. 2403 HR) bis a. 1361 
März 19 (No. 3599 HR); 

Olomucensis episcopus a. 1359 Jan. 19 (No. 2890 HR) bis 
a. 1363 Dez. 15 (Nov. 4000 HR); 

Magdeburgensis electus a. 1361 Aug. 19 (No. 3735 HR); 
Patriarch (Marquard v. Aquileja) a. 1368 Aug. 12 (No. — 
HR = No. 918 S. 591 AL II). 
ß) von Laien: 

1. der Reichserzmarsch all und Hofmeister a. 1367 
Nov. 16 (No. 4566 HR); 
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2. die weltlichen heimlichen liäte: 
dominus de Wartha a. 1356 Okt. 17 (No. 6180 HR) bis 
a. 1361 Febr. 10 (No. 3563 HR); 
dux Falkenbergensis a. 1358 Juli 23 (No. 2817 HR) bis 
a. 1360 Dez. 6 (No. 3457 HR); 
der Landgraf v. Luxemburg a. 1360 Febr. 16 (No. 3464 HR); 
dominus IWtko a. 1360 Dez. 21 (No. 3501 HR); 
der Marechall v. Pappenheim a. 1361 März 20 (No. 3600 H R); 
dux Tecsinensis a. 1366 .A.ng. 3 (No. 4341 HR); 
der Hofrichter Borso v. Risenburg a. 1368 Jan. 25 (No. 4587 
HR) bis a. 1375 Jan. 20 (No. 7413 HR). 
Ausschließlich nach meiner Sammlung als Rela- 
toren* sind beschäftigt: 

a) in der königlichen Kanzlei: 

1. der geistliche , heimliche Rat*: 

decanus Argentinensis a. 1349 Sept. 12 (No. 1151 HR); 

2. die weltlichen , heimlichen Räte*: 

Heinricus Bavarus et Wemherus de Rokkemberg a. 1349 
.Juni 27 (No. 6606 HR); 

M'ilhalmus de Landsteyn a. 1353 Aug. 23 (No. 1579 HR); 

b) in der kaiserlichen Kanzlei: 

1. der geistliche , heimliche Rat*: 
episcopus Mindensis a. 1355 Sept. 22 (No. 2249 HR); 

2. der weltliche , heimliche Rat*: 

Fridericus Notarius de Karlstein a. 1360 Febr. 17 (No. 3068 HR). 

Die bei der Beurkundung direkt an der Fertigstellung 
durch Entwerfen oder wenigstens Redigieren des Diktates 
(Konzeptes) u. dergl. beteiligten Beamten der Kanzlei sind 
dieNotarii dictatores (scriptores; md. dihter; obd. tihter), deren 
Laufbahn wir zum Teil an der Hand der deutschen Urkunden 
verfolgen können. So finden sich zunächst eine Reihe von 
Beamten, welche mit gleicher, höherer Vorbildung — wenn 
man so sagen darf — ihre Beamtenlaufbahn beginnen als Regi- 
stratores (correctores), dann zu Secretarii oder Notarü dicta- 
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tores (redactores), ja wenn sie besonders tüchtig sind, auch 
zum Protonotarius (s. Burdach* S. 42) aiifrücken. Gelegent- 
lich fungiert auch wohl der eine oder der andere, da nicht 
wenige von ihnen gleichzeitig .kaiserlicher Rat und heim- 
licher Schreiber' (z. B. Theodoricus Damerow) Avaren, als 
Mandator, Avelche Qualifikation ihm Avohl aber mehr als 
Hofbeamten, Aveniger als Kanzleibeamten zugesprochen wird. 
Anderen Avieder wie Johannes Lust scheint ein selbständiges 
Diktat für deutsche Urkunden nicht anvertraut worden zu 
sein, er brachte es also nur bis zum Redactor. In der 
königlichen Kanzlei lassen sich die Notarii in der Eigenschaft 
als dictatores noch nicht scheiden von der Eigenschaft als 
redactores (s. Kap. I); hier muß man sich begnügen, sie 
einfach als Notare zu kennzeichnen. Als Beamte der 
Kanzlei sind sie an der Ausfertigung deutscher Urkunden 
in verschiedenem Grade der Verantwortung beteiligt und 
zwar scheint es, als ob der Beamte nach seinem hlintritt in 
die Kanzlei zunächst meist als Registrator für den Eintrag ins 
Registrum Imperiale, dann als Korrector beim Kollationieren 
der Diktate mit den Reinschriften, weiterhin als Redactor 
beim Angleichen (Biegen) der Parteidiktate an den kaiser- 
lichen Stil und Sprache und zuletzt erst als Dictator (selb- 
ständiger , stilistisch Avie dialektisch frei schöpferischer Ent- 
werfer eines Konzeptes, Dichter) verAvendet Avorden wäre^), 
doch darf man die Tätigkeit als Registrator und Korrector 
oder als Dictator und Redactor nur der Funktion nach 
trennen und nicht glauben, daß dieses besondere Staffeln 
der Beamtenlaufbahn geAvesen Avären. Dem Range nach 
gab es nur Registratores und Notarü. Die Funktionen als 
Registrator ,Corrector und Dictator' Redactor Avaren ein 
Ergebnis der Arbeitsteilung. 

1. Johannes deGlacz: 

a) in der königlichen Kanzlei als notarius schlechthin 


1) vgl. dio Laufl>ahn des Petrus seola.sticu.s (Lebus) als Beamter s. u. 
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a. 1353 Aug. 23 (No. 1579 HR) bis a. 1353 Okt. 2 
(No. 6723 HR); 

als registrator a. 1355 Sept. 21 (No. 2247 HR) bis 
a. 1360 Mai 22 (No. 3121 HR); 

b) in der kaiserlichen Kanzlei: 

als redactor a. 1355 Nov. 28 (Nov. 2287 HR) bis 
a. 1358 März 11 (No. 6950 HR). 

2. Rudolphus de Frideberg: 

a) in der königlichen Kanzlei als notarius: a. 1354 
Juni 14 (No. 6781 HR) bis a. 1354 Okt. 28 (No. 1937 HR); 

b) in der kaiserlichen Kanzlei als redactor: 
a. 1355 Apr. 28 [No. 6809 (AB) HR] bis a. 1367 
Febr. 13 (No. 4494 HR). 

Nur in der kaiserlichen Kanzlei waren tätig: 

3. Nicolaus de Chremsir (vgl. Burdach- S. 35. 59): 

a) als redactor a. 1355 Aug. 1 (No. 2216 HR) bis 
a. 1362 Jan. 4 (No. 3803 HR); 

b) als dictator a. 1361 Apr. 23 (No. 3678 HR; 
No. 7053 HR); 

c) als mandator a. 1360 Juni 29 (No. 3194 HR); bis 
a. 1361 Jan. 19 (No. 3525 HR); 

4. Conradus de Gysenheim: 

a) redactor a. 1358 Aug. 15 (No. — HR = No. 267 

S. 303 RH III) bis a. 1375 Nov. 4 (No. 5523 HR); 

b) dictator a. 1361 Febr. 13 (No. — HR = No. 537 
S. 449 UStr V) bis a. 1376 Sept. 1 (No. 5675 HR). 

5. Miliczius de Chremsir (vgl. Burdach® S. 51): 

a) registrator , Miliczius' a. 1358 Aug. 18 (No. 2829 
HR) bis a. 1359 Okt. 16 (No. 7016 HR); 

b) corrector a. 1360 Juli 8 (No. 3209 HR; 3214 HR); 

c) redactor Miliczius de Chremsir a. 1360 Dez. 18 
(No. 3498 HR) bis a. 1361 Nov. 11 (No. 3773 HR). 
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(5. Johannes Saxo (vgl. Burdach- S. 4J): 

ai registrator a. 1360 Juli 8 (No. 3309 HR) bis a. 1373 
Okt. 16 (No. — HR = No. 398 S. 156 WQ HI); 

b) redactora. 1363 Nov. 19 (No. 3994 HR***). 

7. Petrus Jawrensis (vgl. Burdach- S. 44): 

a) redactor a. 1360 Dez. 18 (No. 3797 HR) bis a. 1378 
Juli 11 (No. — HR = No. 216 S. 279 NA VIH); 

b) dictator a. 1365 Dez. 29 (No. 4242 HR) bis a. 1375 
Jan. 20 (No. 7413 HR). 

8. Conrad US de Meidberg (Meidburgj (vgl. Burdach - 

S. 44): 

a) redactor a. 1360 Dez. 21 (No. 3502 HR) bis a. 1361 
Apr. 16 (No. 3644 HR); 

b) dictator a. 1361 Juni 15 (No. 3709 HRj. 

9. Johann Dechant zu Glogau (s. Burdach- S. 43): 

a) corrector a. 1361 Aug. 16 (No. 3734 HR) bis a. 1363 
Juli 30 (No. 3977 HR); 

b) redactor ,decaDus Glogoniensis' a. 1363 Juli 25 
(No. 7111 HR) bis a. 1368 Okt. 28 (No. — HR = 
No. 365 S. 147 WQ II); , Johannes decanus Glogo- 
niensis' a. 1366 März 9 (No. 4277 HRl. 

10. Yoltzo Worraaciensis: 

a) registrator a. 1365 Dez. 29 (No. 4242 HR) bis 
a. 1374 Sept. 29 (No. 5380 HR); 

„de Wormacia“ a. 1367 Mai 7 (No. 4523 HR). 

11. Petrus scolasticus Lubucensis (Leubus und 

Lubus) : 

a) registrator a. 1363 Nov. 19 (No. 3994 HR) bis 
a. 1365 Okt. 17 (No. 4215 HR); 

b) corrector a. 1364 Juli 1 (No. 4061 HR); 

c) redactor a. 1367 Oct. 31 (No. 4562 HR) bis a. 1369 
Jan. 12 (No. — HR = No. 806 S. 629 StrUB V); 

d) dictator a. 1369 Jan. 12 (No. 4708 HR). 

Gutjkhr, Zur Entstehung d. nsuhochd. Scbrifttprnche. 16 
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12. Rudolphus episcopus Verdensis: 

a) redactor a. 186:1 Nov. 19 (No. 0247 HR) bis a. 1367 
März 28 (No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt); 

b) dictator a. 1367 Jan. 21 (No. 4484 HR; 448.1 HR). 
18. Heinricus de Elbingo: 

a) redactor a. 1366 Aug. 3 (No. 4341 HR) bis a. 1373 
März 31 (No. 5187 HR); 

b) dictator a. 1368 .Jan. 30 (No. 4590 HR). 

14. Conradns prepositus Bambergensis: 

a) redactor a. 1370 Febr. 4 (No. — HR = No. 300 
S. 202 MZ Vm); 

b) dictator a. 1370 .Jan. 30 (No. 4807 HR). 

1.5. Petrus prepositus Oloniucensis: 

a) redactor a. 1370 März 3 (No. 4823 HR) bis a. 1371 
Nov. 25 (No. 7336 RH); 

b) dictator a. 1370 April 23 (No. 4830 HR) bis a. 1371 
Sept. 14 (No. 4987 HR). 

16. Nicolaus Camericensis prepositus: 

a) redactor a. 1371 Mai 12 (No. 4968 HR) bis a. 1378 
Nov. 25 (No. 5951 HR); 

b) dictator a. 1372 März 14 (No. 5025 HR) bis a. 1378 
Okt. 21 (No. 7481 HR); 

c) [protonotarius s. IJndner, Ukw. S. 17]. 

17. Theodoricus Damerow: 

a) redactor a. 1372 .Juli 23 (No. 7359 HR) bis a. 1376 
.Juni 29 (No. 5633 HR); 

„Theodoricus“ a. 1375 März 9 (No. 6353 HR); 

b) dictator a. 1374 Okt. 4 (No. 7403 HR). 

18. Johannes Lust: 

a) registrator a. 1.307 .Jan. 17 (No. 7238 HR' bis 
a. 1378 Juli 12 (No. 5917 HR); 

b) redactor a. 1378 Juli 15 (No. 5918 HR). 

19. Nicolaus de Poznania (s. Burdach- S. 44): 

a) redactor a. 1867 Juli 9 (No. 4.538 HR) bis a. 1378 
Mai 31 (No. 5910 HR); 
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b) dictator a. 1368 März 28 (No. 4633 HR) bis a. 1378 

Mai 31 (No. 5909 HR). 

Als Beamte, bei denen sich ein Aufrücken in einen 
höheren Grad der Verantwortung bei den Geschäften in 
der Kanzlei Karls IV. an deutschen Urkunden nicht 
sicher erkennen läßt, sind folgende zu nennen: 

a) in der königlichen Kanzlei: 

I. als Notare (dictatores oder redactores) 

1. Fridericus a. 1347 Dez. 18 (No. 486 HR) bis a. 1349 
Sept. 12 (No. 1151 HR); 

2. Petrus de Luna (s. Burdach- S. 43) a. 1347 Dez. 27 
(No. 515 HR); 

3. Gerundus de Medlico a. 1348 Juni 29 (No. 500 HR); 

4. Dithmams a. 1348 Dez. 22 (No. 800 HR) bis a. 1354 
Sept. 28 (No. 1928 HR); 

5. Heinricus Thesaurarius (s. Burdach* S. 43) a. 1349 Aug. 10 
(No. 1110 HR) bis a. 13.54 März 12 (No. 1805 HR); 

6. Leublinus a. 1351 März 20 (No. 1361 HR) bis a. 1351 
Aug. 18 (No. 6306 HR); 

7. Heinricus a. 1351 Mai 27 (No. 1370 HR) bis a. 1354 
Febr. 24 (No. 6765 HR); 

8. Michael a. 1353 .Juni 18 (No. 6312 HR) bis a. 1353 
Nov. 10 (No. 1653 HR); 

9. Wesaliensis a. 1353 Okt. 26 (No. 0725 HR) bis a. 1854 
.Jan. 9 (No. 1744 HR) = Heinricus de Wesalia (s. Bur- 
dach* S. 4.3); 

10. Rfidulphus^) a. 1354 Juni 11 (No. 1867 HR) bis a. 1354 
Okt. 28 (No. 6117 HR); 

11. Nicolaus a. 1354 Juli 27 (No. 1895 HR). 

b) in der kaiserlichen Kanzlei: 

I. als Registratoren: 

1. Leonhardus (s. Burdach* S. 42) a. 1354 Juni 14 
(No. 6781 HR); 

1) s. oben S. 210 Anin. 1. 

16« 
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2. Martinus (s. Burdach- S. 42) der erst in Wenzels Kanzlei 
(1382 — 1387) zum Notar avancierte, a. 1354 Okt. 28 
(No. 1937 HR); 

3. Hertwicus a. 1355 Apr. 28 (No. Ü809 HR“**) bis a. 1359 
Okt. 9 (No. 7015 HR); 

4. Wolpertus a. 1355 Mai 15 (No. 0148 HR) bis a. 1357 
Sept. 22 (No. 2697 HR); 

5. Heinricus (de Wesalia? s. ob.) a. 1357 Jan. 2 (No. — 
HR = No. 3470 HStADr); 

0. Johannes Chremsir a. 1357 Juni 4 (No. 6940 HR) bis 
a. 1362 Sept. 3 (No. 3877 HR); 

7. .Tohannes Budwicz a. 1360 Nov. 2 (No. 3391 HR) bis 
a. 1361 Apr. 23 (No. *3678 HR); 

8. .Tohannes Tribiniensis a. 1362 Jan. 21 (No. 3813 HR) bis 
a. 1362 Apr. 6 (No. 7085 HR); 

9. Petrus Wratislaviensis (s. Burdach- S. 42. 43) a. 1362 
Mai 13 (No. 7086 HR); 

10. Johannes de Aschaft’enburg a. 1364 Nov.l9 (No.7137 HR); 

11. Wühelmus Kortelangen a. 1366 Aug. 3 (No. 4341 HR) 
bis a. 1378 Okt. 21 (No. *7481 HR); 

12. Johannes de Geylnhusen a. 1366 Okt. 13 (No. 4401 HK) 
bis a. 1373 Apr. 25 (No. 5194 HR); 

13. Nicolaus de Praga (s. Burdach* k 42) a. 1372 Okt. 22 
(No. 5143 HR) bis a. 1374 März 23 (No. 5341 HK) oder 

14. Petrus Ruthenus (s. Burdach* S. 42) a. 1373 Juni 4 
(No. 7383 HR; 7384 HR). 

II. als Correctoren: 

1. Johannes de Prusnicz a. 1357 Jan. 7 (No. — HK = 
No. 3471 HStADr) bis a. 1363 Nov. 19 (No. 3994 HR»'*); 

2. Theodorius de Staffordia a. 1362 Sept. 3 (No. 3877 HR) 
bis a. 1363 März 19 (No. 3941 HR); 

III. als Redactoren: 

1. Johannes Kystetensis (s. Burdach* S. 43) a. 1355 .Tuli 23 
(No. 6833 HR) bis a. 1371 Jan. 22 (No. 4932 HR); 
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2. Jacobus Augustini a. 1355 Aug. 24 (No. 6846 HR); 

3. Heinricus Theraurarius (s. ob.) a. 1355 Sept. 22 (No. 2249 
HR) bis a. 1365 Aug. 10 (No. 4201 HR); 

4. Heinricus de Wesalia (s. ob.) a. 1357 Mai 7 (No. 2646 
HR) bis a. 1365 Aug. 9 (No. 7176 HR); 

5. Rudolphus (de Friedeberg? s. ob.) a. 1358 Apr. 14 (No. 2767 
HR) bis a. 1365 Juli 8 (No. 4191 HR); 

6. UUrich SchefE a. 1358 Juli 8 (No. 6959 HR); 

7. Michael a. 1358 Dez. 24 (No. 6969 HR) bis a. 1359 
Jan. 19 (No. 2890 HR); 

8. Heinricus Australis (s. Burdach- S. 44) a. 1359 Mai 7 
(2950 HR) bis a. 1361 März 10 (No. 3579 HR); 

9. Rudolphus prepositus Wetslariensis a. 1363 Jan. 7 
(No. 3897 HR) bis a. 1365 Apr. 21 (No. 7151 HR); 

(nur als „prepositus Wetslariensis a. 1363 Dez. 15 
(No. 4000 HR) bis a. 1364 Nov. 19 (No. 7137 HR); 

10. Canonicus Wurmaciensis a. 1364 Mai 1 (No. 4032 HR); 

11. Ludovicus Nortenbergensis a. 1365 März 13 (No. 6255 
HR) bis a. 1366 Okt. 31 (No. 4430 HR); 

12. Nicolaus de Crapicz (s. Burdach- S. 44) a. 1366 Sept. 16 
(No. 4370 HR) bis a. 1368 Mai 1 (No. 4652 HR); 

13. Gfiuthems Tokler de Babenberg a. 1366 Okt. 27 (No. 4411 
HR) bis a. 1367 Okt. 28 (No. — HR = No. 186 S. 244 
Rh II); 

14. Johannes de Monthabur (s. Burdach* S. 44) a. 1368 Juli 29 
(No. 4670 HR); 

15. Johannes Jaurensis a. 1369 Okt. 11 (No. — HR == No. 23 
S. 512 SL I) bis a. 1372 März 15 (No. 7343 HR); 

16. Heinricus d. Widnania a. 1370 Mai 14 (No. 4827 HR); 

17. Johannes de Geylnhusen a. 1372 Febr. 9 (No. 7340 HR); 

18. Conradus a. 1373 Mai 18 (No. — HR=No. 36 S. 27 UD II); 

19. Jaroslaus a. 1373 Dez. 13 (No. 5309 HR); 

20. G. prepositus sanct. Marie Cracouiensis a. 1376 Juli 12 
(No. 5650 HR). 
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IV. als Dictatoren: 

1. Heinricus de Wesalia z. B. a. 1357 März 26 (No. *6926 HR); 

2. Johannes Eystetensis z. B. a. 1366 fSept.6 (Xo. *4352 HR). 

V. als Recognitor nur der Kanzler, und als Johann 
V. Xeumarkt nicht mehr als solcher seit 1374 Juni 29 fungierte, 
der Erzkanzler Ludwig Erzbischof v. ^lainz selbst als 

1. Ludewicus Moguntinensis Archiepiscopus a. 1376 Juni 24 

(No. 5616 HR> 

Die amtlichen Funktionen, welche die Männer der 
Kanzlei und des Hofes an deutschen Urkunden nach Au.^- 
weis der Urkunden selbst ausgeübt haben, bekunden, daß 
die Kanzlei Karls IV. nicht für alle Angestellten eine große 
Versorgungsanstalt, eine prompt arbeitende Pfründen-Fabrik 
wie die Universität zu Prag war (s. Burdach- S. 47 Anm. 1), 
sondern daß diesen Rechten ziemlich bedeutende Pflichten 
und Anforderungen an die geistige Ausbildung wie an die 
Tüchtigkeit, die ars der Beamten überhaupt gegenüber 
standen. Die Kanzleibeamten sind in dieser Zeit hervor- 
ragende Kulturträger gewesen, vor allem haben sie der 
damaligen Säkularisierung der Kultur die größten Dienste 
geleistet. Ein Ausfluß dieser Säkularisation der Bildungs- 
mittel ist auch ilir unbewußtes nationales Wirken für die 
deutsche Sprache geu'esen, sowohl was den Dialekt wie 
das Formular angeht. Der sechsische (ostmitteldeutsche) 
Prager Dialekt erlangt als Schriftsprache durch sie und 
unter ihnen allmählich gemeindeutsche Geltung; das Formular 
aber gelangt zu einer ständigen, stilfesten Fassung. Die 
Beamten der Kanzlei, schon losgelöst vom Lehnswesen und 
seinen dezentralisierenden Einflüssen^), waren ein unwider- 
stehliches Werkzeug zur Durchführung des königlichen 
Willens geworden. Der ritterbürtige Adel war wirtschaftlich 
und militärisch überall durch die ökonomischen Wandlungen 
der Zeit vom naturalwirtschaftlich-lelmsrechtlichen zum rein 

1) .s. Karl Lamprecht. Deutsche Geschichte IV S. 26. 
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geldwirtschaftlichen System meist dem Schicksal verfallen, 
neben den patrizischen nobiles viri, den neufreien Herren*) 
irgend eines Landesherm Beamte zu werden, die für diese 
Beamtendienste eine Besoldung in Geld, Naturalien und freien 
Unterhalt empfingen*); in» Mutterlande aber waren die vrien 
herren, die altfreien Ritter oft auch dem völligen Untergang 
geweiht, w enn sie sich nicht diesem Lose durch Auswandening 
nach dem Osten entzogen. Die Geistlichkeit war losgelöst 
von der Residenz -Pflicht (s. Burdach* S. 48) und unter 
ähnlichen Bedingungen wie die Beamten durch Pfründen 
vei-sorgt. So kamen die geistlichen wie die ritterlichen 
(altfreien Avie patrizischen) Herren leicht in ein ganz persön- 
liches Verhältnis zut>^a Herrscher und seinem Hofe. Sie 
waren durch einen 's sonderen Diensteid gehalten , dem 
Herrscher mit Rat und Tat beizustehen.*) Für die Kanzlei 
des Fürsten bedeutete diese Hilfe die Pflicht, all dem was 
vom Fürsten und seinen Beratern (Notaren) beschlossen 
ward, den angemessenen dem nationalen und sozialen Zeit- 
brauche entsprechenden schriftlichen Ausdruck zu verleihen. 
So war die Kanzlei zu Karls IV. Zeit die einzige technische 
Behörde am Hofe.*) 

Die Beamten aber lebten, schon im Sinne des modernen 
Beamtentums im Dienste eines weltlichen Großen wirkend, 
als Consiliarii, als „Räte“, „heimliche Räte“ oder „Freunde“. 
Ihre Stellung, von der fürstlichen Ingesindschaft ausgegangen, 
w\ar zumeist nicht mehr hauswirtschaftlich, sondern geld- 
wirtschaftlich. Sie wirkten am Hofe des Fürsten jedes 
Geschäfts gewärtig, je nach dem Willen des Fürsten wie 
einzelnen, bald in kleinen Kollegien und Ausschüssen ohne 
feste behördliche Gliederung, formlos noch bis zum Schlüsse 
des XIV. Jahrhunderts. Dagegen war schon der Rat (con- 

1) .S. ob. .S. 3.Ö. 

2) s. Karl Lam])recht a. a. 0. IV S. 322. 

8; Karl Lamprecht a. a. 0. IV S. 321. 
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silium) an sich vorhanden , wenn auch nicht im einzelnen 
behördlich gegliedert, doch schon fest organisiert auf Grund 
fester besoldeter Anstellung und Vereidigung seiner Mit- 
glieder; es war ein Hofrat, der etwa unseren Staatsministerien 
vergleichbar ist, und dieser Rat tritt, seit Johann v. Neu- 
markt Kanzler der neuen kaiserlichen Kanzlei ist , in 
Unterfertigungen auch als Behörde auf (s. Burdach* S. 49). 
Mit Zunahme der Geschäfte seit der ersten Hälfte des 
XIV. Jahrhunderts mußte die Kanzlei an Ausdehnung und 
Ansehen ungemein gewinnen. Die Zahl der in ihr be- 
schäftigten Personen wurde immer größer, ja das Beamten- 
personal wurde meist aus den Patriziaten aller Gebiete 

■a'*" 

Deutschlands in die kaiserliche Kanz.'^j "gezogen (s. Burdacli^ 
S. 187. 190. 191). Neben dem Archiy^N’jde eine Registratm' 
der laufenden Sachen Bedürfnis (vgl. ob. S. 154 Anm. 1 
das über das Registmm Imperiale Bemerkte). Das Boten- 
amt begann sich zu entwickeln (s. S. 184. 189 Anm. 1). 
Mit der Ausdehnung der Beziehungen und des Verkehrs 
wuchs des Kanzlers Macht und Name. 

Als Kanzler fungiert Johann v. Neumarkt seit der 
Säkularisation der kaiserlichen Kanzlei bis ziun Jahre 1374 
(Juni 29). Unter seiner Leitung wurde der Amtsstil ge- 
reinigt zu geschmackvollem Ijatein; darüber hinaus wui-de 
ein gewisser Einfluß auf die Geschichtsschreibung gewonnen 
und eine Verdeutschung antiker Autoren angestrebt. Aber 
er war nicht nur ein Förderer des Humanismus, auch dem 
nationalen deutschen Schrifttum hat er Anteilnahme und 
eigenes Streben nicht versagt (s. Lulves S. 10). Besondei-s 
Burdach- hat S. 30 unter Benutzung der einschlägigen 
Literatur den Lebensgang Johanns und sein vielseitiges 
Wirken anschaulich geschildert. Zweifellos hat für die 
kulturellen Aufgaben Böhmens wie Deutschlands, deren 
Umfang der Sachlage nach mit dem Einfluß der Kanzlei fast 
zusammen fiel (s. u. Kap. DI § 1), Johann besondere dui-ch 
die Kanzlei Großes gewirkt. Es lassen sich 0 Lebens- 
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abschnitte bei Johanns Tätigkeit in der Kanzlei Karls 
unterscheiden: I. die Zeit als Johann Capellan, Kleriker 
und „Freund“ familiaris domesticus war (a. 1346 Febr. 15 
bis a. 1347 April 3 s. Lulves S. 7); II. die Zeit als Johann 
„notarius et secretarius praesertim cum sit in dictaminibus 
promptus theutonicis et latinis“ und nach eigenem Geständnis 
Karls IV. für ihn „unentbehrlich“ war a. 1347 April 3 bis 
a. 1353 Dez. 26); HI. die Zeit als Johann, bevor er freilich 
auf kurze Zeit aus dem Amte schied, cancellarius war 
(a. 1353 Dez. 26 bis a. 1365 Jan. 29); IV. die Zeit als 
Johann freiwillig nicht bei Hofe war (a. 1365 Jan. 9 bis 
a. 1365 Okt. 22); V. die Zeit als Johann als cancellarius 
wieder bei Hofe war (a. 1365 Okt. 22 bis a. 1374 Jan. 29): 
VI. die Zeit als Johann als cancellarius unfreiwillig aus dem 
Amte geschieden war (a. 1374 Juni 29 bis a. 1378 Nov. 29: 
f Karl vgl. Lulvös a. a. 0. S. 7 ff.). — Daß Johann einige 
Zeit freiwillig nicht bei Hofe war, hängt wahrscheinlich 
mit seiner Ernennung zum Bischof von Olmütz zusammen, 
er hatte wohl die Absicht, seine Tätigkeit dem neuen Bistum 
und der Wissenschaft zu widmen, aber schon bald rief der 
Kaiser seinen langjährigen Kanzler wieder zurück. Un- 
freiwillig dagegen entfernt vom Hofe war .lohann seit 
1374 (Juni 29) als „aliquando reputatus, nunc autem con- 
temptus cancellarius.“ Die Leitung der Kanzleigeschäfte 
übernahm der Protonotar Nicolaus v. Kamerik (Kemberg, 
( ’ambray, Kamerig) a. 1377 No. *5825 HR; aber nicht als 
Kanzler, sondern nur als Stellvertreter ohne Titel, während 
Johann noch dem Namen nach Kanzler blieb (s. Lindner. 
Ukw. S. 17, Lulvös a. a. 0. S. 16). Die Beteiligung und 
das ganz heirorragende Verdienst Johanns an der Aus- 
fertigung deutscher Urkunden ist schon gewürdigt worden 
(s. ob. S. 9 Anm., 13. 231 ff.). 

Die Besetzung der Ämter wie des Hofmeisters, des 
Kammermeisters u. a. unter Karl IV. ergibt sich aus der 
Beteiligung dieser Beamten an der Ausfertigung deutscher 
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Urkunden (s. ob. S. 202 If.), ebenso lassen sich die Amts- 
tnnktionen der weltlichen und geistlichen wie heimlichen 
Käte ans den Angaben hierzu erkennen. Die Funktionen 
dei' direkten Beamten der Kanzlei, zunächst der höheren 
nach ihrer Beamtenlaufbahn (ßegistratores , Correctores. 
dann Secretarii et Notarii, scriptores; Eedactoren und 
Dictatoren endlich manchmal auch mandatores) lassen sich 
auch aus ihrer Beteiligung an der Ausfertigung deutscher 
Urkunden manchmal erkennen, obwohl man hier ebenso- 
wenig an eine feste Gliederung der Amtsgeschäfte denken 
darf, wie bei den Funktionen der heimlichen Bäte u. dergl. 
Es handelt sich wohl hier mehr erst um eine Zunahme des 
Vertrauens und der Verantwortlichkeit, als um eine Er- 
höhung schon in einer festen Rangstalfel etwa, und mehr 
um die Anfänge der Arbeitsteilung unter den hohen Be- 
amten der Kanzlei, wie sie sich auch schon bei den niederen 
Beamten (Schribern) hat beobachten lassen (s. ob. S. 185 ft'.). 

Mit der Zunahme der Geschäfte stieg die Macht und 
das Ansehen der kaiserlichen Kanzlei im Lande. Das war 
Avieder ungemein der zentralistischen Haus-Machtspolitik, 
die Karl IV. im Sinne seiner Reichspolitik trieb, förderlich. 
Noch mehr freilich als dieses mehr äußere Moment trug 
an Unterstützung für die Politik Karls IV. das geistige 
Band bei, das den kolonialen Osten mit dem mutterländischen 
M'esten sprachlich von Ursprung her verknüpfte und das 
durch die gemeinsame patrizische Sprache des öffentlichen 
Hechtes noch wesentlich fester wurde. A^or allem durch 
die mitteldeutschen städtischen Patriziate und ihre Amts- 
organe, die Schöffenstühle, den Rats, die Innungen mit 
ihren Kanzleien u. dergl. liefen in Sprache und Schrift 
Fäden A on Böhmen Avie dem sechsischen Orten überhaupt 
hinüber nach dem Mutterlande wie umgekehrt herüber nach 
dem Osten. So bestanden Beziehungen der sechsischen 
Kanzlei Böhmen (Prags) nach den Niederlanden , nach 
Niedersachsen, Avie überhaupt nach Niederdeutschland, eben- 
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sowohl aber in hervorragendem Maße nach dem Zentrum 
der alten Kultur nach dem Südwesten, nach Elsaß und 
•Schwaben, nicht weniger nach Baiem-Österreich , ebenso 
aber auch nach Mittelfranken, Rheinfranken, Ostfranken 
und Thüringen. Der gesamte neu kolonisierte Osten war 
ja aneinander geknüpft durch die gleichen sprachlichen 
und rechtlichen Elemente aus gleichen Siedlungs-Bevölke- 
rungen wie durch die gesamte Entwicklung des deutschen 
Rechts und seiner Sprache. Das bedeutet für eine zentra- 
listische Politik einen gewaltigen Vorschub, der bei ge- 
schickter Benutzung aller Momente unschwer eine geistige 
Zentralgewalt zur Folge haben konnte, die in ihrer Rück- 
wirkung auf die Politik, wenn auch sonst kulturell dei' 
•Sitz dieser Zentralgewalt sich schon ein gewisses Übei-- 
gewicht anzueignen gewußt hatte, von eminenter Be- 
deutung werden konnte. Und kein Zweifel , der rege 
rechtliche und schriftliche Verkehr, den Karl I\'. so be- 
vorzugte, ist, wie schon ein .lahrhundert vorher Recht und 
Sprache des Sachsenspiegels, für den Osten von größtem Ein- 
fluß, insonderheit für die Vormacht Böhmen im XP\*. Jahr- 
hundert gewesen: aber auch die übrigen TeiTitorien, ihr 
Recht und ihre Sprache haben an einheitlicher Tendenz 
dadurch gewonnen. A'on den ca. <300 Urkunden in deutscher 
i^prache, die ich meinen Beobachtungen hier aus der 
kaiserlichen Kanzlei zu Grunde legte, dienen dem Verkehr 
mit 1. Baiern-Üsterreich: 11 Urkunden; 2. Schwaben: 63 Ur- 
kunden; 3. Elsaß: 80 Urkunden: 4. Alemannien (Schweiz): 
21 Urkunden; 5. Süd-Rheinfranken: 10 Urkunden; G. Rhein- 
franken: 83 Urkimden; 7. Hessen: 64 Urkunden; 8. Ost- 
franken: 81 Urkunden; 9. Älittelfranken: 38 Urkunden: 
10. Thüringen: 12 Urkunden; 11. Meißen: 7 Urkunden: 
12. Kursachsen; 23 Urkunden: 13. Lausitz, Schlesien; 
28 Urkunden; 14. Böhmen, Mähren selbst: 28 Urkunden; 
l.">. Brandenburg: 9 Urkunden; 16. Pommern: 3 Urkunden: 
17. Preußen: 2 Urkunden: 18. Holstein: 3 Urkunden; 
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19. Braunschweig-Lüneburg: 9 Urkunden; 20. Westphaleus: 
3 Urkunden; 21. Mederfranken; 3 Urkunden. Und zwar 
verteilen sich diese Urkunden im einzelnen folgendermaßen: 

1. auf Bayern-Österreich: 

a. 1356 (.Jan. 20): No. 2423 HR. a. 1360: No. 3287 HR; 
3479 HR. a. 1361: No. 3759 HR. a. 1366: No. 4316 HR. 
a. 1368: No. 4652 HR. a. 1372: No. 7340 HR. a. 1374: 
No. 5448 HR. a. 1377: No. 5753 HR. a. 1378: No. *.5909 
5910 HR. 

2. Schwaben; 

a. 1355 (Dez. 6): No. 2313 HR; 2316 HR; 2323 HR; 2329 
HR. a. 1356: No. 6874 HR; 2514 HR; 2515 HR. a. 1357: 
No. 2671 HR. a. 1358: No. 2790 HR; 2795 HR. a. 1359: 
No. 2935 HR; 2936 HR; 2961 HR; 2962 HR; 2970 HR: 

7014 HR. a. 1360: No. 3209 HR; 3214 HR. a. 1361: 

No. 3519 HR; 3533 HR; 3534 HR; 3569 HR; 3776 HR; 

3778 HR»; 7065 HR. a. 1362: No. 3805 HR; 7080 HR. 

a. 1363: No. 7095 HR; 3941 HR; 4000 HR. a. 1364: 
No. 4061 HR. a. 1365: No. 4159 HR; *4242 HR. a. 1366: 
No. 42.50 HR; 4353 HR; 4423 HR; 4430 HR; 4455 HR. 
a. 1370: No. *4830 HR; 4839 HR; 4844 HR; 4879 HR; 
7308 HR. a. 1371: No. *4975 HR; *4976 HR. a. 1372: 
No. 7364 HR; 5140 HR; 5163 HR. a. 1373: No. 5191 HR; 
7394 HR. a. 1374: No. 5326 HR; *5327 HR; 5328 HR; 
.5444 HR. a. 1375: No. 5455 HR; 6353 HR; No. - 
HR = No. 426 S. 478 MB XXXIH 2. a. 1377: No. 5778 
HR; 5782 HR; .5815 HR; 5848 HR. a. 1378: No. 5895 HR; 
*5934 HR. 

3. Elsaß: 

a. 1355 (Sept. 17): No. 2244 HR; 2338 HR. a. 1356: No. 2405 
HR; 2446 HR; 2452 HR; 2509 HR; *2535 HR; 2576 HR; 
2578 HR. a. 1357: No. 2646 HR“; 2646 HR*>; 2682 HR. 
a. 1358: No. 2741 HR; 2745 HR; 2746 HR; 2775 HR; 2844 
HR. a. 1359: No. 2923 HR; 2968 HR; 3024 HR. a. 1360: 


Digitized by Google 



253 


No. 3354 HR; 3407 HR; 3486 HR. a. 1361 ; No. — HR 
= No. 537 S. 449 StrUB V; 3562 HR. a. 1362 ; No. 7083 
HR. a. 1363 ; No. — HR = No. 565 S. 472 StrUB V; 
3025 HR. a. 1364 ; No. 4041 HR. a. 1365 ; No. 4188 HR; 
4189 HR; 4191 HR; 4194 HR; 4195 HR; No. — HR = 
No. 180 S. 240 Rh II. a. 1366 ; No. 4292 HR; 4362 HR; 
4412 HR. a. 1367 ; No. *4484 HR; *4485 HR; 4558 
HR. a. 1368 ; No. *4600 HR; 4646 HR; 4692 HR. 
a. 1369 ; No. *4708 HR; No. — HR = No. 806 S. 629 
StrUB V; *4767 HR; *4787 HR. a. 1370 ; No. 4798 
HR; 4827 HR; No. — HR = No. 872 S. 677 StrUB V; 
No. — HR = No. 874 S. 678 StrUB V; 4907 HR; *4919 
HR; 4920 HR. a. 1371 ; No. *4929 HR; 4930 HR; 4934 
HR; 4966 HR. a. 1372 ; No. *5025 HR; 5039 HR; 7345 
HR; 5045 HR; 5055 HR; 5065 HR; 5093 HR; No. — HR 
= No. 1029 S. 792 StrUB V; 5103 HR; 7359 HR; 5120 HR; 
5141 HR. a. 1373 ; No. 5187 HR; 5199 HR. a. 1374 ; No. 5345 
HR; 5380 HR; 5400 HR; 5433 HR. a. 1375 ; No. 5466 HR; 
5526 HR. a. 1376 ; No. 5587 HR; 5609 HR; *5628 HR; 
5631 HR; 5648 HR; 5708 HR. a. 1377 ; No. 5758 HR. 
a. 1378 ; No. *5865 HR; 5866 HR; 5885 HR; No. — HR 
= No. 1316 S. 957 StrUB V; 5912 HR. 

4. Alemannien (Schweiz). 

a. 1358 (Okt. 9); No. 2849 HR. a. 1359 ; No. 2893 HR; 2895 
HR; 2972 HR. a. 1360 ; No. 7025 HR. a. 1361 ; 7051 HR; 
3678 HR; *7053 HR. a. 1362 ; No. 3813 HR; 7071 HR. 
a. 1364 ; No. 4013 HR. a. 1366 ; No. 4411 HR. a. 1367 ; 
No. 7238 HR; 7248 HR. a. 1370 ; No. — HR == No. 362 
GAK. a. 1372 ; No. 5052 HR; 7348 HR; 5280 HR. 
a. 1374 ; No. *7403 HR. a. 1375 ; No. *7413 HR. a. 1376 : 
No. 5709 HR. 

5. Südrheinf ranken; 

a. 1360 (Okt. 9); No. 7027 HR. a. 1362 ; No. 7081 HR. 
a. 1365 ; No. 4173 HR; 4230 HR“; 4230 HR*', a. 1366 : 
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No. *4852 HR; 4370 HR. a. 1378: No. *5875 HR; 5878 
HR; *5880 HR. 

0. Rh ein franken: 

a. 1355 (Nov. 20): No. 2288 HR. a. 1356: No. 2579 HR. 
a. 1357: No. *6926 HR; 6940 HR; 2665 HR; 6941 HR; 2669 
HR. a. 1358: No. 2767 HR; 2783 HR; 2850 HR; 6969 
HR. a. 1359: No. 2896 HR; 2918 HR. a. 1360: No. 3074 
HR; 3124 HR; 3207 HR; 3355 HR; 3356 HR. a. 1361: 
No. 3561 HR; 3597 HR; *3709 HR; 3777 HR; 3798 HR. 
a. 1362: No. 6331 HR; 7080 HR; 3877 HR. a. 1363: 
No. 3897 HR; 3904 HR; 3954 HR; 8955 HR; 3964 HR. 
a. 1364: No. 4063 HR. a.l365: No. 4215 HR; 4217 HR; 
4225 HR; 4240 HR. a. 1366: No. 4253 HR; 4254 HR; 
4256 HR; 4276 HR; 4288 HR; 4360 HR; 4366 HR; 4375 
HR; 4383 HR; 4391 HR; 4401 HR; No. — HR = No. 547 
S. 611 RH III; 4459 HR. a. 1367: No. — HR = No. 186 
■S. 244 Rh H; 4566 HR. a. 1368: No. 7265 HR; 4604 HR; 
4605 HR. a. 1370: No. 4877 HR; 4881 HR; No. — HR 
= No. 912 S. 704 StrUB V. a. 1372: No. 5042 HR; 5059 
HR; 5060 HR; 5073 HR; 7352 HR. a. 1373: No. 5198 
HR. a. 1374: No. 5436 HR. a. 1375: No. 5460 HR; 5464 
HR. a. 1376: No. *5597 HR; 5600 HR; 5601 HR; 5608 
HR; 5613 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5635 HR; *5675 HR. 
a. 1377: No. 5739 HR. a. 1378: No. *5876 HR; 5879 HR; 
5888 HR; 7467 HR; 7474 HR; No. — HR = No. 198 
S. 257 Rh II; *5929 HR. 

7. Hessen: 

a. 1355 (Sept. 25): No. 6155 HR. a. 1356: 2379 HR; 2895 
HR; 6317 HR; No. — HR = No. 158 S. 177 RH III; 2462 
HR; 6180 HR; 6820 HR; No. — HR = No. 187 S. 207 
RH IH; 6898 HR; 2545 HR. a. 1357: No. 2589 HR; 2600 
HR; 2633 HR; 6186 HR. a. 1358: No. 2791 HR; 2851 
HR. a. 1359: No. 2909 HR; 2910 HR; No. — HR = 
No. 497 S. 420 StrUB V. a. 1360: No. 3073 HR; 3087 
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HR; 3088 ÜR; 3121 HR; 6328 HR; 3367 HR. a. 1361: 
No. 3522 HR; 3559 HR; 3655 HR; 3677 HR; 3681 HK. 
a. 1362: No. 3803 HR; 6332 HR; 3835 HR; 3850 HK. 

a. 1363: No. 3908 HR; 3945 HR; 3994 HR; 4001 HK: 

6247 HR; 6337 HR‘. a. 1364: No. 4032 HR; 6248 HK. 
a. 1365: No. 4244 HR; 4245 HR; 4246 HR. a. 1366: 

No. 4277 HR; No. — HR = No. 528 S. 583 RH III; 4438 

HR; 4451 HR. a. 1367: No. 4494 HR. a. 136S: No. 4598 
HR; 4606 HR; 4617 HR; 4697 HR; 4698 HR. a. 1370: 
No. 6276 HR. a. 1372: No. 6351 HR. a. 1373: No. 5309 
HR. a. 1374: No. 5375 HR. a. 1375: No. 5487 HK”, 
a. 1376: No. 5610 HR; 5633 HR; 5641 HK. 

8. Ostfranken: 

a. 1355 (April 5): No. 2040 HR; 2041 HR; 2043 HR; 2044 
HR; 2045 HR; 2049 HR; 2051 HR. a. 1356: No. 2387 
HR; 2393 HR; 2394 HR; 2403 HR. a. 1357: No. 2628 
HR; 2697 HR; 2698 HR. a. 1358: No. 2734 HR; 2735 
HR; 2784 HR; 2785 HK; 6959 HR. a. 1359: No. 2960 
HR; 3023 HR. a. 1360: No. 3026 HR; 3028 HR; 3029 
HR; 3031 HR; 3192 HR; 3325 HK; 3501 HK. a. 1361: 
No. — HR = No. 92 S. 77 UP II; No. — HR = No. 93 
S. 77 UP II; No. — HR = BeU. XXIV S. 32 AN I; 3779 
HR; 3791 HR; 3792 HR. a. 1362: No. 3864 HK. a. 1363: 
No. 3916 HR; 3920 HR; 3921 HR; 3934 HR; 3988 HR. 
a. 1364: No. 4018 HR; 4022 HR; 4076 HR; 4088 HK; 
4091 HR. a. 1365: No. 4232 HR; 4233 HK; 4235 HK. 
a. 1366: No. — HR = No. 611 S. 398 UP H; 4392 HK; 
4403 HR; 4404 HR. a. 1367: No. — HR = No. 154 S. 127 
UP II; 4518 HR; 4549 HR; 4553 HR. a. 1368: No. 4587 
HR; 4612 HR; 4613 HR; 4614 HR; 4615 HR; 4616 HK: 
No. — HR = No. 292 S. 198 MZ VIII. a. 1370: No. 4796 
HR; No. — HR = No. 300 S. 203 MZ VIII. a. 1371: 
No. 4932 HR; 7326 HR; *4987 HR. a. 1372: No. 5118 HK. 
a. 1373: No. 5296 HR; 5302 HR; 5303 HR; 5311 HK. 
a. 1374: No. 5409 HR; *5449 HR. a. 1375: No. 5498 HK: 
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No. — HR = No. :Hl S. 346 MZ IV. a. 1376: No. 5578 HR; 
5718 HR. a. 1378: No. 5886 HR; 5931 HR. 

9. Mittelfranken: 

a. 1356 (Nov. 4): No. 2518 HR. a. 1357: No. — HR = No. 3471 
HStADr; 2603 HR; 2612 HR; 6921 HR; 2662 HR. a. 1359: 
No. 2941 HR; 2942 HR; 6991 HR. a. 1362: No. 3866 HR. 
a. 1363: No. 3900 HR. a. 1372: No. 5047 HR; 5084 
HR; 5086 HR; *5088 HR; 5089 HR. a. 1374: No. 5344 
HR; 5413 HR; 5414 HR; 5416 HR; 5422 HR; 5423 
HR. a. 1375; No. 5476 HR; 5477 HR; 5478 HR. a.l376: 
No. 5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 5596 HR; 5606 HR; 
5637 HR; 5650 HR. a. 1377: No. 5838 HR; 5839 HR; 5840 
H R. a. 1378: No. 5939 HR; 5940 HR; 5951 HR. 

10. Thüringen: 

a. 1358 (Febr. 19): No. 6193 HR; 2765 HR; 2766 HR. 
a. 1362: No. 7085 HR. a. 1368: No. *4633 HR; 4634 HR: 
4635 HR; 4636 HR; 4637 HR; *4638 HR; 4644 HR. 
a. 1373: No. *5308 HR. 

11. Meißen: 

a. 1355 (Nov. 22): No. — HR = No. 3421 HStADr; 6161 
HR. a. 1358: No. 2754 HR; 6194 HR. a. 1360: No. 3058 
HR. a. 1364: No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp. a. 1367: 
No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt. 

12. Kursachsen: 

a. 1357 (Jan. 2): No. — HR = No. 3470 HStADr. a. 1360: 
3466 HR. a. 1361: No. 3699 HR»; 3740 HR. a. 1362: 
No. 7086 HR; 3878 HR. a. 1364: No. 7115 HR; 7116 HR. 
a. 1365: No. 6255 HR. a. 1369: No. 4791 HR. a. 1370: 
No. 4823 HR; 4826 HR; 4828 HR; 4855 HR; 4900 HR; 
*4901 HR; 4924 HR; 4925 HR. a. 1371: 4937 HR. 
a. 1372: No. 5152 HR. a. 1375: No. 5486 HR. a. 1376: 
No. — HR = No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377: No. *7451 HR. 

13. Lausitz-Schlesien: 

a. 1355 (Sept. 2): No. 2238 HR; 2247 HR. a. 1358: No. 2771 
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HR“, a. 1359: No. 2890 HR. a. 1363: 3956 HR; 3990 
HR. a. 1364: No. 7119 HR. a. 1367: No. 4523 HR; 4538 
HR. a. 1369: 4785 HR. a. 1370: No. 4851 HR; 4909 
HR; 4923 HR. a. 1371: No. 4931 HR. a. 1372: No. 7343 
HR; 5026 HR; 5027 HR; *5028 HR; No. — HR = No. 276 
S. 231 UB I. a. 1373: No. 5219 HR; 7390 HR; 5323 HR. 
a. 1374: No. 5373 HR. a. 1375: No. — HR = No. 22 
S. 482 vSL II. a. 1377: No. *7449 HR; 5734 HR; 5763 HR; 
5813 HR. 

14. Böhmen -Mähren: 

a. 1355 (Mai 15): No. 6148 HR; 2287 HR; 2288 HR; 6164 
HR. a. 1357: No. 2712 HR. a. 1358: No. 2747 HR. 
a. 1359: No. 2950 HR; 7016 HR. a. 1360: No. — HR = 
No. 206 S. 151 CMo IX. a. 1366: No. 4324 HR. a. 1368: 
No. *4631 HR. a. 1369: No. 6269 HR. a. 1370: No. *4807 
HR. a. 1371: No. 4968 HR. a. 1372: No. 5143 HR; *7369 
HR. a. 1373: No. 7374 HR; 5194 HR; 5263 HR; No. — 
HR = No. 521 S. 680 CB II. a. 1374: No. 5374 HR. 
a. 1375: 7414 HR. a. 1377: No. 5748 HR; 5751 HR; 5757 
HR. a. 1378: No. *5911 HR; *5916 HR; *7481 HR. 

15. Brandenburg: 

a. 1355 (Dez. 3): No. 2308 HR; 2309 HR. a. 1360: No. 3055 
HR. a. 1363: No. 3943 HR. a. 1364: No. 4028 HR; 4029 
HR; 4030 HR; 7136 HR. a. 1371: No. 4973 HR. 

16. Pommern: 

a. 1360 (Febr. 6): No. 3059 HR. a. 1370: No. 4846 HR; 
4847 HR. 

17. Preußen: 

a. 1355 (April 28): No. 6809 HR“; 6809 HR''. 

18. Holstein: 

a. 1374 (März 23): No. 5341 HR. a. 1375: No. 5523 HR. 
a. 1376: No. 5536 HR. ‘ 

19. Braunsch weig-Lüneburg: 

a. 1370 (März 3): No. 4825 HR. a. 1371: No. — HR = 

üutjahr. Zar Katstehuag d. ueuhochd. Schriftsprache. 17 
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No. 721 S. 101 ULn II. a. 1372: No. 5121 HR»; *5142 
HR; 5151 HR. a. 1373: No. 5283 HR. a. 1374: No. 5.366 
HR. a. 1377: No. *5825 HR; 5831 HR. 

20. Westfalen: 

a. 1371 (Nov. 25): No. 5007 HR. a. 1372: No. 5153 HR; 
5154 HR. a. 1373: No. — HR = No. 36 S. 27 UD R 

21. Niederfranken: 

a. 1357 (Febr. 13): No. 6920 HR. a. 1371: No. 4960 HR. 
a. 1372: No. 5048 HR. 

Die Schreibgewohnheit, welche alle die Urkunden in 
der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. uns vor Augen führen, be- 
deutet aber bei aller Abweichung im einzelnen nichts anderes 
als den sprachlichen Reflex der kulturellen, besonders sozialen 
und rechtlichen Zustände in allen mitteldeutschen Städten 
und Stadtgemeinden, auch Stadtteilen. Die als koloniale 
Mischsprache entstandene, zur Umgangs- und Rechtssprache 
der patrizischen Kreise erhobene und durch die Diktierkunst, 
insonderheit durch künstliche „Biegung“ hervorragender 
Sprachschöpfer gehegte, geregelte und gepflegte ostmittel- 
deutsche Volksmundart darstellend, beeinflußt diese Schreib- 
gewohnheit alle Schriftsprachen der Kanzleien unseres 
Vaterlandes mehr oder weniger und läßt das ursprünglich 
mehr ritterlich-patrizische Schöfiendeutsch , das schon im 
Begriffe ist, sich allmählich zum patrizischen Innungsdeutsch 
zu wandeln, schriftsprachlich im XTV. Jahrhundert zur 
Herrschaft gelangen. So wird die ,sechsische Cantzlei' im 
weiteren Sinne die Vorbedingung zu Luthers Wirken in 
Schrift und Sprache und die Sprache dieser Cantzlei, ein- 
schließlich der Sprache Kaiser Karls IV., weniger der Kaiser 
■Maximilians*), die Basis unserer neuhochdeutschen 
Umgangssprache in Wort und Schrift. 


1) s. Frodroraos S. 2 und unt. S. '292. 
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§ i- 

Oie Arten der Kaiser-Urkunden nach Zweck und Entstehung. 

Die Urkunden in der kaiserlichen Kanzlei Karls IV, 
lassen sich unschwer in drei Arten nach ihrer äußeren Aus- 
stattung wie nach ihrem Formular, die beide hier immer 
konform neben einander hergehen, einteilen. Es sind dies 
der Reihe nach; 

I. die Diplome d. s. Urkunden (literae patentes) mit 
umgeschlagenem Buge, geschrieben auf Pergament, besiegelt 
mit bulla aurea, oder häufiger mit Majestät-Siegel (hangend), 
und mit den Worten im Formular: „bekennen und tun 
kund . . od. ä. Zu ihnen sind wegen ihrer gleichen 
äußeren Ausstattung und des gleichen Eschatokolls („ . . mit 
urkund dicz brieves . .“) zu zählen die Patent-Diplome. 

II. Die Patente d. s. Urkunden (literae patentes) 
ohne Bug, geschrieben auf Pergament, besiegelt mit Sekret- 
Siegel (aufgedrückt auf der Rückseite in der Mitte), imd 
mit den Worten im Protokoll des Formulars: „. . embieten . .“ 
im Eschatokoll fehlt „mit urkund dicz brieves“ und die In- 
karnation. Hierher gehören wegen des gleichen Escha- 
tokolls die Diplom-Patente, die im Protokoll; „bekennen 
und tun kunt“ führen z. B. No. 4292 HR; 5205 HR. 

in. Die Briefe d. s. Urkunden (literae clausae), zu- 
sammengefaltet von oben wie von unten, von rechts wie 
von links, geschrieben auf Papier, besiegelt mit dem Sekret- 
Siegel, das gleichzeitig den Verechluß bildet, darum beim 
Öffnen des Briefes zerbricht. 

Die Diplome finden Verwendung zur Beurkundung 
aller wichtigen politischen Verhandlungen, Privilegien, Ver- 
trägen und dergl., die von dauernder Geltung sind. Darum 
sind auch sie allein und nicht die Patente und Briefe ins 
Registrum Imperiale einzutragen. Die Patente enthalten 
fast immer einen Befehl (Mandatum) an bestimmte Per- 
sönlichkeiten , der sich an eine kaiserliche Verfügung an- 

17 * 


Digitized by Google 



2H0 


lehnt. Ähnlichen, nur weniger wichtigen Inhalts und mehr 
augenblicklichen ^^'ertes sind die Briefe, welche wie die 
Patente Geleitsbriefe, Empfehlungen, Inschutznahmen, Ein- 
ladungen zum Eeichstage u. ä. behandeln (s. Lindner, 
Ukw. S. 8). 

Der Unterfertigung nach zerfallen die Urkunden 
in der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. ebenso in drei Gruppen, 
deren Verhältnis zu einander sich im Laufe der Zeit aber 
etwas verschiebt. Diese Verschiebung hängt zusammen 
mit der Entwicklung, welche die deutschen Königs-Urkunden 
nahmen. Sicher ist, daß die deutschen Königs -Urkunden 
nicht nur die gleiche Entwicklung \\ie die Privat -Ur- 
kunden genommen haben, sondern aus ihnen geradezu ent- 
standen sind (s. Vancsa). Als es nun Kaiser Karl IV. 
darauf ankam, die kaiserliche Macht für seine Hausmacht 
mehr, besonders auf diplomatischem V'ege zusammenzu- 
fassen, ergab sich wie von selbst eine allmähliche Zunahme 
von Urkunden, welche nicht mehr Privaten (Parteien) ihren 
I^rsprung verdankten, sondern welche voll von der kaiser- 
lichen Kanzlei hergestellt wurden. Wie allmählich freilich 
der Gang der Entwicklung war, kann man noch an den 
Briefen (literae clausae) in deutscher Sprache beobachten, 
deren erste wir in Karls Kanzlei erst im Jahre 1354, 
also kurz vor Abschluß der Organisation unter den Kanzlei- 
Urkunden Karls IV. auffinden und die auch dann noch 
sehr spärlich auftreten; ich habe wenigstens nur drei Briefe 
(Kanzlei-Urkunden) auffinden können, nämlich No. *4919 
HR; *4929 HR; *5025 HR. Die volle Herstellung bot eine 
ungleich größere Sicherheit den Parteien gegenüber, als die 
früher übliche Art, Partei-Urkunden nur zu besiegeln oder 
von der kaiserlichen Kanzlei redigieren zu lassen. So er- 
klärt es sich denn, dass die vollen Kanzlei-Urkunden im 
Laufe der Jahre zunehmen an Zahl, während die kanzlei- 
redigierten Urkunden und parteigebogenen Urkunden ver- 
hältnismäßig geringer werden. Vor Karl IV. lassen sich 
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(mit Vancsa S. G4) drei Entstehungsarten der Königs-Ur- 
kunden in der Zeit vom Interregnum bis auf Ludwig von 
Baiern annehmen (s. oben S. 25 ff.). 

Freilich ein irgend sicheres Urteil darüber, welche 
Urkunden im einzelnen Falle der einen oder der andern 
Gruppe zugehören, läßt sich vor Karls IV. kaiserlicher 
Kanzlei überhaupt nicht fällen. Das wird erst möglich 
durch die Organisation, die unter Kaiser Karl IV. in seiner 
Kanzlei ihren Abschluß erlangt. Diese Organisation schafft 
nicht nur bestimmte Hegeln für die äußere und innere Aus- 
stattung der Urkunden, sondern vor allem ein einheit- 
liches Formular, das in Verbindung mit einer strengen 
Kanzlei- Ausstattung nur den Urkunden, welche voll der 
Kanzlei angehören, zukomrat. So läßt sich auch nicht in 
der Königszeit Karls IV. im einzelnen Falle mit voller 
Sicherheit entscheiden, welcher der di’ei Gruppen irgend eine 
Königs -Urkunde Karls IV. zugehört (s. unt. S.270), wohl aber 
läßt sich diese Entscheidung treffen, vorausgesetzt, daß alles 
diplomatisch wie stilistisch Wissenswerte über den Charakter 
der Urkunden zu Gebote steht, bei jeder der Kaiser- 
Urkunden Karls IV. Diplomatik und Sprachwissenschaft 
in engerem Bündnis ermöglichen allein hier ein sicheres 
Urteil über die Zugehörigkeit jeder Urkunde zur kaiser- 
lichen Kanzlei Karls IV., und zwar ist das entscheidende 
Merkmal der Kaiser-Urkunden Karls IV. in der 1. Gruppe 
(vollständige Herstellung durch die kaiserliche 
Kanzlei) volle Korrektheit dem kaiserlichen Kanzleistile 
gemäß sowohl in Diplomatik wie Sprache (bes. Stil); korrekt 
aber sind im sprachlichen Sinne nur die Urkunden, welche 
streng kaiserliche Stilistik im Formular und kaiserliche 
Gemeinsprache (sechsisch-böhmische Patriziermundart) auf- 
weisen. An diplomatischer und sprachlicher Ausstattung 
ist vorgeschrieben: 

I. bei den Diplomen: A. an diplomatischer 
Ausstattung: als Schreibstoff das Pergament; die Be- 
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Siegelung mit buUa aurea, meist aber Majestät -Siegel 
(hangend); zweizeilige Unterfertigung auf dem Buge rechts 
unten und einzeilige Eegistratur auf der Rückseite in der 
Mitte oben. — B. als Formular^), aber nur der stilistischen 
Fassung nach a) Protokoll-, Wir Karl von gots gnaden 
Römischer Keyser czu allen czeiten merer des reichs und 
kunig czu Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesem brieve allen den, die yn sehen oder hören lesen, 
das . . . b. Eschatokoll: Mit urkund dicz brieues ver- 
sigelt mit unserer keiserlichen maiestat ingsigel , der 
geben ist czu . . . nach Christs gebürte dreiczenhundert 
iar darnach in dem . . . iare, an dem [nehsten . . . vor 
(nach) dem . . .] tage unser reiche in dem . . . und des 
keisertums in dem . . . iare. 

per dominum nn 
NN 

[inverso] R“ NN. 

II. bei den Patenten: A. an diplomatischer Aus- 
stattung: Pergament, Sekretsiegel (aufgedrückt auf der 
Rückseite in der Mitte); zw'eizeilige Unterfertigung unter 
dem Texte unten rechts. — B. Formular (stilistisch) 

a) Protokoll-, AVir Karl von gotes gnaden Römischer keiser 
czu allen czeiten merer des reichs und kunig czu Beheim 
embieten dem [. . burgermeister, dem . . rate und den . . burgem 
gemeinlich der stat czu . . .-)], unsem und des reichs lieben 
getrewen, unser gnad und alles gut. Lieben getrewen . . . 

b) Eschatokoll: Geben czu . . . an . . . [nehsten . . . nach 
(vor) . . .] tage, unserer reiche in dem . . . und des keiser- 
tums in dem . . . iare. 

per dominum nn 
NN 

1) Dieses korrekt kaiserliche Formular ist das Ergebnis der in 
Kap. II im einzelnen durchgeführten Untersuchung, die mundartliche 
Nuancierung wird in Kap. III eingehend behandelt. 

2i oder: ,dem edeln nn, graffen zu nn.‘ 
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ni. bei den Briefen; A. an diplomatischer 
Ausstattung: Papier, Sekretsiegel (als Verschluß auf 
der Rückseite des Briefes auf gedrückt); zweizeilige Unter- 
fertigung unter dem Texte unten rechts. — B. Formular 
(stilistisch) a) Protokoll: Karl von gotes gnaden römischer 
keiser czu allen czeiten merer des reichs und || kunig czu 
Beheim (zweieeilig). Lieben getrewen . . . 

b) Eschatokoll: Geben czu . . . an . . . [nehsten . . . 
nach . . .] tage, unsir reiche in dem . . . und des keiser- 
tums in dem . . iare. 

per dominum nn 
NN 

[Adresse inverso]. Dem [. . burgermeister, dem . . rate 
und den . . burgem gemeinlich der stat zu . . .^)] unsem 
und des reichs lieben getrewen. 

Diese Ordnung der Dinge, diese Regel, die sich in der 
kaiserlichen Kanzlei für die Urkunden, welche voll der 
Kanzlei angehören, heranbildete, war die Normal-Aus- 
stattung der kaiserlichen Urkunden Karls IV. für die kaiser- 
liche Kanzlei selbst; für die Parteien, die in der kaiserlichen 
Kanzlei verkehrten, war es die Ideal-Ausstattung. Diesem 
Ideal sich soviel als möglich diplomatisch und sprachlich an- 
zugleichen, war das Streben aller Kanzleien Deutschlands in 
der Zeit, als Karl IV. Kaiser war (1355 — 1378). Doch 
scheint eine völlige Angleichung der Partei-Urkunden an die 
kaiserliche Normal- Ausstattung nicht in der Absicht der 
kaiserlichen Kanzlei gelegen zu haben, wenigstens ist 
zweifellos, daß die Normal- Ausstattung in allen Stücken 
für die Partei-Urkunden nicht zulässig war. Wie hätte 
denn auch die kaiserliche Kanzlei sonst diejenigen Ur- 
kunden, welche ihr voll angehörten, wieder erkennen 
sollen? Etwas anderes aber als diese leichte Kenn tlichkeit 
der vollen Kanzlei-Urkunden konnte bei solch sorgfältiger 


1) oder: ,Dem edeln nn, grafFen zu nn‘, s. Kap. II. 
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Ordnung der Dinge in der kaiserlichen Kanzlei doch nicht 
beabsichtigt sein. Als Beweis für diese Absicht läßt sich 
das lateinische') Dip. No. 5514 HR (a. 1375 Okt. 20). das 
noch näherer Prüfung unterworfen werden muß, anführen. 
Die Kanzlei erklärt geradezu eine Urkunde (a. 1362 Dez. 28) 
für ungültig und nicht bindend für den Kaiser, weU sie 
nicht die Normal- Ausstattung der kaiserlichen Kanzlei ,nec 
in regula dictaminis nec in modo loquendi* (weder im 
Formular noch im Stil) bewahre , sondern sowohl .in 
materia“ (Inhalt) wie ,in forma‘ (Ausstattung) gegen den 
strengen kaiserlichen Kanzleistil vei-stoße. Und es mangelt 
ihr tatsächlich die Registratura, also der Vermerk, welcher 
für jedes Diplom, das voll der kaiserlichen Kanzlei an- 
gehörte, unerläßlich war (s. Lindner, Ukw. S. 125. 199 ff.). 
Mögen auch andere Gründe für die harte Entscheidung 
Karls maßgebend gewesen sein, formell war er zweifellos 
im Recht, die Urkunde, die seiner Kanzlei nicht völlig 
angehörte, für ungültig zu erklären, obwohl Karl nur im 
besonderen Falle, besonders wenn ihm eine Urkimde recht- 
lich unbequem war, zu diesem bedenklichen AuskunftS' 
mittel gegriffen haben mag (s. Lindner a. a. 0. u. unt. S. 266 ff.). 

Es muß schon in der Absicht des Kaisers gelegen haben, 
eine strenge Scheidung der Urkunden in Kanzlei-Urkunden 
und Partei-Urkunden durchzuführen ; boten doch die Partei- 
Urkunden, welche wohl nie in allen Stücken stilgemäß und 
nie nach dem Brauche der Kanzlei korrekt sein durften, 
gerade dadurch eine um so leichtere Handhabe, wenn es der 
Vorteil des Kaisers erheischte, ihre Gültigkeit anzuzweifeln. 
Auch sprachlich gestattete wohl die kaiserliche Kanzlei die 
allgemein in Deutschland — von Alters her in der Literatur- 
sprache wie auch in der geschriebenen Rechts- und Geschäfts- 
sprache — übliche Sitte der künstlichen Angleichung durch 
Umschrift, der „Biegung“, aber sie ließ nur solche Urkunden 


1) s. ob. S. 2.5. 
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zu, die nicht durchaus den vollen kaiserlichen Kanzlei- 
Urkunden konform waren. Die Kanzlei-Urkunden in der 
kaiserlichen Kanzlei Karls IV. könnte man sprachlich darum 
entsprechend als die „Ideal-Urkunden“ bezeichnen; die Partei- 
Urkunden streben den kaiserlichen Normal -Urkunden als 
ihrem Ideale nach, aber ohne dieses Ideal je ganz erreichen 
zu dürfen. Es entsprach ganz und gar dem Charakter des 
Kaisers, daß der allgemeinen Sitte der „Biegung“, welche 
die kaiserliche Kanzlei selbst in ihren Urkunden übte 
oder wenigstens gestattete, nicht etwa schroff entgegen- 
getreten wurde ; rechnete er doch immer mit den gegebenen 
Verhältnissen und trug den einmal vorhandenen Zuständen 
überall klug Rechnung (s. ob. S. 30 ff.). In unserem Falle 
konnte das Kompromiss mit den bestehenden Verhältnissen 
ja nur Vorteile, nie Nachteile für den Kaiser und seine 
Kanzlei erbringen. 

Darum verraten die Partei-Urkunden in der kaiser- 
lichen Kanzlei Karls IV. bei allem Streben nach Än- 
gleichung an die Normalgebräuche der kaiserlichen Kanzlei 
doch immer entweder durch formelle oder sprachliche Ab- 
w'eichungen ihren Partei-Ursprung. Weist eine Partei- 
Urkunde wirklich einmal sprachlich volles kaiserliches 
Normal-Formular auf, so mangelt ihr die volle kaiserliche 
Normal- Ausstattung wie z. B. dem Dip. No. 4549 HE die 
Unterfertigung und Registratur (s. ob. S. 27. 29) oder dem 
Br. No. 5199 HR = No. 1078 S. 819 StrUB V, a. 1373 
Mai 11 Prag die Unterfertigung (s. ob. S. 262). Umgekehrt 
weist z. B. Br. No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V 
(a. 1361 Februar 13 Nürnberg) volle kaiserliche Ausstattung 
auf, dem Formular jedoch mangelt die vorschriftsmäßige 
Adresse. 

In der kaiserlichen Kanzlei gew’ährt nun außerdem 
die strenge stilmäßige Fassung des Formulars, die von 
ihr als Regel ohne Ausnahme unter Johanns v. Neumarkt 
Einfluß eingeführt w'urde, die weitere Scheidung der Partei- 
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Urkunden in kanzleiredigierte Urkunden und 
parteigebogene Urkunden. Während jene auf Grund 
eines von der Partei eingereichten Diktates von der Kanzlei 
redigiert ') und ausgefertigt, d. h. mit Unterfertigung, event. 
Registratur und kaiserlicher Besiegelung versehen wurden, 
nahm bei diesen die kaiserliche Kanzlei lediglich die Be- 
siegelung vor. Dabei wurde aber streng darauf gesehen, daß 
irgend ein sprachlicher oder formeller Mangel der Ausstattung 
die Partei-Urkunde ohne weiteres erkennen ließ. Sprach- 
lich verrät sich in den Partei-Urkunden solcher Mangel in 
irgend welcher Abweichung von dem oben angegebenen 
strengen kaiserlichen Normal-Formular, formell sowohl im 
Fehlen entweder der Unterfertigung (sowohl bei Dip- 
Pat. wie Briefen s. ob.) oder der Registratur (nur bei den 
Diplomen), als auch in der mangelhaften (einzeiligen) An- 
ordnung der Unterfertigung. 

So war denn die Schutzwehr für die vollen kaiser- 
lichen Kanzlei - Urkunden in deutscher wie lateinischer 
Sprache durch die Organisation Johanns v. Neumarkt 
(a. 1347 — 1355) geschaffen, eine Schutzwehr, die sich in 
allem als stark genug bis auf den heutigen Tag erwiesen 
hat. Nunmehr war es dem Kaiser und seiner Kanzlei 
jederzeit möglich, jedwede Urkunde ohne weiteres als voll 
der kaiserlichen Kanzlei angehörig wieder zu erkennen, und 
so hat man denn auch die Äußerung in dem kaiserlichen 
Diplome vom Jahre 1375, Okt. 20 zunächst zu verstehen, 
in welchem der Kaiser die Urkunde (Patent-Diplom) füi' 
Köln vom 28. Dez. 1362 für nicht aus seiner Kanzlei er- 
gangen, für „falsch“ (suspectum, falsum, nuUum, erroneum et 
penitus vitiatum vgl. Lindnei-, Ukw. S. 125. 200) erklärt; hier 

1) Wie im einzelnen die Kedigierung von der Kanzlei aus- 
geführt wurde, zeigt leicht eine Vergleichung von kanzleiredigierten 
Urkunden mit Partei-Original-Konzepten (z. B. der Straßburger Kanzlei: 
No. 421 S. 361 a. 1357; No. 772 S. 601 a. 1368; No. 773 S. 602; No. 774 
S. 603; No. 775 S. 603 StrUB V). 
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verrät gerade die Fülle der Worte, wie auch sonst im Leben, 
die Schwäche der sachlichen Gründe, die die kaiserliche (erz- 
bischöfliche) Kanzlei bei ihrer Erklärung empfindet. Die Ur- 
kunde No. 2377 KA ist zweifellos echt (s. Lacomblet III, 
No. 774 S. 675 Anm. vgl. Lindner, Ukw. S. 199). Daß sie 
keine volle kaiserliche Kanzlei-Urkunde ist imd 
darum auf Verbindlichkeit, weU sie ihren Ursprung der 
Partei verdankt, keinen Anspruch hat, ist zuzugeben. 
Die Urkunde ist aber ebenso, wie die Urkunde No. 5514 
HR selbst, obwohl eine Partei-Urkunde, sachlich durchaus 
gültig. Freilich ist sie schon sprachlich keine volle Kanzlei- 
Urkunde; sie ist es in Rücksicht auf das Formular nicht, weil 
der Titel-. , Karolus dei gratia Romanorum imperatoP lautet, 
der ,titulus, qui nequaquam variari potest aut debet‘, muß 
aber nach dem strengen Normalgebrauch der Kanzlei lauten: 
, Karolus quartus divina favente clemencia Romanorum Im- 
perator semper augustus et Bohemie rex‘ (notum facimus 
tenore presentium universis, quod . .). Auch das Escha- 
tolcoll ist nicht voll kanzleimäßig. Es lautet: ,In horum 
testimonium et firmitatem perpetuam has literas conscribi 
et iiostre imperialis majestatis sigillo fecimus communiri. 
Actum et datum etc.‘ Die kaiserliche Kanzlei aber schreibt 
nach unwandelbarer Gewohnheit’): ,Presentium sub imperialis 
majestatis nostre sigilli testimonio litterarum*; auch wird 
nie ,actum et datum’, sondern nur ,datum‘ geschrieben. '*) Hier 
ist sprachlich weder im Formular die Regel des Diktates noch 
die Ausdrucksweise der kaiserlichen Normal-Urkunde ge- 
wahrt, aber auch sonst ist die Urkunde im allgemeinen durch 
mancherlei Abweichung von dem kaiserlichen Normalgebrauch 
und häufig auch durch Versehen gegen die feinere und vor- 
nehme Art und Eleganz kaiserlichen, besonders sprachlichen 
Brauches hervorragend, inhaltlich wie formell, fehlerhaft, 

1) .imperialis caucellariu invariabiliter dlctare consueuit.“ 

2) .Similiter uec scribi solet iu literis cesarcis: , Actum et datum“, 
scd solum , datum.“ 
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so daß der Kaiser nicht glaubt, es sei irgendwie aus seiner 
Kanzlei hervorgegangen, d. h. es könne voll der 
kaiserlichen Kanzlei angehören (et nichilo minus stilus 
cancellarie nec in regula dictaminis, nec in modo loquendi 
servatus est, sed quodam abusu et multe in urbanitatis 
errore dictum, pretensum privUegium peccat per totum, in 
materia notabiliter ut in forma, nec illud de nostra can- 
cellaria credimus quomodo übet emanasse). Über die 
formellen Abweichungen in der Ausstattung spricht sich 
der Kaiser wohl absichtUch nicht näher aus. Sicher ist 
aber, daß die Urkunde (No. — HK = No. 2377 KA) vom 
28. Dez. 1362, welche in die Urkunde No. 5514 HR (a. 1375, 
Okt. 20 = No. 774 S. 674 L HI) inseriert ist, aus der 
Kölner Stadtkanzlei hervorgegangen und weder von den 
Kölnern „gefälscht“ noch „erschlichen“ ist (s. Lindner, 
Ukw. S. 199). Die Sache verhält sich im einzelnen so: 
Ludwig von Baiern hatte der Stadt das Privileg über die 
Schöffenw’ahl , das von Ludwig auch Aachen (s. No. 3895 
HR) erhalten hatte, am 5. Dez. 1314 erteilt, und Karl hatte 
es wörtlich am 8. Februar 1349 bestätigt. Die Kölner 
wünschten nun eine Bestätigung dieses Privileges von Karl 
auch als Kaiser zu haben. Die Kölner Stadtkanzlei ließ 
also von einem Notar (Rutgerus de Hillisheym ? s. Lindner, 
Ukw. S. 199) die Urkunde (a. 1362) neu konzipieren (diktieren\ 
natürlich nach der Sitte aller deutschen Kanzleien in An- 
lehnung, wenn auch hier nicht in besonders starker „An- 
gleichung“ an den kaiserlichen Kanzleistil (bes. Ludwigs 
V. Baiern). So brachte man das Konzept in die kaiserliche 
Kanzlei zur endgültigen Ausfertigung. Die kaiserliche Kanzlei 
redigierte nach ihrer Sitte das Konzept mit Schonung des 
eingereichten Kölnischen Diktates, ließ eine Reinschrift her- 
steilen, welche kanzleimäßig d. i. zweizeilig*) unterfertigt. 

1) unten rechts auf dem Buge: p d . . ppositü Luthomislen 

. . deean’ Glogouien 

nach Mitteilung des Kölner Stadtarchives (Dr. Hermkausen). 
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dann besiegelt wurde, aber als Patent-Diplom nicht ins 
Registrum Imperiale eingetragen wurde (a. 28. Dez. 1362). 
Die Urkunde No. 2377 KA ist sonach ursprünglich ein 
Partei-Diktat und gehört zu den kanzleiredigierten Ur- 
kunden. Sie ist gerade so echt und rechtsgültig wie die 
ganze Reihe der kanzleiredigierten Urkunden, welche in 
der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. hergestellt worden sind. 
Als nun in den siebziger Jahren ein heftiger Streit der 
Kölner mit ilu-em Erzbischöfe sich erhob, ergriff Karl Partei 
für den Erzbischof und tat die Kölner in Reichs-Acht. 
Der Erzbischof suchte nun seinerseits die Kölner dadurch 
zu schädigen, daß er ihnen das oben genannte Privileg 
über die Schöffenwahl vom Kaiser Karl wieder aberkennen 
ließ. Die erzbischöfliche Kanzlei stellte also (a. 1375) ein 
Konzept, in welches die Urkunde vom 28. Dez. 1362 in- 
seriert war, des Inhalts her, daß die Urkunde vom 28. Dez. 
1362, als nicht aus der kaiserlichen Kanzlei ergangen, un- 
echt, gefälscht sei (a. 20. Okt. 1375). Dieses Konzept (zu 
No. 774 S. 674 L III; No. 5514 HR) wurde auch von der 
kaiserlichen Kanzlei redigiert *), in Reinschrift gebracht, be- 
siegelt und als registriertes Diplom ausgegeben. Aber auch 
dieses Diplom (No. 5514 HR) war als Partei-Urkunde für den 
Kaiser unverbindlich. Der Kniff des Erzbischofs (Kaisers) 
bestand darin, daß das Patent-Diplom (No. 2377 KA), das in 
der Tat keine ,echte‘ Kanzlei-Urkunde, keine verbindliche Ur- 
kunde, die voll der kaiserlichen Kanzlei angehörte, sondern 
nur eine kanzleiredigierte Urkunde war, für un- 


1) s. im Eschatokoll: ,Preseutium sub imperialis nostre maiestatis 
eigillo“ statt stilgerechtem , imperialis maiestatis nostre sigillo'. Bei L 
fehlt freilich Uiiterfcrtiguiig und Registratur; im Original lautet die 
zweizeilige Unterfertigung ,de maido dmn Iinpcrlor.p || Nicod Camericri 
j)ptus‘, die Registratur auf der Rückseite in der Mitte oben: ,R. Wilh. 
Kortelangen*, der Besicgeluiigsvermerk unten rechts (s. ob. S. 185). §. 
(darunter:) Jaebus’ nach Mitteilung des Königl. Staatsarchivs Düssel- 
dorf (Dr. Ilgen). 
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verbindlich und insofern für , falsch“, für ungültig’) erklärt 
wurde. Erzbischof wie Kaiser interpretierten nur zur 
Schädigung der Kölner. Die Kölner waren durch- 
aus im guten Rechte, vom Erzbischof und Kaiser 
dagegen läßt sich das wohl kaum behaupten. Das Patent- 
Diplom (No. 2377 KA) ist vollkommen echt, zwar nicht im 
karolinischen , aber im landläufigen Sinne. Zum Überfluß 
wird das noch bestätigt durch den Propst der Stiftskirche 
von St. Maria ad Gradus, Joh. de Griphone, der die Urkunde 
(No. 2377 KA) auf Grund des Siegels am 10. Sept. 1375 
(No. 2935 KA) für echt anerkannt und transsumiert hatte.*) 
Die Urkunde ist auch nicht etwa von den Kölnern er- 
schlichen, wie Lindner (S. 200) zu glauben geneigt scheint, 
sie ist nur durch fragwürdige Interpretationskunst den 
Kölnern zu Unrecht aberkannt. Die Kölner stehen im 
Gegensatz zu den Machenschaften des Erzbischofs 
und des Kaisers völlig gerechtfertigt da und ver- 
dienen in keiner Weise den Vorwurf irgend welcher 
Unredlichkeit. 

Für die Charakteristik der Urkunden in der kaiser- 
lichen Kanzlei Karls IV. ist die strenge Rücksicht auf 
den festen und unwandelbaren kaiserlichen Kanzleistil 
Karls rV. das wichtigste Ergebnis unserer Untersuchung; 
sie allein ermöglicht noch heute die genaue Scheidung der 
Urkunden der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. in Kanzlei- 
Urkunden, in kanzleiredigierte Urkunden und partei- 
gebogene Urkunden. Diesen großen Fortschritt gegenüber 
der früheren Zeit, die die Arten der Urkunden nicht genau 
scheiden läßt, verdanken wir der Kanzlei Karls FV. Die 


1) Das karolinische Zeitalter kannte offenbar den Kniff, denn 
a. 1350 Juli 14 findet sich als Terminus ,non cancellatus* d. i. .nicht 
für ungültig erklärt = verbindlich“ in einer Rekognition des Prepositun 
Hermann vom Brückenkloster in Mühlhausen, der ein deutsches Patent 
des Königs Karl IV'. (No. 1114 HR) für ,echt, verbindlich* erklärt. 

2) s. Mitteil, aus dem Stadtarchiv von Köln, Heft V'II S. 34. 35. 
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frühere Zeit bietet keinen sicheren Anhalt, zu entscheiden, 
welche Urkunde im einzelnen Falle voll kanzleimäßig, 
kanzleiredigiert oder parteigebogen ( vgl. ob. S. 25. 31) ist. 
Selbst die königliche Kanzlei Karls IV. gestattet seit 1347 
durch ihre Einrichtungen nur eine Scheidung zwischen 
Kanzlei -Urkunden und Part ei -Urkunden. 

Von den Urkunden deutscher Sprache in der könig- 
lichen Kanzlei Karls IV. lassen sich, soweit im allgemeinen 
der heutige Stand der diplomatischen Forschung es ge- 
stattet, untei-scheiden: 

A. als Kanzlei-Urkunden;^) 

I. Diplome: 

a. 1347 : No. — HR = No. 48 S. 72 CB I; 394 HR; 395 
HR; 480 (A) HR; 481 (B) HR; 486 HR; 488 HR; 489 
HR; 490 HR; 491 HR; 492 HR; 493 HR; 494 HR; 495 
HR; 6493 HR; 504 HR; 515 HR. a. 1348 : No. 530 HR; 
6500 HR; 544 HR; 590 HR; 595 HR; 609 HR; 678 HR; 
711 (B) HR; 6534 HR; 755 HR; 764 HR; 766 (AB) HR; 
767 HR; 6553 HR; 800 HR; 803 HR; 805 HR; 806 
HR. a. 1349 : No. 6564 HR; 827 HR; 6021 HR; 869 HR; 
885 HR; 886 HR; 887 HR; 6576 HR; 912 HR; 913 HR; 
922 HR; 927 HR; 6589 HR; 6591 HR; 948 HR; 6295 
HR; 953 HR; 957 HR; 6031 HR; 1001 HR; 1007 HR; 
1031 HR; 6606 HR; 1033 (1044) HR; 1110 (A) HR; 6617 
HR; 1149 HR; 1151 HR; 6623 HR; 6624 HR. a. 1350 : 
No. 1215 HR; No. — HR = No. 31 S. 240 Lpp; 1233 HR; 
No. — HR = No. 33 S. 241 Lpp; 1234 HR; 1270 HE; 
1272 HR; 6648 HR; 6649 HR; 6650 HR; 1292 HR; 1300 
HR; 1325 HR; 6658 HE. a. 1351 : No. 1352 HR; 6057 
HE; 1361 HR; 6666 HR; 1363 HR; 1368 HR; 1409 HR; 
1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 6305 HR; 6306 HR; 1413 
HE; 6677 HR. a. 1352 : No. 1518 HR. a. 1353 : No. 6312 
HR; 6704 HR; 6723 HR; 6725 HR; 1653 HR; 1663 HR; 

1) (1. s. Urkunden, an welchen die Kanzlei außer der Hesiegelung 
noch irgendwelchen Anteil hat. 
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6732 HE. a. 1354 : No. 1711 HR; 1715 HR; 1720 HR; 
1744 HR; 1796 HR; 1834 HR; 6781 HR; 6783 HR; 1892 
HR; 6784 HR; 1920 HR; 1922 HR; 1928 HR; 1937 HR. 

II. Patente: 

a. 1347 : No. 371 HR. a. 1349 : Xo. 1056 HR; No. — HR 
= No. 211 S. 198 StrüB V; 6612 (A) HR; 1156 HR. 
a. 1350 : No. 1241 HR; 1299 HR. a. 1351 : No. 1379 HR. 
a. 1353 : No. 1579 HR; 1646 HR; 1658 HR; 1659 HR; 
1668 HR. a. 1354 : No. 6737 HR; 6765 HR; 1805 HR; 1912 
HR; 6117 HR. 

III. Briefe: 

a. 1354 : No. 1867 HR; 1895 HR. 

B. als Partei-Urkunden^): 

I. Diplome: 

a. 1347 : No. 6467 HR; 384 HE; 387 HR; 388 HR; 389 
HR; 408 HR; No. — HR = No. 26 S. 238 Lpp; No. — HR 
= No. 6 fol. 3 A Reg. GAW; 430 HR; 445 HR; 456 HR; 
481 (AB) HR; 5978 HR; 497 HR; 5981 HR; 513 HR; 
514 HR; 521 HR; 5988 HR; 6496 HR; 6497 HR; 6498 
HR. a. 1348 : No. 527 HR; 542 HR; 555 HR; 574 HR; 
6516 HR; 603 HR; 611 HR; 612 HR; 618 HR; 635 HR; 
636 HR; 637 HR; 667 HR; No. — HR = No. 604 S. 461 
UB I; 729 HR; 780 HR; No. — HR = No. 6884 S. 218 
MUX; 6554 HR; 6558 HR; 796 HR; 797 HR. a. 1349 : 
No. 830 HR; 831 HR; 832 HR; 859 HR; 889 HR; 894 
HR; 896 HR; 898 (AB) HR; 902 (AB) HR; 903 HR; 
921 HR; 6585 HR; 925 HR; 932 HR; 933 HR; 946 HR; 
967 HR; 985 HR; No. — HR = No. 151 S. 212 Rh II; 
992 HR; 1003 (AB) HR; 6602 HR; 1024 HR; 1025 HR; 

1027 HR; 1037 HR; 1043 HR; 1047 HR; 1054 HR; 6607 

(AB) HR; 1111 (AB) HR; 1122 HR; 1132 HR; 1139 HR; 

1166 HR; 1167 HR; 1178 HR; 6630 HR; 1197 HR; No. — 

HR = No. 329 S. 407 CRG II; No. — HR = No. 38 S. 55 

1) d. 8. Urkunden, welche von der Kanzlei nur besiegelt wurden. 
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CRG III. a. 1350: No. 1217 HR; 1222 HR; 1223 HR; 1236 
HR; 1238 HR; 1240 HR; 1245 HR; 1258 HR; 6647 HR; 
1294 HR; 1297 HR; 1326 HR; No. — HR = No. 176 
S. 236 Rh II; 1333 HR; 1338 HR. a. 1351: No. 1412 HR. 
a. 1352: No. 1460 (A) HR; 1495 HR; 1500 HR; No. — HR 
= No. 654 S. 506 UR I; 1531 HR. a. 1353: No. 1545 HR; 
6705 HR; 1564 HR; 1565 HR; 1570 HR; 1580 HR; 1581 
(AB) HR; 1582 HR; 1584 HR; 1585 HR; 1586 HR; 1587 
HR; 1612 HR; 6724 HR; 6729 HR; 1662 HR; 1672 HR. 
a. 1354: No. 1708 HR; 1722 HR; 1743 HR, No. — HR = 
No. 170 S.232 Rh II; 1768 HR; 1769 HR; 6098 HR; 1795 
HR; 1849 HR; 1853 HR; 1882 HR; 1890 HR; 1894 HR; 
6789 HR. 

II. Patente: 

a. 1347: No. 6468 HR; 385 HR; 386 HR; 390 HR; 406 
(AB) HR; 416 HR; 5967 HR; 480 (B) HR‘); No. — HR = 
No. 154 S. 148 StrUB Y; 502 HR. a. 1348: No. 523 HR; 
529 (AB) HR; No. — HR = No. 369 S. 257 UWo H; 622 
HR; 6005 HR; No. — HR = No. 267 S. 399 CB II; 765 
HR; 769 HR; 6555 HR; 0556 HR; 799 HR. a. 1349: 
No. 826 HR; 839 (AB) HR; No. — HR = No. 516 S. 454 
US; No. — HR = No. 133 S. 200 Rh II; 6574 HR; 900 
HR; 904 HR; 931 HR; 6598 HR; 1022 HR; 1061 HR; 
1074 HR; 1114 HR; 1116 HR; 6631 HR; 6632 HR. 
a. 1350: No. 1249 HR; 1259 HR; 1302 (AB) HR; 1307 HR; 
1311 HR; 1312 HR; 1313 HR; 1329 HR; 6661 HR. a.l351: 
No. 1354 HR; 1380 HR; 1420 HR; 1421 HR; 6673 HR. 
a. 1352: No. 1463 HR; No. — HR = No. 442 S. 302 UWo II; 
No. — HR = No. 490 S. 46 UA II; 1511 HR. a. 1353: 


1) Orig. c. sig. pend. — Das Sieg»*! mit Presse! ist woh! nie 
durchgezogen worden. Winkeimann hä!t die Urkunde für die ur- 
sprÜDgüche, aber wegen eines Fehiers (,und künig ze Beben“ über- 
schrieben) nicht zur Besiegeiung zugeiassene und nicht rekognoszierte 
(registrierte) Au.sfertigung. 

Gutjshr, Zur Entatehung d. neuhocbd. Schriftapracha. !S 
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No. 6089 HR. a. 1354: No. 6099 HR; 1787 HR; 1850 HR; 
1859 HR; 1877 HR; 1893 HR; 1933 HR; 1950 HR; 1954 
HR. a. 1355: No. 1972 HR; 1975 HR. 

III. Briefe: 

a. 1347: No. 5966 HR. a. 1348: No. 771 HR. a. 1349: 
No. — HR = No. 323 S. 406 QB VI; 957 HR. a. 1350: 
No. 1304 HR; 1343 HR; 1344 HR. a. 1351: No. — HR 
== No. — S. 216 P XXVIII (VI). a. 1352: No. 1502 HR. 
a. 1354: No. 1824 HR; 1885 HR; 6785 HR. 

Die Urkunden deutscher Sprache in der kaiser- 
lichen^) Kanzlei Karls IV. scheiden sich in: 

1) Daß die Scheidung der lateinischen Urkunden mit der 
der deutschen nach Ausstattung (forma) und Sprache (modus loquendi) 
parallel läuft, wird erwiesen durch die kaiserlichen 

A. Vollen Kanzlei-Urkunden (s. ob. S. 261). 

I. Diplome: auf Pergament geschrieben, mit hangender bufla 

(Majestät), mit Unterfertigung und Registratur wie ob. S. 262 und mit 
dem Formulare (Protokoll) : , Karolus quartus diuina fauente clementia 
Komanorum Imperator semper augustus et Boemie rcx. Notum facimus 
tenore presencium universis (quod, quia, etsi ..).... (Eschatokoll) : 
Presencium sub imperialis maiestatis nostre sigillo testimonio literarum. 
Datum (. . loco . .) anno domini millesimo trecentesimo . . . . , in- 
dictione . . . , (die) . . , regnorum nostrorum anno . . . , imperii 
vero .... Per dominum nn 

[mrerso:] R. NN. NN. 

II. Patente: auf Pergament (Papier) geschrieben, mit auf- 

gedrUektem (Rückseite, Mitte) Sekret mit Unterfertigung wie ob. S. 262 
und mit dem Formulare: (Protokoll) Karolus quartus diuina fauente 
clementia Romanorum imperator semper augustus et Boemie rex . . 
ludici . . magistro ciurum . . iuratis et vniuersitati ciuitatis . . . , 
fidelibus suis dilectis gratiam .suam et omne bonum. Fideles dilecti .... 
(Eschatokoll): Datum (loco) . . (die) . . , regnorum nostrorum anno . . . , 
imperii vero . . . Per dominum >in 

NN 

III. Briefe: auf Papier geschrieben, mit aufgedrücktem (Rück- 
seite, Plikatur) Sekret mit Unterfertigung wie ob. S. 263 und mit dem 
(rekonstruierten) Formulare: (Protokoll) Karolus quartus diuina fauente 
clemcncia Romanorum imperator semper augustus et || Boemie rcx (zwei- 
zeilig). Fideles dilecti ! 
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A. V olle Kanzlei-Urkunden (s. ob. S. I8ff. 261ff.): 
I. Diplome: 

a. 1356 : No. *2535 HR. a. 1357 : No. *6926 HR. a. 1361 : 
No. *3678 HR; *7053 HR; *3709 HR. a. 1365 : No. *4242 


(JEschatokoU): Datum . . . (die) . . , regnorum nostrorum anno . . . , 
imperii vero . . . Per dominum nn 

NN. 

[Adresse inverso]-. Magistro ciuium, . . iuratis et uniuersitati ciui- 
tafis . . . fidelibus suis dileetis. 

I. Diplome solcher Ausstattung finden sich z. B. : a. 1367 : 
No. 4525 HR = No. 426 S. 617 CB II. a. 1370 : No. 7.S00 HR = 
No. 80 S. 104 CMo X. a. 1371 : No. 5001 HR = No. 224 S. 158 S IV. 
a. 1376 : No. 5533 HR = No. 529 S. 693 CB II; No. — HR 
(ß d. i. latein. Ausfertigung) = No. 14 S. 15 CMo XI. a. 1377 : No. 5746 
HR = No. 538 S. 700 CB II. a. 1378 : No. 5907 HR = No. 114 
S. 103 CMo XI u. a. 

II. Patente solcher Ausstattung sind z. B.: a. 1366 : No. 4441 
HR = No. 424 S. 615 CB II. a. 1369 : No. — HR = No. 59 S. 85 
CMo X. a. 1375 : No. 5476 HR = No. 527 S. 686 CB II. a. 1378 : 
No. 5908 HR = No. 546 S. 709 CB II u. a. 

III. Briefe mit voller Kanzleiausstattung in lateinischer Sprache 
stehen mir keine zu Gebote. Vielleicht erklärt sich das daraus, daß 
schon damals die lateinische Sprache nicht mehr die Sprache des 
gewöhnlichen diplomatischen Verkehrs war, sondern nur noch als 
.Staatssprache d. h. bei Haupt- und Staatsaktionen verwendet wurde 
(s. ob. S. 144) und sonst schon der deutschen Sprache hatte weichen 
mUssen. Das würde der Tendenz der ganzen Organisation der kaiser- 
lichen Kanzlei durch und unter Karl IV. entsprechen. 

B. Kanzleiredigierte Partei-Urkunden (lateinische). 

I. Diplome: a. 1355 : No. 2190 HR = No. 796 S. 499 AI, II. 
a. 1356 : No. 2572 HR = No. 832 S. 525 AI, II. a. 1357 : No. — 
HR = No. 875 A S. 560 AI, II. a. 1363 : Pat-Dip. No. 3963 HR 
= No. 886 S. 567 Al, II. a. 1364 : No. 4026 HR = No. 128 S. 102 
UP II. a. 1367 : No. 7251 HR = No. 21 S. 17 CMo X. a. 1369 : 
Pat-Dip. No. 4745 HR = No. 68 S. 91 CMo X. a. 1371 : No. 4968 
HR = No. 121 S. 146 CMo X; Pat-Dip. No. 7384 HR = No. 136 
S. 164 CMo X. a. 1374 : No. 5429 HK = No. 11 S. 34 W I. a. 1376 : 
Pat-Dip. No. 5545 HR = No. 87 S. 140 W I; Pat-Dip. No. 5589 
HR = No. 7 S. 29 W I; Pat-Dip. No. 5590 HR = No. 6 S. 23 \V I; 
5594 HR = No. 14 S. 38 W I; No. 5603 HR = No. 26 S. 52 W I ; 

18* 
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HR. a. 1366: No. *4352 HR. a. 136S: No. *4590 HR; 
*4600 HR; *4631 HR; *4633 HR; *4638 HR. a. 1369; 
No. *4708 HR. a. 1370; No. *4807 HR; *4830 RR. a. 1372: 
No. *5028 HR; *5088 HR; *5142 HR; *7369 HR. a. 1373: 
No. *5308 HR. a. 1374: No. *5327 HR; *7403 HR; *5400 
H R; *5449 HR. a. 1375: No. *7413 HR. a. 1376: No. *5597 
HR; No. *— HR = No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377; No. *7449 
HR; *5734 HR; *7451 HR; *5825 HR; *5834 HR. a. 1378: 
No. *5865 HR; *5875 HR; *5876 HR; *5880 HR; *5909 HR; 
*5911 HR; *5916 HR; *5929 HR; *5934 HR; *7481 HR. 
II. Patente: 

a. 1367: No. *4484 HR; *4485 HR. a. 1369: No. *4767 
HR; *4787 HR. a. 1370: No. *4901 HR. a. 1371: 
No. *4975 HR; *4976 HR; *4987 HR; *5628 HR. a. 1376: 
No. *5675 HR. 
m. Briefe: 

a. 1370: No. *4919 HR. a. 1371: No. *4929 HR. a. 1372: 
No. *5025 HR. 

B. K a n z 1 e i r e (i i g i e r t e (P a r t e i -) U r k ii n d e n : 

I. Diplome; 

a. 1355: No. 6809 (Pat-Dip.) HR"**; 6148 HR; 6833 HR; 
2200 HR; 2201 HR; 2202 HR; 2203 HR; 2216 HR; 2219 

Pat-Dip. No. 5655 HR = No. 98 S. 162 W I; 5730 HK = No. 56 
8. 48 CMo XI u. a. 

II. Patente: a. i:}55: No. 2.366 H R = No. 364 .S. 314 StrUB V. 
a. 1358: No. 2839 HR = No. 460 S. 394 StrUB V. a. Plttl; No. 3731 
HR = No. 545 S. 455 StrUB V. a. 1:171: No. 4997 HR = No. 137 
S. 165 CMo X. a. 1370: No. 5604 HR = No. 82 S. 124 \V I u. a. 

C. Parteigebogene Partei-Urkunden (lateinische). 

I. Diplome: — 

II. Patente: a. 1358: Di])-Pat. No. — HR No. 42 S. 33 

UP II 11 . a. 

III. Briefe: a. 1;I57: No. 2700 HR = No. 433 S. 380 StrUB V. 
a. 1360: No. 3081 HR = No. .506 S. 424 StrUB V. a. 1366: No. 7203 
HR = No. 901 S. 581 AI, II u. a. 
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HR; 6315 HR; 2221 HR; 6846 HR; 2247 HR; 2249 HR; 
6155 HR; 2283 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 6161 
HR; 2287 HR; 2288 HR; No. — HR = No. 52 S. 257 Lpp; 
2313 HR; 2316 HR; 2323 HR. a. 1356: No. 6317 HR; 
2387 HR; 2395 HR; 2403 HR; 2404 HR; 2405 HR; 2423 
HR; 2436 HR; 6874 HR; 2472 HR; 2473 HR; 2474 RH; 
2514 HR; 6320 HR; No. — HR = 187 S. 207 RH lU; 
6898 HR; 2545 HR; 2576 HR. a. 1357: No. — HR = 
No. 3470 HStADr; 2589 HR; No. — HR = No. 3471 
HStADr; 6920 HR; 6921 HR; 2646 HR'“’; 6186 HR; 6940 
HR; 2671 HR; 2697 HR; 2698 HR; 2710 HR. a. 1358: 
No. 2741 HR; 2747 HR; 6193 HR; 2754 HR; 6194 HR; 
6950 HR; 2765 HR; 2766 HR; 2771 HR‘; 2775 HR; 2790 

HR; 2795 HR; 6323 HR; 6959 HR; 2829 HR; 6969 HR. 

a. 1359: No. 2890 HR; No. — HR = No. 305 S. 128 WQ III; 
2910 HR; 2923 HR»”'’; 2936 HR; 6991 HR; 2950 HR; 
2960 HR; 2961 HR; 2962 HR; 2970 HR; 2972 HR; 2987 
HR‘”; 7014 HR; 7015 HR; 7016 (3010) HR. a. 1360: 
No. 3055 HR; 3056 HR; 3059 HR; 3074 HR; 3075 HR; 
3087 HR; 3121 HR; 3209 HR; 3214 HR; 3221 HR; 7022 

HR; 7025 HR; 3355 HR; 3356 HR; 6328 HR; 3367 HR; 

No. — HR = No. 206 S. 151 CMo IX; 6968 HR. a. 1361: 
No. 3519 HR; 3533 HR; 3534 HR; 3540 HR; 3569 HR; 
7051 HR; *3678 HR; 3699 HR; *3709 HR; 3734 HR; 3735 
HR; 3740 HR"; 3776 HR; 3778 HR*"; 7065 HR. a. 1362: 
No. 3805 HR; 7071 HR; 3813 HR; 3826 HR; 3835 HR; 
3850 HR; 7085 HR; 7086 HR; 3877 HR; 3878 HR. a. 1363: 
No. 3897 HR; 3904 HR; 7095 HR; 3941 HR; 3945 HR; 
7109 HR; 7111 HR*; 3977 HR; 3994 HR*"; 6247 HR*; 
6337 HR*; 4000 HR; 4001 HR. a. 1364: No. 4012 HR; 
4013 HR; No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 
7115 HR; 7117 HR*"; 7119 HR*; 4032 HR; 4061 HR; 
No. — HR = No. 585 S. 125 UA II; 4071 HR; 4073 
HR; 7136 HR; No. — HR = No. 124 S. 301 Lpp; 7137 
HR; No. — HR = No. 153 S. 271 NA VIII. a. 1365: 
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No. — HR = No. 344 S. 141 WQ ÜI; 4122 HR; 6255 
HR; 7151 HR; 4173 HR; 7175 HR; 4199 HR; 4215 HR; 
4225 HR; 4230 HR“-; 4233 HR. a. 1366; No. 4250 HR; 
4253 HR; 4254 HR; 4256 HR; No. — HR = No. 350 S. 143 
WQni; 4316 HR; 4324 HR; 4341 HR; 4347 HR; 4348 
HR; 4353 HR; 4360 HR; 4362 HR; 4366 HR; 4375 

HR; 4391 HR; 4392 HR; 4401 HR; 4404 HR; 4438 

HR; 4451 HR; No. — HR = 547 S. 611 RH III; 4459 
HR. a. 1367: No. 7238 HR; No. — HR = No. 154 
S. 127 UP II; No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt; No. 4523 
HR; 4538 HR; 4562 HR; 4566 HR. a. 1368: No. 4587 
HR; 7265 HR; 4598 HR; 4604 HR; 4612 HR; 4613 

HR; 4614 HR; 4617 HR; 4634 HR; 4635 HR; 4636 

HR; 4637 HR; 4670 HR; No. — HR = No. 918 S. 591 
AI, II; 7273 HR; No. — HR = No. 365 S. 147 WQ III. 
a. 1369: No. — HR = No. 806 S. 629 StrUB V; 6269 HR; 
No. — HR = No. 23 S. 512 SL I; 4785 HR; 4791 HR. 
a. 1370: No. 4798 HR; 4810 HR; 4823 HR; 4825 HR; 
No. — HR = No. 181 S. 275 NA VIH; 4839 HR; 4844 
HR; 4851 HR; 4855 HR; 4864 HR; 4872 HR; 4879 HR; 
4881 HR; 6276 HR; No. — HR = No. 379 S. 153 WQ III. 
a. 1371: No. 4931 HR; 4932 HR; 7323 HR; 7324 HR; 7326 
HR; 4968 HR; 4991 HR; 7335 HR; 7336 HR. a. 1372: 
No. 7339 HR; 7343 HR; 5026 HR; 5027 HR; 7345 HR; 
6351 HR; 5042 HR; 5047 HR; 5048 HR; 7348 HR; 5059 
HR; 5068 HR; 7352 HR; 7357 HR; 7359 HR; 5121 HR»**; 
7364 HR; 5143 HR; 7366 HR; 5151 HR; 7367 HR. 
a. 1373: No. 5184 HR; 7374 HR; 5191 HR; 5194 HR; 7381 
HR; 7383 HR; 7384 HR; 5250 HR; 5263 HR; 7391 HR; 
No. — HR = No. 398 S. 156 WQ HI; 5283 HR; No. — HR 
= No. 521 S. 680 CB II; 5301 HR; 5302 HR; 5303 HR; 
5309 HR; 5323 HR. a. 1374: No. 5326 HR; *5327 HR; 
5341 HR; 5344 HR; No. — HR = No. 403 S. 157 WQ lU; 
5366 HR; 5374 HR; 5375 HR; 5380 HR; 5384 HR; .5409 
HR; 5414 HR; 5422 HR; 5423 HR; 5433 HR; 5436 HR; 
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5444 HE; 5448 HR. a. 1375: No. — HR = No. 22 S. 482 
SL II; 5460 HR; 5465 HR; 5486 HR; 7424 HR; No. — 
HR = No. 283 S. 309 Pe H; No. — HR = No. 280 S. 304 
Pe n. a. 1376: No. 5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 5606 
HR; 5608 HR; 5610 HR; 5613 HR; 5615 HR; 5616 HR; 
5634 HR; 5641 HR; 5668 HR; 5709 HR; 5719 HR; 5721 
HR; 5728 HR. a. 1377: No. 5734 HR*>; 5739 HR; 5748 
HR“’; 5772 HR; 5778 HR; 5815 HR; 5831 HR; 5848 HR. 
a. 1378: No. 5866 HR; 5877 HR; 5878 HR; 5879 HR; 
5883 HR; 5888 HR; 5895 HR; No. — HR = No. 677 S. 200 
UA II; 5910 HR; No. — HR = No. 216 S. 279 NA VIII; 
5917 HR; 5918 HR; 5921 HR; 5931 HR; 5935 HR. 

II. Patente: 

a. 1355: No. 2238 HR; 2329 HR; 2338 HR. a. 1356: No. — 
HR = No. 158 S. 177 RH IH; 2462 HR; 6180 HR. a. 1357: 
No. 2600 HR; 2633 HR; 6941 HR; 2669 HR; 2682 HR; 
2712 HR. a. 1358: No. 2745 HR; 2746 HR; 2783 HR; 
2817 HR; No. — HR = No. 267 S. 303 RH IH; 2844 HR; 
2849 HR; 2851 HR. a. 1359: No. 2935 HR; 2968 HR. 
a. 1360: No. 3073 HR; 3088 HR; 3354 HR; 7027 HR; 3501 
HR. a. 1361: No. 3522 HR; 3561 HR; 3655 HE; 3677 
HR; 3681 HR; 3777 HR. a. 1362: No. 6331 HR; 3803 
HR; 6332 HR; 7080 HR; 7081 HR; 7082 HR; 7083 HR. 
a. 1363: No. 3908 HR; 3925 HR; 3954 HR; 3955 HR; 
3964 HR; 6337 HR^. a. 1364: No. 7116 HR; 6248 HR; 
4063 HR; 4065 HR. a. 1365: No. 7176 HE; 4201 HR; 
No. — HR = No. 180 S. 240 Rh H; 4217 HR; 4240 HR“"^; 
4244 HR; 4245 HR; 4246 HR. a. 1366: No. — HR = 
No. 611 S. 398 UAVo II; 4276 HR; 4277 HR“>; No. — HR 
= No. 528 S. 583 RH IH; 4288 HR; 4289 HR; 4292 HR; 
4411 (4421) HR; 4412 HR; 4423 HR; 4430 HR; 4438 
HR. a. 1367: No. *4485 HR; 4494 HR; No. — HR = No. 186 
S. 244 Rh II. a. 1368: No. 4605 HR; 4606 HR; 4644 HR; 
4652 HR; 4681 HR; 4697 HR. a. 1370: No. — HR = 
No. 300 S. 203 MZ VIII; 4826 HR; No. — HR = No. 872 
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S. 667 StrUB V; Xo. — HK = No. 874 S. 678 StrUB V; 
7308 HR; 4900 HR; 4907 HR; 4909 HR; 4920 HR; 4924 
HR; 4925 HR. a. 1371: No. 4934 HR; 4937 HR; 4966 
HR; No. — HR = No. 721 S. 101 ULn H. a. 1372: No. 7340 
HR; 5045 HR; 5073 HR; No. — HR = No. 1029 S. 792 
StrUB V; 5141 HR. a. 1373: No. 7372 HR; 5198 HR; 
5226 HR; 5228 HR; 7394 HR. a. 1374: No. 5345 HR. 
a. 1375: No. 5455 HR; 6353 HR; No. — HR = No. 426 
S. 478 MB XXXIII 2; 5487 HR''; 5494 HR. a. 1376: 
No. 5536 HR; 5609 HR; 5633 HR; 5656 HR; 5658 HR. 
a. 1377: No. 5813 HR. a. 1378: No. 7467 HR; 5912 HR; 
7474 HR; 5939 HR; 5940 HR; 5947 HR; 5951 HR. 

III. Briefe: 

a. 1357: No. 2646 HR“, a. 1358: No. 2767 HR. a. 1359: 
No. 2918 HR; No. — HR = 497 S. 420 StrUB V; 3024 
HR. a. 1360: No. 3234 HR; 3263 HR; 3407 HR. a. 1361: 
No. 3559 HR; 3562 HR; 3597 HR; No. — HR = No. 537 
S. 449 StrUB V; No. — HR = No. 544 S. 454 StrUB V. 
a. 1365: No. 4191 HR. a. 1368: No. 4677 HR. a. 1370: 
No. 4827 HR; No. — HR = No. 912 S. 704 StrUB V. 
a. 1371: No. 4973 HR. a. 1372: No. 5039 HR; 5065 HR; 
5093 HR; 5103 HR; 5120 HR; No. — HR = No. 276 
S. 231 UB I; 5152 HR; 5163 HR. a. 1373: No. 5187 HR; 
No. — HR = No. 36 S. 27 UD H. a. 1375: No. 5523 HR; 
5526 HR. a. 1376: No. 5587 HR; 5648 HR. a. 1377: 
No. 5763 HR; 5854 HR. a. 1378: No. 5885 HR; No. — 
HK = No. 1316 S. 957 StrUB V. 

C. Parteigebogene (Partei-)Urkunden. 

I. Diplome: 

a. 1355: No. 2040 HR; 2041 HR; 2043 HR; 2044 HR; 2045 
HR; 2049 HR; 2181 HR; 2309 HR. a. 1356: No. 2515 
HR. a. 1357: No. 2603 HR; 2612 HR; 2628 HR; 2662 
HR. a. 1358: No. 2734 HR; 2735 HR; 2771 HR“; 2784 
HR; 2785 HR; 2841 HR. a. 1359: No. 2889 HR; 2893 
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HE; 2909 HR; 2911 HR; 2941 HR; 2942 HR; 2966 HR. 
a. 1360: No. 3026 HR; 3028 HR; 3029 HR; 3058 HR; 3192 
HR; 3284 HR; 3285 HR; 3287 HR; 3466 HR; 3479 HR. 
a. 1361: No. 3707 HR; 3721 HR; 3726 HR; No. — HR = 
BeU. XXIV S. 32 AN I; No. 3779 HR; 3791 HR; 3792 
HR; 3798 HR. a. 1362: No. 3866 HR. a. 1363: No. 3916 
HR; 3920 HR; 3934 HR; 3943 HR; 3976 HR; 3988 HR. 
a. 1364: No. 4010 HR; 4018 HR; 4022 HR; 4028 HR; 
4030 HR; 4033 HR; No. — HR = No. 26 S. 49 FU VI; 
4076 HR; 4088 HR; 4091 HR. a. 1365: No. 4159 HRd*); 
4232 HR; 4235 HR. a. 1367: No. 4518 HR; 4549 HR; 
4553 HR. a. 1368: No. 4594 HR; 4615 HE; 4628 HR; 
4674 HR; 4700 HR. a. 1369: No. 4795 HR. a. 1370: 
No. 4828 HR; 4846 HR; 4847 HR; 4871 HR; 4877 HR. 
a. 1371: No. 4960 HR; 4986 HR; 5007 HR; 5008 HE. 
a.l372: No. 5052 HR; 5060 HR; 5084 HR; 5086 HR; 5089 
HR; 5090 HR; 5107 HR; 5109 HR; 5110 HR; 5118 HR; 
5140 HR; 5149 HR; 5153 HR; 5154 HR. a. 1373: No. 5227 
HR; 7390 HR; 5296 HR; 5311 HR. a. 1374: No. 5353 
HR; 5359 HR; 5371 HR; 5390 HR; 5413 HR; 5416 HR; 
5417 HR. a. 1375: No. 7414 HR; 5475 HR; 5478 HR; 
5498 HR; 5501 HR; 5519 HR; No. — HR = No. 310 
S. 342 MZ IV; No. — HR = No. 311 S. 346 MZ IV. a. 1376: 
No. 5540 HR; 5578 HE; 5581 HR; 5596 HR; 5635 HR; 
5637 HR; 5644 HR; 5650 HR; 5718 HR. a. 1377: No. 5748 
HR‘*>; 5751 HR; No. — HR = No. 497 S. 347 CA IV; 5782 
HR; 5816 HR; 5838 HR; 5839 HR; 5840 HR. a. 1378: 
No. 5886 HR; 5894 HR; No. — HR = No. 198 S. 257 Rh II. 
II. Patente: 

a. 1355: No. 2051 HR; 2183 HR; 2282 HR; 2308 HR; 
6164 HE. a. 1356: No. 2379 HR; 2393 HR; 2394 HR; 
2578 HR. a. 1358: No. 2850 HR. a. 1359: No. 2895 HR; 
3023 HR. a. 1360: No. 3031 HR; 6326 HR; 3325 HR. 


1) d. i. deutsche Ausfertigung. 


Digilized by Google 



282 


a. 1361: No. 3740 HR»; 3759 HR. a. 1362: No. 3864 HR 
a. 1363: No. 3900 HR; 6335 HR. a. 1364: No. 4041 HR. 
a. 1365: No. 4188 HR; 4206 HR. a. 1368:' No. 4646 HR 
1370: No. 4796 HR; No. — HR = No. 362 S. 350 OR XL. 
a. 1373: No. 5205 HR; 5219 HR; 5293 HR. a. 137i: 
No. 5476 HR; 5477 HR. a. 1376: No. 5631 HR. a. laTL 
No. 5753 HR. 

III. Briefe: 

a. 1355: No. 2244 HR. a. 1356: No. 2446 HR; 2452 HE: 
2509 HR; 2579 HR. a. 1357: No. 2665 HR. a. mS 
No. 2791 HR; 2828 HR. a. 1359: No. 2896 HR; 2989 HR; 
2993 HR; 3015 HR; 3021 HR. a. 1360: No. 3124 HR; 
3207 HR; 3486 HR. a. 1361: No. 3559 HR; 3785 HR. 
a. 1363: No. — HR = No. 565 S. 472 StrUB V. a. 1365: 
No. 4189 HR; 4194 HR; 4195 HR; 4209 HR. a. 1367: 
No. 4558 HR. a. 1368: No. 4692 HR. a. 1372: No. 505Ö 
HR; 5093 HR. a. 1373: No. 5199 HR. a. 1374: No. - 
HR = No. 108 S. 46 ÜB; 5373 HR. a. 1375: No. — HR 
= No. 297 S. 244 UB I. a. 1376: No. 5600 HR; 5708 HR. 
a. 1377: No. 5758 HR. 
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Kap. II. 

Das Formular in der Kanzlei Karls IV. 


Allgemeines.') 

Vancsa (a. a. 0. S. 89f£. 98ff.) hat nachgewiesen, daß 
die formelhaften Wendungen in deutscher Sprache, aus 
denen sich später das ständige Formular der kaiserlichen 
Urkunden entwickeln sollte, weder für die Königs- noch 
für die Privat-Urkunden neu geschaffen wurden, sondern 
im Anschluß an die üblichen lateinischen entstanden sind. 
Während zu Anfang der Entwicklung bis 1313 nirgends 
eine kanzleimäßige Ausbildung und damit verbundene Regel- 
mäßigkeit des Foimulars, also was man etwa einen „deutschen 
Kanzleistil“ nennen könnte, außer in den Hofgerichts-Ur- 
kunden, sich findet, bildet sich allmählich freier und un- 
abhängiger von den lateinischen Wendungen aus den Formeln 
ein ständiges deutsches Formular in der Kanzlei heraus. Ab- 
weichungen sowohl im Diktat (kanzleiredigierte Urkunden) wie 
in der eingereichten Urkunde (parteigebogene Urkunden) sind 
dem Einflüsse des Empfängers zuzuschreiben, vor allem müssen 
starke Abweichungen noch immer durch die Einwirkung des 
Empfängers erklärt werden (s. Vancsa a. a. 0. S. lOü). Diese 
in den Verhältnissen begründeten Abweichungen vom stil- 
mäßigen Formular werden aber neben dem festen kaiserlichen 
Kanzlei-Formular nach Mitte des XIV. Jahrhunderts auf der 
Höhe der Entwicklung, gern und wohl kaum ohne Absicht, 
von der kaiserlichen Kanzlei selbst bei den Partei-Urkunden 

1) vgl. Kap. I § 2. 3. 
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zugelassen, weil sie der kaiserlichen Kanzlei die Möglich- 
keit einer sicheren Scheidung ihrer verbindlichen und un- 
verbindlichen Urkunden auch in späterer Zeit noch ge- 
währen. Die Höhe erreicht die Entwicklung in der 
kaiserlichen Kanzlei Karls IV. Sie führt nicht nur eine 
stilmäßige, festgeregelte Wahl des Schreibstoffes ^und der 
Besiegelung ein, sie schützt auch die von ihr selbst 
hergestellten Urkunden, welche der kaiserlichen 
Kanzlei voll angehören, durch feste besonders in der 
Anordnung bestimmte Kanzleinotate , selbst der Arbeits- 
teilung zieht sie sichere Grenzen. Den wesentlichsten 
Dienst aber erweist die kaiserliche Kanzlei Karls IV. sich 
.selbst und uns, den Forschenden, durch die endgültige 
Fixierung des lateinischen Avie des deutschen Formulars. 
Diese Fixierung bedeutet jedenfalls für die deutschen Ur- 
kunden Kaiser Karls IV. größtenteils die Möglichkeit, die 
Urkunden aufzufinden, welche voll der kaiserlichen Kanzlei 
angehören und damit die Unterlagen zu gewannen, welche 
den ersten sicheren Anhalt gewähren für eine Beurteilung 
der „ersten Zusammenfassung“ aller lokalen und 
sozialen deutschen Dialekte zu einer Einheits- 
sprache, die „beide. Ober- und Niederländer, verstehen 
mögen.“ Die Kanzlei -Urkunden allein ermöglichen den 
Ursprung der nhd. Schriftsprache in der Sprache der 
.Sechsischen Cantzelei* zu erkennen. Den Anteil freilich, den 
Karl IV. selbst und die Männer seiner Kanzlei, vor allem der 
Hofkanzler Johann von Neumarkt, an dieser ersten durch- 
aus sicher beglaubigten*) Zusammenfassung der deutschen 

1) Eykes Sachsenspiegel liegt ja nur in handschriftlicher, 
nicht in urkundlicher Überlieferung vor (s. ob. S. 32flF.), doch lehrt 
schon die Übereinstimmung des sechsiseben Lautstandes der ältesten und 
besten Abschrift (Leipziger Kodex) mit dem des Hallesch-Magdeburger 
Rechts zu Eykes Zeit und dem der sog. , Sechsischen Cantzelei“ zu Halle 
und Prag, daß Eykes, des Hallensers, 0 rigi nal spräche weder nieder-, 
mittel-, noch mittelhochdeutschen, sondern ostmitteldeutschen (sechsisch- 
patrizischen) Charakters war. An eine, auch nur orthographische ,Um- 
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Sprachen zu einer Eiuheitssprache haben, darf man nicht auf 
eine in allem bewußte Initiative des Kaisers zurückführen 
Avollen, wohl aber darf man sie als eine be^vußte Förderung der 
durch die Verhältnisse selbst gebotenen Einheitstendenzen 
bis zu einem damals erreichbaren Ziele ansehen. Eine 
solche Anpassung an die gegebenen Verhältnisse entsprach 
durchaus dem Charakter wie der gesamten Politik des 
Kaisers Karls IV., und es kann nach allem wohl kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß die erste urkundliche Wieder- 
gabe der Einheitssprache des deutschen Volkes in der 
Kanzlei Karls IV. wenigstens die mittelbare Folge der 
Politik Karls IV. insofern gewesen ist, als Karl IV. seine 
Politik wie seine Sprache stützte auf die mitteldeutschen 
Innimgspatriziate der deutschen Städte, insonderheit auf 
die der ostmitteldeutschen Hauptstadt Prag (vgl. Burdach^ 
S. XI). Leicht war die Aufgabe, die deutschen Kanzleien 
an ein feststehendes kaiserliches Formular zu gewöhnen, 
wahrlich nicht. Ungleich leichter w'ar es, die Anwendung 
dieses Formulars von den Beamten der kaiserlichen Kanzlei 
selbst zu verlangen. Man erkennt aus der Anzahl der 
Abweichungen, daß es den deutschen Kanzleien schwer 
fiel, sich einem einheitlichen Formular anzupassen. Auch 
diese zentrifugale Neigung einem einheitlichen kaiserlichen 
Formular gegenüber entsprach ganz dem Charakter der 
Zeit, die im Zeichen des Individualismus und des Parti- 
kularismus stand. Aber auch diese Zeitströmung wußte 
der Kaiser klug für seine Politik und zu ihren Gunsten aus- 
zunützen. Sie gab ihm bei dem Formular wenigstens die Mög- 
lichkeit, die in seiner kaiserlichen Kanzlei voll hergestellten 
Urkunden (Kanzlei-Urkunden) scharf von den andern (Partei- 
Urkunden) abzusondern. Den Nachweis für die allmähliche 

Schrift' aus der, ursprünglich bei der Volksmundart neueinsetzendeu 
patrizischen Rechtssprache des Originales dieser Handschrift, die 
freilich etwa 50 Jahre später, als das Original entstand, zu denken, 
liegt gar kein Anlaä vor (s. Stud. I und unt.}. 
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Festsetzung des deutschen kaiserlichen Formulars aus den 
Urkunden in Karls IV, Kanzlei zu erbringen, ist nunmehr 
unsere Aufgabe. Auch bei der Entstehung und Entwicklung 
des kaiserlichen Formulai-s zeigt sich dasselbe unsichere 
Tasten wie bei der Entstehung und Entwicklung der 
Kanzleibräuche überhaupt (s. Kap. I S. 107 ft'.). Einen be- 
merkensw'erten Hinw'eis auf ein wirklich feststehendes 
Formular in der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. bedeutet 
die Tatsache, daß im Registrum Imperiale das Formular 
der deutschen Urkunden, Avelche registriert wurden, immer 
in denselben Abkürzungen angeführt wird. Dem Leser 
wird die Ergänzung des Mangelnden überlassen, offenbar 
weil ein Irrtum dem festen kaiserlichen Kanzleibrauche 
gegenüber völlig ausgeschlossen ist. So lesen wir im 
Registrum Imperiale meist nur das Formular wie die 
Ausfertigung in der Form: „Vir Karl etc. Bekennen etc. 
. . . Datum p omnia ut s. p. d. nn KX.“ Diese abgekürzte 
Form findet im Registrum Imperiale in allen Fällen An- 
w'endung, also auch da, w'o es sich um offenbar von der 
Regel abweichende, nur für kanzleiredigierte Urkunden und 
parteigebogene Urkunden zugelassene Formulare handelt. 
Die Kanzlei betrachtet natürlich die Sache vorzugsweise 
von dem Standpunkte ihres Formulars aus. Bew'eiskraft 
kann darum die Tatsache- der gekürzten Eintragung ins 
Registrum Imperiale nicht beanspruchen, Beweiskraft kann 
nur der Mehrzahl festgefügter Formeln, aus denen sich das 
kaiserliche Formular zusammensetzt, zugesprochen werden. 
Die Formeln aber müssen voi-sichtigerw'eise wiederum im 
einzelnen und für sich, vom Formular zunächst ganz ab- 
gelöst, betrachtet werden; diejenige Fassung, welche am 
meisten innerhalb einer F'ormel in den Urkunden in der 
kaiserlichen Kanzlei Karls IV. vorkommt, muß dann die 
ständige Fassung der kaiserlichen Kanzlei selbst gew'esen 
sein, vorausgesetzt, daß dieses Formular mit der diplo- 
matischen Ausstattung, die ja ohne Zweifel streng stil- 
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mäßig in der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. schon ge- 
handhabt wurde (s. Kap. I), in voUem Einklang steht. 
Das Verhältnis solcher Fassungen auf Urkunden in der 
königlichen Kanzlei Karls IV. sowohl, wie überhaupt in 
den Kanzleien vor Karl IV. zu beobachten, führt darum 
zu keinem Ergebnis, weil allen Kanzleien vorher solche 
stilmäßige Ausstattung, besonders in den Ausfertigungs- 
notaten oder wenigstens in der Ordnung und Regel der 
Ausfertigungsnotate , noch mangelte. Trotzdem empfiehlt 
es sich, der Kanzleien, welchen die kaiserliche Kanzlei 
Karls IV. die Richtung auf den „Kanzleistil“ danken könnte, 
kurz zu gedenken. Man nimmt an (s. Vancsa, a. a. 0. S. 99), 
daß Karls IV. Kanzlei in vieler Hinsicht die Erbin der Kanzlei 
Ludwigs von Baiern gewesen sei, nur daß der Einfluß des 
bayrisch - wittelsbachischen Urkundenwesens verschwindet 
und an dessen Stelle der des böhmisch -luxemburgischen, 
zum Teil auch des Olmützer tritt. Für die deutschen 
Urkunden Karls IV. würde der Einfluß der Olmützer 
Kanzlei wie der luxemburgischen Kanzlei Johanns von 
Böhmen niu- auf die diplomatische Ausstattung beschränkt 
bleiben müssen, da meines Wissens die Olmützer bischöf- 
liche Kanzlei natui-gemäß nur in lateinischer Sprache, wie 
auch die königliche Kanzlei Johanns von Luxemburg, des 
Vaters Karls W., selbst wohl nur lateinisch urkundete. 
Die Urkunden in deutscher Sprache, welclie in der Kanzlei 
Johanns und unter seinem Namen ausgefertigt wurden, 
sind, wenn nicht Kopialien, wohl nur Partei-Urkunden. 
Eine Prüfung der deutschen Urkunden Johanns von Böhmen 
(1310—1346) an der Hand des Cod. Mo. V. VI. VH. (1294 
bis 1349) ergab wenigstens keine Sicherheit, sie als luxem- 
burgisch-böhmischer Provenienz zu erkennen. Copialien 
von in deutscher Sprache wiedergegebenen Urkunden sind 
z. B. No. 27 S. 394 CMo V; No. 28 S. 395 CMo V; No. 438 
S. 334 CMo V; No. 267 S. 200 CMo V; No. 1 S. 1 CMo VI; 
Partei-Urkunden, d. h. solche, welche der Partei ihren 

Gutjabr, Zur EDtetebung d. neubocbd. Scbriftgpracbe. 19 
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Ursprung: verdanken, sind und zwar stammen aus Öster- 
reich: Xo. 242 S. 180 CMo V, Xo. 553 S. 400 CMo VI; 
aus Meißen aber Xo. 555 S. 405 CMo VI, No. 556 S. 4ü6 
CMo VI (eine Gesellschafts-Urkunde Johanns und Karls). 
Dasselbe gilt für Karl IV. selbst in der Zeit, als sein 
Vater noch lebte. Alle Urkunden deutscher Sprache sind 
zweifellos Partei-Urkunden, selbst Xo. 641 S. 471 CMo VII 
a. 1346 Febr. 15 läßt sich höchstens als redigierte öster- 
reichisch-böhmische Mischurkunde anerkennen; sie ist eine 
Schuldverschreibung für den Burggrafen von Magdeburg, 
Grafen zu Hardeg (Nieder -Österreich). Sonst finden sich 
vor dem Tode Johanns (-1- 26. Aug. 1346) nur drei Urkunden 
Karls, eine vom Jahre 1335 Febr. 23 = No. 38 S. 31 CMo VII; 
sie stammt sicher aus Österreich; ferner stammt eine Ur- 
kunde vom Jahre 1344 Sept. 20 = No. 554 S. 402 CMo VII 
aus M eißen; endlich findet sich eine Urkunde vom Jahre 1346 
Mai 22 = No. 663 S. 487 CMo VII, die aus Trier stammt. 

Wesentlich anders verhält es sich mit der Kanzlei 
Ludwigs des Baiern. Von hier aus machen sich auf die 
Kanzlei Karls IV. sowohl diplomatische wie deutsch-sprach- 
liche Einflüsse bemerkbar, da Ludwig schon in größerem 
Umfange in deutscher Sprache urkundete. Nicht nur 
die diplomatische Ausstattung, besondei’s die Besiegelung 
wenigstens in der kaiserlichen Kanzlei Karls I^'. (s. Kap. I 
S. 142 ff.) zieht offenbar Nahrung von dort; auch bei der 
sprachlichen Fassung des deutschen Formulars sind starke 
Anklänge an Ludwigs Formular nachweisbar. Vergleicht man 
z. B. die Fassung des Formulars in der deutschen Urkunde 
Ludwigs No. 16 S. 16 GN II, a. 1333 März 26 Passau: — (Pro- 
tokoll) ,Wir Ludewig von Gots genaden Römischer Keyser 
ze allen ziten merer des Richs Veriehen und tun chunt 
allen den die disen brief sehent oder horent lesen. Das . . .‘ 
(Eschatokoll) ,Und dar ober ze Urchunde geben wir in 
disen brief. versiegelten mit vnserm Cheyserlichem Insigel. 
Der geben ist ze Paszowe an dem Vreytag vor dem Palm- 
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tag. Da man zalt von Christus gehurt, Driutzehenhundert 
iar. Darnach in dem Dritten und Dreissigstem iar. In 
dem Nuwentzehenden iar vnsers Richs. Und in dem sechsten 
des Keysertums', — mit dem Formular, das sich für die 
Kaiserliche Kanzlei Karls IV. als stilmäßiges ergibt, so 
sind die Anklänge unverkennbar. Hier wie dort wird ver- 
zichtet auf die Invocatio, Arenga, die Poenformel, und die 
Zeugenformel (s. Vancsa a. a. 0. S. 90); dagegen findet 
sich hier wie dort das Pi'otokoll und Eschatokoll in der 
üblichen Form. 

I. Das Protokoll besteht in Ludwigs und Karls 
Kanzlei aus: 

1. Name und Titel. 

2. Publikation (Gruß) und Adresse (Anrede). 

3. (Narratio). 

II. das Eschatokoll besteht aus: 

1. Beurkundung (Corroboratio). 

2. Besiegelung. 

3. Datierung: 

A. Ort der Datieriuig. B. Jahr der Incaniation. C. Tag 

der Datierung (Festkalender). D. Jahr der Regierung. 

III. Adresse der Briefe. 

Wir behandeln nun die stilistischen Fassungen dieser 
Formeln bei Karl IV. im einzelnen, hier zunächst ohne 
Rücksicht auf den Dialekt (s. Kap. III), um durch Fest- 
stellung des numerischen Verhältnisses aus der Mehrzahl der 
Fassungen das ständige Formular in der kaiserlichen 
Kanzlei Karls IV. zu gewinnen. Diese Art der Unter- 
suchung erscheint umständlich, ist aber durch die Ver- 
hältnisse geboten. Das so gewonnene Formular hat, wo 
es sich auch in vollem Einklänge mit der streng stilmäßigen 
diplomatischen Ausstattung erweist, als zweifellos sicheres 
Ergebnis und als das von der kaiserlichen Kanzlei selbst 
für alle Urkunden, die voll der kaiserlichen Kanzlei 

19 * 
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angehöreu, angewandte, stilgerechte F'ormular zu gelten. 
Die Grenzen für das Formular werden allmählich auch 
in den Partei-Urkunden Karls lA". in der Zeit, wo er Kaiser 
war, wie von selbst immer enger gezogen, so daß im Todes- 
jahre 1378 die dem kaiserlichen Formulare strenger an- 
geglichenen Formulare bei weitem überAviegen. Der all- 
mählich Avachsende Einfluß des Einheits-Formulars Karls lA’. 
läßt sich bei Prüfung der einzelnen Formeln ohne SchAvierig- 
keit erkennen. Die Stilistik erfährt im Formular dieselbe 
allmähliche Zusammenziehung zu immer größerer Einheit- 
lichkeit, Avie die Schreibung des Einheitsdialekts Karls PV.^), 
„die gewisse Sprache, zu der im römischen Keiche die 
deutschen Sprachen zusammengezogen“ wurden. 


I. Das Protokoll. 

§ 1 - 

Name und Titel. 

(Formel I.) 

A. Die stilistische stilgerechte Fassung der Formel. 

Fassung 1: „AA'ir Karl A’on gotes gnaden 
Römischer keiser, zu allen zelten merer des 
reichs und kunig zu Beheim.““; 

1) Luther denkt, offenbar irrtümlich, an Kaiser Ma.\imilian I. und 
Kurfürst Friedrich, Herzog zu Sachsen. 

2) Ebenso in der königlichen Kanzlei: »Wir Karl von gots gnadin 
Römischer kunig ze allen zelten merer des Reychs vnd kunig ze Be- 
hevm.“ a. 1346: No. 308 HR ; 309 HR. a. 1347 : No. — HR = No. 48 
S.’72 CB I; 371 HR; 6467 HR; 6468 HR; 384 HR; 385 HR; 386 
HR; 387 HR; 338 HR; 389 HR; 394 HR; 395 HR; 406 (A) HR; 
406 (B) HR; 408 HR; 416 HR; No. — HR = No. 6 fol. 3 A Reg. 
F, GAW; 430 HR; 445 HR; 456 HR; 5966 HR; 5967 HR; No. — 
HR = No. 154 S. 148 StrüB V; 480 HR; 481 (B) HR (in A fehlt 
»und küng ze Beheim“ s. AI, II No. 688 S. 426); 486 HR; 488 
HR; 489 HR; 490 HR; 491 HR; 492 HR; 493 HK; 494 HR; 
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Die große Zahl der Urkunden, welche gerade diese 
Fassung zeigen, beweist, daß diese Fassung die Kegel 


495 HR; 6493 HR; 497 HR; 502 HR; 504 HR; 5981 HR; 513 
HR; 514 HR; 515 HR; 521 HR; 5988 HR; 6496 HR; 6497 HR; 
6498 HR. a. 1348 : No. 523 HR; 527 HR; 529 (AB) HR; 530 HR; 
6500 HR; No. — HK = No. 369 S. 257 UVVo II; 542 HR; 544 HR; 
565 HR; 574 HR; 590 HR; 595 HR; 6516 HR; 603 HR; 609 HR; 611 
HR; 612 HR; 618 HR; 622 HR; 635 HR; 636 HR; 637 HR; 667 HR; 
678 HR; 700 HK; No. — HR = No. 604 S. 461 UB I; 6005 HR; No. — 
HR = No. 267 S. 899 CB II; 711 (B) HR; 6.534 HR; No. — HR = 
No. 826 S. 596 CMo VII; 729 HR; 730 HR; 755 HR; 764 HR; 765 HR; 
766 (AB) HR; No. — HR = No. 6884 S. 258 MU X; 767 HR; 769 HR; 
6553 HR; 6554 IIR; 6555 HK; 6556 HR; 6558 HR; 796 HR; 797 
HR; 799 HR; 800 HR; 803 HR; 805 HR; 806 HR. a. 1349 : No. 6564 
HR; 826 HK; 827 HR; 880 HR; 831 HR; 832 HR; 839 (AB) HR; 
859 IIR; 869 IIR; No. — HR = No. 516 S. 454 US; No. — HR 
= No. 137 S. 889 MB XU; No. — HR = No. 133 S. 200 Rh II; 
885 HR; 886 HR; 887 HR; 889 HR; 894 HR; 6574 HR; 898 (AB) 
HR; 900 HR; 902 (A) HR; 903 HR; 904 IIR; 912 HR; 913 HR; 
6575 HR; 6576 HR; 921 HR; 922 HR; 6585 HR; 925 HR; 927 HR; 
931 HR; 932 HK; 933 HR; 6589 HR; 946 HR; 6591 HR; 948 HR; 
6295 HR; 953 HR; 967 HR; 6598 HR; 967 HK; 985 HR; 6031 

HR; No. — HR = No. 151 S. 212 Rh II; 992 HR; 1001 HR; 1003 

(AB) HR; 6602 HR; 1007 HR; 1022 HR; 1025 HR; 1027 HR; 
1031 HR; 1037 HR; 1043 HR; 1044 (1033) HR; 6606 HR; 1047 HR; 
1061 HR; 1074 HR; 1110 HR; 1111 HR; 1114 HR; 1116 HR; 6617 

HR; 1122 HK; 1132 HK; 1139 HR; 1149 HR; 1151 HR; 6623 HR; 

1156 HR; 6624 IIR; 1166 HR; 1167 HR; 1178 HR; 6630 HR; 6631 

HR; 6632 IIR; 1197 HR; No. — HR = No. 329 S. 407 CRG II; 
No. — HR = No. 38 S. 55 CRG III. a. 1350 : No. 1215 HR; 1217 

HR; 1222 HR; 1223 HR; No. — HR == No. 31 S. 240 Lpp; 1233 

HR; 1234 HR; 1236 HR; 1238 HR; 1240 HR; 1245 HR; 1258 HR; 

1259 HR; 1270 HR; 1272 HR; 6647 HR; 6648 HR; 6649 HR; 6650 

HR; 1292 HR; 1294 HR'; 1297 IIR; 1299 HR; 1300 HR; 1302 HR; 

1304 HR; 1307 HR; 1311 HR; 1312 HR; 1313 HR; 1325 HR; 1326 

HR; 1329 HR; 1333 IIR; 6658 HR; 1338 HR; 6661 HR. a. 1351 : 
No. 1352 HR; 1354 HR; 1361 IIR; 6057 HR; 1363 HR; 1868 HK; 
1379 HR; 1409 HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 6305 HR; 6-306 
HR; 1412 HR; 1413 IIR; 1420 HR; 6673 HR. a. 1352 : No. 1463 
HR; No. — HR = No. 442 S. 302 ÜWo II; 1495 HR; 1500 HR; 
1501 HR; No. — HR = No. 654 S. 506 URI; No. — IIR = No. 490 
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fiii' alle Urkunden in der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. 
bedeutet, die abweichenden Fassungen aber die Ausnahmen 
bei dieser Formel sind. Die stilgeraäße Fassung findet 
sich in Urkunden a. 1355: No. 2040 HR; 2041 HR; 
2043 HR; 2044 HR; 2045 HR; 2049 HR; 2051 HR; 
6809 HR*»; 6148 HR; 2238 HR; 2247 HR; 6155 HR; 6161 
HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 2283 HR; 2287 
HR; 2309 HR; 2313 HR; 2323 HR; 2338 HR. a. 1356; 
No. 2379 HR; 6317 HR; 2387 HR; 2393 HR; 2394 HR; 
2395 HR; 2403 HR; 2404 HR; 2405 HR; No. — HR = 
No. 158 S. 177 RH III; 2423 HR; 6874 HR; 2462 HR; 
2514 HR; 2515 HR; 6180 HR; 6320 HR; No. — HR = 
No. 187 S. 207 RH HI; 6898 HR; *2535 HR; 2545 HR; 
2576 HR. a. 1357: No. — HR = No. 3470 HStADr; 2589 
HR; No. — HR = No. 3471 HStADr; 2600 HR; 2603 
HR; 6920 HR; 2612 HR; 6921 HR; 2628 HR; *6926 HR; 
2633 HR; 2646 HR*»; 6186 HR; No. — HR* = No. 421 
S. 361 StrUB V; No. — HR» = No. 421 S. 361 StrUB V‘); 
2662 HR; 6940 HR; 6941 HR; 2669 HR; 2671 HR; 2697 


S. 46 UA II; 1511 HR; 6695 HU; 1518 HR; 1531 HR. a. 1:I53: 
No. 1545 HR; 6312 HR; 6704 HR; 6705 HR; 1564 HR; 1565 HR; 
1570 HR; 1580 HR; 1581 (AB) HR; 1582 HR; 1584 HR; 1585 HR; 

1586 HR; 1587 HR; 1612 HR; 6723 HR; 6724 HR; 6725 HR; 1646 

HR; 1653 HR; 1658 HR; 1659 HR; 6729 HR; 1662 HR; 6089 HR; 

1668 HR; 1672 HR; 1673 HR. a. 1854; No. 1708 HR; 1711 HR; 
1715 HR; 1720 HR; 6737 HR; 1722 HR; 1743 HR; 1744 HR; No. — 
HR = No. 170 S. 232 Rh II; 1768 HR; 1769 HR; 6098 HR; 6099 
HR; 1787 HR; 1795 HR; 1796 HR; 6765 HR; 1805 HR; 1834 HR; 

1849 HR; 1850 HR; 1859 HR; 1877 HR; 1893 HR; 6783 HR; 1882 

HR; 1890 HR; 1892 HR; 1894 HR; 6784 HR; 1912 HR; 1920 HR; 

6789 HR; 1922 HR; 1928 HR; 1933 HR; 1937 HR; 6117 HR; 19.50 

HR. a. 1355: No. 1972 HR. 

1) »b eonc. Charta«.; daß “ Konzept ist, zeigt die in » ge- 
strichene, in b gar nicht vorhandene Stelle; eine Ausfertigung der 
Urkunde ist nicht bekannt. Dennoch scheinen beide in der Straß- 
burger Kanzlei als Entwurf angefertigt, dann aber dem Kaiser nicht 
vorgelegt oder von diesem nicht vollzogen zu sein. 
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HE; 2698 HE. a. 1358 : No. 2734 HE; 2735 HE; 2741 
HE; 2745 HE; 2746 HE; 2747 HE; 6193 HE; 2754 HE; 
6194 HE; 6950 HE; 2765 HE; 2766 HE; 2771 HE*; 2775 
HE; 2783 HE; 2784 HE; 2785 HE; 2790 HE; 2795 HE; 
6959 HE; 2844 HE; 2849 HE; 2850 HE; 2851 HE; 6909 
HE. a. 1359 : No. 2890 HE; 2893 HE; 2895 HE; 2909 
HE; 2910 HE; 2923 HE; 2935 HE; 2936 HE; 2941 HE; 
6991 HE; 2942 HE; 2950 HE; 2960 HE; 2961 HE; 2962 
HE; 2968 HE; 2970 HE; 2972 HE; 7014 HE; 7016 HE; 
3023 HE. a. 1360 : No. 3026 HE; 3028 HE; 3029 HE; 
3031 HE; 3055 HE; 3058 HE; 3059 HE; 3073 HE; 3074 
HE; 3087 HE; 3088 HE; 3121 HE; 3192 HE; 3209 HE; 
3214 HE; 3221 HE; 3287 HE; 3325 HE; 7025 HE; 33.54 
HE; 3355 HE; 3356 HE; 6328 HE; 7027 HE; 3367 HE; 
3466 HE; No. — HE = No. 206 S. 151 CMo IX; 3479 HE. 
a. 1361 : No. 3519 HE; 3522 HE; 3533 HE; 3534 HE; 3561 
HE; 3569 HE; 3655 HE; 7051 HE; 3681 HE; 3677 HE; 
*3678 HE; *7053 HE; 3699 HE*; *3709 HE; 3740* HE; 
No. — HE = No. 92 S. 77 UP II; No. — HE = No. 93 
S. 77 UP II; No. — HE = Beil. XXIV S. 32 AN I; 3759 
HE; 3776 HE; 3777 HE; 3778 HE*; 3779 HE; 3791 HE; 
3792 HE; 7065 HE; 3798 HE. a. 1362 : No. 6331 HE; 
3803 HE; 3805 HE; 3813 HE; 7071 HE; 6332 HE; 3835 
HE; 3850 HE; 7080 HE; 7081 HE; 7082 HE; 7083 HE; 
3864 HE; 7085 HE; 3866 HE; 7086 HE; 3877 HE; 3878 
HE. a. 1363 : No. 3897 HE; 3900 HE; 3904 HE; 3908 
HE; 3916 HE; 3920 HE; 3921 HE; 3925 HE; 3934 HE; 
7095 HE; 3941 HE; 3943 HE; 3945 HE; 39.54 HE; 3955 
HE; 3956 HE; 3964 HE; 3988 HE; 3990 HE; 3994 HE; 
6337 HE“; 6247 HE; 4000 HE; 4001 HE. a. 1364 : No. 4013 
HE; 4018 HE; 4022 HE; 4028 HE; No. — HE = No. 112 
S. 284 Lpp; 4029 HE; 7115 HE; 4030 HE; 7119 HE; 4032 
HE; 6248 HE; 4041 HE; 4061 HE; 4063 HE; 4073 
HE; 4076 HE; 7116 HE; 4088 HE; 4091 HE; 7136 HE. 
a. 1365 : No. 4122 HE; No. 6255 HE; 41.59 HE; 4173 
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HR; 4188 HR; 4215 HR; 4217 HR; Xo. 4225 HR; 
4230 HR»»; No. — HR = No. 180 S. 240 Rh II; 4232 
HR; 4233 HR; 4235 HR; 4240 HR; *4242 HR; 4244 
HR; 4245 HR; 4246 HR. a. 1366: No. 4250 HR; 4253 
HR; 4254 HR; 42.56 HR; No. — HR = No. 611 S. 398 
U Wo II; 4276 HR; 4277 HR; 4288 HR; No. — HR = No. 528 
S. 583 RH III; 4292 HR; 4316 HR; 4324 HR; *4352 HE; 
4353 HR; 4360 HR; 4362 HR; 7217 HR; 4366 HR; 4370 
HR; 4375 HR; 4383 HR; 4391 HR; 4.392 HR; 4401 HR; 
4403 HR; 4404 HR; 4411 HR; 4412 HR; 4423 HR; 4430 
HR; 4438 HR; 4451 HR; No. — HR = No. 547 S. 611 
RH III; 4455 HR; 4459 HR. a. 1367: No. 7238 HR; *4484 
HR; *4485 HR; 4494 HR; No. — HR = No. 154 S. 127 
UP II; No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt; 4518 HR; 4523 
HR; 4538 HR; 4549 HR; 4553 HR; No. — HR = No. 186 
S. 244 Rh II; 7248 HR; 4566 HR. a. 1368: No. 4587 HR; 
*4590 HR; 7265 HR; 4.598 HR; *4600 HR; 4604 HR; 4605 
HR; 4606 HR; 4612 HR; 4613 HR; 4614 HR; 4615 HR; 
4616 HR; 4617 HR; *4631 HR; *4633 HR; 4634 HR; 46.35 
HR; 4636 HR; 4637 HR; *4638 HR; 4644 HR; 4646 HR; 
4652 HR; 4697 HR; 4698 HR; No. — HR = No. 292 
S. 198 MZ VIII. a. 1369; No. *4708 HR; No. — HR = 
No. 806 S. 629 StrUB V; *4767 HR; 6269 HR; No. — HR 
= No. 23 S. 512 SL I; 4785 HR; *4787 HR; 4791 HR. 
a. 1370: No. 4796 HR; 4798 HR; *4807 HR; No. — HR = 
No. 300 S. 203 MZ VIII; 4823 HR; 4825 HR; 4826 HR; 
No. — HR = No. 362 GAK = S. .350 OR XL; 4828 HR; 
*48.30HR;4839HR;4844HR; 4846HR;4847HR; 4851HR; 
No. — HR = No. 872 S. 677 StrUB V; No. — HR = No. 874 
S. 678 StrUB V; 48.55 HR; 4877 HR; 4879 HR; 4881 HE; 
7308 HR; 6276 HR; 4900 HR; *4901 HR; 4907 HR; 4909 
HR; 4920 HR; 4924 HR; 4925 HR. a. 1371: No. 4931 
HR; 4932 HR; 4934 HR; 4937 HR; 7326 HR; 4960 HR; 
4966 HR; 4968 HR; *4975 HR; *4976 HR; *4987 HR; 5008 
H R; No. — HR = No. 721 S. 101 ULn II. a. 1372: No. 7340 
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HR; 7343 HR; 5026 HR; 5027 HR; *5028 HR; 7345 HR; 
6351 HR; 5042 HR; 5045 HR; 5047 HR; 5048 HR; 5052 
HR; 7348 HR; 5059 HR; 5060 HR; 5073 HR; 5084 HR; 
5086 HR; *5088 HR; 5089 HR; No. — HR = No. 1029 
S. 792 StrUBV; 7352 HR; 7359 HR; 5107 HR; 5118 HR; 
5121 HR»; No. — HR = No. 276 S. 231 UB I; 7364 
HR; 5140 HR; 5141 HR; *5142 HR; 5143 HR; 5151 
HR; 5153 HR; 5154 HR; *7369 HR. a. 1373: No. 7374 
HR; 5191 HR; 5194 HR; 5i98 HR; 5219 HR; 7390 HR; 
5263 HR; 5283 HR; No. — HR = No. 521 S. 680 CB II; 
5296 HR; 5302 HR; 5303 HR; *5308 HR; 5309 HR; 
5311 HR; 7394 HR; 5323 HR. a. 1374: No. 5326 HR; 
*5327 HR; 5328 HR; 5341 HR; 5344 HR; 5345 HR; 
No. 5366 HR; 5374 HR; 5375 HR; 5380 HR; *7403 HR; 
*5400 HR; 5409 HR; 5413 HR; 5414 HR; 5416 HR; 5417 
HR; 5422 HR; 5423 HR; 5433 HR; 5436 HR; 5444 HR; 
5448 HR; *5449 HR. a. 1375: No. 5455 HR; *7413 HR; 7414 
HR; No. — HR = No. 22 S. 482 SLn II; 5460 HR; 5464 
HR; 5466 HR; 6353 HR; No. — HR = No. 426 S. 478 
MB XXXIII 2; 5476 HR; 5477 HR; 5478 HR; 5486 HR; 
5487 HR»; 5494 HR; 5498 HR; 5501 HR; No. — HR = 
No. 311 S. 346 MZ IV. a. 1376: No. 5536 HR; 5578 HR; 
5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 5596 HR; *5597 HR; 5601 
HR; 5606 HR; 5608 HR; 5609») HR; 5613 HR; 5615 
HR; 5616 HR; *5628 HR; 5631 HR; 5633 HR; 5635 HR; 
5637 HR; 5641 HR; 5650 HR; *5675 HR; 5718 HR; 5719 
HR; No. *— HR = No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377: No. *7449 
HR; *5734 HR; 5739 HR; 5748 HR; 5751 HR; 5753 HR; 
5757 HR; *7451 HR; 5778 HR; 5782 HR; 5940 HR; 5813 
HR; 5815 HR; *5825 HR; 5831 HR; *5834 HR; 5838 HR; 
5839 HR; 5840 HR; 5848 HR. a. 1378: No. *5865 HR; 
5866 HR; *5875 HR; *5876 HR; 5877 HR; 5878 HR; 5879 
HR; *5880 HR; 5886 HR; 5888 HR; 5895 HR; 7467 HR; 

1) Titel aus einem Transsumpt von 1376 im Kreisarchiv Speier, 
churplalz. Abteilung No. 1226 f. 101 s. AI, II No. 952 S. 620. 
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*5909 HK; 5910 HR; *5911 HR; 5912 HR; 7474 HR; *5916 
HR; No. — HR = No. 198 S. 257 Rh II; *5929 HR; 5931 
HR; *5934 HR; 5939 HR; *7481 HR; 5951 HR. 

B. Die stilistisch vom Kanzleistile ahweichendeFassung 

der Formel. 

Die Fassung, die an Zahl der ersten Fassung am 
nächsten kommt, ist die Form (Fassung 2): „Karl von 
gots gnaden Römischer keiser ze allen zelten 
merer des reichs und]|kunig ze Beheim“*), zwei- 
zeilig; sie findet sich in folgenden Urkunden: 
a. 1355 : No. 2244 HK. a. 1356 : No. 2446 HR; 2452 HR; 
2509 HR; 2579 HR. a. 1358 : No. 2791 HR. a. 1359 : 
No. 3024 HR. a. 1360 : No. 3407 HR; 3486 HR, a. 1361 : 
No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V; 3562 HR. 
a. 1363 : No. — HR = No. 565 S. 472 StrUB V. a. 1365 : 
No. 4189 HR. a, 1367 : No. 4558 HR. a. 1368 : No. 4692 HR. 
a. 1370 : No. 4827 HR; No. — HR = No. 912 S. 704 
StrUB V; *4919 HR, a. 1371 : No. *4929 HR; 4930 
HR. a. 1372 : No. *5025 HR; 5039 HR; 5055 HR; 5065 
HR; 5093 HR; 5120 HR; 5163 HR. a. 1373 : No. 5187 
HR; 5199 HR. a, 1374 : No. 5373 HR. a. 1375 : No. 5526 
HR. a. 1376 : No. 5600 HR; 5648 HR; 5708 HR. a. 1377 : 
No. 5758 HR. a. 1378 : No. 5885 HR; No. — HR = No. 1316 
S. 957 StrUB V. 

Die Abweichungen vom stilgemäßen Formular sind hier 
überall nach ihrem numerischen Umfange geordnet, dort 
aber, wo die Anzahl die gleiche ist, nach den Jahren 
ihres Auftretens. Dabei bleibt zu beachten , daß der 

1) In der königlichen Kanzlei (nur dem Wortlaute nach): «Karl 
von gots gnaden Komischer kung, ze allen zelten merer 
des reichs und kung ze Beheim* a. 1348: No. 771 HK. a. 1349: 
No. — HR = No. 323 S. 406 QB VI; 956 HR. a. 1350: No. 1343 
HK; 1344 HR. a. 1351: No. — HK = No. — S. 216 P. a. 1352: 
No. 1502 HK. a. 1:1.54: No. 1824 HR: 1867 HK; 1885 HR; 1895 
HR; 678.5 HK. 
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heutige Stand der diplomatischen Forschung offenbar uns 
manchmal nicht das gewährt, was zur sicheren Entscheidung 
nötig wäre; so würde wohl gleich bei der nächsten Gruppe 
der Urkunden, wenn die Archive freiwillige Unterstützung 
leisten wollten, sich ergeben, daß manche Urkunden, wenn 
nicht alle, die Fassung 2 (mit Zeileneinteilung) in den 
Originalen aufweisen. 

Die Fassung 3 zeigt keinerlei Ordnung in der Zeilen- 
einteilung und findet sich in den Drucken als: 

„Karl von gots gnaden Komischer keiserze 
allen zelten me rer des reich s und kunig ze 
Beheim“: 

a. 1355: No. 2288 HR; 2308 HK; 2316 HR; 2329 HR; 
6164 HR. a. 1356: No. 2578 HR. a. 1^57: No. 2712 HR. 
a. 1359: No. 2896 HR. a. 1360: No. 3501') HR. a. 1371: 
No. 4973 HR. a. 1373: No. — HR = No. 36 S. 27 UD II. 

Fassung 4: „Karl von gots gnaden römischer 
keiser zu allen ziten merer des richs und kunig 
zu Beheim“: 

a. 1358: No. 2767 HR. a. 1359: No. 2918 HR. a. 1360: 
No. 3124 HR; 3207 HR. a. 1361: No. 3559 HR; 3597 HR. 
a. 1372: No. 5152 HR. 

Fassung 3: „Karl von gotes gnaden Römischer 
keyser ze allen zelten ein merer des reiches !| 
und kunig ze Behem“: 

a. 1359: No. — HR = No. 497 S. 420 StrUB V. a. 1375: 
No. 5523 HR. a. 1376: No. 5587 HR. 

Fassung 6: „Von uns dem Keiser“: 
a. 1365: No. 4191 HR; 4194 HR; 4195 HR. 

Fassung 7: „Karl der vierde*) von gotes gnaden 

1) s. No. 33 fol. 24» Nachtr.-Urk. der Reichsstadt Nürnberg im 
ARA München. 

2) StrUB V No. 392 S. 339 „Geschrieben auf liniiertem Pergament 
ohne Adresse, Siegel und Verschickungsschnitte“, also wohl eine fertige, 
aber nicht ausgefertigte Urkunde. 
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Römischer keiser zft allen ziten merer dez riches 
und kunig zu Beheim“: 
a. 1356 : No. 2518 1) HR. 

Fassung 8: „Karl von gots gnaden römischer 
keiser ze allen ziten merer des richs und ku 
nijg ze Beheim“: 
a. 1357 : No. 2665 HR. 

Fassung 9: „Wir Karl der vierde von gotes 
genadenRomischerkeysirstetemererdezrychs 
linde konig czu Bemen“-): 
a. 1370 : No. 4923») HR. 

Fassung 10: „Karl von gots gnaden Römischer 
keiser zu allen ziten merer des richs und kunig 
zu Behem“: 
a. 1372 : No. 5103 HR. 

Fassung 11: „In dem namen der heiligen und 
unteillichendreyvaldickeitgeliclichen amen.') 
Wir Karl von gots gnaden Römischer keiser 
czu allen czeiten merer des reichs und kunig 
zu Beheim“: 
a. 1376 : No. 5610 HR. 

Fassung 12: „Karl von gotes gnaden römischer 
keiser, zu allen zelten merer des reichs und 
kunig zu Beheim“: 
a. 1377 : No. 5763 HR. 


1) c‘fr. das lateinLsche Formular Kap. I § 3 u. ob. S. 210 Anm. 1- 

2) Noch heute spricht die böhmische Mundart das Wort: , Bemen' 
mit kurzem, offenen e. 

3) s. ob. Kap. I, S. 2.57. 

4) cfr. Kap. I § 4 S. 275 Anm. das Formular bei lateinischen 
Partei-Urkunden: ,In nomine sancte et indiWdue trinitatis, feliciter. 
Amen. Karolus quartus divina favente clementia Komanorum imperalor 
semper augustus et Boemie rex.‘ 
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§ 

Die Publikation und Adresse. 

(Formel II.) 

A. Die Publikation (Formel II“). 

Es treten hier vorzugsweise zwei Fassungen hervor, 
von denen die eine gegenüber der andern etwas archaisch, 
altmodisch anmutet. Die erste, ältere Fassung wird denn 
auch gar bald von der zweiten, jüngeren-) Fassung ver- 
drängt; sie taucht zum letzten Male im Jahre 1361 auf. 


1) „Verjeheii uud tuu kunt offenlich mit disein briefe“ (königliche 
Kanzlei) a. 1S47: Xo. 6467 HR; No. — HR = No. 6 fol. 3 A Reg. F, 
GAW; 489 HR; 490 HR; 491 HR; 495 HR; 497 HR; 513 HR; 514 
HK. a. 1348: No. 527 HR; 555 HR; 574 HR; 590 HR; 595 HK; 

609 HR; 611 HR; 618 HR; 635 HR; 637 HR; 711 (B) HR; 6534 

HR; No. — HR = No. 826 S. 596 CMo VII; 729 HR; 730 HK; 
764 HR; 766 (B) HR; 767 HR; 6554 HR; 6558 HR; 796 HR; 797 

HR; 800 HR. a.' 1349: No. 830 HR; 831 HR; 832 HR; 8.59 HR; 

894 HR; 912 HR; 913 HR; 6.575 HR; 6576 HR; 922 HR; 933 
(,kund‘ versehentlich ausgelassen) HR; 948 HR; 6295 HR; 953 
HR; 967 HR; 1001 HR; 1003 (AB) HR; 6602 HR; 1007 HR; 1024 
HR; 1027 HR; 1044 (1083) HR; 6606 HR; 1047 HR; 1110 HR; 
1111 HR; 6617 HR; 1132 HR; 1139 HR; 1151 HR. a. 1350: No. 1215 
HR; 1222 HR; 1223 HR; 1233 HK; 1234 HR; 1238 HR: 1240 HR; 
1258 HR; 1270 HR; 1272 HR; 6647 HR; 6648 HR; 6649 HR; 6650 
HR; 1292 HR; 1294 HR; 1298 (.briefe* versehentlich ausgelassen) 
HR; 1325 HR; 1333 HR; 1.338 HR. a. 1351: No. 1361 HK: 6057 
HR; 1368 HR; 1409 HR; 1450 HK; 1411 HR; 6062 HR; 6305 HR; 
6306 HR; 1412 HR. a. 1352: No. 1500 HR; 1501 HR; 1531 HK. 
a. 1353: No. 6704 HR; 1581 (AB) HR; 1.582 HR; 6729 HR; 6724 
HR; 6729 HR. a. 1354: No. 1708 HR; 1715 HR; 6098 HR; 1796 
HR; 6784 HR; 1928 HR. 

2) .bekennen und tun kunt ofifenlich mit disem brief“ (königl. 
Kanzlei): a. 1349: No. 1197 HR. a. 1350: No 1236 HR. a. 1353: 
No. 1545 HR; 6705 HR; 1564 HR; 1565 HR; 1570 HR; 1585 HR; 
1586 HR; 1587 HR; 1612 HR; 1672 HR. a. 1354: No. 1711 HR; 
1720 HR; 1722 HR; 1769 (.bekennen uud tun uffinliche“; hier „kunt“ 
versehentlich ausgelassen) HR; 1795 HR; 1894 HR; 1922 HR. 
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Ihr Hauptkriterium ist das mhd. (rittei'lich-schöffenpatri- 
zische) Wort ,verjelien‘, das dem Nhd. verloren gegangen 
ist ‘) ; dafür tritt im Nhd. innungspatrizisches , bekennen' ein. 

a) Die älteren Fassungen der Publikation (verjehen). 

1. Die stilgemäße Fassung. 

Fassung 1: „Verjehen und tun kunt offenlicli 
mit disem briefe“: 

a. 1355: No. 6148 HR; 2287 HR. a. 1356: No. 2395 HR. 
a. 1357: No. — HR = No. 3470 HStADr; 6920 HR. 
a, 1359: No. 2893 HR. a. 1360: No. 3028 HR; 3029 HR. 
a. 1361: No. — HR = No. 92 S. 77 UP II; No. — HR 
= No. 93 S. 77 UP II. 

2. Die von der stilgemäßen Fassung ab- 
weichenden Fassungen. 

Fassung 2: „Veriehen uffenliche mit disem 
brieue“: 

a. 1355: No. 2041 HR. a. 1356: No. 2515 HR. 

Fassung 3: „Tun kunt“: 
a. 1355: No. 2043 HR. 

Fassung 4: „veriehen und tun kunt offenliche 
on diesem brieve“: 
a. 1355: No. 2049 HR. 

Fassung o: „veriehen und tun kunt mit disem 
briefe“: 

a. 1355: No. 2288 HR. 

Fassung 6: „veriehen öf f enlich und tun kunt“-): 
a. 1356: No. 6317 HR. 

Fassung 7: „tunt kunt menglichem mit disem 
briefe“: 

a. 1357: No. — HR = No. 421 S. 361 StrUB V. 


1) s. l’rodromos 8. 5. 

2) 8. ob. 8. 210 Anm. 1. 
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Fassung 8: „künden und veriehen der offen- 
lichen mit disem brief“: 
a. 1361: No. 7051 HR. 

b) Die jüngeren Fassungen der Publikation (bekennen). 
1. Die stilgemäße Fassung. 

Fassung 9: „Bekennen und tun kunt offen- 
licli mit disem briefe“: 

a. 1355: No. 2045 HR; 2247 HR; 2283 HR; No. — HR 
= No. 3421 HStADr; 2309 HR; 2313 HR; 2323 HR. 
a. 1356: No. 2387 HR; 2403 HR; 2404 HR; 6874 HR; 
2514 HR; 6320 HR; No. — HR = No. 187 S. 207 RH III; 
*2535 HR; 2576 HR; 2545 HR. a. 1357: No. 2589 HR; 
No. — HR = No. 3471 HStADr; 2612 HR; 6921 HR; 2628 
HR; *6926 HR; 6186 HR; 2662 HR; 6940 HR; 2671 HR; 
2679 HR; 2698 HR. a. 1358: No. 2734 HR; 2754 HR; 
6194 HR; 6950 HR; 2784 HR; 2785 HR; 2790 HR; 2795 
HR; 6959 HR. a. 1359: No. 2890 HR; 2909 HR; 2910 HR; 
2923 HR; 2935 HR; 2936 HR; 6991 HR; 2960 HR; 2961 

HR; 2962 HR; 2970 HR; 2972 HR; 7016 HR. a. 1360: 

No. 3026 HR; 3055 HR; 3058 HR; 3059 HR; 3074 HR; 
3078 HR; 3121 HR; 3192 HR; 3209 HR; 3214 HR; 3221 

HR; 7025 HR; 3355 HR; 3356 HR; 3367 HR; 3466 HR; 

No. — HR = No. 206 S. 151 CMo IX; 3479 HR. a. 1361: 
No. 3519 HR; 3533 HR; 3534 HR; 3569 HR; *3678 HR; 
*7053 HR; *3709 HR; No. — HR = BeU. XXIV S. 32 AN I; 
3776 HR; 3778 HR*; 3779 HR; 3791 ‘) HR; 3792 HR; 
7065 HR. a. 1362: No. 3798 HR; 3805 HR; 3813 HR; 
7071 HR; 3835 HR; 3850 HR; 7085 HR; 3866 HR; 7086 
HR; 3877 HR; 3878 HR. a. 1363: No. 3904 HR; 3920 
HR; 3934 HR; 3941 HR; 3943 HR; 4001 HR; 6337 HR*, 
a. 1364: No. 4013 HR; 4022 HR; 4028 HR; 4029 HR; 
7115 HR; 4030 HR; 4032 HR; 4061 HR; 4073 HR; 
4076 HR; 4091 HR; 71.36 HR. a. 1365: No. 4122 HR; 

1) da» Wort ,tiui‘ versehentlich ausgelassen. 
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No. 4173 HR; No. 4232 HR; 4233 HR; 4235 HR; 
*4242 HR. a. 1366 : No. 4250 HR; 4254 HR; 4292 
HR; 4316 HR; 4324 HR; *4352 HR; 4353 HR; 4360 HE; 
4362 HR; 4366 HR; 4370 HR; 4375 HR; 4383 HR; 4391 
HR; 4392 HR; 4401 HR; 4403 HR; 4404 HR; 4459 HR. 
a. 1367 : No. 7238 HR; No. — HR = No. 154 S. 127 UP II; 
No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt; 4518 HR; 4523 HR; 4538') 
HR; 4549 HR; 7248 HR; 4566 HR. a. 1368 : No. 4587 
HR; *4590 HR; 7265 HR; 4598 HR; *4600 HR; 4604 HR; 
4612 HR; 4613 HR; 4614 HR; 4615 HR; 4616 HR; 4617 
HR; *4631 HR; *4633 HR; 4634 HR; 4635 HR; 4636 HR; 
4637 HR; *4638 HR. a. 1369 : No. *4708 HR; 6269 HR; 
No. — HR = No. 23 S. 512 SL I; 4785 HR; 4791 HR. 
a. 1370 : No. 4798 HR; *4807 HR; 4823 HR; 4825 HE; 
*4830 HR; 4839 HR; 4844 HR; 4846 HR; 4847 HR; 4851 
HR; 4877 HR; 4879 HR; 4881 HR; 6276 HR. a. 1371 : 
No. 4931 HR; 4932 HR; 7326 HR; 4960 HR; 4968 HR; 
5008 HR. a. 1372 : No. 7343 HR; 5026 HR; 5027 HR; 
*5028 HR; 7345 HR; 6351 HR; 5042 HR; 5047 HR; 7348 
HR; 5059 HR; 5060 HR; 5084 HR; 5086 HR; *5088 HR; 
5089 HR; 7352 HR; 7359 HR; 5118 HR; 5121 HR“; 7364 
HR; 5140 HR; *5142 HR; 5143 HR; 5280 HR; 5151 HE; 
5153 HR; 5154 HR; *7369 HR. a. 1373 : No. 7374 HE; 
5191 HR; 7390 HR; 5263 HR; No. — HR = No. 521 S. 680 
CB H; 5296 HR; 5302 HR; 5303 HR; *5308 HR; 5309 
HR; 5311 HR. a. 1374 : No. 5326 HR; *5327 HR; 5328 
HR; 5344 HR; No. 5366 HR; 5374 HR; 5375 HR; 5380 
HR; *7403 HR; *5400 HR; 5409 HR; 5413 HR; 5423 
HR; 5436 HR; 5444 HR; 5448 HR; *5449 HR. a. 1375 : 
No. *7413 HR; 7414 HR; No. — HR = No. 22 S. 482 SL H; 
.5460 HR; 5464 HR; 5486 HR; 5498 HR; 5.501 HR. 
a. 1376 : No. 5578 HR; 5596 HR; *5597 HR; 5601 HR; 5608 


1) „kuiit“ ausgelassen, wohl unbeabsichtigt wie in No. 4485 HK 
,den‘; 8. ob. S. 301. 303 No. 933 HR; 1298 HK; 1769 HR; 3791 HR u. a. 
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HR; 5610 HR; 5613 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5641 HR; 
5650 HR; 5709 HR; 5718 HR; No. *— HR = No. 51 S. 41 
CMo XI. a. 1377: No. *7449 HR; *5734 HR; 5739 HR; 5748 
HR; 5751 HR; 5757 HR; *7451 HR; 5778 HR; 5782 HR; 
5815 HR; *5825 HR; 5831 HR; *5834 HR; 5838 HR; 5839 
HR; 5840 HR; 5848 HR. a. 1378: No. *5865 HR; 5866 
HR; *5875 HR; *5876 HR; 5877 HR; 5878 HR; 5879 HR; 
*5880 HR; 5886 HR; 5888 HR; 5895 HR; *5909 HR; 5910 
HR; *5911 HR; *5916 HR; No. — HR = No. 198 S. 257 
Rh H; *5929 HR; 5931 HR; *5934 HR; *7481 HR. 

2. Die stihvidrigen Fassungen: 

Fassung 10: „Bekennen offenlich an disem 
briue vnd tun kunt“: 

a. 1358: No. 2766 HR; 2775 HR. a. 1363: No. 3897 HR; 
3916 HR; 3945 HR; 6247 HR»; 4000 HR. a. 1364: No. 4088 
HR. a. 1365: No. 4159 HR; 4215 HR; 4230 HR», 
a. 1366: No. 4253 HR; 4451 HR; No. — HR = No. 547 
S. 611 RH ni. 

Fassung 11: „tun kunt“: 

a.l370: No. — HR = No. 872 S. 677 StrUB V; 4923 HR. 
a. 1374: No. 5414 HR; 5416 HR; 5417 HR; 5422 HR. 
a. 1376: No. 5595 HR; 5606 HR; 5637 HR. 

Fassung 12: „Bekennen uffenliche Und tun kunt“, 
a. 1355: No. 2040 HR; 6161 HR. a. 1356: No. 6898 HR. 
a. 1357: No. 2603 HR. a. 1358: No. 2747 HR; 6193 HR. 
a. 1359: No. 2941 HR. 

Fassung 13: „bekennen offenlich mit diesem 
brief e“: 

a. 1355: No. 6155 HR. a. 1356: No. 2423 HR. a. 1365: 
No. 6255 HR. a. 1373: No. 5323 HR. a. 1375: No. — 
HR = No. 311 S. 346 MZ IV. 

Fassung 14: „Bekennen offenliche an diesem 
briue“: 

a. 1358: No. 2765 HR; 2771 HR», a. 1365: No. 4230 HR'', 
a. 1366: No. 4256 HR. 

Gutjahr, Zur Sutatehung d. ueuhochd. Scbriftsprachu. 20 
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Fassung ix „bekennen uffenlich mit diesem 
briefe und tun kunt“: 

a.l360; No. 6328 HR. a. 1363: No. 3956 HR; 3990 HR. 
a. 1364: No. 7119 HR. 

Fassung Iß: „Bekennen und tun kunt“: 
a. 1355: No. 2044 HR. a. 1360: No. 3287 HR. a. 1363: 
No. 3988 HR. 

Fass«« jT i 7.- bekennen vnd tön kunt offen- 
lieben an disem brief“: 

a. 1358: No. 2735 HR. a. 1359: No. 2942 HR. a. 1364: 
No. 4018 HR. 

Fassung 18: „bekennen offenlich und tun kunt 
mit disem briue“: 

a. 1355: No. 2316 HR. a. 1359: No. 2950 HR. 

Fassung 10: „bekennen und tun kunt mit disem 
brief“: 

a. 1358; No. 6969 HR. 

Fassung HO: „bekennen uns offenlichen mit 
disem briefe und tün kunt“: 
a. 1359: No. 7014 HR. 

Fassung 21: „bekennen und tun kunt off inbar 
mit diesem briefe“; 
a. 1363; No. 7095 HR. 

Fassung 22: „bekennen offenlichen für uns 
unde unsere erben und tun kunt“; 
a. 1364: No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp. 

Fassung 23: „Bekennen öffentlich in dissem 
briue“: 

a. 1370: No. 4828 HR. 

Fassung 24: „Tun kunt vnd offenbar“; 
a. 1373: No. 5283 HR. 

Fassung 25: „dun kunt und bekennen uffen- 
lichen mit diesem brieve“: 
a. 1376: No. 5592 HR, 


Digitized by Google 



307 


Fassung 26: „bekennen oevermicz diesen 
brief f“: 

a. 1376: No. 5593 HR. 

Fassung 27: „Irkennen uns uffenlicb mit diesem 
brieffe“: 

a. 1376: No. 5635 HR. 


B. Die Adresse der Publikation (Formel IP). 

1. Die stilmäßige Fassung der Adresse in der kaiser- 
lichen Kanzlei. 

Fassung 1: „allen den, die in (sc. den brieff) 
sehen oder hören lesen*)“: 

a. 1355: No. 2049 HR; 6148 HR; 6155 HR; 2283 HR; 
No. — HR = No. 3421 HStADr; 2288 HR; 2313 HR; 
2316 HR; 2323 HR. a. 1356: No. 2387 HR; 2403 HR; 
2404 HR; 2423 HR; 6874 HR; 2514 HR; 6320 HR; No. — 
HR = No. 187 S. 207 RH HI; *2535 HR; 2545 HR; 2576 
HR. a. 1357: No. — HR = No. 3470 HStADr; 2589 HR; 
No. — HR = No. 3471 HStADr; 6920 HR; 2612 HR; 6921 
HR; 2628 HR; *6926 HR; 6186 HR; 2662 HR; 6940 HR; 
2671 HR; 2697 HR; 2698 HR. a. 1358: No. 2734 HR; 
2754 HR; 6194 HR; 6950 HR; 2765 HR; 2766 HR; 2771 
HR‘; 2784 HR; 2790 HR; 2795 HR; 6959 HR; 6969 HR. 


1) Königliche Kanzlei; , allen den, die in schentodir 
hören lesen“ a. 1347: No. — HR = No. 6 fol. 3 A Reg. F, GAW; 
6493 HR. a. 1348: No. 635 HR; 766 (A) HR; 6533 HR; 894 HR. 
a. 1349: No. 921 HR; 957 HR; 1044(1033) HR. a. 1350: No. 1236 
HR; 1245 HR; 1270 HR; 6647 HR; 6648 HR; 6650 HR; 1294 HR; 
1298 HR; 6658 HR; 1338 HR. a. 1351: No. 1412 HR. a. 135*2: 
No. 1495 HR; 1500 HR; 1501 HR; 1518 HR; No. — H R = No. 331 
S. 486 CB II; 1531 HR. a. 1853: No. 1545 HR; 6704 HR; 1564 HR; 
1565 HR; 1.570 HR; 1580 HR; 1581 (AB) HR; 1585 HR; 1586 HR; 
1587 HR; 1612 HR; 1653 HR; 1673 HR. a. 1354: No. 1711 HK; 
1720 HR; 1722 HR; No. — HR = No. 170 S. 232 Rh II; 6098 HR; 
1795 HR; 1894 HR. 

20» 
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a. 1359: No. 2890 HE; 2893 HE; 2909 HE; 2910 HE; 2923 
HE; 2935 HE; 2936 HE; 6991 HE; 2950 HE; 2960 HR; 
2961 HE; 2962 HE; 2970 HE; 2972 HE; 7016 HE. a. 1360: 
No. 3026 HE; 3028 HE; 3029 HE; 3055 HE; 3058 HR; 
3059 HE; 3074 HE; 3087 HE; 3121 HE; 3192 HE; 3209 
HE; 3214 HE; 3221 HE; 7025 HE; 3355 HE; 3356 HR; 
6328 HE; 3367 HE; 3466 HE; No. — HE = No. 206 
S. 151 CMo IX. a. 1361: No. 3519 HE; 3569 HE; *3678 
HE; *7053 HE; *3709 HE; No. — HE = No. 92 S. 77 UP H; 
No. — HE = No. 93 S. 77 UP H; No. — HE = Beil. XXIY 
S. 32 AN I; 3776 HE; 3778 HE‘; 3779 HE; 3791 
HE; 3792 HE; 7065 HE. a. 1362: No. 3798 HE; 3805 
HE; 3813 HE; 7071 HE; 3835 HE; 3850 HE; 7085 HR; 
3866 HE; 7086 HE; 3877 HE; 3878 HE. a. 1363: No. 3897 
HE; 3920 HE; 3934 HE; 3941 HE; 3943 HE; 3956 HR; 
3990 HE; 4001 HE; 6337 HE*, a. 1364: No. 4022 HR; 
7115 HE; 4061 HE; 4073 HE; 4076 HE; 4091 HR; 
7136 HE. a. 1365: No. 4122 HE; 4159 HE; 4173 HR; 
4232 HE; 4233 HE; 4235 HE; *4242 HE. a. 1366: 
No. 4250 HE; 4292 HE; 4316 HE; 4324 HE; *4352 HR; 
4353 HE; 4360 HE; 4366 HE; 4370 HE; 4375 HR; 
4383 HE; 4391 HE; 4392 HE; 4401 HE; 4403 HE; 4404 
HE; 4451 HE; No. — HE = No. 547 S. 611 EH HI; 4459 
HE. a. 1367: No. 7238 HE; No. — HE = No. 154 S. 127 
UP II; No. — HE = No. 6 S. 121 Lpt; 4518 HE; 4538 
HE; 4549 HE; 7248 HE; 4566 HE. a. 1368: No. 4587 
HE; *4590 HE; 7265 HE; 4598 HE; *4600 HE; 4604 HR; 
4612 HE; 4613 HE; 4614 HE; 4615 HE; 4616 HE; 4617 
HE; *4631 HE; *4633 HE; 4634 HE; 4635 HE; 4636 HR; 
4637 HE; *4638 HE. a. 1369: No. *4708 HE; 6269 HR; 
No. — HE = No. 23 S. 512 SL I; 4785 HE; 4791 HR. 
a. 1370: No. 4798 HE; *4807 HE; 4823 HE; 4825 HR; 
*4830 HE; 4839 HE; 4844 HE; 4846 HE; 4847 HE; 4851 
HE; 4877 HE; 4879 HE; 4881 HE; 6276 HE. a. 1371: 
No. 4931 HE; 4932 HE; 7326 HE; 4960 HE; 4968 HR; 
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5008 HR. a. 1372: No. 7343 HR; 5026 HR; 5027 HR; 
*5028 HR; 7345 HR; 6351 HR; 5042 HR; 5047 HR; 7348 
HR; 5059 HR; 5060 HR; 5084 HR; 5086 HR; *5088 HR; 
7352 HR; 7359 HR; 5118 HR; 5121 HR»; 5140 HR; *5142 
HR; 5143 HR; 5280 HR; 5151 HR; *7369 HR. a. 1373: 
No. 7374 HR; 5191 HR; 7390 HR; 5263 HR; No. — HR 
= No. 521 S. 680 CB II; 5296 HR; 5302 HR; 5303 HR; 
*5308 HR; 5309 HR; 5311 HR; 5323 HR. a. 1374: No. 5326 
HR; *5327 HR; 5328 HR; 5344 HR; No. 5366 HR; 
5374 HR; 5375 HR; 5380 HR; *7403 HR; *5400 HR; 
5409 HR; 5413 HR; 5423 HR; 5436 HR; 5444 HR; 5448 
HR; *5449 HR. a. 1375: No. *7413 HR; 7414 HR; No. — 
HR = No. 22 S. 482 SL II; 5460 HR; 5464 HR; 5486 
HR. a. 1376: No. 5578 HR; *5597 HR; 5608 HR; 5610 
5613 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5641 HR; 5650 HR; 5709 
HR; 5718 HR; No. *— HR = No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377: 
No. *7449 HR; *5734 HR; 5739 HR; 5748 HR; 5751 HR; 
5757 HR; *7451 HR; 5778 HR; 5782 HR; 5815 HR; *5825 
HR; 5831 HR; *5834 HR; 5838 HR; 5839 HR; 5840 HR; 
5848 HR. a. 1378: No. *5865 HR; 5866 HR; *5875 HR; 
*5876 HR; 5877 HR; 5878 HR; 5879 HR; *5880 HR; 5888 
HR; *5909 HR; 5910 HR; *5911 HR; *5916 HR;No.— 
HR = No. 198 S. 257 Rh II; *5929 HR; 5931 HR; *5934 
HR; *7481 HR. 

2. Die stÜAddrigen Fassungen: 

Fassung 2: „allen luten, di yn sehen odir 
hören lesen“: 

a. 1363: No. 3916 HR; 3945 HR; 6247 HR; 4000 HR. 
a. 1364: No. 4013 HR; 4018 HR; 4028 HR; 4029 HR; 
4030 HR; 7119 HR; 4032 HR; 4088 HR. a. 1365: No. 4215 
HR; 4230 HR», a. 1366: No. 4253 HR; 4254 HR. 

Fassung 3: „allen luten, die disen brieff sehent 
oder horent lesen“: 

a. 1355: No. 2040 HR; 2044 HR. a. 1356: No. 6898 HR. 
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a. 1357: No. 2603 HE. a. 1358: No. 2747 HR; 6193 HR 
a. 1359: No. 2941 HR. a. 1376: No. 5595 HR. 

Fassung 4: „allen den, di in sehen, hören 
odir lesen“^): 

a. 1355: No. 2247 HR. a. 1358: No. 2785 HR. a. 1361: 
No. 3534 HR. a. 1364: No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp. 
a. 1367: No. 4523 HR. a. 1376: No. 5601 HR. 

Fassung 5: „allenden, die diesen brieff sehen 
oder hören lesen“: 

a. 1355: No. 6161 HR. a. 1356: No. 6317 HR. a. 1358: 
No. 2775 HR. a. 1363: No. 3988 HR. a. 1370: No. 4923 HR 
Fasstmg 6: „allen Luden, die diesen Brieff 
sullent sehen oder hoeren lesen“: 
a. 1374: No. 5416 HR; 5417 HR; 5422 HR. a. 1376: 
No. 5606 HR. 

Fassung 7: „allen, die in sehent oder horent 
lesen“: 

a. 1355: No. 2287 HR. a. 1360: No. 3479 HR. 


1) Königliche Kanzlei: „allen den, dyjn sehent, horent 
oder lesent.“ a. 1347: No. 6467 HR; 430 HR; 490 HR; 497 HR. 
a. 1348: No. 555 HR; 590 HR; 595 HR; 609 HR; 611 HR; 700 
HR; 711 (B) HR; 6534 HR; No. — HR = No. 826 S. 596 CMo VIII; 
729 HR; 730 HR; 764 HR; 766 (B) HR; 767 HR; 796 HR; 797 
HR; 800 HR; 805 HR. a. 1349: No. 6564 HR; 830 HR; 831 HR; 

832 HR; 859 HR; No. — HR = No. 137 S. 389 MB XLI; 885 HR; 

886 HR; 887 HR; 912 HR; 913 HR; 6375 HR; 6576 HR; 922 HR; 

925 HR; 932 HR; 933 HR; 948 HR; 6295 HR; 953 HR; 967 HR; 

6031 HR; No. — HR = No. 151 S. 212 Rh II; 992 HR; 1001 HR; 
1003 (AB) HR; 6602 HR; 1007 HR; 1024 HR; 1027 HR; 1037 HR; 
6606 HR; 1110 HR; 1111 HR; 6617 HR; 1132 HR; 1139 HR; 1151 
HR; No. — HR = No. 329 S. 407 CRG II; No. — HR = No. 

S. 55 CRG III. a. 1350: No. 1215 HR; 1222 HR; 1223 HR; 1234 
HR; 1240 HR; 1274 HR; 6649 HR; 1292 HR; 1325 HR; 1333 HR. 
a. 1351: No. 1352 HR; 1409 HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 
6305 HR; 6306 HK. a. 1353: No. 6705 HR. a. 1354: No. 1920HR; 
1922 HR. 
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Fassung 8: „allen den die in ansehent oder 
horent lesen“: 

a. 1361: No. 3533 HR. a. 1365: No. 0255 HR. 

Fassung !): „allen den, die diesen brieff an- 
sehent oder horent lesen“: 
a. 1355: No. 2043 HR. 

Fassung 10: „allen den, di in sehen oder hören“: 
a. 1355: No. 2309 RH. 

Fassung 11: „allen den, die in sehen, hören 
und lesen“: 
a. 1366: No. 4362 HR. 

Fassung 12: „allen den die in ansehent, lesent 
oder horent lesen“: 
a. 1372: No. 7364 HR. 

Fassung 13: „allen und iglichen, den diser vnser 
gegenwärtiger keiserlich brieff geczeiget wirdet, 
vnd nemelichen den, die suliche Sachen anruren, 
die in disem briefe begriffen sein“: 
a. 1373: No. 5283 HR. 

Fassung 14: „allen lüden, disen geenwortichen 
brieff nü oder in z6k&nfftigen^) ziten sehent oder 
horent lesen“: 
a. 1374: No. 5414 HR. 

Fassung lö: „allen luten“, 
a. 1376: No. 5637 HR. 

Fassung 16: [Adresse: — vacat] 
a. 1355: No. 2041 HR; 2045 HR. a. 1356: No. 2395 
HR; 2515 HR. a. 1357: No. — HR = No. 421 S. 361 
StrUB V. a. 1358: No. 2735 HR. a. 1359: No. 2942 HR. 
a. 1360: No. 3287 HR. a. 1361: No. 7051 HR. a. 1363: 
No. 3904 HR; 7095 HR. a. 1365: No. 4230 HR^ a. 1366: 
No. 4256 HR. a. 1370: No. 4828 HR; No. — HR = No. 
872 S. 677 StrUB V. a. 1372: No. 5029 HR; 5153 HR; 
5154 HR. a. 1375: No. 5498 HR; 5501 HR; No. — HR 

1) s. ob. 8. 210 Aiim. 1; .S. 221 Aiim. 2. 
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= No. 311 S. 346 MZ IV. a. 1376 : No. 5592 HR; 5593 
HR; 5596 HR; 5635 HR. a. 1378 : No. 5886 HR; 5895 HR. 


§ 3. 

Der Gruß mit Adresse (und Anrede). 

(Formel III.) 

Auch der Gruß zeigt, wie die Publikation (Formel II). 
zwei Hauptfassungen, von denen die eine als ältere könig- 
liche*), die andere als jüngere kaiserliche®) bezeichnet 
werden kann. Das Kriterium der älteren Fassung ist das 
Wort ,huld‘ (hult), das der jüngeren das Wort , gnade* 
(genade, genad, gnad). Die ältere Fassung erhält sich bis 
zum Jahre 1367; von da an wird sie in der kaiserlichen 
Kanzlei durch die jüngere Fassung verdrängt. 

a) Die älteren Fassungen des Grußes (huld). 

I. Der Gruß an Genossenschaften: 

1. Die stilmäßige Fassung der königlichen Kanzlei: 
Fassung 1: „embieten dem . .*) burgermeister 


1) „embietpn .... unser huld und alles gut.“ a. 1347; 
Xo. 396 Hit; 406 (AB' Hit; 416 HK. a. 1348: No. 529 (AB) HK; 
No. — HU = No. 369 S. 257 UWo II; 765 HU; ,769 HU; 655.7 
HK; 6556 HU; 803 HU. a. i:i49: No. 826 HK; No. — HK = 
No. 516 S. 454 US; No. — H K = No. 133 S. 200 Uh II; 1022 KH. 
a. 1350: No. — HK = No. 299 S. 440 CB II; 1307 HK. a. 1352: 
No. 6695 H U. a. 1:153 ; No. 1659 H U ; 1668 H U. a. 1355 : No. 1975 H K. 

2) .embieten .... unser gnad und alles gut.“ a. 1347: 
No. 480 HU; 502 HK. a. 1:148: No. 523 HK; 622 HK; No. — HU 
= No. 267 S. 399 C B II ; 799 H U ; 803 H K. a. 1:149 : No. 839 HK (A B ; 
6574 II K; 900 HK; 904 HR; 931 HK; 6598 HK; 1061 II R; 1074 
HR; 1116 HR; 1156 HU; 6624 HR; 6631 HK; 6632 HR. a. 1350: 
No. 1249 HK; 1259 HK; 1300 HR; 1311 HK; 1312 HR; 1313 HB; 
6661 HK. a. 1351: No. 1354 HK; 1363 HR; 1380 HR. a. 1353: 
No. 1646 HK; 6089 HK. a. 13.54: No. 1787 HR; 1805 HR; 1859 
HR; 6117 HK; 1954 HK. 

3) Die beiden Punkte (s. Kap. I S. 184) stehen auch nach 
.embieten“ z. B. No. 2849 HR (s. unt. S. 317 Aum. 1). 
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(den burgermeistern) dem rat (den reten) und den 
bürgern, gemeinlich der stat zu nn, unsern und 
des reichs lieben getrewen, unser huld und alles 
gut. Lieben getrewen!“ 

a. 1355: No. 2329 HR; 2338 HR. a. 1358: No. 2849 HR. 
a. 1366: No. 4277 HR; 4455 HR. 

2. Die vom königlichen Kanzleiformular ab- 
weichenden Fassungen. 

Fassung 2: „enbieten dem . . burgermeister, dem 
rat und den bürgern gemeinlich der stat zu nn 
unsern und des heiligen riches üben getrewen, 
unser huld und allez gut“: 

a. 1356: No. 2405 HR. a. 1358: No. 2741 HR. a. 1366: 
No. 4411 HR. 

Fassung 3: „embieten . . den burgermeistern, 
dem rate und den bürgern gemeinlich der stat zu 
nn, unsern und des heilgen reichs lieben getrewen, 
unser huld allez gtU. Lieben getruwenl“: 
a. 1363: No. 3925 HR. a. 1366: No. 4423 HR. 

Fassung 4: „Entbiethen den Bürgermeistern vnd 
denBörgern gemeinlich der stete «h, vnsern lieben 
getrewen vnser Hulde vnd allez gut. Lieben ge- 
trewen!“ 

a. 1355: No. 2238 HR. 

Fassung 3: „embieten dem . . meister und dem 
. . rate ze nn, unsern und der reichs lieben ge- 
trewen, unser hulde und allez gut. Lieben ge- 
trewen!“ 

a. 1356: No. 2578 HR. 

Fassung 6: „embieten den burgermeisteren, dem 
rat und den bürgeren gemeinlich von nn und allen 
anderen freien und unseren und des reichs steten 
auf dem nn in nn, unseren lieben getruwen unser 
hult und alles gut“: 
a. 1357; No. 2646 HR*. 
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Fassung 7: „enbieten dem meister, dem rat und 
den bürgeren gemeinlich zu nn, unsirn und des 
heiligen richs lieben getruwen unsir hult und 
allez göt“; 
a. 1358: No. 2745 HR. 

Fassung 8: „Embieten dem schultheizzen, dem 
burgermeister, dem rat und den bürgern gemein- 
lich der stat ze nn, unsern und des reichs lieben 
getrewen, unser huld und alles gut“: 
a. 1358: No. 2746 HR. 

Fassung 9: „embieden dem meister, dem rat und 
bürgern von nn, unsern und des reichs lieben ge- 
truwen, unser hult und allez gät. Lieben getruwen“: 
a. 1360: No. 3354 HR. 

Fassung 10: „embieten den burgermeistern, dem 
rat und bürgern zu nn, unseren und des reichs 
lieben getruwen, unser hult und allez gut“: 
a. 1360: No. 7027 HR. 

Fassung 11: „embieten den burgermeistern, dem 
rat und bürgern gemeynlich zu nn unsern und des 
heilgen reichs lieben getruwen, unser hült und 
allez g&t“: 
a. 1361: No. 3677 HR. 

Fassung 12: „embieten den burgermeistern dem 
rat und bürgern gemeynlich von nn, unsern und 
des Reichs lieben getruwen unser hult und 
allez gftt“: 
a. 1362: No. 7081 HR. 

Fassung 13: „embieten den burgermeistern, dem 
rate und bürgern von nn, unsern und des heiligen 
Reichs lieben getrewen unser huld und alles güt“: 
a. 1362: No. 7082 HR. 

Fassung 14: „Embieten den Bürgermeistern, den 
Reten vnd den bürgern gemeinlichen der Stette 
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nn, vnsern vnd des Reiches lieben getruwen, vnser 
huld vnd alles gut. Lieben getruwen!“: 
a. 1363: No. 3921 HR. 

Fassung 15: „entbyden den Bürgermeister, den 
Steten vnd den Burgern gemeinilich aller der obern 
vnd der nn Stete in nn vnsern und des Reichs 
lieben getruwen vnser Hulde vnd alles Gut“: 
a. 1365: No. — HR = No. 180 S. 240 Rh H. 

Fassung 16: „Embieten dem burgermeister, dem 
rate und den bürgern gemeinlich der stat nn, 
unsern und des reichs lieben getruwen unser huld 
und alles gut. Lieben getruwen!“: 
a. 1366: No. 4276 HR. 

Fassung 17: „embiten dem burgermeister, dem 
rate und den bürgern gemeinlichen ze nn, unsern 
und des heiligen richs üben getrewen, unser hulde 
und alles gut. Liben getrewen!“: 
a. 1366: No. 4412 HR. 

Fassung 18: „entbieten den Burgermaistern, den 
Raeten vnd den bürgern gemainlichen ze nn vnd 
allen andern Steten in nn, vnsern vnd des Reichs 
lieben getriuen, vnser huld und alles guot. Lieben 
getriuen!“: 
a. 1366: No. 4430 HR. 

Fassung 19; „Enbieten dem Bürgermeister, dem 
Rat zu nn, vnsern und des heiligen Reychs lieben 
Getruwen unsere Huld und allez Gut. liebe ge- 
truwen!“: 

a. 1367: No. — HR = No. 186 S. 244 Rh II. 


n. Der Gruß an Einzel-Personen: 

1. Die stilmäßige Fassung der königlichen Kanzlei. 
Fassung 20: „Embieten den (dem) Edeln nn 
(und den nn), unsern und des Reichs lieben ge- 
truwen, vnser hulde und alles gut“: 
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a. 1355; No. 2051 HR; 2308 HR; 2393 HR. a. 1356: 
No. — HR = No. 158 S. 177 RH HI; 2462 HR. a. 1358: 
No. 2850 HR; 2851 HR. a. 1359: No. 3023 HR. 

2. Die vom königlichen Kanzleiformular ab- 
weichenden Fassungen: 

Fassung Ül: ^Enbieten dem edeln nn unserm 
lieben getrewen unsere huld und alles gut. 
Lieber getrewer!“: 

a. 1361 : No. 3522 HR. a. 1362: No. 7083 HR. 

Fassung 22: „embieten dem erwirdigen bys- 
schof zu nnunsernliben fürsten vndandehtigen 
vnser huld vnd alles gut**: 
a. 1356: No. 2394 HR. 

Fassung 28: „embieten dem edeln nn unserm 
und der heiligen reichs lieben getrewen, unsir 
hulde und alles gut. Lieben getrewen!“; 
a. 1357: No. 2600 HR. 

Fassung 24: „Entbiten dem edlen nn . . und 
dem burgermeister, dem rat und den bürgern 
gemeinlich der stat zu nn, unsern lieben ge- 
trewen unser huld und alles gut. Lieben ge- 
trewen!“: 

a. 1357: No. 2612 HR. 

Fassung 25: „Embieten dem edeln nn unserm 
. . und lieben getruwen unser hult und allis gud“: 
a. 1357: No. 2633 HR. 

Fassung 20: „embieten dem hochgeborn nn 
unserm lieben swager und fürsten unser hult 
und allis gilt“: 
a. 1357: No. 6941 HR. 

Fassung 27: „Embieten dem erwirdigen nn 
ertzbischof zu nn . . . unserm lieben nevenund 
fürsten unser huld und alles gut. Lieber fürste 
und neve!“: 
a. 1357: No. 2669 HR. 
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Fassung 28: „embieten dem edlen nn, unserm 
und des reichs liben getrewen, unsir hulde und 
alles göt. Lieber getrewer!“: 
a. 1361: No. 3655 HR. 

Fassung 29: „embieten dem erwirdigen nn 
erczbischof zu nn, nn bischof zu nn und nn 
bischof zu nn, unsern lieben fürsten und den 
edilen nn nn, unsern und des heiligen reichs 
lieben getruwen unsir hult und allez güt. Lieben 
fürsten und getruwen!“: 
a. 1362: No. 6331 HR. 

Fassung 30: „embieten dem hochgeborn nn 
unserm lieben fürsten vnd swager unser hult 
und allez güt“: 
a. 1362: No. 7080 HR. 

b) Die neueren Fassungen des Grußes (genade). 

I. Der Gruß an Genossenschaften: 

1. Die stilmäßige Fassimg der kaiserlichen Kanzlei. 

Fassung 31: „embieten den . .*) burgermeistern 

(dem . . burgermeister) und den bürgern gemein- 
lichen der stat zu nn, unsern und des reichs 
lieben getrewen unser gnade und allez güt. 
Lieben getrewen!“: 

a. 1367: No. *4484 HR; 4553 HR. a. 1368: No. *4000 HR. 
a. 1369: No. *4767 HR; *4787 HR. a. 1370: No. — HR = 
No. 874 S. 078 StrUB V; 4900 HR; *4901 HR. a. 1371: 
No. 4937 HR; *4975 HR; *4976 HR; *4987 HR. a. 1372: 
No. 5052 HR. a. 1374: No. 5433 HR. a. 1375: No. 5455 HR. 

2. Die von dem kaiserlichen Kanzleiformular ab- 
weichenden Fassixngen. 

Fassung 32: „embieten den burgermeistern, den 


1) Die beiden Punkte vor dem Artikel z. B. „Embieten . . dem 
Bürgermeister, . . den Reteii“ z. B. No. 2849 HR; 4644 H R (s. ob. S. 184). 
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reten (rat) und den bürgern gemeinlich der stette 
(stat) zu nn, unsern und des heiligen reichs 
lieben getruwen, unsir gnad und allez gut. Lieben 
getruwen!“: 

a. 1360: No. 3073 HE. a. 1362: No. 6332 HE. a. 1364: 
No. 6248 HE. 

Fassung 33: ,,Embiten den Bürgermeistern, dem 
Eate (den reten) und den Burgern gemeynlichen zu 
nn, vnsern vnd des Eichs üben getruwen, vnser 
gnad vnd alles gut“: 
a. 1364: No. 7116 HE. a. 1367: No. 4494 HE. 

Fassung 34: „embieten den burgermeistern, 
dem rait und bürgern von nn unsern und des 
heiligen reichs lieben getruwen, unser gnad 
und alles gut“: 
a. 1357: No. 2646 HE^ 

Fassung 35: „enbieten den burg-ermeistern, 
dem rait und bürgern gemeinlich der frihen 
stat zu nn, unsern und des heiligen richs lieben 
getruwen, unserr gnad und allir gftt. Lieben 
getruwen“: 
a. 1358: No. 2844 HE. 

Fassung 36: „embiten allen unsern und des Eeichs 
Steten, den diser brief gezeiget wird, unsern lieben 
getrüwen unser gnad und alles gut“: 
a. 1359: No. 2895 HE. 

Fassung 37: „enbieten dem . . burgermeister, dem 
rate und den bürgern zu nn, unsern lieben ge- 
trewen, unser gnad und alles g&t. Lieben ge- 
trewen!“: 

a. 1359: No. 2968 HE. 

Fassung 38: „Embiten dem Purgermeister, dem 
Eat vnd den Purgern gemeiniclichen der Stat ze nn, 
vnsern üben getrewen, vnser gnad vnd alles gut“: 
a. 1360: No. 3031 HE. 
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Fassung 39: „Enbieten den purgern vnd der ge- 
maine der stat czn nn vnsern vnd dez heiligen 
Reiches lieben getruwen vnser kaiserliche gnade 
vnd allis gut. Lieben getrewen!“: 
a. 1360 : No. 3501 HR. 

Fassung 40: „Embieten den burgermeistern und 
dem rate gemeinlich zu nn, unsirn und des richs 
lieben getrewen, unsir gnad und allez gut“: 
a. 1361 : No. 3561 HR. 

Fassung 41: „Embieten den burgermeistern und 
dem rate zenn, unsern und des heiligen richs lieben 
getruwen, unser gnad und alle.s gut“: 
a. 1361 : No. 3777 HR. 

Fassung 42: „Embieten den schef f en zu 7in, unsern 
und des heiligen reichs lieben getrewen, unser 
gnade und alles gut. Lieben getrewen!“: 
a. 1363 : No. 3954 HR. 

Fassung 43: „Embieten den burgermeistern, den 
scheffenen und dem rate zu nn, unsern lieben ge- 
truwen, unser gnade und alles gut. Lieben ge- 
truwen!“: 

a. 1363 : No. 3955 HR. 

Fassung 44: „Embieten den burgermeistern, den 
scheffenen und dem rate gemeinliche zu ««, unsirn 
und des heiligen reichs lieben getruwen, unser 
gnade und allez gut. Lieben getruwen!“: 
a. 1363 : No. 3964 HR. 

Fassung 45: „embieten den schultheizzen, den 
scheppfen, den burgermeystern, den reten und den 
bürgern gemeynlich der stete zu nn, die da ge- 
legen seyn in der nn, unsern und des reichs lieben 
getrewen, unsir genad und alles gut. Lieben ge- 
trewen!“: 

a. 1363 : No. 3994 HR. 
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Fassung 46: „Embieten den Bürgermeistern, den 
Beten (dem rate) vnd den Burgern gemeinlich zu 
nn, vnsern und des heiligen Reichs lieben ge- 
truwen vnser gnade vnd alles gut. Lieben ge- 
truwen!“: 

a. 1864: No. 4041 HR. 

Fassung 47: „Embieten den scheffen, dem schult- 
heiszen, dem rate und den bürgern gemeinlich der 
stat zu nn, unsern und des heilgen reichs lieben 
getruwen, unser gnade und alles gut. Lieben ge- 
truwen!'*: 

a. 1364: No. 4063 HR. 

Fassung 48: „embieten dem ammanmeister, dem 
meisten und dem rat der stat zu nn, unsern und 
dez heiligen reichs liben getrewen, unser gnad und 
alles gut. Liben getrewen!“: 
a. 1365: No. 4188 HR. 

Fassung 49: „Embiten unsern scheffen zu 
vnsern lieben getruwen unser gnade und allez gut. 
Lieben getruwen!“: 
a. 1365: No. 4245 HR. 

Fassung 50: „Embieten allen fürsten, geistlichen 
und wernlichen, grafen, freyen herren, rittern, 
cnehten, steten, gemeinden und allen andirn unsern 
und des heilgen reiches lieben getruwen unser 
gnade und alles gut. Lieben getruwen!“: 
a. 1366: No. 4288 HR. 

Fassung 51: „embieten allen fürsten, geistlichen 
und werntlichen, grafen, freyen herren, rittern, 
cnehten, burggrafen, schultheiszen, richtern, steten, 
burgermeistern, reten und allen andern, unsirn und 
des heilgen reiches lieben andechtigen und ge- 
truwen unser gnade und alles gut. Lieben an- 
dechtigen und getruwen!“: 
a. 1366: No. — HR = No. 611 S. 398 UP H. . 
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Fassung 52: „Embiten den burgermeistern, den 
scheffen, dem rate und den bürgern gemeinlich zu 
nn unsern und des heiligen richs lieben getruwen, 
unser gnade und alles gut“: 
a. 1366: No. 4438 HR. 

Fassung 53: „Embieten den scheppfen, dem rate 
und den bürgern gemeinlichen der stat zu nn, 
unsern und des reichs lieben getrewen, unser gnad 
und alles gut“: 
a. 1368: No. 4698 HR. 

Fassung 54: „embieten dem burgermeister, dem 
rat und den bürgern gemeinlichen der stat zu nn, 
unsern und des reichs lieben getrewen, vnser genad 
und alles gut“: 

a. 1368: No. — HR = No. 292 S. 198 MZ Vm. 

Fassung 55: „Embieten dem Bürgermeister und 
dem Rate gemeinlich der Stat czu nn, vnsern und 
des Reichs lieben getrewen, vnsir gnade und allez 
gut. Lieben getrewen!“: 
a. 1370: No. 4796 HR. 

Fassu7ig 56: „embieten dem richter, dem bürger- 
meister, den schepfen, dem rate und den bürgern 
gemeinlich der stat zu nn, unsern lieben getrewen, 
unsere gnad und alles gut“: 
a. 1370: No. 4826 HR. 

Fassmig 57: „embieten den burgermeisteru, rat- 
luten und den bürgern gemeyne der stad nn, vnsern 
lieben getruwen, unsere gnad und allis gut. Liebin 
getruwen!“: 
a. 1370: No. 4855 HR. 

Fassung 58: „embieten den burgermeistern, dem 
rate, den czolnern, Schreibern und amptluten au 
dem czolle zu nn, unsern und des reichs lieben ge- 
truwen unser gnade und alles gut. Lieben getruwen!“: 
a. 1370: No. 4907 HR. 

Gutjahr, Zur Entstehung d. neuhochd, Schriftsprache. 21 
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Fassung ö9: „embieten dem burgermeister, den 
ratlewten und den bürgern gemeinlicb der stat 
zu 7in, unsern lieben getrewen, vnser gnad und 
alles gut. 

a. 1370: No. 4909 HK. 

Fassung 60: „Embieten allen fürsten, Geistlichen 
und werltlichen Grafen, fryhen, dinstluten, Rittern, 
Knechten, Stetten vnd allen andirn vnsern vnd des 
heilegen Riehes lieben getruwen, den diesir bryeff 
gezeigit wirdit, vnsir gnade vnd alles gut. lieben 
getruwen!“: 
a. 1370: No. 4924 HR. 

Fassung 61: „embieten den burgermeistirn, den 
reten und bürgern gemeynlichen zu nn und zu nn und 
allen steten, die in dem herzogtume und herschafft 
zu nn gelegen sind, unsern und des heiligen riches 
liben getrewen, unsere gnad und alles gut. Lieben 
getrewen!“: 
a. 1370: No. 4925 HR. 

Fassung 62: „embieten den . . meistern, dem . . 
rate und den . . bürgern gemeinlich der stat zu««, 
unser gnad und alles gut“t 
a. 1371: No. 4934 HR. 

Fassung 63: „embieten allen grafen, fryhen, 
dinstluten, rittern, und knechten und dortzu allen 
und ittlichen andirn undirsessen und undirtanen, 
geistlichen und werltlichen, in welchiu wirdin, 
eren oder wesin sie sind, die in dem hertzogetume 
und in der herschafft zu nn gesessen sind, unsirn 
und des heilegen riches lieben getruwen, unsir ge- 
nade und allis gut. Lieben getruwen!“: 
a, 1371: No. — HR = No. 721 S. 101 ULn II. 

Fassung 64; „embieten . . den meistern . . den 
reten und den . . bürgern gemeinlich cze nn, unsern 
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und des heiligen reiches lieben getruwen, unser 
gnad und allez güt“; 
a. 1372: No. 5141 HR. 

Fassung 65: „entbieten dem burkgrauen, burger- 
meister, rat vnd bürgern zu mi vnd dorzu allen 
' andern vnsern vnd des kunigreichs zu Behem vnder- 
tanen und getruwen, die vff der Elben gesezzen sein, 
dem diser briue geweiset wirdet, beide, die nu sein 
oder in czeiten werden, vnser genad vnd alles gut“: 
a. 1373: No. 5194 HR. 

Fassung 66: „Embieten den burgermeistern der 
stat zu nn, vnsern vnd des heiligen reichs lieben 
getrewen, vnser genad vnd alles gut. Lieben ge- 
trewen!“: 

a. 1374: No. 5341 HR. 

Fassung 67: „embieten dem purgermeister, rat 
und purgern zu nn, unsern und des reichs lieben 
getrewen, unser gnad und alles gut“: 
a. 1374: No. 5345 HR. 

Fassung 68: „embieten dem burgermeister, rate 
und bürgern gemeinlich der stat zu nn, unsern und 
des reichs lieben getrewen, unser gnad und alles gut“: 
a. 1375: No. 5466 HR. 

Fassung 69: „Embiten allen Fürsten, Grauen, 
Freien Herren, Rittern vnd Gemeinschafften der 
Stete vnd allen andern vnsern vnd des reichs getrewen 
in nn Bischtum gesezzen, den diser briue geweiset 
wirdet, vnser genade vnd alles gut. liben getrewen!“: 
a. 1375: No. — HR = No. 426 S. 478 MB XXXIII 2. 

Fassung 70: „embieten nn . . nn . . , bürgern 
und raite zü nn, unser gnade und alles gftyt“^j: 
a. 1375: No. 5477 HR. 


1) (st. MO, tu) ist kölnische Schreibung; das Zeichen ° bedeutet 
die Konzession an den mittelalterlichen Leser den überschriebenen 
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Fassung 71: „embieten den . . burgermeistern, 
raite und allen und sunderlichen bürgern zü nn 
unser gnade und alles güyt“: 
a. 1375: No. 5478 HR. 

Fassung 72: „embieten den . . burgermeister, . . 
ratluten . . und den bürgern gemeinlich der stat 
zu nn, vnsern lieben getrewen, vnser gnad vnd 
alles gut“: 
a. 1375: No. 5494 HR. 

Fassung 73: „Embiten dem burgermeister, rat- 
mannen vnd bürgern der stat zu nn, vnsern vnd 
des reichs liben getrewen, vnser genade und 
alles gut“: 
a. 1376: No. 5536 HR. 

Fassung 74: „embieten allen und iglichen . . 
burgermeistern, räten und gemeinden der stete )in, 
unsern und des richs lieben getruwen, unser gnade 
und alles gut . . lieben getruwen!“: 
a. 1376: No. 5631 HR. 

Fassung 75: „Embieten dem burgermeister, rate 
und bürgern gemeinlichen unser und des reichs 
stat zu nn, unsern lieben getrewen, unser gnade 
und alles gut. Lieben getrewen!“: 
a. 1376: No. 5633 HR. 

Fassung 76: „embieten dem hawptmanne oder 
wer an siner stat ist, dem rate vnd bürgern ge- 
meinlichen der stat zu nn, vnserm lieben getrewen. 
vnsir gnade vnd allis gut“: 
a. 1377: No. 5813 HR. 

Fassung 77: „embieten allen fürsten, geistlichen 
und werltlichen, grauen, freyhen dienstlewten, 

Laut gemäß seinem lokalen und sozialen Dialekte zu nuancieren. Es 
kann demnach kölnischem hy sowohl obersächs. (sechs.) ü, als auch 
obd. tu), tu und elsäßisch ou (s. treuwe = trouwe vgl. Kluge * etymol. 
Wörterbuch S. 398) entsprechen (s. oben S. 210 Anm. 1). 
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rittern, knechten und allen andern, unsern und des 
Reichs lieben getrewin mit namen den, die die noch- 
geschriben pfantschafft oder ir eyn teil ynnehaben, 
unsir gnade und alles gut“: 
a. 1378: No. 7467 HR. 

II. Der Gruß an Einzel-Personen: 

1. Die stilmäßige Fassung der kaiserlichen Kanzlei: 

Fassung 78: „Embieten dem edelen nn, . . . 

(Titel) . . ., unserm und des reichs liebem (lieben) ge- 
trewen, unser genad und alles gut. Lieber ge- 
trewer!“: 

a. 1368: No. 4652 HR. a. 1370: No. — HR = No. 362 
GAK S. 350 OR XL; 7308 HR. a. 1373: No. 7394 HR. 
a. 1376: No. *5628 HR. 

2. Die vom kaiserlichen Kanzleiformular abweichenden 
Fassungen. 

Fassung 79: „enbieten dem edlen nn, unserm 
. . . (Titel) . . . und lieben getruwen, unser gnade und 
allis gut. Lieber getruwer!“: 

a. 1358: No. 2783 HR. a. 1360: No. 3088 HR. a. 1361: 
No. 3681 HR. a. 1363: No. 3908 HR. a. 1365: No. 4244 HR. 

Fassung 80: „Embieten dem erwirdigen nn ertz- 
bischoff zu nn, . . (Titel^) . . unsirm lieben neven, 
und fürsten, unser gnade und alles gut. Lieber neve!“: 
a. 1365: No. 4225 HR; 4240 HR; 4246 HR. 

Fassung 81: „Embieten nn, graven zu (schult- 
heissen zu ,hauptmann in‘ u. dergl.) nn, unserm lieben 
getrewen, unser gnade und alles gut. Lieber ge- 
trewer!“: 


1) .des heiligeu römischen reiches durch Deutschland ertzcanceler' 
Xo. 4225 HR; 

,des heiligen römischen riches in dutschen landen erczcanceller‘ 
Xo. 4240 II R; 4246 HR. 


/ 
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a. 1368: No. 4605 HR. a. 1372: No. 7340 HR. a. 1375: 
No. 6353 HR. 

Fassung 82: „embieten dem hochgebornen nn, 
vnserm ynd des heiligen reichs fürsten, vnsir gnad 
vnd alles gut“: 

a. 1361: No. 3699 HR“; 3740 HR. 

Fasftung 83: „Entbieten dem edeln nn, unserm 
lieben getruwen, unsere gnad und alles gut. Lieber 
getruwer!“: 

a. 1362: No. 3803 HR. a. 1375: No. 5487 HR**>. 

Fassung 84: „embieten dem erwirdigen nn, ertze- 
bischoue zu nn, des heiligen reichs in Italia ertze- 
cantzelern, unserm lieben neven und fürsten, unsir 
gnade und allis gut“: 
a. 1378: No. 5939 HR; 5951 HR. 

Fassung 85: „Enbieten allen««, vnsern vnd dez 
heiligen Reichs lieben getrewen vnd sunderliche zü 
nn, vnser gnade vnd alles gut“: 
a. 1355: No. 6809 HR“». 

Fasstmg 86: „embieten den (dem) nn, unsern 
(unserm) lieben getruwen, unsere gnad und alles gät“: 
a. 1356: No. 2379 HR. 

Fassung 87: „embieten dem edlen nn, unserm 
und dez heiligen reiches lieben getruwen, unser 
gnade und alles gut“: 
a. 1356: No. 6180 HR. 

Fassung 88: „Embieten dem Erwirdigen ««, 
Bischoff zu nn, vnserm fürsten vnd andechtigen 
vnd den edlen nn, . . vnsirn und des Richs lieben 
getrewen, vnsir gnad vnd allez gut“: 
a. 1360: No. 3325 HR. 

Fassung 89: „entbiten den edeln ««, vnsers 
lieben nn rat vnd hofegesindes rat, vnser gnade 
vnd alles gut. Lieben getrewen!“: 
a. 1361: No. 3759 HR. 
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Fassung 90: „Enbieten dem Edeln nn, vnserm 
lieben Sweher vnd getrewen, Unser genad vnd alles 
gilt. Lieber Sweher!“: 
a. 1362: No. 3804 HR. 

Fassung 91: „entbieten den edilen den Gemeynern 
vnd Housgenossen von nn, vnsern vnd des heiligen 
Reichs lieben Getruwen, vnsir Hult vnd allez gut. 
Lieben Getruwen!“: 
a. 1363: No. 3900 HR. 

Fassung 92: „embieten dem edeln nn, unserm . . 
(Titel) . ., unser genade und allez gut. Lieber ge- 
truwer!“: 

a. 1365: No. 4217 HR. 

Fassimg 93: „embieten dem etiln nn und . . . 
(Titel) . . . , unserm lieben getrewen, unsern gnade 
und alles gilt. Lieber getruwer!“: 
a. 1366: No. — HR = No. 528 S. 583 RH III. 

Fassung 94: „empitem dem edeln nn, grauen von 
nn, unserm und des Römischen Reichs hofrichter 
ze nn des houes, unser gnad und alles gilt“: 
a. 1366: No. 7217 HR. 

Fassung 95: „embieten dem edeln nn grafen czu 
nn und dem lantfride, der gemacht ist czu nn, 
unsern und des reichs lieben getruwen, unser genad 
und alles gut. Lieben getruwen!“: 
a. 1368: No. 4646 HR. 

Fassung 96: „Embieten dem edeln nn, vnserm vnd 
des Reichs . . (Titel) . . und lieben getrewen, vnser 
gnade vnd allez gut. Lieber getrewer!“: 
a. 1368: No. 4697 HR. 

Fassung 97: „embieten dem hochgebornen nn, 
herezog zu nn, zu nn und zu nn, des heiligen reichs 
in Dutschen landen gemeynen vicarien, unserm 
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lieben bruder und fürsten, unser genad und alles 
gut. Lieber bruder und fürste!“: 
a. 1369: No. — HR = No. 806 S. 629 StrUB V. 

Fassung 98: „embieten dem edeln nn oder wer 
zu Zeiten lantvogt wirdet in nn, unsern und des 
reichs lieben getrflwen, unser gnad und alles gut“: 
a. 1370: No. 4920 HR. 

Fassung 99: „embieten den hochgebornen nn 
und nn herezogen zu nn, unsern üben sunen und 
fürsten oder wer von iren wegen lantfogt oder 
unterlantf ogt in nn ist, unser gnad und alles 
gut“: 

a. 1372: No. 5045 HR. 

Fassung 100: „ . . embieten der hochgebornen . . 
nn zu nn, alder grefinnen zu nn, unser lieber nief- 
teln, unser gnate und alles gflt“: 
a. 1372: No. 5048 HR. 

Fassung 101: „Embieten nn, unserm schult- 
heissen zu nn und lieben getrewen, unser gnad 
und alles gut“: 
a. 1372: No. 5073 HR. 

Fassung 102: „embieten dem erwirdigen nn 
bischoff zu nn, unserm lieben fürsten, rat und an- 
dechtigen, und dem edlen nn, lantfogte in nn, oder 
wer von seinen wegen undirlantfogt doselbist ist, 
unsern lieben getrewen, unser gnade und alles gut“: 
a. 1372: No. — HR = No. 1029 S. 792 StrUB V. 

Fassung 103: „embieten dem hochgeborn nn, dem 
eitern pfallenczgraven bey Reyn und herezogen yn 
Beyern, des heiligen reiches obristem truchsezzen, 
unserm lieben swager und fürsten, unser gnad und 
alles gut. Lieber swager und fürste!“: 
a. 1373: No. 5198 HR. 
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Fassung 104: „Entbieten dem Edlen nn, Houbt- 
man odir wer an seiner stat wirdet odir ist, den 
Bürgermeistern, Baten und Burgern gemeynlich 
der state nn, vnsern lieben getrewen, vnser gnad 
vnd alles gut. Lieben getrewen!“: 
a. 1373 : No. 5219 HE. 

Fassung 105: „Entbieten dem erwirdigen bisehof 
zu nn, unserm lieben fürsten und andechtigen, 
unser gnade und alles gut. Lieber fürste und an- 
dechtigerl“: 
a. 1376 : No. 5619 HR. 

Fassung 106: „[Embieten] dem Hochgebornen 
Johansen pfalczgrauen by Reyne vnd Herezogen 
in Beyern, vnserm lieben obeim und fürsten [unser 
gnade und alles gut], lieber Uheim und fürste!“: 
a. 1377 : No. 5753 HR. 

Fassung 107: „embieten dem hochgeborn nn dem 
eitern, pfaltzgrauen bey Reyne des heiligen Reichs 
obristem truchsess und hertzogen in Beyern, 
unserm lieben swager und fürsten, unser genad 
und allis gut“: 
a. 1378 : No. 7474 HR. 

III. Der kombinierte Gruß aus der kaiserlichen 
Kanzlei an Einzel-Personen und Genossenschaften. 

Fassung 108: „embieten dem edeln ««, graven zu 
nn, . . . (Titel) . . ., dem burgermeister, dem rate 
und den bürgern gemeinlich der stat czu nn, 
unsern und des richs lieben getruwen, unser gnad 
und alles gut. Lieben getruwen!“: 
a. 1371 : No. *4976 HR. 
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§ 4. 

Die Anrede (allein). 

(Formel IV’.) 

Die Anrede findet sich allein nur auf Urkunden, 
welche den Namen und Titel ohne die Publikation und 
ohne den Gruß führen. Die Anrede lautet: 

1. in Stil mäßiger und numerisch überwiegender 
Fassung der kaiserlichen Kanzlei. 

Fassung 1: „Lieben getrewen (Lieber getruwer)!“: 
a. 1355: No. 2244 HR. a. 135(5: No. 2446 HR; 2452 HR; 
2509 HR; 2518 HR; 2579 HR. a. 1358: No. 2767 HR; 
2791 HR. a. 1359: No. 2896 HR; 2918 HR; No. — HR 
= No. 497 S. 420 StrUB V; 3024 HR. a. 13150: No. 3124 
HR; 3207 HR; 3407 HR; 3486 HR. a. 1361: No. — HR 
= No. 537 S. 449 StrUB V; 3562 HR; 3597 HR. a. 1363: 
No. — HR = No. 565 S. 472 StrUB V. a. 1365: No. 4189 
HR; 4191 HR; 4195 HR. a. 1367: No. 4558 HR. a. 13(58: 
No. 4092 HR. a. 1370: No. 4827 HR; *4919 HR. a. 1371: 
No. *4929 HR; 4930 HR. a. 1372: No. *5025 HR; 5039 HR; 
5055 HR; 5065 HR; 5093 HR; 5103 HR; 5120 HR; No. — 
HR = No. 276 S. 231 StrUB V; 5152 HR; 5163 HR. 
a. 1373: No. 5187 HR; 5199 HR; No. — HR = No. 36 
S. 27 UD II. a. 1374: No. 5373 HR. a. 1375: No. 5523 
HR; 5526 HR. a. 1376: No. 5587 HR; 5600 HR; 5648 
HR; 5708 HR. a. 1377: No. 5763 HR. a. 1378: No. 5885 
HR; No — HR = No. 1316 S. 957 StrUB V. 

2. In den vom kaiserlichen Formular abweichenden 
Fassungen: 

Fassung 2: „Liber neve nnd fürste!“: 
a. 1365: No. 4194 HR. a. 1370: No. — HR = No. 912 
S. 704 StrUB Y. 

Fassung 8: ,.nn lieber furst und neve!“: 
a. 1357: No. 2665 HR. 
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Fassung 4: „Bui’germeistere und rete der stette 
nn gemeinlicli und besunder. Lieben getrewen!“: 
a. 1361: No. 3559 HR. 

Fassung ß: „Marggrave 
a. 1371: No. 4973 HR. 

Fassung 6: „Bürgermeister und rat!“: 
a. 1377: No. 5758 HR. 


§ 5 . 

Die Einführung zur Narratio. 

Die Narratio tritt gewöhnlich als selbständiger, un- 
abhängiger Satz auf; nur bei den Urkunden mit Publi- 
kation und (bez. oder) Adresse findet sich die Narratio 
auch in der Form des abhängigen Satzes eingeleitet mit 
der Konjunktion daz (das). Ein einziges Mal ist zwischen 
Adresse und Narratio die Angabe des Anlasses für die Be- 
urkundung eingeschoben nämlich No. 7374 HR: .... horent 
lesen „'VTnb sulche Sachen vnd czweyungen, die do gewesin 
sein zwischen -vnsem lieben getrewen, den bürgern vnd der 
stat zu Pym an einem teil, vnd den burgem vnd stat zu 
Vsk an dem andern, von des wochenmarktes wegen, das . .“. 
Sonst folgt der Adresse (Anrede) ein unabhängiger Satz, 
dem allerdings ein Nebensatz mit „wan“ (wanne, wann, 
want, wenn), „allein“ (alleyne), „wiewol“, „als . .“ u. dergl. 
vorauf gehen kann (s. No. 2041 HR; 2049 HR; 6148 HR; 
2247 HR; 6161 HR; 5596 HR; 5608 HR u. a. oder No. — HR 
= No. 3421 HStADr; 2308 HR; 6164 HR; 3074 HR; 3287 
HR u. a.). So besteht eine engere Verbindung zwischen 
dem Protokoll und der Narratio (Exposition) nur bei den 
Urkunden mit Publikation und (bez. oder) Adresse, aber 
auch nicht etwa durchgängig, sondern wechselnd mit der 
Form voller Selbständigkeit. Es mögen hier nur, da die 
daz (fZas)-Form zweifellos die bemerkenswerteste ist, die 
Einführungen der Narratio mit daz (das, dasz-, ndd. dat) 
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zusammengestellt werden. Die übrigen Urkunden meiner 
Sammlung, die hier nicht verzeichnet sind^), führen zumeist 
die Form des selbständigen Satzes für die Narratio. 
a. 1355 : Xo. 2040 HE; 2043 HE; 2044 HE; 2045 HE; 6155 
HE; 2287 HE; 2288 HE; 2309 HE; 2323 HE. a. 1356 : 
Xo. 6317 HE; 2395 HE; 2404 HE; 2423 HE; 6874 HE; 
2514 HE; 6320 HE; Xo. — HE = Xo. 187 S. 207 EH IH; 
2545 HE. a. 1357 : Xo. 2589 HE; Xo. — HE = Xo. 3471 
HStADr; 6920 HE; 2612 HE; 2628 HE; Xo. — HE = 
Xo. 421 S. 361 StrllB V; 2662 EH; 6940 HE; 2671 HE; 
2697 HE; 2698 HE. a. 1358 : Xo. 2734 HE; 2735 HE; 
2747 HE; 6193 HE; 2754 HE; 6194 HE; 6950 HE; 2766 
HE; 2771 HE‘; 2784 HE; 2790 HE; 6969 HE. a. 1359 : 
Xo. 2893 (daszy) HE; 2909 HE; 2942 HE; 2950 HE; 2960 
HE; 2961 HE; 2970 HE; 7016 HE. a. 1360 : Xo. 3055 
HE; 3058 HE; 3121 HE; 3192 HE; 3355 HE; 6328 HE; 
3367 HE; 3466 HE; Xo. — HE = Xo. 206 S. 151 CMo IX; 
3479 HE. a. 1361 : Xo. 3534 HE; *3678 HE; *7053 HE; 
*3709 HE; Xo. — HE = Xo. 92 S. 77 UP II; Xo. — 
HE = Xo. 93 S. 77 UP H; Xo. — HE = Beil. XXIV 
S. 32 AX I; 3776 HE; 3777 HE (dasz)-, 3778 HE»; 3779 
HE; 3791 HE; 3792 HE. a. 1362 : Xo. 3798 HE; 3835 
HE; 7085 HE; 7086 HE. a. 1363 : Xo. 3897 HE; 3904 
HE; 3916 HE; 3920 HE; 3941 HE; 3956 HE; 3988 HE; 
3990 HE; 4001 HE; 6247 HE; 6337 HE“, a. 1364 : 
Xo. 4018 HE; 4022 HE; Xo. — HE = Xo. 112 S. 284 Lpp; 
4076 HE; 4088 HE; 4091 HE. a. 1365 : Xo. 4215 HE; 4232 
HE; 4233 HE; 4235 HE; *4242 HE. a. 1366 : Xo. 4292 HE; 
4316 HE; *4352HE; 4353HE; 4362HE; 4366HE; 4375 HE; 
4391 HE; 4392 HE; 4401 HE; 4403 HE; 4404 HE; 4451 
HE. a. 1367 : Xo. 4518 HE; 4523 HE; 4538 HE; 4549 


1) Die Excpqite Dr. Brunners, die er für mich aus den nieht- 
edierten Karlsruher Urkunden freundwillig auszog, geben die Ein- 
leitung zur Narr.atio leider nicht an. 

2) s. ob. S. 139 Anm. 1 ; S. 187 Anm. 1 vgl. unt. .Berichtigungen*. 
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HR; 4566 HR. a. 1368: Xo. 4587 HR; *4590 HR; 7265 HR; 
4598 HR; *4600 HR; 4604 HR; 4612 HR; 4613 HR; 4617 
HR; *4633 HR; 4634 HR; *4638 HR. a. 1369: No. *4708 
HR; 6269 HR. a. 1370: No. 4798 HR; *4807 HR; 4823 HR; 
4825 HR; *4830 HR; 4839 HR; 4844 HR; 4846 HR; 4847 
HR; No. — HR = No. 872 S. 677 StrUB V; 4851 HR; 4877 
HR; 6276 HR; 4923 HR. a. 1371: No. 4931 HR; 4932 
HR; 7326 HR; 4960 HR; 5008 HR. a. 1372: No. 7343 
HR; 5026 HR; 5027 HR; 6351 HR; 5042 HR; 5060 HR; 
5118 HR; 5121 HR“; 5140 HR; *5142 HR; 5153 {dat) HR. 
a. 1373: No. 7374 (s. ob.) HR; 5191 HR; 7390 HR; No. — 
HR =- No. 521 S. 680 CB II; 5302 HR; 5309 HR. a. 1374: 
No. 5326 HR; *5327 HR; 5328 HR; 5344 HR; 5375 HR; 
5380 HR; *7403 HR; *5400 HR; 5409 HR; 5413 HR; 5414 HR; 
5416 HR; 5417 HR; 5422 HR; 5448 HR. a. 1375: No. *7413 
HR; 7414 HR; No. — HR = No. 22 S. 482 SL II; 5460 HR; 
5486 HR; 5501 HR; No. — HR = No. 311 S. 346 MZ IV. 
a. 1376: No. 5578 HR; 5592 HR; 5593 {dat) HR; 5595 
HR; *5597 HR; 5601 HR; 5610 HR; 5613 HR; 5615 HR; 
5635 HR; 5637 HR; 5641 HR; 5650 HR; No. *— HR = 
No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377: No. *7449 HR; 5739 HR; 
5757 HR; *7451 HR; 5778 HR; 5815 HR; *5825 HR; 5831 
HR; 5838 HR; 5839 HR. a. 1378: No. *5865 HR; 5866 
HR; *5875 HR; *5876 HR; 5878 HR; 5879 HR; *5880 HR; 
5886 HR; *5909 HR; 5910 HR; *5911 HR; No. — HR = 
No. 198 S. 257 Rh II; 5931 HR. 


Überblick zum Protokoll. 

Stellt man die Fassungen nach ihrer numerischen 
Stärke zusammen, so begegnet ims „Name und Titel“ 
(Formel I) 537 mal in der Fassung 1, während die Fassung 2, 
bei der die Formel in zwei Zeilen getrennt ist, (zweite 
Zeile: „kunig ze Beheim“) nur 37 mal vorkommt. Die 
übrigen Fassungen treten in verschwindend geringer An- 
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zahl gegenüber den beiden ei-sten Fassungen auf. Be- 
sonders bemerkenswert ist hier die Tatsache, daß alle 
zweizeiligen Fassungen sich nur finden in Urkunden, welche 
die Ausstattung der Briefe haben d. h. Avelche auf zu- 
sammengefaltetem Papier geschrieben sind und auf der 
Eückseite mit dem Sekretsiegel verschlossen sind ; die 
übrigen Fassungen des Namens und Titels sind verteilt 
auf Urkunden, w'elche entw'eder die Ausstattung der Diplome 
[d. i. Pergamentblatt (mit Bug unten) und mit hangendem 
Majestätssiegel] oder der Patente [d. i. offenes Pergament- 
blatt mit auf der Rückseite aufgedrücktem Sekretsiegel] 
zeigen. Das ergibt als stilmäßige Formel der kaiserlichen 
Kanzlei a) für die Diplome und Patente: 

„Wir Karl von gotes gnaden Römischer 
keiser zu allen zelten merer des reichs und 
kunig zu Beheim“ 

b) für die Briefe aber (ziveizeilig): 

„Karl von gotes gnaden Römischer keiser, 
ze allen zelten merer des reichs und||kunig ze 
Beheim.“ 

Die Fonnel (I) des Namens und Titels läßt also eine 
Scheidung der Diplome von den Patenten allein auf Grund 
des Stiles nicht zu. 

Die Formel II, die Publikation, tritt zunächst in zwei 
Formen uns entgegen; die eine kann man als die ältere 
königliche, weil sie aus der königlichen Kanzlei noch über- 
nommen ist, bezeichnen, die andere als die jüngere, kaiser- 
liche. Die neue tritt für die ältere durchgängig ein seit 
dem Jahre 1362. Die Publikation findet sich in über- 
wiegender Mehrheit und zwar in der königlichen Form 
(verjehen; Fassung 1) 10 mal, in der kaiserlichen Form 
(bekennen; Formel II Fassung 9) aber 308 mal. Die eng 
mit der Publikation verbundene Adresse (Formel II‘’) tritt 
dagegen von Anfang an (1355 April 5) in einheitlicher 
Form auf und zwar (Fassung 1) 307 mal. Als stilmäßige 
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Fassung der Publikation mit Adresse ergibt sich auf Gmnd 
der überwiegenden Anzahl und zwar nur für Urkunden, 
welche als Diplome ausgestattet sind: 

„Bekennen und tun kund offenlich mit disem 
briefe allen den, die in sehen oder horent lesen**. 

Die Formel III, der Gruß mit Anrede, findet sich in 
überwiegender Mehrheit, und zwar auch in einer älteren 
königlichen Form (huld) an Genossenschaften: 5 mal, an 
Einzel-Personen 8 mal. In der neueren, kaiserlichen Form 
(gnade) an Genossenschaften (31) steht der Gruß 19 mal, an 
Einzel-Personen (78): 5 mal. Als kombinierter kaiserlicher 
Gruß an Einzel-Personen mit Genossenschaften kommt der 
Gruß 1 mal (108) vor. Die übrigen Fassungen treten auch 
hier numerisch zurück. Die Scheidung zwischen älterer und 
neuerer Fassung tritt ein im Jahre 1367 68. Als kaiser- 
liche Fassung ist auf Grund der Anzahl anzuerkennen 
für Genossenschaften die Fassung (31): 

„Embieten dem . . [burgermeister (den burger- 
meistern, dem amman), dem . . rate {den reten) und 
den . . bürgern gemeinlichen der stat zu nn\ unsern 
und des reichs lieben getrewen, unser gnade und 
alles gut. Lieben getrewen!“ 

Die geringe Anzahl der Belege aus meiner Sammlung 
für die stilmäßige kaiserliche Fassung der Urkunden an 
Einzel-Personen (5 mal, Fassung 78) ist nnr zufällig. Man 
könnte Zweifel hegen an der Kichtigkeit der Formel, wenn 
nicht ein Vergleich mit dem Wortlaute der Fassung 31 
(s. ob.) geeignet wäre, jeden Zweifel zu heben. Die Formel 
der kaiserlichen Kanzlei lautet: 

„Embieten dem [edeln nn, (. . Titel . .) zu nn\ 
unserm und des reichs lieben getrewen, unser ge- 
nade und alles gut. Lieber getrewer!“ 

Die Formel des Grußes (mit Anrede) kommt nur den 
Urkunden zu, welche die Ausstattung der Patente auf- 
weisen, ausgenommen die Fälle, welche nach dem Escha- 
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tokoU als Patent-Diplome in Anspruch genommen werden 
müssen (s. ob. S. 134. 143. 259). 

Die Formel IV des Protokolles bildet die Anrede, die 
allein steht. Sie kommt nur vor unmittelbar neben dem 
Titel und zwar nur auf Urkunden, welche als Briefe aus- 
gestattet sind. Die überwiegende Mehrheit (52 mal) zeigt 
die Formel in der Fassnng, welche demnach als stilmäßige 
kaiserliche Formel anerkannt werden muß: 

„Lieber getruwer (Lieben getrewen)!“ 

Aus allen diesen Beobachtungen, die auf Grund von 
Original-Formularen aus den Urkunden Kaiser Karls IV. 
gemacht worden sind, ergeben sich also als echt kaiser- 
liche Protokolle, die nach Vorschrift der kaiserlichen 
Kanzlei bei allen Urkunden, welche voll der kaiserlichen 
Kanzlei angehören, angewendet werden mußten, folgende 
Fassimgen, geschieden je nach der Art der Urkunde in 
ihrer diplomatischen Ausstattung als Diplome, Patente 
und Briefe (s. Kap. I). 

I. Das kaiserliche Protokoll der Diplome hat 
zu lauten: 

„Wir Karl von gotes genaden Römischer Keyser, 
czu allen czeiten merer des reichs und kunig zu Be- 
heim. Bekennen und tun kunt offenlich mit disem 
briefe allen den, die in sehen oder horent lesen, 
das . . .“ 

II. Das kaiserliche Protokoll der Patente hat 
zu lauten: 

a) an Genossenschaften (Städte): 

„Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser 
zu allen zeiten merer des reichs und kunig zu Be- 
heim, Embieten dem . . [burgermeister {den burger- 
meistern, dem amman, dem meister u. dergl.), dem rate 
{den reten) und den bürgern gemeinlich der stat zu 
nn], unsern und des reichs lieben getrewen, unser 
genade und alles gut. Lieben getrewen!“ 
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h) an Einzel-Personen (Adelige Hen’en): 

,.Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser 
zu allen zelten merer des reichs und kunig zu Be- 
heim Embieten dem [edeln nn, (grafen) zu w«], unserm 
und des reichs lieben getrewen. unser gnade und 
alles gut. Lieber getrewer!“ 

in. Das kaiserliche Protokoll der Briefe hat zu 
lauten (zweizeilig): 

„Karl von gotes gnaden Römischer Keyser, ze 
allen zelten merer des reichs und |1 kunig ze Beheim. 
Lieber getrewer (Lieben getrewen)!“ 


II. Das Eschatokoll. 

§ 6 . 

Die Bestätigung (Corroboratio). 

A. Die Beurkundung (Formel V). 
a) Die stilistisch korrekte Fassung der Formel. 
Fassung 1. Die stilmäßige Fassung findet sich nur in 
Diplomen') und lautet: 

„Mit urkunde ditz brieffs^)": 

1) über Diplome s. ob. § 4 S. 259; Uber Patent-Diplome Diplom- 
Patente) 8. ebenda u. S. 336 vgl. § 10. 

2) Schon so in der königlichen Kanzlei: ,.Mit nrchund dicz 
brifes“: a. 1346: No. 225 HR. a. 1347: No. — II K = No. 48 .S. 72 
C B I (J N s. ob. S. 122 Anm. 1) ; 6467 H R ; 6468 H R ; No. — H R = 6 fol. 
3 A Reg. F, GAW; 456 HR; No. — HR = No. 154 S. 148 StrUB V; 
486 HR; 489 HR; 491 HR; 492 HR; 493 IIR; 494 HR; 495 HR; 497 
HR; 513 HR; 514 HR; 515 HR. a. 1348; No. 5.30 HR; 6.500 HR; 544 
H R ; 555 H R ; 574 H R ; 590 H R ; 6516 H R ; 603 II R ; 635 II R ; 636 II R ; 
637 HR; 667 HR; 678 HR; No. — HR = No. 604 8. 461 UB I; 6.534 
HR; No. — HR = No. 826 S. 596 CMo VII; 729 HR; 755 HR; 

Gutjahr, Zur Entstebuag d. neubocfad. t;cbriftfprache. 22 
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a. 1355: No. 2040 HE; 2041 HK; 2043 HR; 2044 HR; 2045 
HR; 2049 HE; 2051 HR; 6809 HR'“’; 6148 HR; 2247 HR; 
6155 HR; 6161 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 2287 
HR; 2288 HR; 2309 HR; 2313 HR; 2316 HR; 2323 HR; 
2329 HE. a. 1356: No. 6317 HR; 2387 HR; 2395 HR; 
2403 HR; 2404 HR; 2405 HR; 2423 HR; 6874 HR; 2514 
HR; 6320 HR; No. — HR = No. 187 S. 207 RH IH; 6898 
HR; *2535 HR; 2545 HR; 2576 HR. a. 1357: No. — HR 
= No. 3470 HStADr; 2589 HR; No. — HR = No. 3471 
HStADr; 2603 HR; 6920 HR; 2612 HR; 6921 HR; 
2628 HR; *6926 HR; 2646 HR; 6186 HR; 2662 HR; 
6940 HR; 2671 HR. a. 1358: No. 2734 HR; 2735 HR; 


764 HR; 765 HR; 766 (AB) HR; Xo. — HR == Xo. 6884 S. 218 
MU X; Xo. — HR = Xo. 6886 8. 220 MIT X; 767 HR; 769 HR; 
6564 HR; 6558 HR; 800 HR; 803 HR. a. 1349: Xo. 830 HR; 831 
HR; 832 HR; 839 (A) HR; 885 HR; 894 HR; 912 HR; 913 HR; 
6575 HR; 6576 HR; 922 HR; 925 HR; 927 HR; 931 HR; 932 HR; 
933 HR; 948 HR; 6295 HR; 953 HR; 957 HR; 6598 HR; 6081 
HR; Xo. - HR = Xo. 151 S. 212 Rh II; 1001 HR; 1003 (AB) 
HR; 6602 HR; 1024 HR; 1025 HR; 1027 HR; 1031 HR; 1037 HR; 
1044 (1033) HR; 6606 HR; 1110 HR; 1111 HR; 6617 HR; 1132 
HR; 1151 HR; 6624 HR; Xo. — HR ^ Xo. 329 S. 407 CRG II; 
Xo. — HR = Xo. 38 S. 55 CRG III. a. 1350; Xo. 1215 HR; 1217 
HR; 1222 HR; 1223 HR; 1233 HR; 1236 HR; 1234 HR; 1238 HR; 
1240 IIR; 1270 HR; 1272 HR; 6647 HR; 6648 HR; 6649 HR; 
6650 HR; 1292 HR; 1294 HR; 1298 HR; 1300 HR; 1325 HR; 1326 

HR; 1338 HR; 6661 HR. a. 1351: Xo. 1352 HR; 1368 HR; 1409 

HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 6305 HR; 6306 HR; 1412 HR; 

6673 HR. a. 1352: Xo. 1463 HR; 1495 HR; 1500 HR; 1,501 HR; 

Xo. — HR = No. 654 S. 506 UR I; 1511 HR; 1518 HR; Xo. — 
H R = Xo. 331 S. 486 CB II; 1531 HR. a. 1353: 6312 HR; 6704 HR; 
6705 HR; 1565 HR; 1570 H R ; 1582 HR; 1584 HR; 1585 H R; 1586 II R ; 
1.587 HR; 1612 HR; 6723 HR; 6725 HR; 1646 HR; 1653 HR; 6729 
HR; 1672 HR; 1673 HR. a. 1354: No. 1708 HR; 1715 HR; 1720 
v.cUcz kleineu brifs“) HR; 1743 HB; 1744 HR; Xo. — HR = No. 170 
8. 232 Rh II; 1769 HR; 6098 HR; 1795 HR; 1834 HR; 1849 HR; 
6783 HB; 1882 HR; 1890 HB; 1892 HR; 6784 HR; 6789 HR; 1922 
HR; 1928 HR; 1937 HR. 
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2741 HR; 2746 HR; 2747 HR; 6193 HR; 2754 HR; 6194 
HR; 6950 HR; 2765 HR; 2766 HR; 2771 HR»; 2775 HR; 
2785 HR; 2790 HR; 2795 HR; 6959 HR; 2850 HR; 6969 
HR, a. 1359: No. 2890 HR; 2893 HR; 2909 HR; 2910 
HR; 2923 HR; 2935 HR; 2936 HR; 6991 HR; 2941 HR; 
2942 HR; 2950 HR; 2960 HR; 2961 HR; 2962 HR; 2970 
HR; 2972 HR; 7014 HR; 7016 HR. a. 1360: No. 3026 
HR; 3055 HR; 3058 HR; 3059 HR; 3074 HR; 3087 HR; 
3088 HR; 3121 HR; 3192 HR; 3209 HR; 3214 HR; 3221 
HR; 3287 HR; 3325 HR; 7025 HR; 3353 HR; 3356 HR; 
3367 HR; 3466 HR; No. — HR = No. 206 S. 151 CMo IX; 
3479 HR; 3501 HR. a. 1361: No. 3519 HR; 3533 HR; 
3534 HR; 3569 HR; 7051 HR; =*3678 HR; *7053 HR; 3699 
HR»; *3709 HR; 3740 HR; No. — HR = Beil. XXIV S. 32 
AN I; 3776 HR; 3778 HR»; 3779 HR; 3791 HR; 3792 
HR; 7065 HR. a. 1362: No. 3805 HR; 3813 HR; 7071 
HR; 3835 HR; 3850 HR; 7085 HR; 3864 HR; 3866 HR; 
3877 HR; 3878 HR, a. 1363: No. 3897 HR; 3904 HR; 
3916 HR; 3920 HR; 3921 HR; 3934 HR; 3941 HR; 3943 
HR; 3945 HR; 3954 HR; 3956 HR; 3988 HR; 3990 HR; 
3994 HR; 4000 HR; 6247 HR; 6337 HR»; 4001 HR. 
a. 1364: No. 4013 HR; 4018 HR; 4022 HR; No. — HR = 
No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 7115 HR; 7116 HR; 4030 
HR; 7119 HR; 4032 HR; 4041 HR; 4061 HR; 4073 HR; 
4076 HR; 4088 HR; 4091 HR; 7136 HR, a. 1365: No. 4122 
HR; 6255 HR; 4159 HR; 4173 HR; 4215 HR; 4230 HR»; 
4225 HR; 4232 HR; 4233 HR; 4235 HR; *4242 HR; 4244 
HR. a. 1366: No. 4250 HR; 4253 HR; 4254 HR; 4316 
HR; 4324 HR; *4352 HR; 4353 HR; 4360 HR; 4362 HR; 
4.366 HR; 7217 HR; 4370 HR; 4375 HR; 4391 HR; 4401 
HR; 4403 HR; 4404 HR; 4451 HR; No. — HR = No. 547 
S. 611 RH III; 4455 HR; 4459 HR. a. 1367: No. 7238 HR; 
No. — HR = No. 154 S. 127 UP II; No. — HR = No. 6 
S. 121 Lpt; 4518 HR; 4523 HR; 4538 HR; 4549 HR; 
4553 HR; 7248 HR; 4566 HR. a. 1368: No. 4587 HR; 

22 * 
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*4590 HR; 7265 HR; 4598 HR; *4600 HR; 4604 HR; 4612 
HR; 4613 HR; 4614 HR; 4615 HR; 4616 HR; 4617 HR; 
*4631 HR; *4633 HR; 4634 HR; 4635 HR; 4636 HR; 4637 
HR; *4638 HR; 4644 HR; No. — HR = No. 292 S. 198 
MZ Vm. a. 1369; No. *4708 HR; 6269 HR; No. — HR = 
No. 23 S. 512 SL I; 4785 HR; 4791 HR; No. — HR = 
No. 806 S. 629 StrUB V; 4791 HR. a. 1370: No. *4807 HR; 
4823 HR; 4825 HR; No. — HR = No. 362 GAK = S. 350 
OR XL; *4830 HR; 4839 HR; 4844 HR; 4846 HR; 4847 
HR; 4851 HR; 4877 HR; 4879 HR; 4881 HR; 6276 HR; 
4909 HR. a. 1371: No. 4931 HR; 4932 HR; 7326 HR; 
4960 HR; 4968 HR; 5008 HR. a. 1372: No. 7343 HR; 
5026 HR; 5027 HR; *5028 HR; 7345 HR; 6351 HR; 5042 
HR; 5047 HR; 5048 HR; 5052 HR; 7348 HR; 5059 HR; 
5060 HR; 5084 HR; 5086 HR; *5088 HR; 5089 HR; 7352 
HR; 7359 HR; 5118 HR; 5121 HR*; 7364 HR; 5140 HR; 
*5142 HR; 5143 HR; 5151 HR; 5153 HR; 5154 HR; *7369 
HR. a. 1373: No. 7374 HR; 5191 HR; 5194 HR; 7390 
HR; 5263 HR; 5280 HR; 5283 HR; 5296 HR; 5302 HR; 
5303 HR; *5308 HR; 5309 HR; 5311 HR; 5323 HR; 7394 
HR. a. 1374: No. 5326 HR; *5327 HR; 5328 HR; 5341 
HR; 5344 HR; 5366 HR; 5374 HR; 5375 HR; 5380 HR; 
*7403 HR; *5400 HR; 5409 HR; 5413 HR; 5414 HR; 5416 
HR; 5417 HR; 5422 HR; 5423 HR; 5433 HR; 5436 HR; 
5444 HR; 5448 HR; *5449 HR. a. 1375: No. *7413 HR; 
7414 HR; No. — HR = No. 22 S. 482 SL II; 5460 HR; 
5464 HR; 5486 HR; 5498 HR; No. — HR = No. 311 S. 346 
MZ IV. a. 1376: No. 5578 HR; 5592 HR; 5593 HR; 5595 
HR; 5596 HR; *5597 HR; 5606 HR; 5608 HR; 5610 HR; 
5613 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5631 HR; 5637 HR; 5641 
HR; 5650 HR; 5709 HR; 5718 HR; No. *— HR -- No. 51 
S. 41 CMo XI. a. 1377: No. *7449 HR; *5734 HR*; 5739 
HR; 5748 HR; 5751 HR; 5753 HR; 5757 HR; *7451 HR; 
5778 HR; 5782 HR; 5815 HR; *5825 HR; 5831 HR; *5834 
HR; 5838 HR; 5839 HR; 5840 HR; 5848 HR. a. 1378: 
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No. *5865 HK; 5866 HR; *5875 HR; *5876 HR; 5877 HR; 
5878 HR; 5879 HR; *5880 HR; 5886 HR; 5888 HR; 5895 
HR; *5909 HR; 5910 HR; *5911 HR; *5916 HR; No. — HR 
= No. 198 S. 257 Rh II; *5929 HR; 5931 HR; *5934 HR; 
*7481 HR. 

b) Die vom kaiserlichen Kanzleistile abweichende 
stilistische Fassung der Formel (V). 

Fassung 2: „Vnd des zu vrkund geben wir in 
disen brief“: 

a. 1360: No. 3028 HR; 3029 HR. a. 1361: No. — HR = 
No. 92 S. 77 UP II; No. — HR = No. 93 S. 77 UP II. 

Fassung 3: „Mit urkunde“: 
a. 1375: No. 5476 HR; 5477 HR; 5478 HR. 

Fassung 4: „Und des zu einem urkiinde und 
ewiger festekeit dirre vorgeschriben dinge“: 
a. 1355: No. 2283 HR. 

Fassung 5: „Daz zu urkunde geben wir in disen 
brief“: 

a. 1356: No. 2515 HR. 

Fassung 6: „Mit urkunt diczbriefs, der geben 
ist mit vrteil“: 
a. 1357: No. 2697 HR. 

Fassung 7: „Vnd des zu vrkunt geben wir 
diesen brieff“: 
a. 1357: No. 2698 HR. 

Fassung 8: „Der berichtung vnd ouch aller 
rede, die in dem obgeschriben briefe begriffen 
ist, zu einem gedechtnusse haben wir diesen 
gegenwertigen brief geben“: 
a. 1362: No. 7086 HR. 

Fassung 9: „Orkund ditz briefs“: 
a. 1363: No. 7095 HR. 

Fassung 10: „vnd aller diseregena unten Sache 
zu erkunde“: 
a. 1364: No. 4028 HR. 
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Fassung 11: „und auch Urkunde ditz brieffs“: 
a. 1366: No. 4383 HR. 

Fassung 12: „Und des zu vrkunt“: 
a. 1366: No. 4392 HE. 

Fassung 13: „Zu Urkund disses briues“: 
a. 1370: No. 4828 HR. 

Fassung 14: „dez czü eyme urkunde und czfl 
eyme ebingin gedechtniisse und czu eynre be- 
st et egunge“: 
a. 1370: No. 4923 HR. 

Fassung 15: „Und geben darumb dem obgenanten 
(rin) disen gegenwortigen brieff“: 
a. 1375: No. 5501 HR. 

Fassung 16: „des zu urkunde und gezugnisse“: 
a. 1376: No. 5601 HE. 

Fassung 17: „Und . . . des zu urkunde . . .“ 
a. 1376: No. 5635 HR. 

B. Die Besiegelung (Formel VI) 

■wird ebenso wie die Beui'kundung nur auf Diplomen an- 
gegeben. 

a) Die stilistisch korrekte (kaiserliche) Fassung 
der Formel VI führt „keiserlicher (keiserlichen) Maiestat 
als Genitiv-Attribut zu „Ingesigel“. — 

Fassung 1: „versiegelt mit vnserer (vnsirer, 
unsir, unser, unsrer, vnserr, unsirr, unsere) 
keiserlicher (keiserlichen) Maiestat (maiestatis) 
Ingesigel“: 

a. 1355: No. 2040 HR; 2043 HR; 2044 HR; 2049 HR; 2051 
HR; 2247 HR. a. 1356: No. *2535 HR; 2545 HR; 2576 
HR. a. 1357: No. — HR = No. 3471 HStADr; 2603 HR; 
2612 HR; 6921 HR; 2628 HR; *6926 HR; 2646 HR; 6186 
HR; 2662 HR; 6940 HR; 2671 HR. a. 1358: No. 2747 
HR; 6193 HR; 2766 HR; 2771 HR*; 2775 HR; 2790 HR; 
2795 HR. a. 1359: No. 2890 HR; 2923 HR; 6991 HR; 
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2941 HR; 2942 HR; 296U HR; 7016 HR. a. 1360; No. 3058 
HR; 3059 HR; 3074 HR; 3087 HR; 3121 HR; 3192 HR; 
3214 HR; 3221 HR; 3325 HR; 3355 HR; 3367 HR; No. — 
HR = No. 206 S. 151 CMo IX; 3479 HR. a. 1361: No. 3519 
HR; 3533 HR; 3534 HR; *3678 HR; *7053 HR; 3699 HR*; 
*3709 HR; 3740 HR; No. — HR = Beil. XXIV S. 32 AN I; 
3776 HR; 3779 HR. a. 1362: No. 3835 HR; 3850 HR; 
3864 HR; 3866 HR; 7086 HR; 3878 HR. a. 1363: No. 3904 
HR; 3916 HR; 3920 HR; 3921 HR; 3934 HR; 3941 HR; 
3945 HR; 3956 HR; 3990 HR; 6247 HR; 4000 HR. 
a. 1364: No. 4013 HR; 4018 HR; 4022 HR; No. — HR 
No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 7115 HR; 4030 HR; 
4032 HR; 4041 HR; 4061 HR; 4076 HR; 4088 HR; 4091 
HR. a. 1365: No. 4122 HR; 4159 HR; 4173 HR; 4215 
HR; 4230 HR*; 4232 HR; *4242 HR. a. 1366: No. 42.53 
HR; 4254 HR; 4316 HR; *4352 HR; 4353 HR; 4366 HR; 
4375 HR; 4392 HR; 4401 HR; 4403 HR; 4404 HR; 4451 
HR; No. — HR = No. 547 S. 611 RH III; 4459 HR. 
a. 1367: No. 7238 HR; No. — HR = No. 154 S. 127 UP H; 
No. — HR = No. 6 S. 121 Lpt; 4518 HR; 4538 HR; 4566 
HR. a. 1368: No. 4587 HR; *4590 HR; 4598 HR; *4600 
HR; 4604 HR; 4613 HR; 4615 HR; 4617 HR; *4631 HR; 
*4633 HR; *4638HR; 4644 HR; No. — HR = No. 292 S.198 
MZ Vm. a. 1369: No. *4708 HR; 6269 HR; No. — HR = 
No. 23 S. 512 SL I; 4785 HR; 4791 HR; No. — HR = 
No. 806 S. 629 StrUB V. a. 1370: No. 4798 HR; *4807 
HR; 4825 HR; *4830 HR; 4839 HR; 4844 HR; 4877 HR; 
6276 HR; 4909 HR. a. 1371: No. 7326 HR; 4960 HR. 
a. 1372: No. 7343 HR; *5028 HR; 7345 HR; 6351 HR; 5048 
HR; 7348 HR; 5059 HR; 5060 HR; 5084 HR; 5086 HR; 
*5088 HR; 5089 HR; 7352 HR; 5118 HR; 5121 HR‘; 5140 
HR; *5142 HR; 5151 HR; 5153 HR; 5154 HR.a. 1373: 
No. 7374 HR; 5191 HR; 5194 HR; 7390 HR; 5263 HR; 
5280 HR; 5283 HR; 5296 HR; 5302 HR; 5303 HR; *5308 
5309 HR; 5311 HR; 5323 HR. a. 1374: No. 5326 HR; 
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HR; *5327 HR; 5328 HR; 5341 HR; 5344 HR; 5366 HR; 
5374 HR; 5375 HR; 5380 HR; *7403 HR; *5400 HR; 5409 
HR; 5413 HR; 5414 HR; 5416 HR; 5417 HR; 5422 HR; 
5423 HR; 5433 HR; 5436 HR; 5444 HR; 5448 HR; *5449 
HR. a. 1375: No. *7413 HR; 7414 HR; No. — HR = No. 22 
S. 482 SL II; 5460 HR; 5464 HR; 5486 HR; No. — HR 
= No. 311 S. 346 MZ IV. a. 1376: No. 5578 HR; 5592 
HR; 5595 HR; *5597 HR; 5606 HR; 5608 HR; 5610 HK; 
5613 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5631 HR; 5637 HR; 5641 
HR; 5650 HR; 5709 HR; 5718 HR; No. *— HR = No. 51 
S. 41 CMo XI. a. 1377: No. *7449 HR; *5734 HR»; 5739 
HR; 5748 HR; 5751 HR; 5753 HR; 5757 HR; 5778 HR; 
5815 HR; *5825 HR; 5831 HR; *5834 HR; 5838 HR; .5839 
HR; 5840 HR; 5848 HR. a. 1378: No. *5865 HR; 5866 
HR; *5875 HR; *5876 HR; 5877 HR; 5878 HR; 5879 HR; 
*5880 HR; 5888 HR; 5895 HR; *5909 HR; 5910 HR; *5911 
HR; *5916 HR; No. — HR = No. 198 S. 257 Rh II; *.5929 
HR; 5931 HR; *5934 HR; *7481 HR. 

b) Die stilistisch abweichenden Fassungen der 
Formel VI. 

Fassung 2 (eine der königlichen Fassung nachgebildete 


1) , versiegelt mit unserm kflnglicbem Ingesigel.“ a. 1S47 : 
No. 386 HR; 395 HR; 466 HR; 5967 HR; 481 (AB) HR; 489 
HR; 490 HR; 491 HR; 492 HR; 493 HR; 494 HR; 495 HR; 497 
HR; 504 HR; 514 HR; 515 HR; 521 HR; 5988 HR. a. 134S: 
No. 530 HR; 555 HR; 590 HR; 609 HR; 635 HR; 636 HR; 637 
HR; 678 HR; No. — HR = No. 604 S. 461 UBI; 711 (B) HR; 6584 
HR; No. — HR = No. 826 S. 596 CMo VII; 729 HR; 755 HB; 
767 HR; 769 HR; 6.554 HR; 803 HR; 805 HR; 806 HR. a. 1349; 
No. 6564 HR; 880 HR; 831 HR; 8.32 HR; 839 (A) HR; 859 HK; 
885 HR; 887 HR; 894 HR; 912 HR; 913 HR; 6575 HR; 922 HR; 
925 HR; 927 HR; 931 HR; 932 HR; 933 HR; 948 HR; 6295 HK; 
963 HR; 6598 HR; No. — HR = No. 151 S. 212 Rh II; 992 HR; 
1001 HR; 1003 (AB) HR; 6602 HR; 1007 HR; 1024 HR; 1027 HR; 
1031 HR; 1033 HR; 1037 HR; 6606 HR; 1110 HR; 1111 HK; 
6617 HK; 1132 HR; 1169 HR; 1151 HR; 6624 HK; 1197 HK; 
No. — HR = No. 329 8. 407 CRG II; No. — HR = No. 38 S. 55 
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Form vgl. No. 530 HR; 678 HR; 711 (B) HR; 6534 HR; 
767 HR; 6295 HR; 1007 HR; 1031 HR u. a. m.) lautet: 
„versiegelt (versiegelter) mit unserm keiser- 
lichen Ingesiegel“: 

a. 1355 : No. 2041 HR; 6809 HR*"; 6148 HR; 6155 HR; 
6161 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 2287 HR; 2288 
HR; 2316 HR; 2323 HR. a. 1356 : No. 6317 HR; 2387 
HR; 2395 HR; 2403 HR; 2404 HR; 2423 HR; 2514 HR; 
2515 HR; 6320 HR; No. — HR = No. 187 S. 207 RH III; 
6898 HR. a. 1357 : No. — HR = No. 3470 HStADr; 2589 
HR; 6920 HR; 2698 HR. a. 1358 : No. 2734 HR; 2735 
HR; 2746 HR; 2754 HR; 6194 HR; 6950 HR; 2765 HR. 
a. 1359 : No. 2893 HR; 2909 HR; 2910 HR; 2935 HR, 
2936 HR; 2961 HR; 2972 HR. a. 1360 : No. 3028 HR; 
3029 HR; 3055 HR; 3209 HR; 7025 HR. a. 1361 : No. 3569 
HR; 7051 HR; No. — HR = No. 92 S. 77 UP II; No. — 
HR = 93 S. 77 UP H; 3778 HR», a. 1362 : No. 3805 HR; 
3813 HR; 7071 HR; 7085 HR. a. 1363 : No. 3943 HR; 
3988 HR. a. 1364 : No. 7119 HR. a. 1366 : No. 4324 HR. 
a. 1367 : No. 4553 HR. a. 1370 : No. — HR = No. 362 GAK 
= S. 350 OR XL; 4846 HR. a. 1371 : No. 4932 HR. a. 1377 : 
No. 5782 HR. 

Fassung 3 (eine Fassung, die Johannes Noviforensis 
noch als Notar [vgl. No. — HR = No. 48 S. 72 CB I] für 


CRG III. a. 1350: No. 1215 HR; 1217 HR; 1222 HR; 1223 HR; 
1233 HR; 1234 HR; 1238 HR; 1240 HR; 1270 HR; 1272 HR; 6647 

HR; 6648 HR; 6650 HR; 1292 HR; 1294 HR; 1298 HR; 1300 HR; 

1326 HR; 1326 HR; 1338 HR. a. 1351: Xo. 1352 HR; 1361 HR; 
6057 HR; 1368 HR; 1409 HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 6305 
HR; 6306 HR; 6673 HR. a. 1352: No. 1500 HR; 1501 HR; 1511 

HR; 1518 HR; 1531 HR. a. 1353: No. 6312 HR; 6704 HR; 6705 

HR; 1565 HR; 1580 HR; 1584 HR; 1585 HR; 1586 HR; 1587 HR; 
1612 HR; 6723 HR; 6725 HR; 1646 HR; 6729 HR; 1662 IIR; 
1673 HR. a. 1354: No. 1722 HR; 1743 HR; 1744 HR; 6098 HK; 
1795 HR; 1796 HR; 1805 HR; 1834 HR; 1849 HR; 1882 HR; 1890 
HR; 1892 HR; 6789 HR; 1928 HR; 1937 HR. 
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die königliche Kanzlei einzuführen versuchte und die det 
endgültigen kaiserlichen Fassung schon sehr nahe steht; 
der Versuch mißglückte, die Fassung 2 wurde von der 
königlichen Kanzlei beibehalten). 

„virsigilt mit vnsirm (unserm) keiserlicheii 
Maiestat (-) Tnsigel“: 

a. 1355 : No. 2045 HR. a. 1358 : No. 6969 HR. a. 1359 : 
No. 2950 HR; 2962 HR; 7014 HR. a. 1360 : No. 3356 HR. 
a. 1361 : No. 3791 HR; 3792 HR; 7065 HR. a. 1362 : No. 3877 
HR. a. 1363 : No. 3897 HR; 7095 HR; 3994 HR; 4001 
HR; 6337 HR*, a. 1364 : No. 4073 HR. a. 1365 : No. 6255 
HR; 4235 HR. a. 1366 : No. 4250 HR; 4391 HR. a. 1372 : 
No. 5042 HR; 5047 HR; *7369 HR. a. 1377 : No. *7451 HR 
Fassung 4: „versigelt mit unserm keyser- 
lichen grozzem ingesigel“: 

a. 1367 : No. 4549 HR; 7248 HR. a. 1368 : No. 7265 HR; 
4614 HR; 4616 HR; 4634 HR; 4635 HR; 4636 HR: 
4637 HR. 

Fassung 5: „versigelt mit unserm jngesigel“: 
a. 1355 : No. 2309 HR; 2329 HR. a. 1356 : No. 6874 HR. 
a. 1358 : No. 2741 HR. a. 1360 : No. 3026 HR. 

Fassung 6: „versigelt mit unserm anhangun- 
dem ingsigel“: 

a. 1359 : No. 2970 HR. a. 1367 : No. 4523 HR. a. 1370 : 
No. 4851 HR. a. 1371 : No. 4931 HR. 

Fassung 7: „versigelt mit unserm angedruckten 
insigel“: 

a. 1358 : No. 2850 HR. a. 1364 : No. 7116 HR. a. 1373 : 
No. 7394 HR. 

Fassung 8: „versigelt mit vnsiren (unseru) 
keiserlichen Maiestat Insigel“: 
a. 1360 : No. 3466 HR. a. 1371 : No. 5008 HR. a. 1372 : 
No. 5052 HR. 

In der folgenden Fassung (9) steht die Besiegelung 
nach der Datierung: 
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Fassung 9: „undir unser keyserlichen maiestat 
ingesigel“: 

a.l366: No. 4411 HR; 4412 HR; 4423 HR. a. 1367: No. — 
HR = No. 186 S. 244 Rh H. 

Fassung 10: „versigelt mit vnserm Keyserlichem 
Anhangendem Ingesigele“: 

a. 1370: No. 4847 HR; 4823 HR. a. 1372: No. 5143 HR. 

Fassung 11: „unsrer keiserlichen maiestat in- 
gesigele an disen brieff gehenget“: 
a. 1375: No. 5476 HR; 5477 HR; 5478 HR. 

Fassung 12: „versigelt mit unserm uffgedruckten 
ingesigel“: 

a. 1363: No. 3954 HR. a. 1365: No. 4244 HR. 

Fassung 13: „versigelt mit unserm deinen 
anhangendem (-n) ingesigel“: 
a. 1364: No. 7136 HR. a. 1366: No. 4455 HR. 

Fassung 14: „mit unser keiserlichen maiestat 
anhangendem insigel versigelt“: 
a. 1366: No. 4360 HR; 4362 HR. 

Fassung 15: „vorsigelt mit dem ingesigele 
unser keiserlichen maiestat“: 
a. 1370: No. 4879 HR; 4881 HR. 

Fassung 16: „versiegelt mit vnserm grozzen 
anhangendem ingesigel“: 
a. 1372: No. 5026 HR; 5027 HR. 

Fassung 17: „versegelt mit unsers keyser- 
lichen majestait ingesegele“: 
a. 1376: No. 5593 HR; 5596 HR. 

Fassung 18: „so haben wir unsir keiserliche 
guideine bullen an diesen brieff gehenket“: 
a. 1355: No. 2283 HR. 

Fassung 19: „den (sc. brief) wir befesten und ver- 
richern haben heizzeu mit unsirer keiserlichen 
guideinen büllen“: 
a. 1355: No. 2313 HR. 


348 


Fassung 20: „besigelt mit vnserm keyser- 
lichem Insigel“: 
a. 1358: No. 2785 HE. 

Fassung 21: „versigelt mit unserm heyme- 
liehen ingesegel“: 
a. 1358: No. 6959 HR. 

Besiegelung steht (22) nach der Datierung: 

Fassung 22: „under unserm deinen insigel mit 
dem vidersehenden adelar“: ' 

a.1360: No. 3207 ‘) HR. ' 

.25.- „besiegelt mit unserm anhangen- 
den insigel“: I 

a. 1360: No. 3088 HR. 

Fassung 24: „haben wir vnser keyserlich jnsigel j 

hengen lazzen an disen brieff“: 
a. 1364: No. 4028 HR. 

Fassung 25: „vorsigelt mit unserm keiserlichen 
angedruckten ingesigel“: 
a. 1365: No. 4225 HR. 

Fassung 26: „vorsigelt mit keisirlichen Maiestat 
Insigel“: 

a. 1365: No. 4233 HR. 

Fassung 27: „versigelt mit unser keiserlichen 
guldeyn bulle“: 
a. 1366: No. 4370 HR. 

Fassung 28: „mit unser keiserlichen Maiestaet 
Insiegel“: 

a. 1366: No. 4383 HR. 

Fassung 29: „versigelt mit vnser keiserlichem 
Maiestat Ingesigele“: 
a. 1368; No. 4612 HR. 


1) Sekret-Siegel; auf dem Rücksiegel der Maiestät sieht der 
Adler vorwärts (nach links), auf dem Sekret rückwärts (nach rechts, 
ist ,vidersehend‘) s. ob. S. 145. 
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Fassung 30: ^der (sc. brif) besegil ist mit vnserm 
anhangen Ingesegile“: 
a. 1370: No. 4828 HR. 

Fassung 31: „so habe wir desin keginwortegin 
briff mit dem königlichen ingesegil der landleute 
dez furstumes czu Breslow, daz do ist obir erbe 
und obir sachin, heisin vorsegiln“: 
a. 1370; No. 4923 HR. 

Fassung 33: „der mit Ingesigel vnserr ke}'ser- 
licher Maiestat vorsigelt ist“: 
a. 1371; No. 4968 HR. 

Fassung 33: „versiegelt mit uiisern keiser- 
lichen maiestat anhangendem insiegel“: 
a. 1372: No. 7359 HR. 

Fassung 34: „versiegelt mit unser keiser- 
lichen maiestat anhangendem insiegel“: 
a. 1372: No. 7364 HR. 

Fassung 35: „vorsigelt mit vnserm groszen 
keiserlichen maiestat anhangendem Insigel“: 
a. 1375: No. 5498 HR. 

Fassung 36: „virsigilt mit unser keiserlichen 
majestad insigel, daz heran ist gehangen“: 
a. 1376: No. 5601 HR. 

Fassung 37: „han . . . unser ingesigel an diesen 
brieff gehangen“; 
a. 1376: No. 5635 HR. 

Fassung 38: „vorsigelt mit vnsern ke}'serlichen 
Maiestat anhangendem Insigel“: 
a. 1378: No. 5886 HR. 

Fassung 39: Die Besiegelung: — vacat (aber die Be- 
urkundung ist vorhanden): 

a. 1356: No. 2405 HR. a. 1360: No. 3287 HR; 3501 HR. 
a. 1366: No. 7217 HR. 
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§ 7 . 

Die Datierung. 

A. Ort der Datierung (Formel VII). 

a) Die stilistisch korrekte (kaiserliche) Fassung der 
Formel VII findet sich in 2 Fassungen vor, und zwar 
findet sich die eine, die vollständigere (Fassung 1) auf 
Diplomen, die andere (Fassung 2) aber auf Patenten und 
Briefen (s. S. 259) ihrer diplomatischen Ausstattung nach. 
Fassung 1: „Der geben ist ze n?i^‘): 


1) Dieselbe Formel in der königlichen Kanzlei: a. 1346: 
No. 225 HR; 239 (gegeben; No. 239 HR; 245 HR; 371 HR; 869 HR; 
1363 HR; HR; 245 HR; 308 HR; 309 HR. a. 1847: No. 371 HR; 384 
HR; 385 HR; 386 HR; 387 HR; 388 HR; 408 HR; No. — HR = 
No. 6 fol. 3 A Reg. F, GAW; 430 HR; 445 HR; 456 HR; 5966 
HR; 5967 HR; 481 (AB) HR; 486 HR; 488 HR; 6493 HR; 502 
HR; 504 HR; 5981 HR; 513 HR; 514 HR; 515 HR; 5988 HR; 
6497 HR. a. 1348: No. 527 HR; 530 HR; 6500 HR; 544 HR; 555 
HR; 574 HR; 590 HR; 6516 HR; 603 HR; 609 HR; 611 HR; 612 
HR; 618 HR; 635 HR; 636 HR; 637 HR; 678 HR; 700 HR; No. — 
HR = No 604 S. 461 ÜB I; No. — HR = No. 826 S. 596 CMo VII; 
7.55 HR; 764 HR; 766 (A) HR; No. — HR = No. 6884 S. 218 MU X; 
767 HR; 769 HR; 6554 HR; 6558 HR; 796 HR; 797 HR; 799 HR; 
800 HR; 803 HR; 805 HR; 806 HR. a. 1349: No. 6021 HR; 8.30 
HR; 831 HR; 832 HR; 839 (AB) HR; 869 (s. ob.) HR; No. — HR 
== No. 137 S. 389 MB XLI; 885 HR; 894 HR; 898 (AB) HR; 902 
(A) HR; 903 HR; 912 HR; 913 HR; 6575 HR; 6576 HR; 921 HR; 
922 HR; 925 HR (die Urkunde offenbar in Mühlhausen geschrieben 
in meißnischer d. i. thüringisch -obersächsischer Art (Nüancierung) 
vgl. zcvi Spirc; ^citin; zox Behemen; fir^cig) 927 HR; 931 HR; 
932 HR; 933 HR; 948 HR; 6295 IIR; 953 HR; 6598 HR; 
985 HR; 6031 HR; No. — HR = No. 151 S. 212 Rh II; 1001 HR; 
1003 (AB) HR; 6602 HR; 1C07 HR; 1009 HR; 1024 IIR; 1025 HR; 

1027 HR; 1031 HR; 6606 HR; 1047 HR; 1110 HR; 1111 HR; 6617 

HR; 1132 HR; 1139 IIR; 1151 HR; 6624 HR; 1166 HR; 1167 HR; 

1178 HR; 6630 HR; 1197 HR; No. — HR = No. 329 S. 407 CRG II; 

No. — HR = No. 38 S. 55 CRG III. a. 1350: No. 1215 HR; 1217 
HR; 1222 HR; 1223 HR; 1233 HR; 1234 HR; 1236 HR; 1288 HR; 
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a. 1355 : Xo. 2045 HR; 2247 HR; 6809 HR*»; 6148 HR; 
6155 HR; 2283 HR; 6161 HR; 2287 HR; 2288 HR; 2309 
HR; 2313 HR; 2316 HR; 2323 HR; 2329 HR. a. 1356 : 
No. 6317 HR; 2387 HR; 2395 HR; 2403 HR; 2404 HR; 
2405 HR; 2423 HR; 6874 HR; 2515 HR; *2535 HR; 2545 
HR; 2576 HR. a. 1357 : No. — HR = No. 3470 HStADr; 
2589 HR; No. — HR = No. 3471 HStADr; 6920 HR; 2612 
HR; 6921 HR; 2628 HR; *6926 HR; 6186 HR; 2671 HR; 
2697 HR; 2698 HR. a. 1358 : No. 2734 HR; 2735 HR; 
2741 HR; 2746 HR; 2754 HR; 6194 HR; 6950 HR; 2765 
HR; 2785 HR; 6959 HR; 2850 HR; 6969 HR. a. 1359 : 
No. 2893 HR; 2909 HR; 2910 HR; 2935 HR; 2936 HR; 
2960 HR; 2961 HR; 2972 HR. a. 1360 : No. 3028 HR; 
3029 HR; 3055 HR; 3059 HR; 3192 HR; 3209 HR; 3287 
HR; 7025 HR; 3355 HR; 3356 HR; 3466 HR; No. — 
HR = No. 206 S. 151 CMo IX; 3479 HR. a. 1361 : No. 3519 
HR; 3569 HR; 7051 HR; *3678 HR; *7053 HR; 3699 HR*. 
*3709 HR; No. — HR = No. 92 S. 77 UP H; No. — HR 
= No. 93 S. 77 UP H; No. — HR = Beil. XXIV S. 32 AN I; 
3776 HR; 3778 HR«; 3791 HR; 3792 HR. a. 1362 : No. 3805 
HR; 3813 HR; 7071 HR; 3864 HR; 7085 HR; 7086 HR; 
3877 HR. a. 1363 : No. 3904 HR; 3920 HR; 3943 HR; 

1240 HK; 124.5 HR; No. — HK = No. 299 S. 440 CB II; 1258 
HR; 1259 HR; 1270 HR; 1272 HR; 6647 HR; 6648 HR; 6649 HR; 

6650 HR; 1292 HR; 1294 HR; 1298 HR; 1325 HR; 1326 HK; 6658 

HR; 1338 HR. a. 1351: No. 13.52 HR; 1361 HR; 6057 HR; 1363 
(s. ob.) HR; 1368 HR; 1409 HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HK; 
6305 HR; 6306 HR; 1412 HR. a. 1352: No. 1463 HR; 1495 HR; 
1500 HR; 1501 HR; No. — HR = No. 654 S. .506 URI; 6695 H R ; 
1518 HR; No. — HR = No. 331 S. 486 CB II; 1581 HR. a. 135:$: 
No. 1545 HR; 6312 HR; 6704 HR; 6705 HR; 1564 HR; 1565 HR; 
1.570 HR; 1580 HR; 1581 (AB) HR; 1582 HR; 1584 HR; 1585 HR; 

1586 HR; 1587 HR; 1612 HR; 6723 HR; 6724 HR; 6725 HR; 1646 

HR; 1663 HR; 1673 HR. a. 1354: No. 1708 HR; 1715 HR; 1720 
HR; 1722 HR; 1743 HR; 1744 HR; 1769 HR; 6098 HR; 1795 HR; 

1796 HR; 6783 HR; 1882 HR; 1890 HR; 1892 HR; 1920 HR; 6789 

HR; 1922 HR. 
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3934 HR; 7095 HR; 3941 HR; 3945 HR; 3954 HR; 3956 
HR; 3988 HR; 3990 HR; 4001 HR; 6247 HR. a. 1364: 
No. 4022 HR; 4028 HR; 7115 HR; 4061 HR. a. 1365: 
No. 4159 HR; 4225 HR; 4232 HR; 4233 HR; 4235 HR; 
*4242 HR. a. 1366: No. 4324 HR; *4352 HR; 4353 HR; 
4360 HR; 4362 HR; 7217 HR; 4375 HR; 4383 HR; 4401 
HR; 4455 HR; 4459 HR. a. 1367: No. — HR = No. 6 
S. 121 Lpt; No. — HR = No. 154 S. 127 UP II; 4518 HR; 
4523 HR; 4538 HR; 4549 HR; 4553 HR; 7248 HR. 
a. 1368: No. 4587 HR; *4590 HR; 7265 HR; 4598 HR; 
*4600 HR; 4604 HR; 4612 HR; 4613 HR; 4614 HR; 4615 
HR; 4616 HR; 4617 HR; *4631 HR; *4633 HR; 4634 HR; 
4635 HR; 4636 HR; 4637 HR; *4638 HR; 4644 HR; No. — 
HR = No. 292 S. 198 MZ YIH. a. 1369: No. *4708 HR; 
No. — HR = No. 806 S. 629 StrUB V. a. 1370: No. *4807 
HR; 4823 HR; 4825 HR; No. — HR = No. 350 GAK = 
S. 350 OR XL; 4828 HR; *4830 HR; 4839 HR; 4844 HR; 
4846 HR; 4851 HR; 4877 HR; 4879 HR; 4881 HR; 4909 
HR. a. 1371: No. 4932 HR; 4960 HR. a. 1372: No. 5026 
HR; 5027 HR; *5028 HR; 7345 HR; 6351 HR; 5042 HR; 
5047 HR; 5048 HR; 5052 HR; 7348 HR; 5084 HR; 5086 
HR; *5088 HR; 5089 HR; 7352 HR; 7359 HR; 5121 HR^ 
*5142 HR; 5143 HR; 5151 HR; 5153 HR; 5154 HR; *7369 
HR. a. 1373: No. 7374 HR; 5191 HR; 5263 HR; 5283 
HR; 5296 HR; 5303 HR; *5308 HR; 5309 HR; 5311 HR. 
a. 1374: No. *5327 HR; 5328 HR; 5341 HR; 5344 HE; 
5366 HR; 5375 HR; *7403 HR; *5400 HR; 5433 HR; 5448 
HR; *5449 HR. a. 1375: No. *7413 HR. a. 1376: No. 5578 
HR; 5592 HR; 5593 HR; 5595 HR; 5596 HR; *5597 HR; 
5631 HR; 5635 HR; 5641 HR; No. *— HR = No. 51 S. 41 
CMoXI. a.l377: No. *7449 (= 5731) HR; *5734 HR*; 5739 
HR; 5748 HR; 5751 HR; *7451 HR; 5778 HR; 5782 HR; 
5815 HR; *5825 HR; 5831 HR; *5834 HR; 5838 HR; 5839 
HR; 5840 HR; 5848 HR. a. 1378: No. *5865 HR; 5866 
HR; *5875 HR; *5876 HR; 5877 HR; 5879 HR; *5880 HR; 
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5895 HR; *5909 HR; 5910 HR; *5911 HR; *5916 HR; 
No. — HR = No. 198 S. 257 Rh II; *5929 HR; 5931 HR; 
*5934 HR; *7481 HR. 

Fassung 2: „Geben zil nn.“') 
a. 1355: No. 2040 HR; 2041 HR; 2043 HR; 2044 HR; 
20492) hR; 2051 HR; 2238 HR; 2244 HR; No. — HR = 
No. 3421 HStADr; 2308 HR; 2338 HR; 6164 HR. a. 1356: 
No. 2379 HR; 2393 HR; 2394 HR; No. — HR = No. 158 
S. 177 RH IH; 2446 HR; 2452 HR; 2462 HR; 2509 HR; 
2514 HR; 6180 HR; 6320 HR; No. — HR == No. 187 S. 207 
RH III; 2518 HR; 6898 HR; 2578 HR; 2579 HR. a.l357: 
No. 2600 HR; 2603 HR; 2633 HR; 2646 HR“»; 2662 HR; 
6940 HR; 2665 HR; 6941 HR; 2669 HR; 2712 HR. a. 1358: 


1) Dieselbe Formel schon in der königlichen Kanzlei a. 1347 : 

No. — HR = No. 48 S. 72 CB I; 6467 HR; 6468 HR; („hier gegeben“ : 
und ebenso; 622 HR; 667 HR; 889 HR; 1074 HR; 6681 HR; 6632 HR); 
389 HR; 416 HR; No. — HR = No. 154 S. 148 StrUB V; 489 HR; 
490 HR; 491 HR; 492 HR; 493 HR; 494 HR; 495 HR; 497 
HR. a. 1348: No. 523 HR; 595 HR; 622 HR; 667 HR; 6005 HR; 
No. — HR = No. 267 S. 399 CB II; 711 (B) HR; 6534 HR; 729 
HR; 730 HR; 765 HR; 771 HR; 6555 HR; 6556 HR. a. 1349; 
No. — HR = No. 323 S. 406 QB VI; 886 HR; 889 HR; 6574 
HR; 900 HR; 904 HR; 957 HR; 1022 HR; 1043 HR; 1044 (1033) 
HR; 1061 HR; 1074 HR; 1114 HR; 1116 HR; 1122 HR; 1156 

HR; 6631 HR; 6632 HR. a. 1350: No. — HR = No. 31 S. 240 

Lpp; No. — HR = No. 33 S. 241 Lpp; 1249 HR; 1299 HR; 1300 
HR; 1302 HR; 1804 HR; 1307 HR; 1311 HR; 1312 HR; 1829 HR; 

1333 HR; 1343 HR; 1344 HR. a. 1351: No. 1354 HR; 1379 HR; 

1380 HR; 1413 HR; 1420 HR; 1421 HR; No. — HR = No. - 

S. 216 P. a. 1352: No. — HR = 442 S. 302 UWo II; 1502 HR; 

No. — HR = No. 490 S. 46 UA II; 1511 HR. a. 1353: No. 1579 
HR; 1658 HR; 1659 HR; 1662 HR; 6089 HR; 1668 HR. a. 1354: 
No. 6737 HR; 6099 HR; 1787 HR; 6765 HR; 1824 HR; 1834 HR; 
1849 HR; 1850 HR; 1859 HR; 1867 HR; 1877 HR; 1885 HR; 1893 

HR; 1895 HR; 6784 HR; 6785 HR; 1912 HR; 1933 HR; 1937 HR; 

6117 HR; 1950 HR; 1954 HR. a. 1.355: No. 1972 HR; 1975 HR. 

2) Orig. Gegen: d. i. „Gegeben“ vgl. No. 2283 HR; 2518 HR; 
6247 HR; »4242 HR. 

Gutjahr, Zur Entstehung d. neuhochd. Schriftsprache. 23 
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No. 2745 HR; 2747 HR; 6193 HR; 2766 HR; 2767 HR; 
2771 HR»; 2775 HR; 2783 HR; 2784 HR; 2790 HR; 2791 
HR; 2795 HR; 2844 HR; 2849 HR; 2851 HR. a. 1359: 
No. 2890 HR; 2895 HR; 2896 HR; 2918 HR; 2923 HR; 
2941 HR; 2942 HR; 6991 HR; 2950 HR; 2962 HR; 2968 
HR; 2970 HR; No. — HR = No. 497 S. 420 StrüB V; 
7014 HR; 7016 HR; 3023 HR; 3024 HR. a. 1360: No. 3026 
HR; 3031 HR; 3058 HR; 3073 HR; 3074 HR; 3087 HR; 
3088 HR; 3121 HR; 3124 HR; 3207 HR; 3214 HR; 3221 
HR; 3325 HR; 3354 HR; 6328 HR; 7027 HR; 3367 HR; 
3407 HR; 3486 HR. a. 1361: No. 3522 HR; 3533 HR; 
3534 HR; 3559 HR; No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V; 
3561 HR; 3562 HR; 3597 HR; 3648 HR; 3655 HR; 3677 
HR; 3681 HR; 3759 HR; 3777 HR; 3779 HR; 7065 HR; 
3798 HR. a. 1362: No. 6331 HR; 3803 HR; 6332 HR; 
3835 HR; 3850 HR; 7080 HR; 7081 HR; 7082 HR; 7083 
HR; 3866 HR. a. 1363: No. 3897 HR; 3900 HR; 3908 
HR; No. — HR = No. 565 S. 472 StrUB V; 3916 HR; 
3921 HR; 3925 HR; 3955 HR; 3964 HR; 3994 HR; 6337 
HR»; 4000 HR. a. 1364: No. 4013 HR; 4018 HR; No. — 
HR = No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 7116 HR; 4030 HR; 
7119 HR; 4032 HR; 6248 HR; 4041 HR; 4063 HR; 4073 
HR; 4076 HR; 4088 HR; 4091 HR; 7136 HR. a. 1365: 
No. 4122 HR; 6255 HR; 4173 HR; 4188 HR; 4189 HR; 
4194 HR; 4215 HR; No. — HR = No. 180 S. 240 Rh H; 
4217 HR; 4240 HR; 4244 HR; 4245 HR; 4246 HR. a. 1366: 
No. 4250 HR; 4253 HR; 4254 HR; 4256 HR; No. — HR 
= No. 611 S. 398 UWo II; 4276 HR; 4277 HR; 4288 HR; 
No. — HR = No. 528 S. 583 RH HI; 4292 HR; 4316 HR; 
4366 HR; 4370 HR; 4391 HR; 4392 HR; 4403 HR; 4404 
HR; 4411 HR; 4412 HR; 4423 HR; 4430 HR; 4438 HR; 
4451 HR; No. — HR = No. 547 S. 611 RH HI. a. 1367: 
No. 7238 HR; *4484 HR; *4485 HR; 4494 HR; 4558 HR; 
No. — HR = No. 186 S. 244 Rh H. a. 1368: No. 4605 HR; 
4606 HR; 4646 HR; 4652 HR; 4692 HR; 4697 HR; 4698 
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HR. a. 1369: No. *4767 HR; 6269 HR; No. — HR = No. 23 
S. 512 SL I; 4785 HR; *4787 HR; 4791 HR. a. 1370; 
No. 4796 HR; 4798 HR; No. — HR = No. 300 S. 203 
MZ Vni; 4826 HR; 4827 HR; 4847 HR; No. — HR = 
No. 872 S. 677 StrUB V; No. — HR = No. 874 S. 678 
StrUB V; 4855 HR; 7308 HR; 6276 HR; 4900 HR; *4901 
HR; 4907 HR; *4919 HR; 4920 HR; No. — HR = No. 912 
S. 704 StrUB V; 4924 HR; 4925 HR. a. 1371; No. *4929 
HR; 4930 HR; 4931 HR; 4934 HR; 4937 HR; 7326 HR; 
4966 HR; 4968 HR; 4973 HR; *4975 HR; *4976 HR; *4987 
HR; 5008 HR; No. — HR = No. 721 S. 101 ULn H. a. 1372: 
No. 7340 HR; *5025 HR; 7343 HR; 5039 HR; 5045 HR; 
5055 HR; 5059 HR; 5060 HR; 5065 HR; 5073 HR; 5093 
HR; No. — HR = No. 1029 S. 792 StrUB V; 5103 HR; 
5118 HR; 5120 HR; No. — HR = No. 276 S. 231 UB I; 
7364 HR; 5140 HR; 5141 HR; 5152 HR; 5163 HR. 
a. 1373: No. 5187 HR; 5194 HR; 5198 HR; 5199 HR; 
No. — HR = No. 36 S. 27 UD H; 5219 HR; 7390 
HR; No. — HR = No. 521 S. 680 CB H; 5302 HR; 7394 
HR; 5323 HR. a. 1374: No. 5326 HR; 5345 HR; 5373 
HR; 5374 HR; 5380 HR; 5409 HR; 5413 HR; 5414 HR; 
5416 HR; 5417 HR; 5422 HR; 5423 HR; 5436 HR; 5444 
HR. a. 1375: No. 5455 HR; 7414 HR; No. — HR = 
No. 22 S. 482 SL H; 5460 HR; 5465 HR; 5466 HR; 6353 
HR; No. — HR = No. 426 S. 478 MB XXXIH 2; 5476 
HR; 5477 HR; 5478 HR; 5486 HR; 5487 HR»; 5494 HR; 
5523 HR; 5526 (zum Berlyn) HR; No. — HR = No. 311 S. 346 
MZ IV. a. 1376 : No. 5536 HR; 5587 HR; 5600 HR; 5601 HR; 
5606 HR; 5608 HR; 5609 HR; 5610 HR; 5613 HR; 5615 
HR; 5616 HR; *5628 HR; 5633 HR; 5637 HR; 5648 HR; 
5650 HR; *5675 HR; 5718 HR. a. 1377: No. 5753 HR; 
5757 HR; 5758 HR; 5763 HR; 5813 HR. a. 1378: 
No. 5878 HR; 5885 HR; 5888 HR; No. — HR =. No. 1316 
S. 957 StrUB V; 7467 HR; 5912 HR; 7474 HR; 5939 HR; 
5947 HR; 5951 HR. 

28 * 
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b) Die von der kaiserlichen Fassung abweichenden 
Fassungen der Formel VII. 

Fassung 3: ^Datum nn“: 
a. 1365: No. 4191 HR; 4195 HR. 

Fassung 4: ^Geben in vnserm her vor nn": 
a. 1375: No. 5498 HR. a. 1376: No. 5708 HR. 

Fassung 3: „ergangen czu nn“: 
a. 1360: No. 3501 HR. 

Fassung 6: „und geben zu nn“: 
a. 1362: No. 3878 HR. 

Fassung 7: „geben uff dem berge zun nn^. 
a. 1365: No. 4230 HR*^ 

Fassung 8: „daz ist gesehen und dirre kegin- 
wortege briff ist gegebin czu nn^-. 
a. 1370: No. 4923 HR. 

Fassung 9: „Geben zu felde vor nn“: 
a. 1376: No. 5709 HR. 

Fassung 10: „Der geben wart“: 
a. 1378; No. 5886 HR. 

Bemerkenswert und lehrreich ist die Anwendung der 
Partizipialform ,gegeben‘ (, datum') in den deutschen 
Kanzleien um die Zeit Karls IV. Die bevorzugte Wortform der 
böhmischen Kanzlei Karls IV. ist „geben (geben)“, die 
der Halleschen Kanzlei im XIV. und XV. Jahrhundert 
aber „gegeben, gegheven, ghegewnen, ghegheuen“ (a. 1315 
= Dreyh. H No. 514 S. 558; a. 1464 = Dreyh. I Anh. I 
No. 8 S. 151; a. 1452 = Dreyh. I Anh. I No. 14 S. 156; 
a. 1327 == Dreyh. II No. 554 S. 852; a. 1327 = Dreyh. H 
No. 28 S. 62; a. 1327 = Dreyh. II No. 29 S. 63; 
a. 1327 = Drej'h. I No. 154 S. 677 u. a. m.). Auf Grund 
der kolonialen Mischsprache wählte die Diktierkunst Halles 
andei'S aus als die Prags, denn „geben“ scheint ur- 
sprünglich niederrhein.-niederdeutsch, „gegeben“ aber nieder- 
rhein.-mitteldeutsch zu sein. Die norddeutsche Siedelung 
zeigt bei nd. „geben“ doch daneben auch die md. Vorsilbe 
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,ge‘-; vgl. Bremer UB II No. 291 S. 288; afwermet (ab- 
gewärmt; No. 450 S. 450 bvrd (gebürt) neben „geboren, 
gebaren“; No. 592 S. 567 Uke (gleich); No. 518 S. 505 lafde 
(gelubde); No. 621. 625: lyken (vergleichen); II No. 525 
k 511; sehe (geschehen) II No. 103 S. 110: wolt (gewalt); 
n No. 616 S. 589; vgl. No. 525 S. 511: ghelovet, ghe- 
woren u. a. m. (neben md. graf, caph(!) II No. 103 S. 110). 
Die Auswahl hat ihre besonderen Gründe, auf die ich hier 
nicht näher eingehen kann. 

B. Jahr der Incarnation (Formel VIII) 

a) die stilistisch korrekte (kaiserliche) Fassung der 
Formel VUI. 

Fassung 1: „nach Crists gebürte dreiczenhundert 
iar darnach in dem wn*®“ iare“‘): 
a. 1355: No. 2045 HK; 2247 HR; 6148 HR; 6155 HR; 
2283 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 6161 HR; 2287 
HR; 2288 HR; 2309 HR; 2316 HR; 2323 HR; 2329 HR; 
a. 1356: No. 2387 HR; 2423 HR; *2535 HR; 2545 HR; 
2576 HR. a. 1357: No. — HR = No. 3470 HStADr; No. — 
HR = No. 3471 HStADr; 2612 HR; 6921 HR; 2628 HR; 
*6926 HR; 6186 HR; 2671 HR; 2697 HR; 2698 HR. 
a. 1358: No. 2741 HR; 2754 HR; 6194 HR; 6950 HR; 
2784 HR; 2790 HR; 2795 HR; 6959 HR. a. 1359: 
No. 2890 HR; 2923 HR; 6991 HR; 2961 HR; 2962 HR; 
2972 HR; 7016 HR. a. 1360: No. 3026 HR; 3055 HR; 
3074 HR; 3087 HR; 3088 HR; 3209 HR; 3287 HR; 


1) Als Vorläufer dieser Formel läßt sich in der königlichen 
Kanzlei die gleiche Fassung nachweisen: a. 1347: No. 5981 HR. 
a. 1349: No. 967 HR. a. 1350: No. 1258 HR; 6649 HR; 1300 HR. 

a. 1351: No. 1352 HR; 1412 HR; 6673 HR. a. 1352: No. — HR = 

No. 331 S. 486 CB II. a. 1353: No. 6705 HR; 1668 HR; 1672 HR. 

a. 1354: No. 1720 HR; 1722 HR; 6098 HR; 1795 HR; 1834 HR; 

6783 HR; 1890 HR; 1892 HR; 1922 HR (nach Christs gehurt driutzen- 
hundert iar darnach in dem sehen und viertzigstem iar). 
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3325 HR; 7025 HR; 3355 HR; 3466 HR; No. — HR = 
No. 206 S. 151 CMo IX; 3479 HR. a. 1361: No. 3519 HR; 
3569 HR; 7051 HR; *3678 HR; *7053 HR; 3699 HR; 

*3709 HR; 3740 HR; No. — HR = No. 92 S. 77 UP H; 

No. — HR = No. 93 S. 77 UP II; No. — HR = BeU. XXIV 
S. 32 AN I; 3776 HR; 3778 HR»; 3779 HR; 3791 HR; 
3792 HR. a. 1362: No. 3805 HR; 3813 HR; 7071 HR; 
3835 HR; 3850 HR; 3864 HR; 7085 HR. a. 1363: 
No. 3904 HR; 3916 HR; 3920 HR; 3921 HR; 3934 HR; 
3945 HR; 3954 HR; 3956 HR; 3988 HR; 3990 HR; 

3994 HR; 6247 HR»; 6337 HR; 4001 HR. a. 1364: 

No. 4013 HR; 4022 HR; 4028 HR; 4029 HR; 7119 HR; 
4061 HR; 4073 HR; 4076 HR; 4091 HR; 7136 HR. 
a. 1365: No. 4159 HR; 4173 HR; 4230 HR»*-; *4242 HR. 
a. 1366: No. 4250 HR; 4253 HR; 4292 HR; 4316 HR; 
4324 HR; *4352 HR; 4360 HR; 4362 HR; 4366 HR; 
4370 HR; 4383 HR; 4391 HR; 4392 HR; 4401 HR; 
4403 HR; 4404 HR; 4438 HR; 4451 HR; No. — HR = 
No. 547 S. 611 RH HI; 4455 HR; 4459 HR. a. 1367: 
No. 7238 HR; No. — HR = No. 154 S. 127 UP II; No. — HR 
= No. 6 S. 121 Lpt; 4518 HR; 4523 HR; 4538 HR; 4549 HR; 
4553 HR; 7248 HR; 4566 HR. a. 1368: No. *4590 HR; 
7265 HR; 4598 HR; *4600 HR; 4604 HR; 4612 HR; 

4613 HR; 4614 HR; 4615 HR; 4616 HR; 4617 HR; 

*4631 HR; *4633 HR; 4634 HR; 4635 HR; 4636 HR; 
4637 HR; *4638 H R; 4644 HR; No. — HR = No. 292 S. 198 
MZ VIII. a. 1369: No. *4708 HR; No. — HR = No. 806 
S. 629 StUB V; No. — HR = No. 23 S. 512 SL I; 6269 HR; 
4785 HR; 4791 HR. a. 1370: No. 4798 HR; *4807 HR; 
4823 HR; No.— HR = No. 362 G AK = S. 350 OR XL; *4830 
HR; 4839 HR; 4844 HR; 4846 HR; 4847 HR; 4851 HR; 
6276 HR. a. 1371: No. 4931 HR; 4932 HR; 7326 HR; 
4960 HR; 5008 HR. a. 1372: No. 7343 HR; 5026 HR; 
5027 HR; *5028 HR; 7345 HR; 6351 HR; 5042 HR; 

5047 HR; 5048 HR; 7348 HR; 5084 HR; 5086 HR; 
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*5088 HR; 5089 HR; 7352 HR; 7359 HR; 5118 HR; 

5121 HR»; 5140 HR; *5142 HR; 5143 HR; 5151 HR; 

5153 HR; 5154 HR; *7369 HR. a. 1373: No. 7374 HR; 
5191 HR; 5194 HR; 7390 HR; 5263 HR; 5283 HR; 
No. — HR = No. 521 S. 680 CB II; 5296 HR; 5302 HR; 
5303 HR; *5308 HR; 5309 HR; 5311 HR; 5323 HR. 

a. 1374: No. 5326 HR; *5327 HR; 5328 HR; 5341 HR; 

5344 HR; 5366 HR; 5374 HR; 5375 HR; 5380 HR; *7403 
HR; *5400 HR; 5409 HR; 5413 HR; 5423 HR; 5433 HR; 
5436 HR; 5444 HR; 5448 HR; *5449 HR. a. 1375: No. *7413 
HR; 7414 HR; No. — HR = No. 22 S. 482 SL II; 5460 
HR; 5464 HR; 5476 HR; 5486 HR; No. — HR = No. 311 
S. 346 MZ IV. a. 1376: No. 5578 HR; 5592 HR; 5593 
HR; 5595 HR; 5596 HR; *5597 HR; 5601 HR; 5608 HR; 
5610 HR; 5613 HR; 5615 HR; 5616 HR; 5631 HR; 5635 
HR; 5641 HR; 5650 HR; 5709 HR; 5718 HR; No. *— 
HR = No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377: No. *7449 HR; *5734 
HR»; 5739 HR; 5748 HR; 5751 HR; 5753 HR; 5757 HR; 
*7451 HR; 5778 HR; 5782 HR; 5815 HR; *5825 HR; 5831 
HR; *5834 HR; 5838 HR; 5839 HR; 5840 HR; 5848 HR. 
a.l378: No. *5865 HR; 5866 HR; *5875 HR; *5876 HR; 
5877 HR; 5878 HR; 5879 HR; *5880 HR; 5888 HR; *5909 
HR; 5910 HR; *5911 HR; *5916 HR; No. — HR = No. 198 
S. 257 Rh II; *5929 HR; 5931 HR; *5934 HR; *7481 HR. 

b) Die stilistisch abweichenden Fassungen der 
Formel VIII. 

Fassung 2 (eine mit der königlichen^) Fassung über- 


1) vgl. in der königlichen Kanzlei: „nach Cristus gehurte drei- 
czenhundert lar und darnach in dem lare“ (die Formel lautete 

in den ersten Jahren umständlicher: „do man zalte nach Cristus etc.‘) 
a. 1»47: No. 6468 HR. a. 1349: No. 6021 HR; 839 (B) HR; 953 
HR; 1047 HR. a. 1350: No. 1222 HR; 1223 HR; 6650 HR; 1294 
HK u. a. a. 1351: No. 1409 HR; 1410 HR; 1411 HR; 6062 HR; 
6305 HK; 6306 HR. a. 1352: No. 1500 HR; No. — HR = No. 654 
S. 506 UR I. a. 1.354: No. 1715 HR; 1743 HR; 1744 HR; 1796 
HR; 1849 HR; 1912 HR; 6789 HK; 1937 HR. 
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eiustimmende , aus der königlichen Kanzlei überkommene 
Form). 

„nach Cristus gehurte druczenhundirt lar vnd 
darna in dem lare”*: 

a. 1355: No. 6809 HR**’; 2040 HR; 2041 HR; 2043 HR; 
2044 HR; 2049 HR; 2051 HR. a. 1356: No. 2514 HR; 
6320 HR; No. — HR = No. 187 S. 207 RH HI; 6898 HR. 
a. 1357: No. 2589 HR; 2603 HR; 6920 HR; 2646 HR*; 
2662 HR; 6940 HR. a. 1358: No. 2747 HR; 6193 HR; 

2766 HR; 2771 HR*, a. 1359: No. 2941 HR; 2950 HR. 

a. 1360: No. 3028 HR; 3029 HR; 3058 HR; 3121 HR; 
3192 HR; 3356 HR; 3367 HR. a. 1361: No. 3533 HR; 

3534 HR. a. 1362: No. 3877 HR. a. 1363: No. 7095 

HR; 3941 HR. a. 1365: No. 4215 HR; 4225 HR; 4232 HR; 
4233 HR; 4235 HR. a. 1366: No. 4375 HR. a. 1368: 
No. 4587 HR. a. 1370: No. 4877 HR; 4909 HR. a. 1372: 
No. 7364 HR. a. 1375: No. 5498 HR. a. 1376: No. 5606 
HR. a. 1378: No. 5886 HR. 

Fassung 3: „noch gots gehurte drutzenhundert 
iar darnach in dem nn'*° iare“: 
a. 1363: No. 3897 HR; 4000 HR. a. 1364: No. 4018 HR; 
4030 HR; 4032 HR; 4041 HR; 4088 HR. a. 1366: No. 4254 
HR; 4256 HR. a. 1370: No. 4855 HR. 

Fassung 4: „do man zalt von Cristus gehurt dreu- 
zehenhundert Iar und darnach in dem nn Iar“: 
a. 1359: No. 2893 HR; 2895 HR; 2910 HR; 2935 HR; 
2936 HR. a. 1363: No. 3943 HR. a. 1365: No. 6255 HR. 

Fassung 5: „nach Crists gebuert dreuczen- 
hundert vnd in dem ?m*®“iar“: 
a. 1356; No. 2403 HR; 2404 HR; 6874 HR. a. 1362: No. 3878 
HR. a. 1364: No. 7115 HR. a. 1370: No. 4825 HR. 

Fassung 6: „Nach Kristus gehurt Dreuzehen- 
hundert Iar vnd in dem nn Iare“: 
a. 1358: No. 2735 HR. a. 1360: No. 3059 HR. a. 1362: 


Digitizcd by Googic 


361 


No. 7086 HB. a. 1866: No. 43.53 HR; 7217 HR. a. 1378: 
No. 5895 HR. 

Fassung?: „nach Christes gehurte drentzen- 
hundert iar dornach in dem nn**“ jar“: 
a. 1355: No. 2313 HR. a. 1360: No. 3501 HR. a. 1372: 
No. 5052 HR. a. 1375: No. 5477 HR; 5478 HR. 

Fassung 8: „na Cristus gebürte düsent drü- 
hündert darnach in dem ?m‘«° jare“: 
a. 1374: No. 5414 HR; 5416 HR; 5417 HR; 5422 HR. 

Fassung 9: „do man czalte nach Christs gehurte 
druczenhundirt Iar vnd darnach in dem nn'*“ lare“: 
a. 1358: No. 2765 HR; 2785 HR. a. 1370: No. 4881 HR. 

Fassung 10: „nach Cristes gebürde dreizen- 
hundirt jar in dem «n*®“ jare“: 
a. 1359: No. 2970 HR. a. 1370: No. 4828 HR. 

Fassung 11: „nochCrists gebürte dusent dru- 
hundert und nn jar“: 
a. 1361: No. 7065 HR. a. 1363: No. 3900 HR. 

Fassung 12: „nach Christs gehurte Tausent 
dreyhundert vnd in dem ?m‘®“ lare“: 
a. 1371: No. 4968 HR. a. 1376: No. 5637 HR. 

Fassung 13: „do man zalte nach Christer geburd 
dreutzenhundert iar darnach in dem wn**“ iare“: 
a. 1356: No. 2515 HR. 

Fassung 14: „nach Crists gehurt MCCC . . nn . 
a. 1358: No. 2746 HR. 

Fassung 15: „nach gots gehurte drutzenhundirt 
jar und darnach in dem njC®“ jare“: 
a. 1358: No. 2775 HR. 

Fassung 16: (Tag vor der Incarnation): 

„an dem heiligen »m abent, nach Christs gebürt 
dreyczenhundert iar und darnach in dem iar“: 
a. 1358: No. 6969 HR. 
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Fassung 17: „nach Cristus Geburte dusent 
druhundirt nn lar“: 
a. 1359: No. 2942 HR. 

Fassung 18: „do man zalt von Christus gebürt 
dreuzehenhundert iar darnach in dem ?m‘'“ iar“: 
a. 1359: No. 2949 HR. 

Fassung 19: Tag vor der Incarnation ; 

„nach seiner (sc. unsers herren) gebürt dreuczen- 
hundert iar, dornach in dem nn‘*“ iare“: 
a. 1359: No. 2960 HR. 

Fassung 20: „dez jars, do man zalt nach gots 
gebftrt druzehenhundert jare und nn jare“: 
a. 1359: No. 7014 HR. 

Fassung 21: „nach Crists gebürte dreyzenhundirt 
iar und dornach in dem nn*“ jar“: 
a. 1360: No. 3214 HR. 

Fassung 22: „nach Crists gebürte dreyzen- 
hiindirt jar und in nn jare“: 
a. 1360: No. 3221 HR. 

Fassung 23: „nach Cristus gebürt druczen- 
hundert und nn iare“: 
a. 1360: No. 7027 HR. 

Fassung 24: „auf die vorgenannten iare“: 
a. 1360: No. 6328 HR. 

Fassung 25: „nach Cristi Geburt tusent dru- 
hundert vnd nn“: 
a. 1362: No. 3866 HR. 

Fassung 26: „nach gotes gebürt dreyczenhundirt 
und darnach als man zcalte*) in dem nn*“ jare“: 
a. 1364: No. — HR == No. 112 S. 284 Lpp. 

Fassung 27: „nach cristi gebürte dreiczen- 
hundert in dem nn'“ jare“: 
a. 1365: No. 4122 HR. 


1) meißnische Schreibung (s. Prodomos S. 20 Anm. 2). 
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Fassung 28: „do man zalt noch Cristus gehurte 
dreuczenhundert und dornach in dem jare“: 
a. 1370; No. 4879 HR. 

Fassung 29: Tag vor Incamation : 

^noch dezselbin Crists gehurt dryczen- 
hundirt jar an dem mji““ jare“: 
a. 1370: No. 4923 HR. 

Fassung 30: „do man zalte von cristus gehurt 
dusent drewhundert und nn iar“: 
a. 1372: No. 5059 HR. 

Fassung 31: „do man zalte von cristus gehurte 
dusent dreuhundert und dornach in dem jare“: 
a. 1372; No. 5060 HR. 

C. Tag der Datierung (Formel IX) 
weist drei verschiedene, in den Verhältnissen begründete 
Fassungen, die numerisch alle übrigen Fassungen über- 
treffen, auf. Darum sind diese drei Fassungen als die 
korrekten Formen der kaiserlichen Kanzlei anzuerkennen. 

a) Die stilistisch korrekten (kaiserlichen) Fassungen 
der Formel IX. 

Fassung 1: „an ... . tag^) ( ) 

a. 1350; No. 2247 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 
6161 HR; 2313 HR; 2316 HR. a. 1356: No. 2387 HR; 2423 
HR; 6874 HR; 2514 HR; *2535 HR. a. 1357: No. 2589 

HR; 2620 HR; *6926 HR; 2665 HR; 2671 HR; 2697 HR. 

a. 1358; No. 6950 HR; 2765 HR; 2775 HR; 2784 HR; 2795 
HR; 6959 HR; 2844 HR; 2849 HR; 6969 HR. a. 1359: 
No. 2890 HR; 2893 HR; 2895 HR; 2896 HR; 2909 HR; 
2910 HR; 6991 HR; 2968 HR; 7014 HR; 7016 HR; 3024 
HR. a. 1360: No. 3058 HR; 3059 HR; 3074 HR; 3209 
HR; 3221 HR; 3325 HR; 7025 HR; 3354 HR; 7027 HR; 

3407 HR; 3479 HR. a. 1361: No. 3533 HR; 3534 HR; 


1) bez. abend, inytwoehen u. dgl. 
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3559 HR; 3562 HR; 3655 HR; *3678 HR; 3681 HR; *7053 
HR; 3699 HR“; *3709 HR; 3740 HR; 3776 HR; 3777 HR; 
3779 HR; 3787 HR; 3791 HR; 7065 HR; 3792 HR. a. 1362 : 
No. 6331 HR; 3813 HR; 7071 HR; 6332 HR; 3835 HR; 7086 
HR; 3878 HR. a. 1363 : No. 3904 HR; 3908 HR; No. — HR 
= No. 565 S. 472 StrUB V; 3941 ^ HR; 3954 HR; 3955 
HR; 3988 HR; 3994 HR; 6247 HR“; 6337 HR. a. 1364 : 
No. 4018 HR; 4028 HR; 4029 HR; 7119 HR; 4032 HR; 
6248 HR; 4063 HR; 4076 HR; 7116 HR; 4088 HR; 4091 
HR; 7136 HR. a. 1365 : No. 4215 HR; 4232 HR; 4233 
HR; 4235 HR; *4242 HR. a. 1366 : No. 4250 HR; 4256 
HR; 4292 HR; 4353 HR; 4366 HR; 4375 HR; 4411 HR; 
4423 HR; 4412 HR; 4430 HR; 4438 HR; 4451 HR; No. — 
HR = No. 547 S. 611 RH HI; 4459 HR. a. 1367 : No. 7238 
HR; *4484 HR; *4485 HR; 4494 HR; 4523 HR; 4549 HR; 
4553 HR; No. — HR = No. 186 S. 244 Rh H; 7248 HR. 
a. 1368 : No. 4598 HR; 4617 HR; 4644 HR; 4646 HR; 
4652 HR; 4692 HR; No. — HR = No. 292 S. 198 MZ VHI. 
a. 1369 : No. *4767 HR; *4787 HR; 4791 HR. a. 1370 : No. — 
HR = No. 362 GAK = S. 350 OR XL; *4830 HR; 4839 HR; 
4844 HR; 4846 HR; 4855 HR; 4877 HR; 4879 HR; 4881 
HR; 6276 HR; 4900 HR; *4901 HR; 4907 HR; 4909 HR; 
*4919 HR; 4920 HR; No. — HR = No. 912 S. 704 StrUB V. 
4924 HR; 4925 HR. a. 1371 : No. *4929 HR; 4932 HR; 
4934 HR; *4975 HR; *4976 HR; *4987 HR; 5008 HR; 
No. — HR = No. 721 S. 101 ULn II. a. 1372 : No. *5025 
HR; 7345 HR; 6351 HR; 5045 HR; 5047 HR; 5048 HR; 
5065 HR; *5088 HR; 5089 HR; 5118 HR; No. — HR = 
No. 276 S. 231 ÜB I; *5142 HR; 5152 HR; 5153 HR; 5154 
HR; 5163 HR. a. 1373 : No. 5194 HR; 5219 HR; 7309 
HR; 5283 HR; No. — HR = No. 521 S. 680 CB II; 5296 
HR; *5308 HR; 5309 HR; 5311 HR; 7394 HR. a. 1374 : 
No. 5374 HR; 5380 HR; *7403 HR; *5400 HR; 5409 HR; 


1) MB XXXIII 2 No. 285 S. 336 lesen: vnd (st. an). 
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54U HR; 5416 HR; 5417 HR; 5422 HR; 5423 HR; 5436 
HR; 5448 HR; *5449 HR. a. 1375; No. 5455 HR; *7413 
HR; No. — HR = No. 22 S. 482 SL II; 5476 HR; 5487 
HR*>; 5498 HR; 5526 HR. a. 1376: No. 5608 HR; 5610 
HR; 5615 HR; 5616 HR; *5628 HR; 5631 HR; 5650 HR; 
*5675 HR; 5718 HR; No. *— HR = No. 51 S. 41 CMo XI. 
a. 1377: No. *7449 HR; 5739 HR; 5751 HR; 5753 HR; 5782 
HR; 5815 HR; *5834 HR; 5838 HR; 5839 HR; 5840 HR; 
5848 HR. a. 1378: No. *5875 HR; *5876 HR; 5886 HR; 
No. — HR = No. 1316 S. 957 StrUB V; 7474 HR; *5916 
HR; No. — HR = No. 198 S. 257 Rh II; *5929 HR; *5934 
HR; *7481 HR; 5951 HR. 

Fassung 2: ^an dem (der) nehsteu . . . tag 
nach . . 

a. 1355: No. 2238 HR; 2309 HR; 2323 HR; 2338 HR. 
a. 1356: No. 2394 HR; No. — HR = No. 158 S. 177 RH III; 
2403 HR; 2404 HR; 6320 HR; No. — HR = No. 187 
S. 207 RH m. a. 1357: No. 2600 HR; 2603 HR. a. 1358: 
No. 2754 HR; 6194 HR; 6194 HR; 2771 HR*; 2791 HR. 
a. 1359: No. 2962 HR; 2970 HR; 2972 HR; 3023 HR. 
a. 1360: No. 3087 HR. a. 1361: No. 7051 HR; No. — HR 
= Beil. XXIV S. 32 AN I. a. 1362: No. 3877 HR. a. 1363: 
No. 3897 HR; 3900 HR; 3916 HR; 7095 *) HR; 3945 HR; 
4000 HR. a. 1365: No. 6255 HR; 4189 HR; 4230 HR*»>; 
2682 HR. a. 1365: No. 4225 HR; 4240 HR; 4244 HR; 
4246 HR. a. 1366: No. 4253 HR; 4254 HR; No. — HR 
= No. 611 S. 398 ÜP II; 4276 HR; 4288 HR; No. — HR 
= No. 528 S. 583 RH III; 4370 HR; 4401 HR; 4455 HR. 
a. 1367: No. 4538 HR; 4566 HR. a. 1368: No. 4587 HR; 
7265 HR; *4600 HR; 4604 HR; *4631 HR; *4633 HR; 4698 
HE. a. 1369: No. *4708 HR; No. — HR = No. 806 S. 629 
StrUB V. a. 1370: No. 4796 HR; No. — HR = No. 300 
S. 203 MZ Vm. a. 1371: No. 4960 HR. a. 1372: No. 7340 

1) jLetare itretm“ = Jerusalem (Dr. Brunner). 
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HR; 5026 HR; 5027 HR; *5028 HR; 5052 HR; 5060 HE; 
♦7369 HR. a. 1373: No. 5199 HR; 5263 HR; 5303 HE. 
a. 1374: No. *5327 HR; 5328 HR. a. 1375: No. 6353 HE. 
a. 1376: No. 5609 HR; 5613 HR. a. 1377: No. *7451 HR; 
5778 HR. a..l378: No. *5865 HR; *5911 HR. 

Fassung 3: „an dem (der) nehsten . . . tag vor . . .“: 
a. 1355: No. 2244 HR; 6155 HR; 2283 HR; 2287 HE; 
2288 HR. a. 1356: No. 2462 HR; 6898 HR. a. 1357: 
No. 2698 HR. a. 1358: No. 2734 HR; 2741 HR. a. 1359: 
No. 2935 HR; 2936 HR; 2941 HR. a. 1360: No. 3055 HR; 
3214 HR; 3287 HR. a. 1361: No. — HR = No. 93 S. 77 
UP II; 3778 HR*; 3798 HR. a. 1363: No. 3934 HR. 
a. 1364: No. 4013 HR; 4041 HR; No. — HR = No. 176 
S. 236 Rh U. a. 1366: No. 4324 HR; *4352 HR; 4392 HR; 
4403 HR; 4404 HR. a. 1367: No. 4518 HR. a. 1368: 
No. *4590 HR; 4605 HR; 4606 HR; 4612 HR; 4613 HE; 
4614 HR; 4615 HR; 4616 HR; *4638 HR. a. 1369: No. 4785 
HR. a. 1370: No. *4807 HR; 4923 HR. a. 1371: No. 4973 
HR. a. 1372: No. 5084 HR. a. 1373: No. 5191 HR; 
5302 HR. a. 1374: No. 5413 HR. a. 1375: No. 7414 HR 
a. 1376: No. 5536 HR; *5597 HR. a. 1377: No. *5734 HE*; 
*5825 HE. a. 1378: No. *5880 HR; *5909 HR; 5910 HR; 
5939 HR; 5940 HR. 

Die stilwidrigen Fassungen der Formel IX. 

Fassung 4: „der nehsten rmtage (tags) vor 
sente wwtage“: 

a. 1355: No. 6809 HR**>; 2308 HR; 6164 HR. a. 1366: 

No. 4391 HR. a. 1372: No. 5086 HR; No. — HR = No. 1029 
S. 792 StrUB V; 5151 HR. a. 1374: No. 5366 HR; 5433 
HR. a. 1376: No. 5641 HR. a. 1377: No. 5831 HR 
a. 1378: No. 5931 HR. 

Fassung 5: „am nntag^) vor sant nn tag“*): 


1) bez. , abend, mitwochen' etc. 

2) bez. ,nn“ und „im tag* (abend u. dergl.). 
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a. 1358: No. 2745 HE; 2746 HE; 2850 HE; 2851 HE. 
a. 1359: No. 2918 HE. a. 1360: No. 3466 HE; No. — HE 
= No. 206 S. 151 CMo IX. a. 1367: No. 4558 HE. a. 1370: 
No. 7308 HE. a. 1372: No. 5280 HE. a. 1375: No. 5486 HE. 

Fassung 6: „am nntag nach sand »mtag“: 
a. 1360: No. 3355 HE; 3356 HE; 3367 HE. a. 1372: 
No. 5039 HE; 5093 HE; 5140 HE. a. 1373: No. 5323 HE. 
a. 1376: No. 5708 HE. a. 1378: No. 5895 HE. 

Fassung 7: „uff den heiligen «ntag (abent)“: 
a. 1355: No. 2040 HE; 2041 HE; 2043 HE; 2044 HE; 
2045 HE; 2049 HE; 2051 HE. a. 1356: No. 2579 HE. 

Fassung 8: „des nehsten nntags nach des (der) 
heiligen nntag“: 

a. 1355: No. 6148 HE; 2329 HE. a. 1356: No. 2576 HE. 
a. 1375: No. — HE = No. 311 S. 346 MZ IV. a. 1376: 
No. 5601 HE. 

Fassung 9: „der nehesten nntags nach sente 
wntage“: 

a. 1356: No. 2509 HE; 2515 HE; 2545 HE. a. 1377: 
No. 5748 HE. a. 1378: No. 5877 HE. 

Fassung 10: „am nehisten nntag (abend etc.) 
nach nn“: 

a. 1358: No. 2767 HE. a. 1361: No. 3522 (nach czweleften!) 
HE. a. 1370: No. 4826 HE; 4827 HE. a. 1372: No. 5073 HE. 

Fassung 11: „am nntag nach nntag nn“: 
a. 1362: No. 3850 HE; 7080 HE; 7081 HE; 7082 HE; 
7083 HE. 

Fassung 12: „an deme n?itage vor sante nn tage“: 
a. 1366: No. 4383 HE. a. 1369: No. — HE = No. 23 S. 512 
SL I; 6269 HE. a. 1375: No. 5460 HE; 5464 HE. 

Fassung 13: „dez nehsten nntags nach dem 
nntag“: 

a. 1356: No. 2395 HE; 2405 HE. a. 1357: No. — HE = 
No. 3471 HStADr. a. 1362: No. 3805 HE. 
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Fas^ng 14: ^des Nehesten tages nach dem 
««tag": 

a. l3o7: No. — HR = No. 3470 HSt ADr. a. 1360: No. 3028 
HR; 3029 HR; 3031 HR. 

Fassung 15: „des nächsten nntages (abends) 
vor dem ««tag“: 

a. 1357: No. 2628 HR. a. 1362: No. 7085 HR. a. 1363; 
No. 3943 HR. a. 1366: No. 4316 HR. 

Fassung 16: „am nechsten ««tag vor sant 
««tag": 

a. 1360: No. 3073 HR; 3207 HR. a. 1363: No. 3956 HR; 
3990 HR. 

Fassung 17: „am nehsten ««tage noch dem 
««tage, so man singet . . 
a. 1368: No. 4634 HR; 4635 HR; 4636 HR; 4637 HR. 

Fassimg 18: „am nehsten ««tage (abend) vor 
dem ««tage“: 

a. 1358: No. 2735 HR. a. 1361: No. 3597 HR. a. 1370: 
No. 4851 HR. 

Fassung 19: „am nehisten ««tag nach dem 
««tag ««“: 

a. 1358: No. 6193 HR. a. 1368: No. 4633 HR. a. 1375: 
No. — HR = No. 427 S. 478 MB XXXHI 2. 

Fassung 20: „am ««tag nach ««tag“: 
a. 1358: No. 2785 HR; 2790 HR. a. 1359: No. 2961 HR. 

Fassung 21: „am nehesten ««tage nach ««tage“: 
a. 1359: No. 2960 HR. a. 1368: No. 4697 HR. a. 1375: 
No. 5523 HR. 

Fassung 22: „des nehsten ««tags für ««“: 
a. 1360: No. 3121 HR. a. 1367: No. — HR = No. 4 S. 121 
Lpt. a. 1378: No. 7467 HR. 

Fassung 23: „an ««tage nach sand ««tage“: 
a. 1361: No. 3759 HR. a. 1365: No. 4194 HR. a. 1372: 
No. 5141 HR. 
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Fassung 24: ,.am nwtag (abend etc.) nach tag, 
als sie . . . wart“: 

a. 1366: No. 4360 HR; 4362 HE. a. 1374: No. 5444 HR. 

Fassung 25: „an dem nntage nach nn ?mtage“: 
a. 1372: No. 5055 HR; 7348 HR; 5059 HR. 

Fassung 26: „des nehsten nntages nach dem 
7in tage ««“: 

a. 1376: No. 5578 HR. a. 1377: No. 5757 HR. a. 1378: 
No. 5888 HR. 

Fassung 27: „des nn**“ dages in dem nn (Monat)“: 
a. 1376: No. 5592 HR; 5593 HR; 5596 HR. 

Fassung 28: „dez nehesten nntages nach dem 
nntage, als man singet . . .“: 
a. 1356: No. 2452 HR. a. 1361: No. 3569 HR. 

Fassung 29: „am nn (tage) vor dem nntag“: 
a. 1357: No. 2633 HR. a. 1361: No. 3519 HR. 

Fassung 80: „des nehsten nntags nach nntag“: 
a. 1357: No. 6186 HR; 2669 HR. 

Fassung 31: „am nehsten nntage (abend etc.) 
nach dem nntage“: 
a. 1357: No. 2662 HR; 6940 HR. 

Fassung 32: „am nehisten »intag nach dem 
heiligen nntag“: 

a. 1358: No. 2766 HR. a. 1374: No. 5344 HR. 

Fassung 33: „an nntag vor sand nntag“: 
a. 1359: No. — HR = No. 497 S. 420 StrUB V. a. 1372: 
No. 7364 HR. 

Fassung 34: „am nechsten nntag nach sant 
nntag, des heiligen nn“: 
a. 1360: No. 3087 HR. a. 1365: No. 4217 HR. 

Fassung 35: „am nntag vor nn“: 
a. 1360: No. 3124 HR. a. 1376: No. 5648 HR. 

Fassung 36: „am nntag, als man singet 
a. 1360: No. 3486 HR. a. 1370: No. 4823 HR. 

Gntjubr. Zar Entatehung d. neabocbd. Scbriftsprache. 24 
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Fassung 37: „am nnt&g des nehesten nach dem 
nnt&g nn“: 

a. 1363: No. 3920 HR; 3921 HR. 

Fassung 38: „am nnta.g n?i“: 
a. 1363: No. 3925 HR. a. 1375: No. 5466 HR. 

Fassung 39: „vff sand nntag (abent)“: 
a. 1364: No. 4022 HR. a. 1372: No. 7359 HR. 

Fassung 40: „di w«*®“ nn (latein. die 8 julii)“: 
a. 1365: No. 4191 HR; 4195 HR. 

Fassung 41: „am nehesten «»tage noch des 
(der) heiligen »»tag“: 
a. 1365: No. 4245 HR. a. 1372: No. 5143 HR. 

Fassung 42: „am nehsten «»tag vor »»“: 
a. 1370: No. — HR = No. 872 S. 677 StrUB V; No. — HR 
= No. 874 S. 678 StrUB V. 

Fassung 43: „des »» t a g e s noch »»“; 
a. 1371: No. 4937 HR. a. 1373: No. 5187 HR. 

Fassung 44: „am »»tag (abend etc.) nach dem 
»Jitag“: 

a. 1371: No. 7326 HR; 4990 HR. 

Fassung 45: „des »»tags vor sant »ndag“: 
a. 1372: No. 5103 HR. a. 1377: No. 5813 HR. 

Fassung 46: „des nehsten »»tags nach »»tag, 
als .... wart“: 

a. 1372: No. 5121 HR», a. 1374: No. 5375 HR. 

Fassung 47: „uff dem »»tage na sente »»dag »»“• 
a. 1375: No. 5477 HR; 5478 HR. 

Fassung 48: „des »»tages »»“: 
a. 1378: No. 5878 HR; 5885 HR. 

Fassung 49: „am »»tag“: 
a. 1356: No. 2379 HR. 

Fassung 50: „an dem nn (tag) in der nn woche“: 
a. 1356: No. 2446 HR. 


Digitized by Google 



371 


Fassung 51: ,,am nehesten rmtage nach sente 
nn tage“: 

a. 1356: No. 6180 HR. 

Fassung 52: „an dem tage dez mandes nn“: 
a. 1356: No. 2518 HR. 

Fassung 53: „dez nntages nach santh nntag“: 
a. 1356: No. 2578 HR. 

Fassung 54: „des n«tags vor 
a. 1357: No. 2612 HR. 

Fassung 55: „der nehsten MMtages vor dem 
««tage in der ««, so man singet ««“: 
a. 1357: No. 6921 HR. 

Fassung 56: „am nehesten ««tag nach der 
(des) heiligen sant ««tag“: 
a. 1357: No. 2646 HR». 

Fassung 57: „am ««tag (abend etc.) na der heiligen 
sant «»tag“: 
a. 1357: No. 2646 HR". 

Fassung 58: „uff des heilegin ««tag“: 
a. 1357: No. 6941 HR. 

Fassung 59: „am nehisten ««tag vor ««tag“: 
a. 1358: No! 2783 HR. 

Fassung 60: „des ««^®“ dages im nn (Monat)“: 
a. 1359: No. 2942 HR. 

Fassung 61: „am nehisten ?mtag (abend etc.) nach 
dez heiligen ««tag, als cz . . . . Avart“: 
a. 1359: No. 2950 HR. 

Fassung 62: „am dem heiligen «»tag“: 
a. 1360: No. 3026 HR. 

Fassung 63: „am nechsten ««tage nach nn in 
der vasten“: 
a. 1360: No. 3088 HR. 

Fassung 64: „des nehsten ««abends nach sand 
««tag zu ««“: 
a. 1366: No. 3192 HR. 

24» 
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Fassung 65: „(auf den vorgenanten) tag“: 
a. 1360: No. 6328 HR. 

Fassung 66: „in dem nwtage des mondin wn“: 
a. 1360: No. 3501 HR. 

Fassung 67: „am ersten wwtage in der vasten“: 
a. 1361: No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V. 

Fassung 68: „am nniage, so man singet . nn 
a. 1361: No. 3561 HR. 

Fassung 69: „an sant 7m“: 
a. 1361: No. 3677 HR. 

Fassung 70: „dez nehesten Tiritages (abendes etc.) 
vor sant nn und sant nnta.g, der heiligen Tin“: 
a. 1361: No. — HR = No. 92 S. 77 UP II. 

Fassung 71: „des nehsten nTitages nach dem 
heiligen nntag“: 
a. 1362: No. 3803 HR. 

Fassung 72: „am nn‘®“ dagen yme nTimande“: 
a. 1363: No. 3964 HR. 

Fassung 73: Tag der Datierung: — vacat. — 
a. 1363: No. 4001 HR (s. Lindner, Ukw. S. 202; No. — 
S. 690 CM). 

Fassung 74: „uf den 7m tag noch dem nntage 7m“: 
a. 1364: No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp. 

Fassung 75: „des nTitages nach nn, als man in der 
heiligen kirchen die Messe anhebet . . nn . .“: 
a. 1364: No. 7115 HR. 

Fassung 76: „am nächsten nntag nach dem 
nntag, als man synget“: 
a. 1364: No. 4030 HR. 

Fassung 77: „am 7m tag nach sand nn und sand 
nntag, der heiligen nn“: 
a. 1364: No. 4061 HR. 

Fassung 78: „des Tmtages in der nnwochen“: 
a. 1365: No. 4173 HR. 
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Fassung 79: „des Mwtags, als man singet . ,nn . . 
in der «n“: 

a. 1367: No. — HR = Xo. 154 S. 127 UP II. 

Fassung 80: „des nntag, so man singet . .nn . 
a. 1370: Xo. 4825 HR. 

Fassung 81: „in dem ?mtage“: 
a. 1370: No. 4828 HR (in dem krum mithwochen). 

Fassung 82: „am wntag vor dem heiligin nntag“: 
a. 1371: Xo. 4966 HR. 

Fassung 83: „in dem nn*®“ keyserlichen geböte, 
dem n?i*®“ Idus des vsgeenden nn (Monats z. B. Meyen)“: 
a. 1371: Xo. 4968 HR. 

Fassung 84: „an dem nntag nach nn in der nn“: 
a. 1372: No. 7343 HR. 

Fassung 85: „uff den nehsten nntag (abend etc.) 
nach dem nntage“: 
a. 1372: No. 5042 HR. 

Fassung 86: „uff dem nechsten nntag vor sant 
9intag“: 

a. 1372: No. 7352 HR. 

Fassung 87: „am nntage vor nntage . . nn . .“: 
a. 1372: No. 5120 HR. 

Fassung 88: „des nehsten nn tages nach dem 
nn tage, als man singet nn in der nn“: 
a. 1373: No. 7374 HR. 

Fassung 89: „an dem nntage nach des heiligen 
nntage, alse . . . wart“: 
a. 1373: No. 5198 HR. 

Fassung 90: „an dem nntage nach dem nntag, 
so man singet im . .“: 
a. 1373: Xo. — HR = Xo. 36 S. 27 UD II. 

Fassung 91: „an dem nntage, dem nehesten nach 
dem heiligen nntage“: 
a. 1374: No. 5326 HR. 


/ 

f 

Digiiized by Google 



374 


Fassung 92: „in dem nehsten ««tag vor dem 
»mtag“: 

a. 1374: No. 5341 HK. 

Fassung 93: „an dem «n tage nach nn“: 
a. 1374; No. 5345 HR. 

Fassung 94: „an dem ? 2 «tage für nntage, als 

wart“: 

a. 1374: No. 5373 HR. 

Fassung 95: „des nwtages nach des nn unsers nw“: 
a. 1376: No.’ 5587 HR. 

Fassung 96: „des nntages zu «n“: 
a. 1376: No. 5600 HR. 

Fassung 97: „uff nn WMdag“: 
a. 1376: No. 5606 HR. 

Fassung 98: „uff den nntag nach sant nn und 
dag“: 

a. 1376: No. 5635 HR. 

Fassung 99: „in der vierzender indiction^), des 
dages in Julio vurschriben“: 
a. 1376: No. 5637 HR. 

Fassung 100: „an dem fritdage von wj“: 
a. 1377: No. 5758 HR. 

Fassung 101: „des «ri tagis vor dem“: 
a. 1377: No. 5763 HR. 

Fassung 102: „des nehsten «ntages nach 
?mtage ?m“: 
a. 1378: No. 5866 HR. 

Fassung 103: „des imtages, als man singet jm“: 
a. 1378: No. 5879 HR. 

Fassung 104: „des nehesten «ntages vor sante 
««tag ?m“; 
a. 1378; No. 5912 HR. 

1) naeh L. III No. 784 S. 687 ist nicht festzustellen, ob hier die 
Originaluusfertigung oder eine Übersetzung vorliegt; es scheint aber 
.doch wohl nur Übersetzung zu sein s. V ancsa a. a. 0. S. 97. — 
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D. Jahr der Regierung; (Formel X). 

a) Die stilistisch korrekte (kaiserliche) Fassung der 
Formel X. 

Fassung 1: „unsir (unser) reiche in dem wn‘®° und 
des keisertums in dem rm'*“ iar“; 
a. 1355 (April 5)i): No. 6148 HR; 2238 HR; 2244 HR; 2247 
HR; 6155 HR; 2283 HR; No. — HR = No. 3421 HStADr; 
6161HR; 2309 HR; 2313 HR; 2323 HR; 2328 HR; 6164 HR. 
a. 1356; No. 2405 HR; 6874 HR; 2509 HR; 2514 HR; 
6180 HR; 2515 HR; 6320 HR; No. — HR = No. 187 
S. 207 RH ni; 6898 HR; *2535 HR; 2545 HR; 2576 HR; 
2578 HR; 2579 HR. a. 1357; No. 2589 HR; No. — HR 
= No. 3471 HStADr; 2603 HR; 6920 HR; 2612 HR; 6921 
HR; 2628 HR; *6926 HR; 2633 HR; 2646 HR»*>; 6186 HR; 
2662 HR; 6940 HR; 2665 HR; 6941 HR; 2669 HR; 2671 
HR; 2697 HR; 2698 HR; 2712 HR. a. 1358; No. 2734 
HR; 2735 HR; 2741 HR; 2745 HR; 2746 HR; 2747 HR; 
6193 HR; 2754 HR; 6194 HR; 2765 HR; 2766 HR; 2767 
HR; 2771 HR»; 2775 HR; 2783 HR; 2784 HR; 2785 HR; 
2790 HR; 2791 HR; 2795 HR; 6959 HR; 2844 HR; 2849 
HR; 2850 HR; 2851 HR; 6969 HR. a. 1359: No. 2890 
HR; 2893 HR; 2895 HR; 2896 HR; 2909 HR; 2910 HR; 
2918 HR; 2923 HR; 2935 HR; 2936 HR; 6991 HR; 2941 
HR; 2942 HR; 2950 HR; 2961 HR; 2962 HR; 2968 HR; 
2970 HR; 2972 HR; No. — HR = No. 497*) S. 420 
StrUB V; 7016 HR; 3023 HR; 3024 HR. a. 1360: No. 3026 
HR; 3028 HR; 3029 HR; 3055 HR; 3058 HR; 3059 HR; 
3073 HR; 3074 HR; 3087 HR; 3088 HR; 3121 HR; 3124 
HR; 3192 HR; 3207 HR; 3209 HR; 3214 HR; 3221 HR; 


1) Die Datierungen in den deutschen Origiualausfertigungeu 
Karls IV. laufen mit dem Festkalender der Kaiserjahre, also vom 
5. April bis zum .5. April jedes Jahres. 

2) StrUB V liest: ,und keysertums*; des wohl nur in der 
Originalausfertigung aus Unachtsamkeit ausgelassen. 
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3287 HR; 3325 HR; 7025 HR; 3354 HR; 3355 HR; 3356 
HR; 6328 HR; 7027 HR; 3367 HR; 3407 HR; 3479 HR; 
3486 HR. a. 1361: No. 3519 HR; 3522 HR; 3533 HR; 
3534 HR; 3559 HR; No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V; 
3561 HR; 3562 HR; 3569 HR; 3597 HR; 3609 HR; 3655 
HR; 7051 HR; 3677 HR; *3678 HR; 3681 HR; *7053 HR; 
3699 HR*; *3709 HR; No. — HR = No. 92 S. 77 UP II; 
No. — HR = No. 93 S. 77 UP H; No. — HR = Beil. XXIV 
S. 32AN‘)I; 3759 HR; 3776 HR; 3777 HR; 3778 HR*; 
3779 HR; 3791 HR; 7065 HR; 3793 HR; 3798 HR. 
a. 1362: No. 6331 HR; 3803 HR; 3813 HR; 7071 HR; 
0332 HR; 3835 HR; 3850 HR; 7080 HR; 7081 HR; 7082 
HR; 7083 HR; 3864 HR; 7085 HR; 3866 HR; 7086 HR; 
3877 HR; 3878 HR. a. 1363: No. 3897 HR; 3900 HR; 
3904 HR; 3908 HR; No. — HR = No. 565 S. 472 StrUB V; 
3916 HR; 3920 HR; 3921 HR; 3925 HR; 3934 HR; 3943 
HR; 7095 HR; 3945 HR; 3954 HR; 3955 HR; 3956 HR; 
3964 HR; 3990 HR; 3994 HR; 4000 HR; 6247 HR“; 6337 
HR; 4001 HR. a. 1364: No. 4013 HR; 4018 HR; 4022 
HR; 4028 HR; No. — HR = No. 112 S. 284 Lpp; 4029 HR; 
7115 HR; 7116 HR; 4030 HR; 7119 HR; 4032 HR; 6248 
HR; 4041 HR; 4061 HR; 4063 HR; 4076 HR; 4088 HR; 
4091 HR; 7136 HR. a. 1365: No. 4122 HR; 6255 HR; 
4159 HR; 4173 HR; 4188 HR; 4189 HR; 4194 HR; 4215 
HR; 4217 HR; 4225 HR; 4230 HR“*^; 4232 HR; 4233 
HR; 4240 HR; *4242 HR; 4244 HR; 4245 HR; 4246 HR. 
a. 1366: No. 4250 HR; 4253 HR; 4254 HR; 4256 HR; 
No. — HR = No. 611 S. 398 UWo II; 4276 HR; 4277 HR; 
4288 HR; No. — HR = No. 528 S. 583 RH HI; 4292 HR; 
4316 HR; 4324 HR; *4352 HR; 4353 HR; 4360 HR; 4362 
HR; 4366 HR; 4370 HR; 4375 HR; 4383 HR; 4391 HR; 
4392 HR; 4401 HR; 4403 HR; 4404 HR; 4411 HR; 4412 
HR; 4423 HR; 4430 HR; 4438 HR; 4451 HR; No. — 


1) einuiidzweintzigisten (st. funfzehenden). 
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HR = No. 547 S. 611 RH III; 4455 HR; 4459 HR. 
a. 1367 : No. 7238 HR; *4484 HR; *4485 HR; 4494 HR; 
No. — HR = No. 154 S. 127 UP II; No. — HR = No. 6 
S. 121 Lpt; 4518 HR; 4523 HR; 4538 HR; 4549 HR; 4553 
HR; 4558 HR; No. — HR = No. 186 S. 244 Rh II; 7248 
HR; 4566 HR. a. 1368 : No. *4590 HR; 7265 HR; 4598 
HR; *4600 HR; 4604 HR; 4605 HR; 4606 HR; 4612 HR; 
4613 HR; 4614 HR; 4615 HR; 4616 HR; 4617 HR; *4631 
HR; *4633 HR; 4634 HR; 4635 HR; 4636 HR; 4637 HR; 
*4638 HR; 4644 HR; 4646 HR; 4652 HR; 4692 HR; 4697 
HR; 4698 HR; No. — HR = No. 292 S. 198 MZ YHI. 
a. 1369 : No. *4708 HR; No. — HR = No. 806 S. 629 
StrUB V; *4767 HR; No. — HR = No. 23 S. 512 SL I; 
6269 HR; 4785 HR; *4787 HR; 4791 HR. a. 1370 : No. 4796 
HR; 4798 HR; *4807 HR; No. — HR = No. 300 S. 203 
MZ VIII; 4823 HR; 4825 HR; 4826 HR; No. — HR = 
No. 362 GAK = S.350 ORXL; 4827HR; 4828HR; *4830HR; 
4839 HR; 4844 HR; 4846 HR; 4847 HR; 4851 HR; No.— 
HR = No. 872 S. 677 StrUB V; No. — HR = No. 874 
S. 678 StrUB V; 4855 HR; 4877 HR; 4879 HR; 4881 HR; 
7308 HR; 6276 HR; 4900 HR; *4901 HR; 4907 HR; 4909 
HR; *4919 HR; 4920 HR; No. — HR = No. 912 S. 704 
StrUB V; 4924 HR; 4925 HR. a. 1371 : No. *4929 HR; 
4930 HR; 4931 HR; 4934 HR; 4937 HR; 7326 HR; 4960 
HR; 4966 HR; 4973 HR; *4975 HR; *4976 HR; *4987 HR; 
5008 HR; No. — HR = No. 721 S. 101 ULn II. a. 1372 : 
No. 7340 HR; *5025 HR; 7343 HR; 5026 HR; 5027 HR; 
*5028 HR; 5039 HR; 7345 HR; 6351 HR; 5042 HR; 5045 
HR; 5047 HR; 5048 HR; 5052 HR; 5055 HR; 7348 HR; 
5059 HR; 5060 HR; 5065 HR; 5073 HR; 5084 HR; 5086 
HR; *5088 HR; 5089 HR; 5093 HR; No. — HR = No. 1029 
S. 792 StrUB V; 7352 HR; 5103 HR; 7359 HR; 5118 HR; 
5120 HR; 5121 HR‘; No. — HR = No. 276 S. 231 UB I; 
7364 HR; 5140 HR; 5141 HR; *5142 HR; 5143 HR; 5151 
HR; 5152 HR; 5153 HR; 5154 HR; *7369 HR; 5163 HR. 
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a. 1373: No. 5187 HR; 5191 HR; 5194 HR; 5198 HR; 
5199 HR; No. — HR = No. 36 S. 27 UD II; 7390 HR; 
5263 HR; 5280 HR; 5283 HR; No. — HR = No. 521 S. 680 
CB II; 5296 HR; 5302 HR; 5303 HR; *5308 HR; 5309 
HR; 5311 HR; 7394 HR; 5323 HR. a. 1374: No. 5326 
*5327 HR; 5328 HR; 5341 HR; 5344 HR; 5345 HR; 5366 
HR; 5373 HR; 5374 HR; 5375 HR; 5380 HR; *7403 HR; 
*5400 HR; 5409 HR; 5413 HR; 5414 HR; 5416 HR; 5417 
HR; 5422 HR; 5423 HR; 5433 HR; 5436 HR; 5444 HR; 
5448 HR; *5449 HR. a. 1375: No. 5455 HR; *7413 HR; 
No. — HR = No. 22 S. 482 SL H; 5460 HR; 5464 HR; 
5466 HR; 6353 HR; No. — HR = No. 426 S. 478 
MB XXXni 2; 5476 HR; 5477 HR; 5478 HR; 5486 HR; 
5498 HR; 5523 HR; 5526 HR; No. — HR = No. 311 
S. 346 MZ IV. a. 1376: No. 5536 HR; 5578 HR; 5587 
HR; 5592 HR; 5595 HR; *5597 HR; 5601 HR; 5606 HR; 
5608 HR; 5609 HR; 5610 HR; 5613 HR; 5615 HR; 5616 
HR; *5628 HR; 5631 HR; 5633 HR; 5635 HR; 5637 HR; 
5641 HR; 5648 HR; 5650 HR; *5675 HR; 5709 HR; 5718 
HR; No.*— HR = No. 51 S. 41 CMo XI. a. 1377: No. *7449 
HR; *5734 HR; 5739 HR; 5748 HR; 5751 HR; 5753 HR; 
5757 HR; 5763 HR; *7451 HR; 5778 HR; 5782 HR; 
5813 HR; 5815 HR; *5825 HR; 5831 HR; *5834 HR; 
5838 HR; 5839 HR; 5840 HR; 5848 HR. a.l378: No. *5865 
HR; 5866 HR; *5875 HR; *5876 HR; 5877 HR; 5878 HR; 
5879 HR; *5880 HR; 5885 HR; 5886 HR; 5888 HR; 5895 
HR; No. — HR = No. 1316 S. 957 StrUB V; 7467 HR; 
*5909 HR; *5911 HR; 5912 HR; 7474 HR; *5916 HR, 
No. — HR = No. 198 S. 257 Rh H; *5929 HR; 5931 
HR; *5934 HR; 5939 HR; *7481 HR; 5951 HR (Nov. 29 
K. Karl IV. f). 

b) Die stilistisch abweichenden Fassungen der 
Formel X. 

Fassung 2: (die aus der königlichen Kanzlei über- 
kommene Form). 
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„unser reiche in dem ?m‘®“ iar und des keiser- 
tums in dem 

a. 1355: No. 2287 HR; 2288 HR; 2316 HR; 2329 HR. 
a. 1356: No. 2379 HR; 6317 HR; 2393 HR; 2394 HR; 
2395 HR; No. — HR = No. 158 S. 177 RH III; 2403 HR; 
2404 HR; 2423 HR; 2446 HR; 2452 HR; 2462 HR. a. 1357: 
No. — HR = No. 3470 HStADr; 2600 HR. a. 1358: 
No. 6950 HR. a. 1359: No. 2960 HR. a. 1360: No. 3466 
HR; No. — HR = No. 206 S. 151 Cilo IX; 3501 HR. 
a. 1362: No. 3805 HR. a. 1363: No. 3988 HR. a. 1365: 
No. 4235 HR. 

Fasswig S: „Im nn**“ lare unserr Reiche vnd 
dez keisertüms in dem «m*®““: 
a. 1355: No. 2040 HR; 2041 HR; 2043 HR; 2044 HR; 2045 
HR; 2051 HR; 6809 HR*^ 

Fassung 4: „vnsirer reiche in dem ??»*®“ vnd dez 
keisertüms in dem «n*®°“: 

a. 1356: No. 2387 HR a. 1371: No. 4932 HR. a. 1373: 
No. 7374 HR. a. 1376: No. 5593 HR; 5596 HR. 

Fassung 5: „vnsir Reiche in dem ?m*®” Iar vnde 
der keisertüms in dem n?i‘®“ lare“: 
a. 1355: No. 2308 HR. a. 1360: No. 3031 HR. a. 1368: 
No. 4587 HR. a. 1375: No. 5487 HR^ 

Fassung 6: Regierungs- Jahr: vacat. 
a. 1370: No. 4923 HR. a. 1375: No. 7414 HR. a. 1376: 
No. 5600 HR; 5708 HR. 

Fassung 7: „vnser Reichs in dem nn‘®" vnd des 
keisertüms in dem wn‘®“ Iar“: 

a. 1365: No. — HR = No. 180 S. 240 Rh II. a. 1377: 
No. 5758 HR. a. 1378: No. 5910 HR. 

Fassung 8; „regnorum nostrorum etc.“: 
a. 1365: No. 4191 HR; 4195 HR. 

Fassung 9: „in dem «n*®“ jare unser riche und in 
dem jm*®“ jare dez keisertümes“: 
a. 1356: No. 2518 HR. 
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Fassung 10: „unser Ryche in dem und unsers 
keysertftms in dem jm'®" iar“: 
a. 1359: No. 7014 HR. 

Fassung 11: „vnserr Reich im 7m‘®° lare vnd des 
keysirtums in dem rm‘®““: 
a. 1363: No. 3941 HR. 

Fassung 12: „Vnserr kunigreiche in dem 
vnd des Keysertums in dem im'*®“ laren“: 
a. 1371: No. 4968 HR. 

Fassung 13: „vnser Reiche des Römischen in dem 
im‘®“ vnd Kaisertums in dem im^®“ lare“: 
a. 1373: No. 5219 HR. 


§ 8 . 

Die Adresse der Briefe. 

(Formel XI.) 

Die Adresse steht hei den Briefen auf der Rück- 
seite der vierfach gefalteten Urkunde, die durch das 
Sekretsiegel verschlossen wurde. Sie entspricht in der 
F'assung der Adresse beim Gruße (s. ob. § 3 S. 335 bes. 
S. 317 Fassung 31 und unt. Berichtig.). 

A. Die stilistisch korrekte (kaiserliche) Fassung: 
Fassung 1: „Dem . .*) [burgermeister, {den . . 
burgermeistern, dem . . amman u. dergl.), dem . . rate 
(den . . reten), und den . . bürgern gemeinlich der 
stat ze nnY), unsern und dez reichez lieben ge- 
trewen“: 

a. 1355: No. 2244 HR. a. 1356; 2446 HR. a. 1360: No. 3124 
HR; 3207 HR; 3407 RH; 3486 HR. a. 1367: No. 4558 HR. 

1) Die beiden Punkte finden sich öfter, doch sind sie auch nicht 
selten ausgelassen (ob nur in den Drucken?) vgl. ob. S. 184. 316 Anin. 1. 

2) bez. jEdeln nn (grafen) zu nn‘, (vgl. S. 325 Fassung 78). 
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a. 1370: No. *4919 HR. a. 1371: No. *4929 HR. a. 1372: 
No. 5055 HR. a. 1373: No. 5199 HR. a. 1376: No. 5708 HR. 
B. Die stilwidrigen Fassungen der Formel XI: 
Fassung 2: „Dem burgermeister und dem . . rate 
der stat zu nn, unsern und des reiches lieben ge- 
truwen“: 

a. 1370: No. 4827 HR. a. 1371: No. 4930 HR. a. 1372: 
No. *5025 HR; 5039 HR. 

Fassung 3: „Dem . . burgermeister, rate und 
bürgern gemeiniclich der stat zu nn, unsern und 
des reichs liben getrewen“: 

a. 1372: No. 5093 HR; 5103 HR. a. 1378: No. 5885 HR; 
No. — HR = No. 1316 S. 957 StrUB V. 

Fassung 4: „Dem Bürgermeistern, . . Rate und 
Burgern der Stat zu nn, unseren vnd des Reiches 
lieben getrewen“: 

a. 1372: No. 5152 HR. a. 1376: No. 5648 HR. 

Fassung 5: „Dem . . burgermeister, dem . . rate 
und den . . bürgern gemeinlich der stat zu nn, 
unsern lieben getrewen“: 

a. 1372: No. 5065; No. — HR = No. 276 S. 231 UB I. 

Fassung 6: „Den burgermeistern, dem rate und 
den bürgern gemeinlich zu nn, unsern und dez 
heiligen reichs lieben getruwen“: 
a. 1356: No. 2452 HR. 

Fassung 7: „Dem burgermeister und dem rate zä 
mi, unsern und dez reichs lieben getruwen“: 
a. 1356: No. 2509 HR. 

Fassung 8: „Dem . . meister, dem rate und den 
bürgern gemeinliche zu nk, unsern und dez heiligen 
reichs lieben getruwen“: 
a. 1356: No. 2579 HR. 

Fassung 9: „Den burgermeistern, den scheffen 
und dem rat zu nn, unsern lieben getruwen“: 
a. 1358: No. 2767 HR. 
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Fassung 10: „Dem burgermeister, dem rate und 
und bürgern gemeinlich der stat nn, unsern und 
des heiligen reiches lieben getreuwen“: 
a. 1358: No. 2791 HR. 

Fassung 11: „Den burgermeistern, dem rat und 
bürgern gemeinlichen der stat zu nn, unsern und 
des reichs lieben getrewen“: 
a. 1359: No. 2896 HR. 

Fassung 12: „Den burgermeistern, den scheffen 
und dem rate gemeinlich des riches stat zu nn, 
unsern lieben getruwen“: 
a. 1359: No. 2918 HR. 

Fassung 13: „Den meistern und dem rate zu nn, 
unsern lieben getruwen“: 
a. 1359: No. 3024 HR. 

Fassung 14: „Dem . . schultheizz, dem . . purger- 
meister, dem . . rat und den purgern cze nn, unsern 
lieben getrewen“: 

a. 1359: No. — HR = No. 497 S. 420 StrUB V. 

Fassung 15: „Dem ammann und dem rate geraein- 
lich der stat zu nn, unsern und des richs lieben 
getrewen“: 

a. 1361: No. — HR = No. 537 S. 449 StrUB V. 

Fassung 16: „Den burgermeistern und dem rade 
czu nn, unsern lieben getruwen“: 
a. 1361: No. 3597 HR. 

Fassung 17: „Dem . . meister und dem rate der 
stat zu nn, unsern und dez reichs lieben getrewen“: 
a. 1363: No. — HR = No. 565 S. 472 StrUB V. 

Fassung 18: „Dem meister, dem rat und den 
bürgeren von rm, unsern und des heiligen reichs 
lieben getruwen“: 
a. 1365: No. 4189 HR. 
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Fassung 19: „Dem rate von nn^ unsern lieben 
getruwen“: 
a. 1365: No. 4191 HE. 

Fassung 20: „Dem erwertigen nn bissoffe zu nn, 
nnserm lieben neven und fftrsten“: 
a. 1365: No. 4194 HE. 

Fassung 21: „Dem rate zu nn, unsern lieben 
getruwen“: 
a. 1365: No. 4195 HE. 

Fassung 22: „Dem burgermeister und dem rate 
gemeinlich zu?m, unsern und des heiligen richs 
lieben getrewen“: 
a. 1368: No. 4692 HE. 

Fassung 23: „Den . . burgermeister, rate und 
den bürgern gemeinlich der stat zu nn, unsern 
und des reichs lieben getrewen“: 
a. 1372: No. 5120 HE. 

> 

Fassung 24: „Den erbern und wysen louten‘), 
dem burgermeister und dem rate gemeyne der 
stat zu nn, unsern und reichs lieben getreuwen“: 
a. 1372: No. 5163 HE. 

Fassung 25: „Den burgermeister, rate und . . 
bürgern der stat nn, unsern und des reichs 
lieben getrewen“: 
a. 1373: No. 5187 HE. 

Fassung 20: „Dem burgermeister, rat und 
bürgern zu nn, unsern lieben getrewen“: 
a. 1373: No. — HE = No. 36 S. 27 UD II. 

Fassung 27: „Dem . . burgermeister, . . rate 
und den bürgern gemeinlichen der stat zu nyi, 
vnsern lieben getrewen“: 
a. 1374: No. 5373 HE. 


1) 8. oben S. 323 Anm. 1; vgl. S. 210 Anm. 1; S. 221. 
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Fassung 28: „Den burgermeistern und dem 
rate der stat czu nn, vnsern vnd des reichs 
lieben getrewen“: 
a. 1375: No. 5523 HR. 

Fassung 29: „Dem burgermeister, rat und 
bürgern zu nn, unsern und des reichs liben ge- 
trewen“: 

a. 1375: No. 5526 HR. 

Fassung 30: „Dem burgermeister und dem rat 
der stat zu nn, unsern lieben getrewen“: 
a. 1376: No. 5587 HR. 

Fassung 31: „Den burgermeistern, rate und 
bürgern gemeinlich der stat zu nn, unsern 
lieben getrewen“: 
a. 1376: No. 5600 HR. 

Fassung 32: „Dem edeln nn, hauptman, vnd den 
ratmannen zu nn, vnsern lieben getrewen“: 
a. 1377: No. 5763 HR. 

Fassung 33: (Adresse mverso)-. — vacat. 
a. 1356: No. 2518 1) HR. a. 1357: No. 2665 HR. a. 1361; 
No. 3559 HR. a. 1370; No. — HR = No. 912 S. 704 
StrUB V.2) a. 1371: No. 4973 HR. a. 1377: No. 5758 HR. 


Überblick zum Eschatokoll. 

Stellt man die Fassungen nach ihrer numerischen 
Stärke zusammen , so begegnet uns die Beurkundung 


1) d. i. eine parteigebogene Urkunde ohne Adresse, Siegel und 
Vcrschickungsschnittc , die also nicht endgültig ausgefertigt wurde 
In anderen Fällen mag der Mangel der Adresse auf der Rückseite 
auf Ungenauigkeit der Drucke zurückzufUhren sein z. B. Xo. 3.559 
<CM No. — S. 679) u. a. 

2) Die Adresse fehlt hier dem Originale. 
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(Formel V) 394 mal in der Fassung 1; die Fassung 2 
taucht 4 mal auf, während die übrigen alle nur einmal 
Vertretung finden. Es ergibt sich daraus als die von der 
kaiserlichen Kanzlei geheischte Fassung die Form: 

„Mit urkunt (urkunde, urkund) dicz brieffs''. 

Die Besiegelung (Formel VI) begegnet in der weitaus 
überwiegenden Fassung 1 nämlich 261 mal, in der Fassung 2 
aber, die der königlichen Kanzlei nachgebildet ist, 62 mal; 
von den übrigen Fassungen erhebt sich die eine noch auf 
24 Belege, alle andern kommen mit ihrer Anzahl nicht 
in Betracht. Die Formel VI lautet demnach in der kaiser- 
lichen Fassung: 

„versiegelt mit unser (vnsirer, unsir, unserer, 
vnserr u. dergl.) keiserlichen maiestat Ingesigel“. 

Beide Formeln kommen nur auf Urkunden in Aus- 
stattung der Diplome vor, Patente und Briefe führen diese 
Formeln in ihrem Formular niemals (Patent-Diplome s. unt.). 

Der Ort der Datierung (Tormel VII) hat in den Ur- 
kunden in der kaiserlichen Kanzlei Karls IV. vorzugsweise 
zwei Fassungen, die übrigen kommen numerisch nicht in 
Betracht. Die eine der beiden Fassungen , die nur auf 
Diplomen (Patent-Diplomen) vorkommt, ist die vollständigere; 
die andere, die nur auf Patenten (Diplom-Patenten) und 
Briefen sich findet, ist kürzer. Die vollständigere Fassung 
zeigt sich auf Diplomen 260 mal, die kürzere auf Patenten 
und Briefen 330 mal. 

Demnach lautet die kaiserliche korrekte Fassung für 
Diplome: 

„Der geben ist ze 
für Patente und Briefe aber: 

„Geben zü ?m‘‘. 

Die Orts-Formel (Formel VIII) findet sich auf allen Ur- 
kunden, die Formel des Incarnations- Jahres (Formel VIII) 
aber, die nun folgt, nur auf den Diplomen. Als kaiserliche 

Qutifthr, Zar Eotstehuag d. neuhochd. äcliriftsprache. 20 


/■ 
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Fassung der Incarnation ergibt sich nach der Häufigkeit 
ihres Vorkommens (301 mal) die Fassung: 

„nach Crists gehurte dreiczenhundert iar, dar- 
nach in dem «w*®“ iare“. 

Die Fassung 2, die der kaiserlichen an Zahl am nächsten 
kommt, zeigt sich 48 mal. Die übrigen Fassungen kommen 
nicht in Betracht. 

Es folgt nun in der Eeihe der Formeln des Fomulars 
der Tag der Datierung (Formel IX). Diese Formel findet 
sich sowohl auf Diplomen, wie auf Patenten und Briefen. 
Die numerisch überAviegende Form kommt in drei Fas- 
sungen (abc) A’or, und zwar in der 1. Fassung 236 mal, 
in der 2. Fassung 80 mal, in der 3. Fassung 56 mal. Die 
korrekte kaiserliche Formel wird also im Ganzen 372 mal 
vertreten. Die übrigen Fassungen treten dagegen zurück 
die am meisten vordringende Fassung erreicht in meiner 
Sammlung nur ein zwölfmaliges Auftreten. Die drei kaiser- 
lichen Fassungen der Formel IX sind; 

a) an tag (abend) 

b) an dem nechsten . . . tage nach 

c) an dem nehsten . . . tag vor 

Die Formel X, die Angabe der Regierungs- Jahre, 
hat in den kaiserlichen Urkunden, die voll der Kanzlei an- 
gehören, nur eine Fassung. Diese Fassung (1) kommt in 
den von mir untersuchten 595 Urkunden nicht weniger 
als 540 mal A'or. Am nächsten kommt die Fassung 2, die 
aus der königlichen Kanzlei überkommen ist, mit 26 Stellen, 
die übrigen Fassungen bleiben außer Betracht. Die streng- 
kaiserliche Formel X hat also zu lauten: 

„unsir (unser) reiche in dem «)P®“ und des keiser- 
tums in dem iare.“ 

Zum Schlüsse erübrigt noch die Adresse der als 
Briefe ausgestatteten Urkunden zu behandeln (Formel XI). 
Die an Anzahl überwiegende Fassung kommt 11 mal vor; 
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demnach hat die kaiserliche Fassung der Brief- Adressen 
folgenden Wortlaut; 

„Dem . . burgermeister (den burgermeisteni , dem 
amman), dem . . rate (den reten) und den . . bürgern 
gemeinlich der stat ze nn, unsern und dez reichez 
lieben getrewen.“ (Die Fassung an Einzelpersonen, die 
gelautet haben muß: „Dem edeln nn (grafen, houptman, 
bischoffe) zu nn, unsern und des reichs lieben getrewen“ 
ließ sich aus meiner Sammlung direkt nicht belegen.) 

So gewinnt man bei genauerer Prüfung einer größeren 
Anzahl deutscher Urkunden auch für das Eschatokoll ein 
durchaus sicheres Formular und zwar hat 

I. das kaiserliche Eschatokoll der Diplome zu 
lauten, abgesehen von der dialektischen Färbung: 

„Mit urkunt dicz brieffs Versiegelt mit unser 
keiserlichen maiestat Ingesigel Der geben ist zu 
7in Nach Crists gebürte dreiczenhundert iar dar- 
nach in dem iare An . . . tag .... [An dem 

nechsten . . . tage nach (vor) . . .] Vnsir reiche 
in dem ?m*®“ und des keisertums in dem ««‘'“Iare.“ 

II. Das kaiserliche Eschatokoll der Patente und 
Briefe lautet: 

„Geben czu . . . An . . . tag .... [An dem 
nechsten . . . tage nach (vor) . . .] Vnsir reiche in 
dem und des keisertums in dem Iare.“ 

Die Briefe zeigen außerdem noch die Adresse in 
der Form: 

„Dem . . burgermeister, dem . . rate und den 
. . bürgern gemeinlich der stat ze nn, unsern und 
dez reiches lieben getrewen.“ 


Das kaiserliche Normal-Formular. 

Das korrekte kaiserliche Normal-Formular in 
den deutschen Urkunden, welche voll der kaiserlichen Kanzlei 
Karls IV. angehören, hat also abgesehen von der Färbung 

25 * 
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durch den Dialekt, in Protokoll und Eschatokoll den 
Wortlaut: 

I. Diplome: 

(Protokoll): „Wir Karl von gotes gnaden Komischer 
keiser czu allen czeiten merer des reichs und kunig czu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit diesem 
brieve allen den, die yn sehen oder hören lesen, daz . . 

(Eschatokoll): „Mit urkund dicz brieves versigelt mit 
unserer keiserlichen maiestat insigel, der geben ist czu nn 
nach Crists gebürte dreiczenhundert iar darnach in dem 
n«*®“ iare, an . . . tag .... [oder: an dem nechsten . . . 
tage nach (vor) . . . .] unserer reiche in dem und des 
keisertums in dem jui*®“ iare.“ 

II. Patente: 

A. an Genossenschaften (Protokoll): „Wir Karl 
von gotes gnaden Komischer keiser czu allen czeiten merer 
des reichs und kunig czu Beheim embieten dem burger- 
meister, dem rate und den burgem gemeinlich der stat 
czu nn unsern und des reichs lieben getrewen unser gnad 
und alles gut. Lieben getrewen.“ 

(Eschatokoll): „Geben czu nn an . . . tag . . . . 
[an dem nechsten . . . tage nach (vor) . . . .] Vnsir reiche 
in dem und des keisertums in dem ?m‘®° iare.“ 

B. an Einzelpersonen (Protokoll): „Wir Karl von 
gotes gnaden Komischer keiser czu allen czeiten merer des 
reichs und kunig czu Beheim embieten dem edeln nn, 
(graffen) czu nn, unserm und des reichs lieben getrewen, 
unser gnad und alles gut. Lieber getrewer!“ 

(Eschatokoll): Geben czn nn an . . . tag ... [an dem 
nechsten . . . tage vor (nach) . . .] Vnsir reiche in dem 
nu‘®“ und des keisertums in dem iare. 

III. Briefe: 

(Protokoll): „Karl von gotes gnaden römischer keiser 
czu allen czeiten merer des reichs und H kunig czu Beheim. 
Lieben getrewen!“ 
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(Eschatokoll): „Geben czu nn an . . . tag . . . . 
[an dem nechsten . . . tage vor (nach) . . .] Vnsir reiche in 
dem n«*®" und des keisertums in dem iare. 

(Adresse inverso): „Dem . . bimgermeister, dem . . rate 
und den . . burgem gemeinlich der stat czu wn‘*“ unsern und 
des reichs lieben getrewen. [Dem edeln nn, (graffen) zu nn, 
unsem und des reichs lieben getrewen].“ 

Dieses Normal-Formular der kaiserlichen Kanzlei tritt 
in Verbindung mit der korrekt kaiserlichen Ausstattung*) 
der Urkunden, welche voll der kaiserlichen Kanzlei an- 
gehören, in den oben (S. 18ff.; 2751f.) aufgezählten und im 
KB (s. Anhang) abgedmckten 53 Urkunden auf. 

Unter Kücksicht auf dieses kaiserliche Normalformular 
erweisen sich alle irgendwie®) von diesem Formulare ab- 
weichenden Urkunden, wenn sie auch diplomatisch normal 
und korrekt im Sinne der kaiserlichen Kanzlei ausgestattet 
sein sollten, doch alle als Urkunden, welche der Partei 
ihren Ursprung verdanken. Das trifft zunächst die Ur- 
kunden, welche, weil sie entweder dem abweichenden 
Formular und der abweichenden Besiegelung nach oder 
nur wegen des Formulars oder wegen der Besiegelung 
als Patent-Diplome oder Diplom-Patente (s. ob. S. 134; 143.) 
zu bezeichnen sind, also die Urkunden: 

I. als Patent-Diplome z. B.: a. 1355; No. 2051 
HR; 6809 HR“>; 2329 HR. a. 1356: No. 2405 HR. a.l357; 
No. 2646 HR*, a. 1358; No. 2741 HR; 2746 HR; 2850 
HR. a. 1360: No. 3088 HR; 3325 HR; 3501 HR. a. 1361: 
No. 3699 HR*; 3740 HR. a. 1362: No. 3864 HR. a. 1363; 
No. 3921 HR; 3954 HR; 3994 HR. a. 1364; No. 4041 HR; 
7116 HR. a. 1365: No. 4225«) HR; 4230 HR^ 4244«); 


1) s. o. S. 261 ff. 

2) vgl. hierzu Kap. I u. bes. das S. 266 ff. über die Urkunde 
No. 5514 HR Bemerkte. 

3) nach dem Formular (Eschatokoll) Diplom, obwohl mit Patent- 
Siegelung. 
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HR. a. 1366; No. 441P) HR; 4412i) HR; 4423^) HR; 
4455») HR. a. 1367: No. 4553 HR; No. — ') HR = No. 186 
S. 244 Rh n. a. 1368: No. 4644 HR; No. — HR = No. 292 
S. 198 MZ Vm. a. 1369: No. — HR = No. 806 S. 629 
StrUB V. a. 1370: No. — HR = No. 362 GAK = S. 350 
OR XL; 4855 HR; 4909 HR. a. 1372: No. 5048 HR; 
5052 HR. a. 1373; No. 7394») HR. a. 1374; No. 5341 HR; 
5433 HR. a. 1375: No. 5476 HR; 5477 HR; 5478 HR. 
a. 1376; No. 5631 HR. a. 1377; No. 5753 HR. 

II. als Diplom-Patente: a. 1358; No. 2784 HR 
a. 1360; No. 6328 HR. a. 1361: No. 3798 HR. a. 1366: 
No. 4256 HR; 4292 HR. a. 1370: No. — HR = No. 872 
S. 677 StrUB V. 

Genau so wie mit den Patent-Diplomen und Diplom- 
Patenten verhält es sich zumeist mit solchen Urkunden 
(Diplomen, doch auch Patenten), welche noch Formeln 
älteren Stiles wie Pönformeln, seltener Zeugenformeln aus 
früherer Zeit in die Kaiserzeit hinüber gerettet haben 
(s. Vancsa a. a. 0. S. 93 if.); die kaiserliche Kanzlei selbst 
hatte solche Formeln meist aufgegeben. Darum gehören 
auch diese Formeln meist Partei-Urkunden an. Es lassen 
sich u. a. folgende kaiserliche Urkunden hier anführen: 

1. mit Poenformel: a. 1355: No. 2051 HR; 6809 
HR“>; 2238 HR; 2247 HR; 2283 HR; No. — HR = No. 3421 
HStADr; 2313 HR. a. 1356; No. 2379 HR; 6317 HR; 
2387 HR; 2395 HR; 2403 HR; 2404 HR; 2423 HR; 2462 
HR; 6298 HR. a. 1357: No. 2600 HR; 2603 HR; 2646 
HR»; 2662 HR; 2671 HR; 2698 HR. a. 1358: No. 2765 
HR; 2785 HR. a. 1359: No. 2893 HR; 2910 HR; 2942 
HR; 2960 HR; 2961 HR; 2962 HR; 2970 HR. a. 1360; 

1) nach dem Formular Patent, der Besiegelung nach Patent- 
Diplom. 

2) jversigelt mit unserm kleinen anhangenden insigel'. 

3) nach dem Formular (Eschatokoll) Diplom, obwohl mit Patent- 
Siegelung. 
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No. 3028 HR; 3073 HR; 3074 HR; No. — HR = No. 170 
S. 236 Rh II; 3356 HR. a. 1361; No. 3533 HR; 3534 HR; 
*7053 HR; 3740 HR; 3778 HR»; 3791 HR; 3792 HR. 
a. 1362: No. 3850 HR; 3864 HR. a. 1363: No. 3904 HR; 
3908 HR; 3910 HR; 3921 HR; 3934 HR; 3945 HR; 3956 
HR; 3964 HR; 3988 HR; 3994 HR; 6337 HR»; 4000 HR. 
a. 1364: No. 4018 HR; 4032 HR; 4041 HR; 4091 HR. 
a. 1365: No. 4159 HR; 4215 HR; 4240 HR; 4245 HR. 
a. 1366; No. 4353 HR; 4360 HR; 4430 HR. a. 1368; No. 7265 
HR; 4598 HR; 4604 HR; 4617 HR; 4635 HR; 4636 HR; 
*4638 HR; 4697 HR. a. 1369; No. *4787 HR; 4791 HR. 
a. 1370: No. 4798 HR; No. — HR = No. 678 StrUB V; 
4855 HR; 7308 HR; 6276 HR; 4907 HR; 4925 HR. 
a. 1371: No. 4932 HR; 4960 HR. a. 1372: No. 7340 HR; 
5047 HR; 5060 HR; *5088 HR; 7304 HR; 5140 HR; 5153 
HR. a. 1373; No. 5263 HR; 5303 HR; *5308 HR; 5309 
HR. a. 1374; No. 5341 HR; 5344 HR; 5380 HR; 5413 
HR. a. 1375; No. 7414 HR; 5476 HR; 5477 HR; 5478 
HR; 5486 HR. a. 1376: No. 5536 HR; 5596 HR; *5597 
HR; *5628 HR; 5637 HR; 5709 HR. a. 1377: No. 5815 HR; 
5840 HR. a. 1378: No. *5929 HR; 5939 HR; 5940 HR. 

2. Mit Zeugenformel; a.l356: 2403 HR. a. 1357; 
No. 2697 HR. a. 1360: No. 0328 HR; 3466 HR. a. 1363: 
No. 3934 HR. a. 1370: No. 4877 HR; 4881 HR. a. 1373; 
No. 5263 HR; *5308 HR. a. 1376; No. 5610 HR; 5637 HR. 

Von dem Versuche, aus den abweichenden Fassungen, 
wenn auch nicht die Formulare, aber doch einzelne Formeln 
(vgl. z. B. No. 5592. 5593. 5596 HR), die in den deutschen 
Parteikanzleien der Kaiserzeit Karls IV. vielleicht schon 
eingeführt waren, als ständige Formeln der Privatkanzleien 
zu gewinnen, muß hier Abstand genommen w'erden. Es würde 
sich ja ohne Rücksicht auf die Urkunden solcher Kanzleien, 
w'elche nicht dem Verkehr mit der Reichskanzlei dienten, 
schwerlich etwas Ersprießliches erzielen lassen, auch würde 
der heutige Stand der diplomatischen Forschung mancherlei 
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Lücken verursachen. Dasselbe gilt von einer Beobachtung 
jener allmählichen stilistischen Anpassungen unter den For- 
mularen, von denen manche Vancsa (a. a. 0. S. 29) beobachtet 
hat. Sie sind die geschichtlich notwendige Voraussetzung 
für das endgültige Einheitsformular Kaiser Karls IV. 

Die kanzleimäßige und durchaus sichere Scheidung 
aber, die sich vermöge der Einrichtungen in der kaiser- 
lichen Kanzlei Karls IV. noch heute ^lederfinden läßt, 
stellt das Verdienst des Organisators der kaiserlichen Kanzlei, 
des Kanzlers Johann v. Neumarkt wie des Kaisers 
Karls IV. selbst ins rechte Licht. Ohne diese Organisation, 
die nicht nur ein wohltuendes Bild des Strebens nacli 
Ordnung und Gleichartigkeit gewährt, sondern eine wirk- 
liche strenge Ordnung und Gleichartigkeit*), 
einen kaiserlichen Stil schuf, wäre eine sichere 
Grundlage für die Entscheidung der Frage nach dem Ur- 
sprung der neuhochdeutschen Schriftsprache 
nie zu gewinnen gewesen; die Entstehung der Sprache 
unserer Geistesheroen Luthers , Lessings , Schillers und 
Goethes, als der Sprache, die wir Deutschen im Iiüande 
wie im Auslande heute sprechen, schreiben und dnicken, 
wmrde und müßte immerdar ein Rätsel bleiben, denn be- 
sondei-s der lautliche Charakter dieser Sprache in ihren 
Anfängen würde immer iu Dunkel gehüllt sein. Nur die 
Sprache der Urkunden aus der kaiserlichen Kanzlei 
Karls IV. zu Prag, welche voll der kaiserlichen 
Kanzlei angehören, geAvährt die erste sichere Dar- 
stellung der zunächst im mitteldeutschen Osten ge- 
sprochenen und geschriebenen Hochsprache. Sie er- 

1) Die Ausnahmcu von die.ser Ordnung haben ihre Begründung 
in besonderen Verhältnissen (meist ungenügenden Drucken od. dergl.); 
freilich, solange nicht immer Autoi)sie möglich oder ganz sorgfältige 
diplomatische Angaben zugänglich sind, wird sich im einzelnen Falle 
mit absoluter Sicherheit nicht urteilen lassen. 


Digitized by Google 



393 


mogUcht namentlich den Anschluß an die Entwicklung der 
voraufgehenden Zeit und gestattet Ausblick wie Rückblick 
auf den Charakter der Sprache der sechsischen Kanzlei 
vom XII. bis zum XVI. Jahrhundert, jener Sprache, die 
Luther und „alle Fürsten und Könige in Deutsch- 
land reden“ und „alle Reichsstete und Fürstenhöfe 
schreiben“. Diese Sprache war ja schon zu Luthers 
Zeit „die gemeinste deutsche Sprach e.“‘) Die 
deutsche Sprache am Hofe und in der Kanzlei Karls IV. 
erweist sich als identisch mit dieser „gemeinsten deutschen 
Sprache“ der sechsischen Cantzelei, d. h. aller Gerichts- 
und Verwaltungskanzleien des sechsischen (HaUe-Magde- 
burgischen) Rechtskreises in den kolonialen ostmittel- 
deutschen (sechsischen) Landen, sowohl im Gebiete der 
„schiff reichen Wasser“, Saale und Elbe, Avie der „Marke 
zu Meyßen“, der „Marke der Lwsicz“, so auch in „Be- 
hemen“ und „Polan“. 

Zu diesem kolonialen Rechtskreise gehören aber aucli 
stofflich wie sprachlich die Rechtsbücher des sechsischen 
Rechts, die, einschließlich des Kernes im sechsischen Weich- 
bUd, einst im Sachsenspiegel zusammengefaßt waren. 
Ihr Verfasser, der nobilis vir, der schöffenbarfreie „Herr“ 
Eyke, war nachAveislich ostmitteldeutscher Hallenser 
Schöffe und Patrizier und gleichzeitig durch sein ostmittel- 
deutsches „hantgemäl“ Reppichau auch anhaitischer Edel- 
mann (s. Studie I). 

Schon Eyke redet und schreibt diese Sprache 
der später sogen, sechsischen Cantzelei, die zugleich 
die Umgangssprache der patrizischen Kreise des gesamten 
kolonialen ostmitteldeutschen (sechsischen) Neulandes von 
Halle-Magdeburg bis Prag und darüber hinaus ist. Diese 
Sprache ist nichts als der Reflex der höheren geistigen 
Kultur, entstanden in den Städten des sechsischen Neu- 

1) 8. Prodromos S. 7. 19 Aum. 1. 
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landes und hier erwachsen im XII. bis XIV. Jahrhundert. 
Es ist die ostmitteldeutsche und zwar die bürger- 
liche Kultur des (sechsischen) Neulandes, auf der das 
neue, bald maßgebende koloniale (sechsische) Recht und 
seine (sechsische) Sprache, beide ein Gemisch aus alten 
mitgebrachten, mutterländischen (vetera) und neuen, erst 
geschaffenen kolonialen (nova) Elementen, sich anfbanen. 
Als Führer der in gewissem Sinne doch schon nationalen 
Bewegung, in deutscher Sprache zu beurkunden, ist das 
höhere Bürgertum, nicht der hohe Adel anzuerkennen.') 
Das praktische Bedürfnis der weltlich - bürgerlichen Ge- 
richte und ihrer Verhandlungen im XU. bis XHI. Jahr- 
hundert hat die Bewegung heiworgerufen. Die Führer der 
Bewegung sind die höheren bürgerlichen Kreise der sech- 
sischen Patrizier, deren Nachkommen bei der gehobenen 
sozialen Stellung ihrer bürgerlich - ritterlichen Famüien 
durch ihre höhere (gelehrte) Bildung (s. ob. S. 10 ff.) all- 
mählich das weitaus stärkste Kontingent der hohen Beamten 
am kaiserlichen Hofe Karls IV. besonders im Ministerium 
(concilium) und seiner Kanzlei (cancellaria) bilden. Da- 
durch aber kam natürlich die sechsische Sprache, die ur- 
sprünglich im XII. und XIII. Jahrhundert von den Schöffen- 
patriziern-) ausgebildet, im XIV. Jahrhundert durch die 
Evolution der Innungen in den Städten i n n u n g s - 
patrizisch®) gew'orden war, auch bei Hofe als Um- 
gangs- und Geschäftssprache immer mehr zur Geltung und 
wurde in mehr oder weniger bewußter Pflege endlich zur 
Sprache der (sechsischen) Kanzlei Karls IV. zu Prag, wie 
sie in den Urkunden, w'elche voll der kaiserlichen Kanzlei 
angehören, uns noch heute vorliegt (vgl. KB, Anhang /.). 


1) Zu E. Schröders Eiiiwand gegen Vancsa (Göttinger Gelehrte 
Anzeigen 1897 S. 449) vgl. Studie I. 

2) i, ii, m; tnpf, pf ln min, hus, lCite\ kampf, klopfen (mhd. i, 
ü, tu; inpf, pf in min, hüs, liule\ kampf, klopfen], 

3) ei, au, eu; mpf, pf in nhd. mein, haus, leute; kampf, klopfen. 
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Durch die kaiserliche Kanzlei Karls IV. aber wird die 
„sechsischeCantzeleisprache“im XIV. Jahrhundert 
auch schon im gewissen Sinne offizielle „Keichssprache.“ 
Das von den ostmitteldeutschen Schöffenpatriziern des 
hallesch-magdeburger (sechsischen) Rechtskreises zuerst ge- 
schaffene, von den Innungspatriziaten des XIV. Jahrhunderts 
übernommene koloniale Recht entwickelt sich parallel der 
Sprache und herrscht') in seiner Sprache schon im 
XIII. Jahrhundert in den sechsischen Landen als wirk- 
sames ,ius ciuile, a nostris senioribus obseruatum*.®) Es 
ist maßgebend für das ganze weite Gebiet des Sachsen- 
landes sowohl des neuen kolonialen (obersächsischen = 
sechsischen) wie des alten mutterländischen (niedersäch- 
sischen = sächsischen) Gebietes; es ist mit seinem Wahr- 
zeichen, dem Roland, verbreitet von der Weser über Kur- 
sachsen (Meißen), Anhalt, Pommern bis Brandenburg; sein Ge- 
biet umfaßt aber auch Schlesien, die Lausitzen, sowie Böhmen 
und Mähren. Es ge\^innt mit der Zunahme der deutschen 
Siedlung Einfluß im Nordosten in ostniederdeutscher Sprache 
wesentlich durch die Hansa längs der Ostseeküste bis nach 
Nowgorod und dringt im Südosten mit den Siebenbürgner 
„Sachsen“ und ihrem sechsischen, übenviegend mittel- 
fränkisch nüancierten Dialekte bis zu den Karpathen und 
ins Banat (Südungam) vor.*) Darum finden auch die nüwe 
recht <) des sechsischen Koloniallandes in der deutschen 
Bearbeitung in Eykes Sachsenspiegel so rasch in der 
sechsischen Originalsprache Eykes wie in zahlreichen meist 

1) So gingen in Halle-Magdeburg ,zu Haupte' z. B. Neumarkt i. S., 
Görlitz, Breslau, Naumburg, Leipzig, Dresden, Pirna, vgl. hierzu auch 
Job. R. Kretzschmar, die Entstehung von Stadt und Stadtrecht in 
den Gebieten zwischen der mittleren Saale und der Lausitzer Neiße. 
Breslau 1905, S. 10. 144 f. 

2) s. Laband , Magdeburger Rechtsfpiellen , S. 8 , vgl. Sachsim- 
spiegel, praef. rliytm. v. 151 ff. 

3) s. Prodromos S. 8. 

4) 8. Sachsenspiegel, praef. rhytm. v. 42; vgl. ob. S. 8 Anm. 1. 
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niederdeutschen , Umschriften' (Biegungen) und in hoch- 
deutschen Bearbeitung (im Neulande wie im Mutterlande be- 
sonders aber „Spiegel deutscher Leute“, „Schwabenspiegel“) 
weite Verbreitung. Diese nüwe recht (nova iura) behandeln 
gleicherweise Stadtrecht, Landrecht und Lehnrecht. 
Ebenso wie in der deutschen Beurkundung sind auch in der 
deutschen Diktierkunst Führer der Bewegung immer nur 
die Stadtbürger, die Patrizier der sechsischen Städte be- 
sonders Halles und Magdeburgs, allen voran aber schon 
c. a. 1235 der bergisch-hallesche Patrizier und 
Schöffe Eyke von Eeppichau. Sein Werk, der 
Sachsenspiegel, steht, abgesehen von der schriftlichen 
Niedersetzung des sechsischen Judeneides (1161 — 1165 bez. 
1183 — 1200), eines Bestandteils des „Magdeburger Rechts“, 
als erstes größeres Denkmal in der neuen sechsischen 
Sprache völlig isoliert in seiner Zeit. Man darf der Ver- 
sicherung des Verfassers: „do düchte in daz zii swere. 
daz erz (sc. daz büch) an dusch wante“ Glauben schenken, 
da vor ihm und zu seiner Zeit die Kunst, in deutscher 
Sprache zu diktieren, über schüchterne Ansätze noch nicht 
hinaus gekommen war.-) Wäre es anders gewesen, so wäre 
Eykes Werk ja nicht die Tat eines ersten großen Wag- 
nisses. Man wii’d darum für Eykes Zeit auch reichere 
Belege deutscher Urkundensprache gar nicht erwarten 
dürfen, die den Lautcharakter von Eykes Originalsprache 


1) s. Sachsenspiegel, praef. rhytm. v. 276 ff. 

2) 8. Laband, Magdeburger Rechtsquellen, S. 3 (Recht für Neu- 
markt V. J. 1235) vgl. oben über den sechsischen Judeneid. Auch 
die Mustersammlungen von Übungen für die ars dictandi in lateinischer 
Geschäftssprache, die im XIII. Jahrhundert für die Diktatoren Vor- 
lagen, konnten dem Schöpfer der schriftsprachlichen Niedersetzung 
des deutschen (sechsischen) Rechts das Unternehmen nicht wesentlich 
erleichtern (s. Joh. Müllers treffliehes Buch: „Quellenschriften und 
Geschichte des deutsch-sprachlichen Unterrichts bis zur Mitte des 
XVI. Jahrhunderts“, Gotha 1882, S. 260). 
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erkennen lassen. Glückliclierweise aber gewähren die ge- 
meinsame (ostmitteldeutsche) Sprache aller sechsischen 
Schöffengerichte und besonders die im halleschen Recht für 
Neumarkt vom Jahre 1235 eingestreuten Idiome des Eyken 
heimatlichen Dialektes genügenden Anhalt für ein sicheres 
Urteil über Eykes Muttersprache. Es besteht kein natür- 
licher Unterschied zwischen Sprechsprache und Schrift- 
sprache bei Eyke. 

Für Eyken bietet die schöffendeutsche Art zu reden die 
Basis zu seiner schöffendeutsch nüancierten Schriftsprache. 
Diese ist sowohl die Geschäftssprache des bergisch-haUeschen 
Schöffenstuhles als auch die Hochsprache des Patriziates 
in der Bergstadt zu Halle überhaupt; aus der Volkssprache 
herausgehoben, fußt sie natürlich auf der bergisch-ost- 
in itteldeutschen Volksmundart Halles.*) In der Doppel- 
stadt Halle wird von Haus aus nur von den Pfennern 
(hochsprachlich) und den Halloren (volksmundartlich) der 
Talstadt ostniederdeutsch gesprochen.“) 

Außer der Verschmelzung mehrerer gleichartiger Stämme 
zu einem völkischen Ganzen und außer der Geschichte (Sage) 
des Volkes im weitesten Umfange ist es vor allem die 
Sprache®), welche die Bildung des Volkstums be- 
dingt. Gerade sie ist ein unveräußerlicher Besitz. Die 
Erhaltung und Förderung der Muttersprache ist auch in 
der Fremde von entscheidendem Gewicht. Von dem Be- 
stände der Sprache hängt das Bestehen des Volkstums 
unweigerlich ab. Die Sprache ist das höchste Gut des 
Volkes, und unsere herrliche Sprache ist auch die 
große Sache unseres Volkes! 


1) i, M, ü bez. ei, au, eu; mp, pp in min, hüs,'lüte bez. mein, 
haus, leute\ kamp, klappen. 

2) Zu der hiervon abweichenden Ansicht H. Tümpels (PBBei- 
träge VIII 8. 1 — 104), der ganz Halle für niederdeutsch er- 
klärt, vgl. Studie I. 

3) nach Thomas Achelis-Bremcn. 
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Wie gewaltig erscheint aber dann dem Beobachter 
der Einfluß der sechsischen Kolonisation auf das Wesen 
unseres Volkes, wie groß das kulturelle Wirken des 
(sechsischen) Patiiziates, wie groß insonderheit das Ver- 
dienst eines Ej'kes von Kepgowe zu Halle in der Zeit 
Kaiser Friedrichs II., eines Johann von Neumarkt zu 
Prag in der Zeit Kaiser Karls IV. und vor allem das 
— unseres Luther! Jeder an seinem Teile hat dazu bei- 
getragen, uns nichts Geringeres als die moderne Form 
unserer Muttersprache, die neuhochdeutsche Schriftsprache, 
als nationales Gut und Erbe zu erwerben; man verdunkelt 
nicht des Einen Verdienst, w'enn man der Anderen dankbar 
gedenkt, wenngleich Luther auch in seiner sprachlichen 
Wirkung auf unser Volk der hervorragendste unter ihnen 
ist'). Jacob Grimms Urteil bleibt bestehen: „Luthers 

1) Als „Schöpfer der neuhochdeutschen Schriftsprache“ (d. h. ihrer 
grammatischen Gestalt nach; Burdach) wird man nach allem Luther, 
darin muß man Burdach (Deutsche Litteraturzeitung 1890 Xo. 40 
S. 14.59 ff) beistimmen, nicht mehr in Anspruch nehmen dürfen. Eher 
könnte, wenn überhaupt davon die Rede sein kann, Eyke als Schöpfer 
der neuhochdeutschen Sprache bezeichnet werden (s. Prodromos S. 2, 
66, vgl. ob. S. 396). Wenn die Sprache in süddeutschen Druckorten 
wie in Augsburg, Basel und Nürnberg in manchen Idiomen ihrer gleich- 
zeitigen Drucke (aus der ersten Hälfte der zwanziger Jahre des 
16. Jahrhunderts) „moderner“ d. i. gemeinsprachlicher erscheint, als 
die sechsische Kanzleisprache der Zeit und mit ihr Luthers Sprache. 
BO beweist das nur, daß gleichzeitig mehrere Kräfte erfolgreich, in 
manchem erfolgreicher selbst, als Luther am gleichen Werke schaffen 
(vgl. unten S. 399). Luther deshalb nur als „Nachzügler“ der Bewegung 
und nicht als Führer, Bahnbrecher anzusehen, dürfte schon deshalb 
kaum angehen, weil Luther in der Tat der erste war, der die damals 
„gemeinste deutsche Sprache“ d. i. die Schriftsprache der sechsischen 
Kanzlei (s. ob. S. 393) bewußt seiner in allen deutschen Landen weit- 
hin wirkenden Sprache zu Grunde legte und insofern der Begründer 
einer neuen, der modernen Gestaltung der neuhoch- 
deutschen Schriftsprache geworden ist Was will es denn aber 
besagen, wenn der Fülle der gemeinsprachlichen Idiome gegenüber in 
manchen Punkten die eine oder die andere Stadt selbst in seinem 
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Spraclie muß ihrer fast wninderbaren Eeinheit, auch ihres 
gewaltigen Einflusses halber, für Kern und Grundlage der 
neuhochdeutschen Sprachniedersetzung gehalten werden, wo- 
von bis auf den heutigen Tag nur sehr unbedeutend, meist 
zum Schaden der Kraft und des Ausdrucks, abgewichen 
worden ist. Man darf das Neuhochdeutsche in der Tat 
als den protestantischen Dialekt bezeichnen, dessen frei- 
heitatmende Natur längst schon, ihnen unbewußt. Dichter 
und Schriftsteller des katholischen Glaubens überw'ältigte. 
Unsere Sprache ist, nach dem unaufhaltbaren Laufe aller 
Dinge, in Laut Verhältnissen und Formen gesunken; was 
aber ihren Geist und Leib genährt, verjüngt, -was endlich 
Blüten neuer Poesie getrieben hat, verdanken wir keinem 
mehr als Luther.“ 

Als nächste und grundlegende Vorbedingung für 
dieses sein Wirken bezeichnet der Reformator selbst die 
„sechsische Cantzelei“; innerhalb derselben aber offenbart 
sich als wirksamste die Tätigkeit der kaiserlichen Kanzlei 
Karls IV. Sie hat in i h rem Kanzleistil mit seiner strengen 
Ordnung und Regel für alle deutschen Kanzleien das Ideal 
errichtet, das in Einheitlichkeit der Diplomatik und Sprache 
mittelbar oder unmittelbar noch fortwirkt bis auf den 

engeren Vaterlande (Grimma, Leipzig, Dresden) der Sprache Luthers 
voraus war? Die sprachliche Bedeutung Luthers wird man weniger 
in grammatischen Einzelheiten, in denen seine Sprache zurückgeblieben 
sein mag, erkennen als vielmehr in der Gesamt Wirkung seiner Be- 
mühungen um die neuhochdeutsche Schriftsprache. Die sprachlichen 
Verhältnisse vor und zu Luthers Zeit heischen, soweit ich die Lage 
übersehen kann, noch eine gewaltige spracheinigende und auch 
sprachschöpferische Kraft, vor allem vom einzelnen Manne, wenn es 
sich darum handelt, aus der damals doch noch spröden, papiernen 
sechsischen (d. i. ostmittcldeutschen) Kanzleisprache die neuhoch- 
deutsche Schrift- und Einheitssprache Luthers erstehen zu lassen. 
Burdachs Zeugnisse aus den verschiedenen Schriftsprachen der einzelnen 
Zentren des deutschen Buchdrucks sind m. £. nicht derart, daQ vor 
diesen Zeugnissen die , protestantische Legende“ von Luthers sprach- 
geschichtlicher Bedeutung „zerflattert“. 
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heutigen Tag. Insofern aber die deutschen Kanzleien und 
ihre Diktatoren von Eyke an bis heute der sechsischen 
Kanzlei als einem Ideal nacheiferten und ihrerseits dieses 
Ideal*) zu verwirklichen suchten, haben auch sie ihre Ver- 
dienste um das geistige Gemeingut des deutschen Volkes; 
denn nicht nur, wer das ganze Ideal verwirklicht, sondern 
auch derjenige, der nur einen kleinen Teü des Ideals zur 
Tatsache macht, hat Verdienste um das Geschick seines 
Volkes und der Menschheit! 

Der Dank dafür, das Ideal für unsere Muttersprache 
durch den kaiserlichen Kanzleistil und seine ars dictandi 
uns greifbar gewonnen zu haben, gebührt zimächst Karl TV. 
und seinem Kanzler. Es mangelt der berechtigte Anlaß, 
die Männer in Karls IV. Kanzlei zu verunglimpfen, weil 
sie nicht genug erreicht hätten, vielmehr haben Fürsten 
wie Volk allen Grund, das Verdienst gerade dieser Männer 
dankbaren Herzens allezeit in treuer Erinnerung zu be- 
wahren; auch sie haben, wenn auch kaum bewußt „eine 
geistige Arbeit für die hohen Ideale der Geschichte geleistet 
und auf diesen Idealen ihr Werk aufgeführt!“ 

Besonders darf man herzliche Freude darüber empfinden, 
daß die „Deutsch-Böhmen“ ihre bisher mehr traditionell 
wach gehaltene Erinnerung an jene großen Männer des 
XIV. Jahrhunderts sich nie und nimmer rauben lassen wollen. 

Der Forschende verdankt den Männern der Um- 
gebung Karls IV. die Möglichkeit, die Entstehung und 
Entwicklung unserer Muttersprache sicher zu beurteilen, 
und jeder Gebildete hat, soweit die deutsche Zunge klingt, 
den grundlegenden Teil an Wohlklang, Gleichmaß und ge- 
regelter Einheit in seiner Umgangssprache außer Eyken und 
den sechsischen Diktatoren des XIII. Jahrhunderts den 
Männern der karolinischen Ära zu danken, allen voran dem 
klugen Kaiser und seinem wackeren Kanzler! 

1} ». ob. S. 264 fF. 
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n., Urkunden aus der kaiserlichen Kanzlei 

Karls IV., 

die der Kanziei voll angehören. 
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I. Diplome. 

No. 1.*) 

a. 1356 Dec. 8. Acta Imperii Inedita 

Metz. Bd. U No. 830 S. 524. 

Dip.<) No. 2535 HB. 

Kaiser Karl IV. bestätigt der Witwe WtlJielms von 
Winstein, Else von Kirkel, ihr auf Reichslehen verschriebenes 
Wittum. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser, 
zu allen ziten merer dez richs und kung ze Be- 
heim, bekennen und tun kunt offenlich mit disem 
brive allen den, die in sehent oder hören lesen, 
wan wir von wegen der edeln vrowen Elsen von Kirkel, et- 
wenne Wilhelms von Winstein eelichen wirtinne, gebeten sind, 
daz wir von besundem gnaden sulche widern, als ir etwenne 
derselbe ir eelich wirt, do er lebet, uf der bürg ze Winstein 
und uf der vogtie ze Hagenow mit allen iren zugehorungen und 
gewellen, die von uns und dem reiche ze rechten leben ruren, 

1) 8. .Studie II, S. 18, Verzeichnis No. 1; vgl. S. 40, 41; zu den 
Quellen s. Dahlmann- Waitz’ „Quellenkunde der deutschen Geschichte“. 
Leipzig 1906. 

2) Die diplomatische Ausstattung der hier abgedruckten Urkunden 
ist immer dieselbe und zwar sind 1. die Diplome geschrieben 
auf Pergament mit umgeschlagenem Buge und besi(>gelt mit Majestäts- 
siegel, selten mit bulla aurea; 2. die Patente geschrieben auf Papier 
oder Pergament ohne Bug, besiegelt mit Sekretsiegel (aufgedrückt auf der 
Rückseite in der Mitte); 3. die Briefe geschrieben auf Papier (Perga- 
ment), zusammengefaltet von oben wie von unten, von rechts wie von 
links, besiegelt mit dem Sekretsiegel, das gleichzeitig den Verschluß 
bildet und darum bei dem Öffnen des Briefes zerbricht (vgl. Studie II, 
S. 132 ff., S. 143. 144. 145., S. 259 bes. S. 262. 263. 275 ff.). 
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gemachet hat, geruchten mit kaiserlichem gewalde ze bestetigen 
und dorzu unsir gunst und willen geben, dez haben wir an- 
gesehen sulche redliche bete und bestetiget der egenanten vrowen 
Elsen die obgenante widern, als sie recht und redlich geschehen 
ist, und geben dorzu unsir gunst und willen, unschedlich unsirre 
und des reichs rechten; mit urkund diz brieves versigelt 
mit unsir kaiserlichen maiestat insigel, dergeben 
ist zeMetze nach Cristus geburtte dreizenhundert 
iare, dornach in dem sechsundfunfzigstem iare an 
unsir vrowen tag als sie empfangen wart, unsir 
reiche in dem eilften und des keisertums in dem 
andern iare. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

Ad relationem Argentinensis episcopi 
cancellarius. 

Auf der RücJcscite {Mitte, eiben): R“ Hertwicws. 

No. 2.1) 

a. 1357 März 26. General- Landes- Archiv 

Karlstein. Karlsruhe No. 316.-) 

Dip. No. 6926 HB. 

Kaiser Karl IV. bekennt dem edlen Heinrich Suren von 
Katzenellcnbogen für seine Dienste 2000 Gulden schuldig zu 
sein und erlaubt ihm, dafür an einem Zolle auf dem Ehein 
zwischen Baden und Mainz einen halben großen Turnos zu 
erheben, bis davon obige Summe abgezahlt wäre. 

WirKarl von gots gnaden Römischer keiser zu 
allen zelten merer dezReichs undkunigzeBeheim 
bekennen und tun kunt offenlich mit diesem brieve 
allen den die yn sehen oder hören lesen wann wir 
dem edlen Henrich Suren von Katzeuelembogen unserm lieben 
getruwen von redlichen Sachen und vor seynen dienst den er 
uns und dem heiligen reich getan hat tzweitusent guidein von 

1) 8. Studie II, S. 18, Verzeichnis No. 2. 

2) Die Abschriften der Urkunden des General-Landesarchivs Karls- 
ruhe verdanke ich dem Entgegenkommen des Herrn Dr. Hölscher- 
Karlsruhe. 
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Florentz schuldig sein dovon und auf die meynung daz er derselben 
seyner scholt wol sicher sei so haben wir ym und seinen erben 
verschrieben und bewisen mit craft ditz brieves eynen halben 
grozzen tumois aufzeheben und inzunemen an eym tzolle auf 
dem Reyne obertalb Mentze und nydertalb Baden von iglichem 
fuder weynes und anderr koufmanscbaft nach martzal den Rein 
auf und nyder zu furen wo und wie verre sie daz mugen er- 
werben an dem erwnrdigen Gerhard bischof zu Speb* unserm 
fürsten und andecbtigen oder an dem hocbgebom Ruprecht dem 
Eltern pfaltzgraven bei Reyn und hertzogen in Beiern unserm 
lieben fürsten und swager in iren vesten und slozzen nf dem 
Reine gelegen und doch mit sulchen furwerten und underscheit 
daz der obgenann^ Henrich Sure^) und sein erben sullen alle 
zeit abslag tun von der obgenann^ summen der tzweitausent 
guidein waz sie an dem halben grozen tumos aufgeheben zu 
bescheidener rechnünge die sie alle zeit so lange der czol weret 
getruwlich sullent tun und mit kuntscbaft beweisen unserm 
lieben getruwen Heintzen zu dem Jungen burger zu Meintz 
und unserm scholtbeizen zu Oppenheim wanne und zu welchen 
Zeiten daz Henrich Sure und sein erben vorgenannt die tzwei- 
tausent cleyn guidein aufgeheben so ensullen sie noch nymand 
andirs den halben grozen tumos furbaz heben noch nemen dann 
er $ol slecbtes absein. Mit urkund ditz briefs versigelt 
mit unser keiserlichen maiestat insigel der geben 
ist zh Karlstein nach Cristus gebürt dreutzen- 
hundert jar dornachin demsybenundfnnftzigstem 
jar an dem sontag in der vasten so man singet 
Judicaunserr reiche in dem eylften und dez keiser- 
tums in dem andern jare. 

Auf dem Bug {rechts in der Ecke): 

per domtmtm cancellan'um 
HenrfcttS de Wesah'a. 

Auf der Rückseite {in der Mitte, nahe am oberen Rand): 

R“ Hertwicus. 

1) zu den Uberschriebenen Lauten s. Stud. II S. 323 A. 1 ; Prodr. 
S. n A. 2. 
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No. 8.‘) 

a. 1361 April 23. General-Landes- Archiv 

Nürnberg. Karlsruhe No. 333. 

cfr. Zeitschrift für die Geschichte 
des Oberrheins 
Bd. Xn No. 88 S. 335. 

Dip. No. 8678 KB. 

Kaiser Karl IV. erlaubt dem Domlcapitel Konstanz den 
verpfändeten Reielishof Thal auszulösen. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer keyser, 
zu allen ziten merer des Reichs und kunig ze Be- 
hem bekennen und tun kund offenlich mit disem 
brif allen den di yn sehen oder hören lesen, daz 
wir den ersamen dem probst, dem techant und dem capitel des 
Stiftes zu Kostencz, unsem liben andächtigen, mit keiserlicher 
macht uz rechter wizzen von sundern gnaden erlaubet haben 
und gunste erlouben und gunnen an disem brif mit wol be- 
dachtem mut und geben yn gancze und vollekomen macht, daz 
sie den hof zu Tal by Rynegge unserm keyserlichen markte, in 
Kostenczer pistum gelegen, von unsem Heben getruwen Heinrich, 
Walther und Eberharten rittem, Hermann und Johansen, allen 
von Sulzberg, umb sulch summe geldes, als sie wisen mugen, 
dammbe in derselbe hof verpfendet ist von dem reich, als sie 
furgeben, ledigen, lozen und einnemen mugen und auch sullen mit 
allen des egenanw^ bofes rechten, nutzen, eren, wirden und 
zugehorungen , geistlichen und wertlichen, wi man di benennen 
mag, und wenn sie den gelozen, so wellen wir, daz sie den- 
selben hof mit allen sinen rechten, nnczen, eren, wirden und 
zugehorungen, als dovor begriffen ist, haben, nuczen und halden 
an alle hinderauzze in aller der wise, als yn di obgenaTt^ von 
Sulczberg gehalden haben, also longe, bis wir oder unser nach- 
ckomen an dem reich denselben hof von den egenan^ probst, 
techant und capitel lozen mit bereitem geld, darumb er den- 
selben von Sulczberg verpfendet ist, als dovor ist begriffen. 

1) 8. a. a. 0. S. 18, Verzeichnis No. 3. 
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Mit urkund ditz brives versigilt mit unser keiser- 
liehen majestat iusigel der geben ist zu Nurim- 
berg nach Christs geburd drenczehenhundert jar 
darnach in dem ein und se ch c zi gs t em j ar an sand 
Georgen tag des heiligen ritters unser reiche in dem 
funfezehenden und des keisertums in dem sibyn- 
den j ar. 

Auf dem Buge {rechts, am eieren Band des Bugs): 

per dom»n«m cancellanMjn 
Nicolaus de Chremsir. 

Auf der Rückseite (fast in der Mitte, etwas links, oben): 

E“ Johannes Budwicz. 


No. 4.1) 

a. 1361 April 23. Acta Imperii Inedita 

Nürnberg. Bd. II No. 871 S. 555. 

Dip. No. 7053 HB. 

Kaiser Karl IV. verfügt auf Klage des Bischofs Heinrich 
von Konstanz, daß dessen Leute, wenn sie Stadtbürger tverden, 
mit ihrem Gute ihm dienstbar bleiben sollen. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer keiser 
zu allen Zeiten merer des reichs und kunig zu Be- 
heim. Bekennen und tun kunt offenlich mit disem 
brif allen den, die in sehen oder hören lesen, daz 
der erwirdig Heinrich bischof zu Kostencz, unser lieber fürste, 
uns geklagt hat, daz vil siner und sins gotzhuses lute, die in 
sinem und des selben gotzhauses vesten und auch uf dem land 
gesezzen sint, in dez reiches und auch in andern steten burger 
werdent und wen sie daz getund, daz sie dan in sines gotz- 
bauses vesten und auch auf daz lant wider zihent und dan 
fürbaz im und sinem gotzhause undienstber sin, und wan im 
und sinem gotzhaus davon grozzer schad und gebrest körnen ist 


1) g. 8. a. 0. S. 18, Verzeichnis No. 4. 
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and er auch fürchtet, daz im salcher schad noch fürbaz körnen 
müg, da von bat er uns diemüticlicb , daz wir im und einem 
gotzhaus dar in mit unsem kaiserlichen gnaden ze staten körnen 
gerächten. Dar umbe durch siner redlichen bete und des rechten 
willen so setzzen und wellen wir, welich siner und des vor- 
genanten gotzhauses leute oder hindersezzen vom im fürbaz in 
des reichs oder in andern steten burger werden!, auch ob sie 
mit gantzzer hausrauche dahin zihent und steticlich beleibent 
daz der selben guter niemand sol schirmen vor dem vorgenanten 
bischof noch sinen nachkomen, wen daz sie alle ire recht und 
dienst, di sie von gewonheit oder von reht von den selben lauten 
und gutem haben sollen, zu den gutem suchen mügen und da 
von nemen, als ob sie selber uf den gutem sezzen. Und wer 
sie davor schirmen tdrste, der sol uns und des heiligen reiches 
camer zweintzig und dem bischof zehen mark goldes vervaUen 
sin. Mit urkund ditz brives versigelt mit unserer 
keiserlichen magestat insigel. Der geben ist zn 
Nürnberg, nach Christes geburd dreuczenhundert 
iar, darnach in dem ain und sehczigsten iar, an 
Sand Jorgen tag des heiligen ritters, unserer reich 
in dem funfczehenden und des keisertums in dem 
sibenden iar. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

per dominum . . cancellarium 
Nicolaus de Chremser. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R“ Johannes Saxo. 


a. 1361 Juni 15. 
Budweis. 


No. 5.>) 


General-Landes- Archiv 
Karlsruhe No. 334 


Dip. No. 8709 HB. 

Kaiser Karl IV. verleiht dem Pfalzgrafen hei Rhein 
Ruprecht dem Altern und dessen Erben den KireJiensatz zn 
Ebersbach. 


1) s. a. a. 0. S. 19, Verzeichnis No. 5. 
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Wir Karl von gotis gnaden Römischer keyser 
ze allen Zeiten merer des reichs und künig ze Be- 
beim bekennen und t&n kunt offenlich mit disem 
briefe allen den die in sehent oder hörent lesen 
daz wir dem hocbgebomen Räprechten dem Eltern pfalczgrafen 
bei Reyn des heligen Römischen reichs oberisten truchsezzen 
und herezogen in Beyren unserm lieben swager und f&rsten 
vorliben haben und vorleihen ouch mit disem brief im und 
seinen erben ewichlicb zu rechtem leben den kyrebsaez zu Eber- 
bach mit allen rechten und n&czen die dorzä. gehorent. Mit 
urkund dicz briefes vorsigelt mit unserer keyser- 
lichen magestat insigel der geben ist ze Budweis 
noch Christes gebürt dr euzehenbundert jar dar- 
nach in dem ein undsechezigistenjaransantVites 
tag dez heiligen martirers unsrer reiche in dem 
fünfzehenden und dez keysertüms in dem syben- 
den jare.;. 

Unter dem Buge {rechts, unten): 

zorroborata^) per iohannem decanum Glogavienscm. 

Auf dem Buge {rechts, etwas über der Mitte): 

per dominum magistrum curiae 
Conreuitfe de Meidberg. 

Auf dem Pergamentstreifen ein dem Paragraphemeichen 
ähnliches Zeichen: §*). 

Auf der B,ückseite {Mitte, oben): R“ Johannes Saxo. 

No. 6.») 

a. 1365 Dec. 29. General-Landes-Archiv 

Prag. Karlsruhe No. 350. 

Dip. No. 4243 HB. 

Kaiser Karl IV. versetzt dem Konrad Grcmlich wegen 
seiner Dienste das Ammanamt zu PfuUendorf für 60 MarkSilber. 

1) wohl ,correctura‘ aufzulösen, s. Stud. II S. 123. 164 ff. 280 ff. 
bes. S. 232 Anm. 1. 

2) s. Studie II, S. 185. 

3) s. a. a. O. S. 19, Verzeichnis No. 6. 
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Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser zu 
allen tzeiten merer des reichs undknnig tze Beheim 
bekennen und tun kunt offenlich mit diesem Briefe 
allen den die in sehent oder horent lesen daz wir 
haben angesehen manigveltigen dinst und treue die uns und 
dem reiche Chunrat Gremlich wylent Ulrich Gremlichs sun 
unser lieber getreuer offt williclich und unverdrozzenlich er- 
tzeiget hat und noch ertzeigen sol und mag in künftigen tzeiten 
und haben darumb im und seinen erben daz amman ampt ze 
FhuUendorff mit rechter wizzen und von keiserlicher mäht für 
sechtzig mark lotigs gutes sUbers Kostentzer gewyges versetzet 
und versetzen im daz mit diesem Briefe in allen dem i’echten 
und in aller der weise^als ez sein egenanter vater von unsem 
vorfam an dem reiche vormals innegebabt und besezzen hat 
und darumb so gebieten wir allen lantfogten und amptleuten 
UDsern und des reichs lieben getreuen die nu sein oder in tzeiten 
werden ernstlich und vesticleich by unsem und des reichs faulden 
daz sie Chunrat den vorgenanten an dem egenanten amman ampt 
in der mazze als vorgeschrieben stet nicht hindern noch irren 
sullen in dheineweizz. Mit urkund ditz Briefs versigelt 
mit un s e r r kei s e r 1 i ch e n maiestat insigel der geben 
ist zu Prag nach Cristus gebürt dr eutzenhun dert 
jar darnach in dem fünf und s e chczigs t e m j ar e an 
sancte Thomas tag nach dem heiligen Cristage 
unserreiche in dem czweintzigsten und des keiser- 
tums in dem eylfften jare.;. 

Lin. Pergam. 

Auf dem Buge {rechts., unten): per dominum imperoiorem 

Vetrus Jauren^ts. 

Auf der Rückseite {oben, Mitte, etwas links): 

R“ Voltzo Wormacienm. 
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No. 7.») 

a. 1366 Sept. 6. General-Landes-Archiv 

Frankfurt. Karlsruhe No. 355. 

Dip. No. 43S3 HB. 

Kaiser Karl IV. tut dem Bischof Lambrecht von Speier 
und seinen Nachfolgern und dem Stifte Speier die Gnade, 
daß, wenn jemand sie, ihre Leute oder ihr Gut angreift, 
raubt oder schädigt wider Recht, sie dieselben Angreifer, wo 
sie dieselben finden, mit Gericht aufhalten mögen samt aller 
Habe, die sie bei sich haben, und daß man ihnen an der- 
selben Gerichtsstätte unverzüglich Recht tun soll. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer keiser 
zu allen czeiten merer des reichs und kunig zu Be- 
heim bekennen und tun kunt offenlich mit diesem 
brieff allen den die in sehen oder hören lesen daz 
wir angesehen haben stete getreue dienst die uns und dem reich 
der erwirdig Lamprecht bischoff zü Speyr unser lieber fürste 
und heimlicher rate offt nuczlichen getan hat teglichen t&t fur- 
baz tün wil und mag in kunfftigen cziten und haben ym sinen 
naebkomen biseboven und dem stifte zü Speyr die nacbgeschriben 
gnade und freiheit getan von unserer kaiserlichen macht und 
mit rechter wissen und tün ouch mit diesem briefe wer daz 
Sache daz yemant in welchen wirden oder wesen der were sie 
ire laute oder gut angriffe raubete oder schädigte widerrecht 
oder on gerichte indheineweis daz denne sie ire amptleut 
schultheizz pfleger oder diener dieselben die sie also angrififen 
geraubete oder gesebedigt betten in welchen steten oder ge- 
richten oder wo sie die funden mit gerichte uffhalden angreifen 
und bekümmern mügen mit alle der habe die sie bi in haben 
und wo sie die angreifen uffhalden oder bekümmern do sol 
man richten unverczogenlichen und on alle Widerrede nach der- 
selben stat oder gerichtes recht und gewohnheit also daz kein 
geleit oder freiheit dofur helfen sulle dovon gebieten wir allen 
fürsten geistlichen und werltlichen grafen freien herren rittern 

1) 8. a. a. 0. S. 19, Verzeichnis No. 7. 
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nod knechten and sonderlichen den hargermeistem den reten 
and den hnrgem gemeinlich der stete Costenicz Basel Nnem- 
borg Freibarg Brysach Strazparg Speyr Warmcz and Mencz 
and allen andern nnsem and des reicbs and anderer leute stete 
uff dem Reyn in Swaben and in der Wedereib and wo die 
gelegen sein und allen andern onsem and des reicbs onder- 
tanen ernstlichen and vesteclichen by onsem nnd des reicbs 
holden ob ez geschehe daz der egenamt^ unser forste bischoff 
Lamprecht sine nacbkomen und der stifft zä Spyr ire leute 
oder gute angriffen geraobet oder geschedigt worden on gericht 
in welchem gericbte sie ire amptleut pfleger scholtheizz oder 
diener dieselben leute die sie also angriffen oder beschedigt 
betten nffbüden angriffen bekümmerten daz sie in denne zu 
derselben leiben and guten on alle Widerrede and vercziehen 
richten sollen nach irre lande and stete recht und gewonheit 
als lange and als verre biz daz in aller ir schade genczlich ge- 
richtet und gekeret wirdet und wer daz frevelicben versagte 
oder wider bescheidenheit verczoge der sol dem egenann/en 
bischoff von Spyr und sinen nacbkomen den schaden genczlichen 
wider keren und in unserer und des reicbs ungnade swerlicben 
verfallen sein. Mit urkunt dicz briefs versigelt mit 
unserer keiserlicben maiestat insigel der geben 
ist zu Frankenfurt nach Crists gebart dreuczen- 
hundertjar darnach in dem sechs und sechzigisten 
jar an dem nehesten suntag vor unser frawen 
tag als sie geborn wart unser reiche in dem ein 
und czwentzigisten und des keisertums in dem 
czwelfften jare. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

per domtnum . . Olomucensem egiscopum. cancellartum 
Johannes Ey steten^. 

Auf der Büchseite {Mitte, oben): 

R“ Voltzo de Wormacia. 
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No. 8.^) 

a. 1368 Jan. 30. Acta Itnperü Inedita 

Frankfurt. Bd. II No. 913 S. 587. 

Dip. No. 4S90 HB. 

Kaiser Karl IV. verschreibt dem Grafen Johann von 
Salem für 8000 Florentiner Goldgulden einen Turms am 
Zolle zu Selz. 

Wir Karl von gotis gnaden Römischer keiser, 
zu allen Zeiten merer des reicbs und kunig zu Be- 
heim. Bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesem brieve allen den, die in sehen odir hören 
lesen, daz wir haben angesehen grosse merkliche getruwe 
dinst, die uns und dem heiligen reiche der edel Johan grave zu 
Salmän, unser lieber neve und getruwer, oft nuczlich und un- 
verdrassenlich getan hat und noch tun mag und sal in künftigen 
Zeiten. Ouch haben wir angesehen grosse koste rmd schaden, 
die er in unsem und des heiligen reichs dienste getan und 
gelieden hat, und auch die schult, die wir im schuldig sein, und 
dommb so haben wir im und sinen erben geben ufgeslagen und 
verschriben in mit wolbedsuihtem mute und mit rechter wissen 
von keiserlicher mochte volkomenheit und mit kraft dicz brives 
einen alten Tumos zu beben und zu nemen an unserm zolle zu 
Sels von jedem fuder weins und ander kaufmanschacz nach 
markczal, als gewonlich ist, die den Rin of oder nieder gen, 
und geben ufslahen und verschriben in denselben Tumos für 
acht tusent guldin von Florencz, gut von golde und swer von 
gewichte, und meinen und wollen, daz der egenante Johan und 
sine erben den obgenanten Turnos ufheben und innemen sollen 
alz lange, bis daz wir oder unser nachkomen an dem reiche, 
Romsche keisere odir kunige , wider von in gelossen umb die 
obgenant acht tusent guldin on allen abslag und sie der gencz- 
lich und gar verrichtet und beczalt werden, wan wir in die 
nucze, die sie dovon die weile innemen und ufheben, durch des 
obgenanten Jobans willige und nuczliche dienste, die er uns 

1) 8. a. a. 0. S. 19, Verzeichnis No. 10. 
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tegelich tut und getan hat, und ouch zu beszerunge einer leben, 
die er von uns und dem heiligen reiche hat, geben und ver- 
schriben haben, geben und verschriben in diesem gegenwortigen 
brive. Ouch gunnen und erlauben wir dem egenanten Johan, 
daz er den egenanten Turnos odir sin ein teil verseczen und 
verphenden muge, wem er wil, für als viel geltes, als dovor 
beschriben ist, und weme er den egenannten Turnos oder sin 
ein teil also verpfänden und verseczen wirdet, der sal in von 
des egenanten graven wegen ufheben und innemen, alz lange 
biz er beczalt wirdet von dem gelte, das er im under der vor- 
genanten summen geluhen hat, und in aller weise als in der 
egenante grave ufhebe und itmeme. Und dorumb hat der 
egenannt Johan vercziehen und verczihet in diesem brive uf alle 
schult koste und schaden und furderunge, die er oder seine 
erben an uns, unser vorfaren, Römische keisere odir konige, zn 
fordern betten oder hant uncz uf diesen hutigen tag. Dorumb 
gebieten wir allen fürsten graven freien herren rittem knechten 
und allen andern unsern und des reichs lieben getruwen ernst- 
lich und vesticlich und mit namen unserm . . lantfogte in El- 
zassen oder den, die den zol doselbs zu zelten ufheben und 
innemen, daz sie den egenanten graven Johan und sein erben 
bei dem vorgeschrieben Turnos des Zolles schirmen und schuwem 
sollen wider allermenglich , die sie doran hindern oder irren 
weiten in dheine weis. Mit urkunt dicz brieves versigelt 
mit unsir keiser liehen maiestat ingsigele, der 
geben ist zu Frankenfort nach Cristes gebürte 
dr ewezenhundirt iar, dornach in dem achteund- 
sechezigstem iare, an dem nehsten suntage vor 
unser frawen tag liechtmesse, unsir reiche in dem 
czweiundczwenczigsten und des keisertums in dem 
drewezehendem iare. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

Ad mandatum domini imperatoris mutato 
loco et sub priore data Heinricus de Elbingo. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R“ Johannes Lust. 
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No. 9.») 

a. 1368 Febr. 7. Urkundenbuch der Stadt Straßburg 

Frankfurt a/M. Bd. V No. 776 8. 604. 

Dip. No. 4600 BR. 

Kaiser Karl IV. verspricht der Stadt Strafiburg sic bei 
allen ihren Rechten zu handhaben und erlaubt ihr mit dem 
Bischof und anderen Herren und Städten Bündnisse zu 
schliefien. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer keiser 
czu allen czeiten merer des reiebs und kunig czu 
Behem bekennen und tun kunt offenlich mit disem 
brieve allen den, die in sehen oder horent lesen, 
das wir durch manigvaltige trewe und willige dienste, die uns 
und dem reiche die ersamen die . . meister, der rate und die 
burger gemeinlich der stat czu Strazpurck , unser und des 
heiligen reiches lieben getrewen, offt nuczlich erczeiget haben, 
tegheh erczeigen und noch tun sollen und mögen in künftigen 
czeiten, in und der gemeyne der egenanten stat Strazburk solche 
gnade mit wolbedachtera mute getan haben und tun yn die mit 
rechter wissen und mit craft ditz brieves, das wir sie bey allen 
iren rechten, freiheiten und guten gewonheiten, die sie von alder 
gehabt und herbracht haben, getrewlicben hanthaben, schirmen 
und sebewern wollen und sollen. Also wer das ymande, wer 
der were, der die vorgenanten . . den meister . . den rate und 
die burger gemeinlich czu Strazburk an denselben iren rechten, 
vreiheiten und guten gewohnheiten schedigen , hindern oder 
krenken wolte in dheinem weis, das wir denn als ein Römischer 
keiser mit aller unser und des reiches macht, die wir in Elsazzen 
haben, sie bey denselben iren rechten, vreiheiten und guten ge- 
wonheiten in aller der mazze , als sie die von alter gehabt und 
herbracht haben, banthaben, schirmen und schewem sollen und 
wollen getrewlich und genediclich ane alle geverde. Und darumbe 
so gebieten wir . . den burgermeistem . . den reten und den 
bürgern gemeinlichen der stete in Elsazzen, Hagenow, Colmar, 
Sletzstat, Egenheim, Rozzheim, Mulhusen, Keisersperck, Turynk- 
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heim, Munster, Weizzemburg und Sels, unsern imd des reichs 
üben getrewen, ernstlich und vesticlichen hey unsem und des 
reichs hulden, wer das Sache das ymand, wer der were, die 
hurger und die stat czu Strazburk an im vorgeschriben rechten, 
Freiheiten und guten gewohnheiten schedigen oder hindern wolte 
in dheinem weis, also das der ratd und die hurger daselbs czu 
Strazburk erkanten, das in wider rechte geschehen were, das 
sie denn alle und ir igliche besunder mit aller irer macht inne* 
wendig dem lande czu Elsazzen wider sulches unrecht getrew- 
lichen sullen beigestendig und beholffen sein, wenne und wie 
dicke sie des vou wegen derselben stat czu Strazburck ermonet 
werden. Ouch von sunderüchen gnaden so gunnen und erlouben 
wir den egenanten bürgern czu Strazburk , das sie sich mit 
eynem byschove czu Strazburic, der in czeiten wirdet, mit den 
herren und den egenanten steten in Elsazzen und ouch mit 
andern steten und sust mit nymande anders, sie teten es danne 
mit unsem willen und wissen, die czeit die weil wir leben, gen 
allermenklich verbinden und vereynen mögen, uzgenomen alle- 
wege vms und dem heiligen reiche. Wer ouch das wir uz 
Deutschen landen furen, so sol unser und des reichs vicarie, 
der in czeiten wirdet, sie hanthaben, schirmen und schewem 
gleicher weis als wir selber in aller der mazze, als dovor ge- 
schriben steet. Und dieselben stucke und artikel, als hie vor 
begriffen ist, globen wir in guten trewen und an alles geverde, 
die weil wir geleben, steet und gantz czu haben und czu behalden. 
Mit urkunt dicz brieves versigelt mit unser keiserlichen 
majestat ingesigele. Der geben ist czu Frankemford 
uff dem Moyne nach Cristus gepurte dreutzenhundert 
jar dornach in dem acht und sechczigsten jare an dem 
nehsten montage nach sand Dorotheen tage der heiligen 
jnngfrawen, unser reiche in dem czwei und czwein- 
czigsten und des keisertums in dem dreuczenden jare. 

Auf dem Buge ixechts, unten): ad mandatum domini imperatoris 

Petras Jaurensis. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): 

K Johannes de Geylnhusen. 
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No. 10.1) 

a. 1368 März 27. Acta Imperii Inedita 

Prag. Bd. II No. 916 S. 590. 

Dip. No. 4631 HR. 

Kaiser Karl IV. spricht die Egerer von den Beschuldigungen 
frei, welche Älbrecht Nothafl von Thierstein gegen sie erhöhen, 
aber an drei ihm gesetzten Terminen nicht vertreten hat. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer keiser, 
czn allen cziten merer des reichs und kunig czu 
Behem. Bekennen und tun kunt offenlich mit disem 
brieve allen den, die in sehen oder hören lesen. 
Wan uns der edle Älbrecht Nothaft von Tirstein , unser lieber 
getrewer, etsliche merckliche Sachen und stucke furgetragen 
und furgegeben hatte, die do berurten und angiengen . . den 
rat und die . . börgere der stat czn Eger, unser lieben ge- 
trewen, und do mit sie gen uns swerlich beschuldigt wni'en, 
dorumb ouch wir in benanter tage drei für uns czukomen be- 
scheiden hatten, Albr. dem vorgenanten das czu volbringen und 
ouch den bürgern sich des czu entschulden, und wan nu uf den- 
selben dreien tagen allen die vorgenanten bürgere vor uns ge- 
wesen sein und des gewartet sich czu verantworten, als vor- 
geschriben steet, und Albrechte der egenante uf derselben tage 
dheinen nicht körnen ist, als im bescheiden wart, darumbe mit 
wolbedachtem müte, mit rat unser getrewen, so haben wir die 
j$genanten den rat und die bhrgere der stat czu Eger, unser 
üben getrewen, aller der egenanten Sachen, der sie Albrechte 
der oftgenant mit brieven, mit Schriften, mit Worten oder sust 
in dheinenweiz gen uns beschuldigt hat, verwost und unschuldig 
gesagt, verwissen sie und sagen sie der unschuldig lediclich und 
mit rechter wissen. Mit urkunt dicz brie ves versigelt 
mit unser keiserlichen maiestat ingesigele. Der 
geben ist czu Prag nachCristes gepürte dreuczen- 
hundert iar, dornach in dem acht und sechezigstem 
iare, an dem nehsten montage nach unser vrowen 
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tage in der vasten, unser reiche in dem czwei und 
czweinczigsten und des keisertums indemdreu- 
czenden iare . . 

Auf dem Buge {rechts, unten) : 

per dominum Borsonem de Risemburg 
Petrus Jaurensis 

Auf der Rückseite (Mitte, oben): 

R™ Johannes de Geylnhusen. 


No. 11.1) 

a. 1368 März 28. Urkundliche Geschichte der Stadt 

Prag. Nordhausen. 

II. Abtl. No. 26 S. 27. 

Dip. No. 4633 UR. 

Kaiser Karl IV. hebt die über die Bürger der Stadt 
Nordhausen verhängte Reichsacht auf. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer K eis er, 
czu allen czeiten merer des Reichs, vndKunig czu 
Beheim, Bekennen vnd tuen kunt offenleich mit 
disem brieue allen den die ihn sehen oder hören 
lesen, das die burger gemeinleich der Stat czu Northusen, 
unser vnd des Reichs lieben getrewen, beide vmbe die schulde 
darumbe sie in vnser vnd des Reichs vngnade vnd Achte körnen 
waren , vnd ouch vmbe die hülfe die sie vns tuen selten czu 
vnserr vart , gegen lamparten, sich mit vns guetleich vorrichtet 
haben. Des wir sie ouch ledig, lozz, vnd qweit sagen, vnd 
meinen vnd wollen, das sie nymant vorbas me, von den egenanten 
Sachen wegen sullen ansprechen, angreifen, odir anlangen in 
dheinem weizz, Mit vrkunt dicz briefs versigilt mit 
vnser keiscrlichen Maiestat Ingesigel. Der geben 
ist czu Prag, nochCrists gehurte dreyezenhun dirt 
lar, darnach in dem Acht und Sechezigisten Iare 
am nehsten Dinstage, nach dem Suntage Judica, 

1) s. ob. S. 19, Verzeichnis No. 13. 
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Vnserr Reiche in demCzwey vndCzwengesten, vnd 
des keisertumes in dem dreiczenden lare: 

Auf dem Buge {rechts, unten): p. dommt«»» . . de chenldicz 

de poznania Nicolatts. 

Auf der RücJcseite {Mitte, ölen): 

R. Johannes de Geylnhusen. 

No. 12.1) 

a. 1368 März 28. Urkundliche Geschichte der Stadt 

Prag. Nordhausen. 

II. Abtl.No. 31 S. 31. 

Dip. No. 4638 HR. 

Kaiser Karl IV. erteilt den Bürgern von Nordhausen 
die Erlaubnis, ihre Stadt zu erweitern und zu befestigen. 

Wir Karl von gotis genaden Römischer Keyser 
czu allen czeiten merer des Reichs vnd Kunig czu 
Behem Bekennen vnd tun kunt offenlich mit diesem 
briefe allen den die yn sehen oder hören lesen. Das 
wir haben angesehen fleizzige redliche bete der Burger gemeyn- 
lich der Stat czu Northusen vnser vnd des Reiches lieben ge- 
truwen, vnd mit wolbedachtem mute, mit Rate fürsten Grafen 
vnd herren, vnser vnd des Reichs lieben getruwen, mit volkumen- 
heit keyserlicher mechte vnd mit rechter wissen erlaubt haben, 
vnd erlewben mit craft ditz briefes, den egenanten Burgern von 
Northusen, das sie ire vorstete doselbst czu Northusen, gebessern 
vmbegraben vmbemawren weyten vnd vesten mugen vff des 
Reiches grünt vnd eygen, irer Stat czu besserunge vnd vns vnd 
dem heiligen Reiche czu eren, dorumb gebieten wir allen fürsten 
geistlich vnd wemtlichen Grafen, freyen, herren, Rittern knechten 
gemeynscheften der Stete vnd allen andern vnsern vnd des Reichs 
lieben getruwen, bey vnsern vnd des Reichs hulden, das sie an 
den vorgenow^en vnsern gnaden sie nicht hindern sullen in dheyne- 
weis Sünder sie dorczu hanthaben schirmen vnd schutzzen, vnd 
wer dawider tete als offt das geschehe, der sal funfezig mark 
lotiges goldis, halb in vnser keyserlicher Camer, vnd das ander 
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halbteil der egenan^en Burgern vnd Stat czu Northusen nutz zu 
wenden sein voruallen. Mit vrkund ditz briefes ver- 
sigeltmitvnserr kaiyserlicher Maiestat Ingesigel- 
Der gegeben ist czu Prag, nach Cristes gebürte 
dreutzehen hundert lar dornach in dem acht vnd 
Sechczigsten lare, an dem nehsten Dinstage vor 
dem Suntage als man singet in der heiligen Kirchen 
Domine ne longe, den man nennet den Palmtag 
Vnser Reiche in dem czwei vnd cz wenczigsten vnd 
des keysertums in dem dreutzehendem lare 

Auf dem Buge {rechts, unten): ^er doimntim de Chouldicz 

de Poznania Nicolaas. 

Auf der Büchseitc {Mitte, oben): 

R. Johannes de Geylnhusen. 


No. 1.3.1) 

a. 1369 Jan. 12. Urkundenbuch der Stadt StraSburg 

Siena. Bd. V No. 805 S. 628. 

Dip. No. 4708 UR. 

Kaiser Karl IV. gestattet dem Bitter Johann Erbe, die 
vom Beiche verpfändeten Dörfer Grafenstaden, Tllkirch und 
IHwickcrslmm cinzulöscn und als Bcichslehen zu behalten. 

Wir Karl von gots genaden Römischer keiser z'\i 
allen czeiten merer des reichs und kunig zu Beheim be- 
kennen und tun kunt offenlich mit disem brieve allen 
den, die yn sehent oder horent lesen, das wir haben an- 
gesehen merklichen und getrewen dienst, den uns und dem reiche 
der edel Johans Erbe ritter, unser und des reichs lieber getrewer, 
vormals offte und nu sunderlich uff unser vart gen Italien getan bat 
und noch tun sol und mag in künftigen czeiten. Und haben ym 
erleubet und gegffnnet, erleuben und gunnen ouch mit rechter 
wissen von keiserlicher macht und mit kraft dicz brieves, daz er 
die dorfer Grafenstaden, Illenkirchen und ouch Illewikersheim mit 
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allen iren rechten und zugehorungen , wie man die benennen 
mag mit sonderlichen werten, die von dem reiche fdr ein ge- 
nant summe gelts vorpfendet und vorseczet sein, umb alsovil 
geltes, als sie steen und als brieve die die doruber geben sein 
beweisen mögen, von den, den sie vorpfendet sein, zu ym lozen 
und ledigen müge, und das er und sein erben dieselben dorfer 
mit iren zugehorungen, als dovor geschriben steet, in pfandes 
weis besiczen und ynnehalten solle als lange, uncz das wir oder 
unser naebkomen an dem reiche, Bomischer keiser oder känige, 
dieselben dörfer mit iren zugehorungen umb alsovil gelts, als 
er sie lozet, von ym oder seinen erben ledigen und lozen. Mit 
urkunt dicz briefes vorsigelt mit unser keiserlichen 
majestat insigel. Der geben ist zu Senis nach Cristus 
gebürte dreuczenhundert jare darnach in dem newn 
und sechezigsten jare an dem neebsten freitag nach 
dem obristen tag, den man nennet zu latin Epiphania, 
unser reiche in dem drey und czwenczigsten und des 
keisertums in dem vierczendem jare. 

Auf dem Buge {rechts, unten): per dominum . . cancellarium 

Petrus scolasticus Lubucensis. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): 

R. Wilhelmus Cortelange«. 


No. 14.1) 

a. 1370 Jan. 30. Acta Imperii Inedita 

Prag. Bd. II No. 926 8. 601. 

Dip, No. 4807 HR. 

Kaiser Karl IV. verordnet, daß alle in der Stadt Eger 
und in den Vorstädten Angesessenen ' gleich den Bürgern 
steuern sollen. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer keiser, 
zu allen czeiten merer des reiche und kunig zu 
Beheim. Bekennen und tun kunt offenlich mit 
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diesem brief allen den, die in sehen oder hören 
lesen, daz wir habn angesehn merkliche und köstliche dienste, 
die uns . . der hnrgermeister , der rat und die bnrger gemein- 
lich der stat zu Eger oft unverdrozzenlich getan habn, tegeUch 
tan und noch tan sallen and mägen in künftigen czeiten, und 
daz sie suliche bdrden, die in von den vorgenanten diensten 
odir welcherlei ander Sachen anligen oder za kamen, des der- 
leichticlicher and auch die ndczlicher getragen mugen, so habn 
wir in die genade getan und ton an disem briefe und wollen, 
daz alle und iecliche, besonder die in der stat tmd in den vor- 
steten zu Eger ire gut habn und dar inne gelegen ist, in 
welchem wesen dieselben leute sein, salln an allerlei Widerrede 
und entslahung von den vorgenanten iren gutem beczalen und 
gelten in aller stewr losunge und bete gleiohenteU nach denoi, 
als sie habn und sie antreffen und angebören wirdet. M i t 
urkunde dicz briefs versigelt mit unsir keiserlich 
maiestat insigel. Der geben ist zu Prag nach 
Crists gebürt dreuczehenhundert iare, darnach in 
dem sibenc.zigisten iare, an der nehsten mitwochn 
vor unser frawen tag liechtmesse, unser reiche in 
dem vier und czweinczigistem und des keisertums 
in dem funfczehenden iare. 

Auf dem JBuge {rechts, unten): 

per dominum 'Bovsonem de Rysemburg 
Conradus prepositus Bambergensis. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R. Johannes Lust. 


No. 15. >) 

a. 1370 April 23. General-Landes -Archiv 

Nürnberg. Karlsruhe No. 363. 

Dip. No. 4830 HB. 

Kaiser Karl IV. verbündet sielt mit Bürgermeister, Rat 
und Bürgern gemeinlich der Stadt Pfullendorf also bcscheiden- 
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liehen, daß er ihnen gelobt hat ihnen sein Lebtag gnädiglich, 
williglich und gänelich beiständig sein zu wollen gegen alle, 
die sie in ihren Besitzungen und Rechten schädigen und 
kränken. 

Wir Karl von gotes genaden Eomischer keiser 
zu allen Zeiten me rer des Reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlich mit disem 
brieff allen den die yn sehent oder hören lesen, 
daz wir mit wolbedachtem mut und mit rechter wissen zu eren 
zu nucz und zu wirdikeit des heiligen römischen reichs uns mit 
den ersamen den . . burgermeister . . dem rate und . . den 
bürgern gemeinlichen der stat zu Pfulndorff unsem lieben gc-* 
treuen iren erben und nachkomen verbunden haben und ver- 
binden unser lebtag in sulcher Schicht und meynung als hernach 
geschriben stet also bescheidenlichen daz wir yn gelobt haben 
und geloben mit guten treuen on geverde daz wir yn unser 
lebtag genediclich williclich und genczlich beigestendig und be- 
holfen sein wellen und suUen wider aUermeniclich die sie in 
iren erben besiczungen rechten guten gewonheiten freiheiten 
gutem und nuczen hinderten schedigten oder mit gewalt krenkten 
in dheineweise und dieselb hultf suUen und wellen wir tun als 
gnediclichen fleizziclichen und mit sulcher macht als sein not 
wirdet. Mit urkund ditz briefes vorsigelt mit unser 
keiserlichen maiestat insigel der geben ist zu 
NurembergnachCristusgepurtdrewzehenhundert 
jare darnach in dem sibonzigsteu jare an sant 
Gorgen tag des heiligen marterers unser Reiche 
in dem vierundczwenczigsten und des keiser tu ms 
in dem sechezehendem jare:;: 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

de maudato do^ntni Cesaris 
Petrus prepositus OlomitcoiSiS. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R“ Johannes Lust. 
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No. 16.') 

a. 1372 März 16. Breslauer ürkundenbuch 

Breslau. Bd. I No. 270 S. 225. 

Dip. No. S028 HB. 

Kaiser Karl IV. verspricht, den Bat der Stadt Breslau, 
welcher sich für Rückzahlung von 1000 Mark Groschen, die 
der Kaiser vom Bischof Prczlaw als Darlehn erhalten, ver- 
pflichtet hat, durch rechtzeitige Zahlung an den Bischof zu 
befreien. 

Wir Karl von gotes gnaden römischer keiser, 
zu allen zelten me rer des reichs vnd kunig zu Be- 
*heim, bekennen vnd tun kunt offenlich mit diesem 
brieue allen den, die in sehen oder hören lesen, 
wann wir vormals vnser lieben getrewen . . den burgermeister 
vnd die rotmanen der stat zu Bresslaw gen dem erwirdigen 
Preczlaw biscboff zu Bresslaw, vnserm lieben fürsten vnd an- 
dechtigen, vor achthundert mark grozzen polonischer zal vor- 
saczt hatten und wir sie desselben geltes gen dem egenanten 
bischofif gar vnd genczlich ledig gemacht haben , als sie vns 
vnsere brieue, die sie darüber von vns hatten, widergeben haben ; 
nu haben wir die vorgenanten, vnser lieben getrewen, den burger- 
meister vnd die ratmane vnser vorgenanten stat zu Bresslaw 
von newens gen dem egenanten bischofif Preczlaw von Bressla 
vorseczet vnd für vns heizzen globen für tausent mark polonischer 
zal, die er vns gütlichen vnd freuntlichen gelihen hat, vnd wir 
ym gelden wollen vnd sullen vfif den aschtag der allerschirest 
kumpt, dorumb globen wir in guten trewen für vns, vnsere erben, 
kunige zu Beheim, den vorgenanten, vnsern lieben getrewen, 
dem . . burgermeister vnd den rotmannen vnser stat zu Bresslaw, 
daz wir sie für die vorgenanten tausent mark gen dem egenanten 
Bischoue vfif solche tege als dauor geschriben steet, gar vnd 
genczlich ledigen vnd lozen wollen vnd sullen vnd on allen iren 
schaden dauonbrengen. Mit vrkunt dicz briefes vor- 
sigelt mit vnser keiserlichen maiestat insigel, 
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der geben ist zu Bresla nach Crists gebürt drei- 
czenhnndert iar darnach in dem czweivndsiben- 
czigsten iare an dem nebsten dinstag nach dem 
suntag, als man singet iudica, vnser reiche in dem 
sechsvndczwenczigsten vnd des keisertums indem 
sibenczendem iare. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

per dominum de Koldicz 
Nicolniw Cammericensis prepositus. 

Auf der BücJcseite {Mitte, oben): R. Johannes Lust. 


No. 17.») 

a. 1372 Juni 24. Acta Imperii Inedita 

Aachen. Bd. II No. 935 S. 609. 

Dip. No. 5088 HR. 

Kaiser Karl IV. versöhnt seinen Bruder Herzog Wenzel 
von Luxemburg mit dem Herzoge Wilhelm von Jülich in der 
Art, daß Letzterer jenem Brabant zu schirmen zusagt, dafür 
aber bis Mitfasten 50000 Goldgulden aus Brabant erhält. 

Wir Karl von gotis gnaden Römischer keiser, 
zu allen Zeiten merer des reichs und kunig zu 
Behem, bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesem briefe allen den, die in sehen odir hören 
lesen. Wan die hochgebornen Wenczlaw herezog zu Lucem- 
burg, zu Limburg und zu Brabant, unsir lieber bruder, an 
einem teil und Wilhelm herezog zu Gulich, unser fürste und 
lieber getruwer, an dem andern aller iiTe Sachen und czweiunge, 
die czwisschen in bis her gewesen sein, an uns genczlich und 
gar gangen und vorliben sein , so haben wir ouch sie frantlich 
und einiclich miteinander vorsflnet vorrichtet und voreinet, mit 
namen also, daz der egenante herezog Wilhelm von Gulich und 
sein erben mit iren landen Gulich und Gelren dem vorgeuanten 
herezogen Wenczlawen, unserm bruder, und seinen erben zu 

1) s. a. a. 0. S. 21, Verzeichnis No. 28. 
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weren und zu schirmen das laut zu Brabant und sein zu- 
gehorungen und sie dobei zubehalden ewiclich und getruwlich 
beholffen sein suUen mit allir irer macht on geverde gen allir- 
raenglich , niemand uzgenomen , und dorumb haben wir ge- 
sprochen gescheiden und gemacht, scheiden spreichen und machen 
mit kraft dicz briefes, daz der egenante unsir bruder herezog 
Wenczlaw umb sulche hilfe schaffen \ind bestellen sulle, daz von 
dem lande zu Brabant dem egenanten herezog Wilhelm odir 
seinen erben fumfezigtusent deiner guidein, gut von golde und 
gewichte, uf mittevasten, die schirest kumpftig sein, geben und 
beczalt sullen werden. Were abir, daz dem vorgenanten herezog 
Wilhelm odir seinen erben die egenanten fumfezigtusent guidein 
von dem lande zu Brabant uf die egenante zeit nicht beczalt 
wurden, so mögen sie umb dieselben summe geldis das lant und 
lute zu Brabant kumbirn und pfenden, alsolange und alzverre 
daz in sulchis gelt fumfezig tusent guidein genczlich und gar 
verrichtet und beczalt wirdet, und sol der egenannte unser 
bruder und das lant dowider nicht sein. Und gebieten ouch. 
allen fürsten, geistlichen und werltlichen grafen freien dienst- 
luten rittern knechten burggrafen richtern bürgern und gemein- 
scheften der stete und dorfere und allen andern unsern und des 
reiebs getruwen und undirtanen, daz sie alle und ir iglicher, ob 
es zu schulden queme, den egenanten herezogen von Gulicb, 
sein erben und die iren an sulchen kumbirnuzze und pfandunge 
nicht ÜTen noch hindern sullen , sundir sie dorzu schuczen und 
schirmen, als sie unser und des reichs ungnad vormeiden wollen. 
Mit urkund dicz briefes versigelt mit unser keiserlichen 
maiestat ingsigel. Der geben ist zu Ache nach Cristes 
gebürte drewezenhundirt iar, dornach in dem ezwei- 
undsibenczigstem iare, an santJobans tage des taufers, 
unsir reiche in dem sechsundez wenczigsten und des 
keisertums in dem achezehendem iare. 

Auf dem Btige {rechts, unten): per cesarem 

P. Jaurensis. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R“ Johannes Lust. 
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> 0 . 18 .') 

a. 1372 Okt. 15. Urkundenbuch von Braunschweig 

Prag. Bd. IV No. 299 S. 210. 

Dip. No. 5U2 HB. 

Kaiser Karl IV. lestimmt dem Reichscrzmarschalle 
Wcnzlaus und dessen Neffen Alhrecht, Herzogen von Sachsen 
und Lüneburg, einerseits und dem Herzoge 3Iagnus von 
Braunschweig andererseits, um zwischen ihnen über das 
Herzogtum Lüneburg und dessen Zubehör nach dem Rechte 
zu entscheiden, tccil sic sich seiner, als des Kaisers, Ent- 
scheidung darüber fügen zu tcollen, laut darüber von ihnen 
ausgestellter Urkunden gelobt haben, einen Rechtstag zu Pirna 
an der Elbe auf den nächsten 3. November tind verleihet 
beiden Parteien nebst ihrer Begleitung, unbeschadet jeder des 
ihr an dem Herzogtume und der Herrschaft Lüneburg zu- 
stehenden Rechtes, kaiserliches Geleit und Frieden, um, sicher 
an Leib und Gut nach Rechtsnorm, an den kaiserlichen 
Hof zu kommen tmd heimzurcisen. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer Keiser 
zu allen zelten me rer des Reiches vndKunig zu 
Beheim. Bekennen vnd tun kunt ot'fenlichen mit 
diesem brieue, Allen den die ynsehent oder hör ent 
lesen. Das wir den Hochgeboren Wenczlan, des heiligen Reiches 
Erczemarschalk, vnd Albrechten, gefettern. Herezogen zu Sachsen, 
vnd zu Lunemburg vnsem lieben Oheim vnd fürsten, an einem 
teile, vnd Magnos. Herezogen zu Brunswig, an dem andirn teile, 
von wegen des herezogtums. zu Lunemburg vnd seiner zugehorunge, 
sie beidirsijt mit rechte zu erscheiden. als sie des vff vns. als 
einen Römischen, keiser gegangen seint, vnd willekurt haben, 
nach laute sulcher brieue. die sie vflF. beide seiten, einandir 
dorubir gebin habin. Bescheiden vnd legen, für vns zu körnen, 
in die Stadt zu Pirne vff der Elbin in dem Byschtum zu Meissin. 
gelegen, die nehste Mitwache, nach aller Heiligen tage der 

1) 8. a. a. 0. S. 21, VerzeichnU No. 29. 
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schirest. kumpt vnd gebin yn mit krafft dicz brieues. an beiden 
seiten vnser keiserlich geleite vnd friede mit Allen den. die ir 
iglicher. mit ^m dohin furen vnd bringen wirdet, Also Das sie, 
sicher leibes vnd gutes vfif recht, in unsem keiserlicben hoff 
körnen, vnd widir von dannen, in ir heymut. reiten vnd wandirn 
mugen. on geuerde. vor allen den die durch unsem vnd des 
Reiches willen tun vnd lassen Idoch vnschedlichen den ob- 
genanten vnsern Oheim, den Herezogen von Sachsen vnd zu 
Lunemburg vnd auch dem egenanten. Herezogen Magnos von 
Brunswig vff beiden seiten an allen Iren rechten die sie. haben, 
an dem vorgenanten. Herezogtum. vnd Herschafft zu Lunemburg. 
Mit vrkunt dicz brieuves vorsigelt mit vnserr 
keiserlicben Maiestat Ingsigel. Der geben ist zu 
Frage Nach Crists gebürte dreyezehenhundert Jar 
dornach in dem CzweyundSibenczigsten Jare. an 
sant Gallen Abend Vnserr Reiche in dem Siben- 
vn dez wenczigsten vnd des keisertums in demAch- 
czehenden Jaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

per dominum Thimonem de Kolditz 
Nicolaus Camericensis prepositus. 

Auf der Rüchseite {Mitte, oben)-. R . . Johannes Lust. 


No. 19.’) 

a. 1372 Dez. 14. Codex diplom. Moraviae 

Mühlberg. Bd. X No. 174 S. 198. 

Dip. No. 7369 HR. 

Kaiser Karl IV. bestätiget dem Ncplach von Ostrow 
das ihm von Agnes, Herzogin von Schweidnitz und Jaucr 
verschriebene Dorf Neroschow bei Grätz. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer Keiser 
zu allen czeiten merer des Reichs vnd Kunig czu 
Beheim bekennen vnd tun kuntoffenlichmitdisem 


1) s. a. a. 0. S. 21, Verzeichnis No. 80. 
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brieff allen den, die yn sehen oder hören lesen. 
Wanne die hochgeborne Agnes Herczoginne zu der Swidnicz vnd 
czum Jawer, vnsir liebe Marne vnd furstynne, vnserm lieben 
getrewen Neplachen von Ostrow das Dorff Neroschow, gelegen 
in dem Wichpilde zu Grecz, mit czweyen Schocken geltes, mit 
weiden, wisen vnd sinen czugehorungen verschriben vnd geben 
hat, als das in iren briefen, die sie dem vorgenanten Neplach 
geben hat, volkomenlicher ist begriffen, vnd wanne nach tode 
der egenante vnsir Mumen die vorgenanten Herczogtumen vnd 
Herschefte czu der Swidnicz vnd zum Jawer an vns, den durch- 
leuchtigen Wenczlaw Kunig zu Bebeim, vnsern Son, die Cronen 
vnd das kunigreich czu Behem erblich vnd von rechte gesellet, 
des haben wir durch getrewer Dinste willen, die vns und der 
egenanten vnsir Mumen der egenante Neplach getan hat, täg- 
lichen tut vnd noch tun sal vnd mag in künftigen czeiten, mit 
wolbedachten mute und rechter wissen zu sulhem verschreiben 
vnd gäbe des vorgenanten Dorfes gnediclich vnsem willen getan 
vnd gegeben, tun vnd geben, mit crafte dicz briefs gnediclichen, 
also, das der egenante Neplach das vorgenante Dorff mit allen 
sinen czugehorungen, als verre dasselbe Dorff vnser Königliches 
eygen gut nicht ist, furbas mer haben, halten vnd besiczen 
solle in all der masse vnd rechten, als das in der egenanten 
vnsir Mumen briefen, die er von ir doruber hat, begriffen ist. 
Mit urkunde dicz briefs versigelt mit vnserm keiser- 
lichen Maiestat Insigel, der geben ist zu M ul- 
berg nach Crists gepurt dreiczenhun dert Jare dor- 
nach in dem cweivndsibenczigisten Jare, an dem 
nehsten D in stag nach sant Lucie tage Vnser Reiche 
in dem Siben vndczwenczigisten vnd des Keiser- 
tums in dem Achczehenden Jaren. 

Auf dem Buge {rechts, urden): 

Per dominum Magistrum Curie 
Nicolaus Camincensis prepositus. 

Auf der Bückseite {Mitte, oben): R. Johannes Lust. 
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No. 20.1) 

a. 1373 Dez. 13. K. Haupt-Staats-Archiv Dresden 

Prag. No. 4068. 

Dip. Ko. S306 HR. 

Kaiser Karl IV. genehmigt, daß Friedrich, BaWuxsar 
und Wilhelm Gebrüder, Landgrafen von Thüringen wid 
Markgrafen zu Meißen, für sich und ihre Erben am einen 
und Heinrich und Hermann Vettern, Landgrafen von Hessen, 
für sich und ihre Erben am andern Teile ihre jetzigen und 
künftigen Besitzungen an einatider vermacht und jeder den 
andern zu Miterben und Gemdncrn genommen haben, und 
erteilt auf Antrag der obgenannten Wilhelm und Hermann, die 
zu diesem Zweck vor ihn gekommen waren, mit Bannern und 
Fahnen die entspreclumdcn Eventualbelchnungen. Z. : Wenzel 
König v. Böhmen, Markgraf zu Brandenburg und Herzog 
zu Schlesien: Johann Erzbiscliof von Prag, Gerhard Bischof 
zu Wirzburg; Friedrich Herzog von Baiern, Jost und Johann 
Markgrafen v. Mähren, Heinrich Herzog v. Brieg; die Eddn 
Friedrich Burggraf zu Kürnberg, Ulrich und JoJtann Land- 
grafen zu Lcuchtenbcrg , die Grafen Ltulwig v. Oettingen, 
Heinrich v. Schvoarzburg, Hans v. Wertheim, Ulrich v. Hanau, 
Peter v. Wartenberg Hofmeister, Friedrich v. Hcideck, Gcrlach 
und Götz V. Hohenlohe, Heinrich Veit (Vogl) v. Gerau, Börse 
V. Riesenburg. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser 
za allen czeiten Merer des Reichs vnd kanig za 
Beheim Bekennen vnd tun kuntoffenlichmitdisem 
brieue Allen den dye yn sehen oder hören lesen. 
Wanne die hochgeboren Friderich Baltbazar vnd Wilhelm ge- 
bruder Lantgrauen czu duringen Marggrauen czu Meissen in dem 
Osterlande vnd czu landsberg Grauen czu Orlamunde vnd herren 
des landes czu Plysen vnsrere lieben Oheimen vnd fürsten für 
sich yre Erben vnd nachkomen ewiclicben die das anruren mag 
an eynem teile vnd die hochgeboren Heinrich vnd Hermann 
Geuettem Lantgrauen czu Hessyn vnsire lieben Ohemen vnd 

1) s. a. a. O. S. 22, Verzeichni.s No. 31. 
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fürsten für sich yre Erben vnd nachkumen ewiclichen die das 
anruren mag an dem andern teile Ire farstentome berscheffte 
lande Stete vesten Manscheffte lente g^ter vnd czugehorungen 
die yetweder teyle yeczunt hat vnd besiczet vnd hernach in 
kumfftigen czeiten erwirkert in dheineweis mit gutem vorrate 
gesundem leibe vnd auch vnserm als eines Komischen Keisers 
Obirsten vnd rechten lehenherren vrlaube gunst willen vnd rechter 
wissen lentirlicben recht vnd redlichen an eynander vermachet vnd 
geben habn vnd yr yetweder der oh^eaanten teile den andern 
teile zu ym zu rechtem Mitgeerben vnd gemeiner seines fursten- 
tumes herschaift lande Stete vesten luten gutem vnd yren czu- 
gehorungen empfangen vnd genczliche genomen hat Vnd wanne auch 
der egenan^cn Wilhelm von seinen vnd seiner vorgenan^n Bruder 
wegen mit vollem gewalte für vns do wir sazzen offembar in 
vil andrer vnserr vnd des Reichs fürsten Grafen freyen vnd ge- 
trewen gegenwurtikeit in keyserlicher Maiestat czyrde vnd Schön- 
heit als gewonlicben ist kumen ist mit Banym vnd vahnen seiner 
egenan^en Bruder furstentumen vnd bat vns demuticlichen wanne 
soliche vermachungen Gaben Miterbschaft vnd gemeinschafft von ym 
vnd seinen vorgenanten Brüdern vnd den egenanten Lantgrauen 
von Hessen als dauor geschriben stehet mit vnserm guten willen 
volforth vnd gunst vormals geschehen weren das wir die geruchten 
uffezunemen vnd den obgenan/en Lantggrauen von hessyn die 
Marggrafscheffte zu Meissen die Lantgrafschäffte czu Duringen vnd 
alle yre furstentume berscheffte lande stete vesten Manscheffte 
guter vnd czugehorungen als yren gleichen vnd rechten Mit- 
geerben vnd gemeynem gnediclichen wolten leihen vnd wanne 
auch gleicherweis vnd czu derselben stunden der vorgenante Her- 
man Lantgraue czu Hessen von seines vnd des egenanfen Heinrichs 
seines vettern wegen mit vollem vnd ganczem gewalte vnd ge- 
waltisbriefen mit Banym vnd vahnen yres fnrstentumes der 
Lantggrafsebafft zu Hessen für vns körnen ist vnd das fursten- 
tum vnd Lantggrafsebafft uffgetragen hat vnd bat vns dem&tic- 
licben das wir den ohgenanten friderichen Balthazar vnd Wilhelm 
Marggrauen vom Meissen vnd Lantgrauen czu Duringen alse 
der egenanten Heinriches vnd Hermannes Lantgrauen czu Hessen 
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gleichen vnd rechten Mitgeerben vnd gemeinem das fnrsten- 
tnm vnd Lantggrafschafft zu Hessen vnd alle jre herscheffte 
lande Stete vesten Manscheffte guter vnd zugehorangen gnedic- 
lichen gerachten zu leihen Des haben wir betrachtet manig- 
ualdige dinst vnd trewen der ohgenatden vnser Ohemen der Marg- 
grauen von Meissen vnd auch der Lantggranen von Hessen mit 
den yre Eltern vnd sie dem Komischen Keiche vnd vns nucz- 
lichen bygestanden haben vnd noch tegelichen tun In allen vnsem 
vnd des Reichs eren notdurften vnd Sachen Vnd sonderlichen 
das dasselbe heilige Komisch Reiche mit bessemngen vnd eyn- 
mutikeit seiner fürsten seliclichen gemeret vnd gesterkt wirdet 
vnd douon mit wolbedachten mute rate fürsten Granen vnd 
frejen vnscrr und des Reichs liehen getrewen von keiserlichte 
mochte volkomenheit vnd von rechter wissen Haben wir suliche 
nffreicbnngen beider teyle uffgenomen vnd haben den \orgenanten 
vnsem Ohemen friderichen Balthasa rvnd Wilhelmen Marggranen 
czn Meissen vnd Lantgrauen czu dnringen in der personen des- 
selben Wilhelms der von yr aller dreyer wegen gegenwortig 
für uns was das furstentum vnd lantggrafschafft zu Hessyn mit 
seinen fürstlichen Eren rechten vnd wirden Graneschefften her- 
schefiFten landen Manschefften lehenen geistlichen vnd werltlichen 
Steten vesten Burgen lutem gutem vnd czugehorungen nichtes 
vzgenomen alse rechten erblichen vnd gleichen Mitgeerben 
Gemeynem vnd forsten Lantggranen czu Hessyn gnediclicben 
verliehen vnd verleiben von keiserlicher mochte volkomenheit 
mit crafil dicz hriefEs vnd haben auch hinwider gleicherweis den 
egenanten vnsem Ohemen Heinrichen und Herman zu Hessyn in 
personen derselben Hermannes der von yr beyder wegen gegen- 
wurtig was die furstentüm der marggrafscheffte zu Meissen vnd 
der LantggrafschefPte zu dnringen mit yren fürstlichen Eren 
rechten vnd wirden Graueschefiten herschefiten landen Man- 
scbefiten Lehenen geistlichen vnd werltlichen Steten vesten 
Burgen lenten gutem vnd czugehorungen nichtes vzgenomen 
alse rechten natürlichen vnd gleichen Mitgeerben gemeinem vnd 
forsten Marggranen czu Meissen vnd Lantgrauen czu dnringen 
gnediclicben verliehen vnd verleihen von keiserlicher mecbte 
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volkomenbeit mit crafift dicz brieffs Alsso das sie furbas mer 
an beidensiten vnd auch yrer beider teyle rechte mannes leibes 
lebens Erben vnd erbes Erben als obingescbriben stet die nu 
seyn vnd bernacb zukumftig werden ewiclicben gleiche rechte 
vnd erbliche Mitgeerbcn vnd gemeyner leben vnd rechter ge- 
were yrer furstentnme Grafschefften herschefften lande lute guter 
vnd czugeborungen die sie an beiderseit yezunt haben vnd auch 
bemach ewiclicben erwerben vnd haben werden wie man die 
mit sunderlichen yren namen benennen mag nichtes vzgenomen 
sein heissen vnd beleihen sullen vnd mugen vnd auch an yet- 
weder seyten die wapen Ingesigel vnd Banyre zu einem ewigen 
vrkunde solicher rechten Mite Erbeschaflft vnd gemeinschafift in 
schymfe ernste vnd allen Sachen enden vnd steten furen tragen 
sich douon schreiben nennen vnd auch der offenlichen gebrauchen 
sullen vnd mugen In aller der mazzen Als ab iglicher teyle 
vnder yn zu des andern furstentumen Grafschefften herschefften 
landen steten vesten Burgen luten gutem czugeborungen von 
rechter natürlicher vnd erblicher gebürt vnd vom veterlichem 
gesibbe dorczu weren geboren Vnd doch also vornemlichen Ab es 
czu schulden kumpt das die obgenantcn vnsm* Ohemen Friderich 
Baltbazar vnd Wilhelm alle ane rechte mannes leibes lehens- 
erben stürben vnd ab sie mannes leibes lehens erben gewunnen 
vnd dieselben alle furbas ane rechte mannes leibes lehens Erben 
verschieden Wanne vnd wie dicke das gesohee so sullen yre 
furstentume die Marggrafschafft zu Meissen die lantgrafschafft 
zu duringen alle vnd igliche yre Grafscheffte herscheffte lande 
Manscheffte leben geistliche vnd werltliche stete Bürge vesten 
lute guter vnd czugeborungen die sie denne hinder yn gelassen 
betten mit allen vnd iglichen yren fürstlichen wirden Eren nuczen 
vnd rechten nichtes vzgenomen An die obgenanten Heinrichen vnd 
Herman lantggrauen zu Hessyn yre rechte lehens Erben vnd 
derselben Erbes erben die denne lebten also uff yre rechte 
natürliche Mitgeerben Gemeinere vnd vngesunderte Bruder erb- 
lichen vnd ewiclicben gefallen vnd Erben die sie auch denne 
von vns als einem Römischen Reiser oder ab wir nicht weren 
von vnsem nachkomen Römischen keisern oder kunigen als sich 
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das denne geburen wirdet zu fürstlichem leben mit gewonlichen 
huldungen empfaben haben halden vnd besiczen suDen erblicben 
vnd ewiclichen an allirley hindernuzze Gleicberweis qneme es zu 
schuMen das die obgeuan^en Heinrich vnd Herman Lantgrauen zu 
Hess3rn ane rechte mannes leibes lehens Erben verschieden Oder 
ab sie mannes leibes lehens erben gewinnen vnd dieselben farbas 
ane rechte mannes leibes lehens erben stürben Wanne vnd wie 
dicke das geschehe so sal das furstentum vnd lantgrafschafFt 
zu Hessyn alle seine grafscheffte herschefiFte lande Manscheffte 
leben geistliche vnd werltliche stete Barge vesten lute guter 
vnd czugehorungen die sie denne hinder yn gelassen betten mit 
allen vnd iglichem yren fürstlichen wir den eren nuczen vnd 
rechten nichtes vzgenomen an die vorgeno«<cn Friderich Baltbazar 
vnd Wilhelm Marggrauen zu Meissen vnd lantgrauen zu daringen 
alle yre rechte mannes leibes lehens Erben vnd derselben erbes 
erben die denne lebten als uff yre rechte natürliche Mitege- 
erben gemeyner vnd vngesunderte Bruder erblichen vnd ewic- 
lichen gefallen vnd erben die sie auch denne von uns als einem 
Römischen Keiser oder ab wir nicht weren von vnscrn nachkumen 
Römischen Keisem oder kunigen als sich das denne geboren 
wirdet zu fürstlichem leben mit gewonlichen huldungen eropfahen 
haben halten vnd besiczen sollen erblichen vnd ewiclichen an 
allirley hindernuzze Vnd dorufif das suliche miterbeschaflft Gle- 
meinschafft samenungen ewige Bruderschafft vnd leybungen ewic- 
lichen stete veste vnd vnczubrochen beleihen in aller der mazze 
als douor begriffen ist so seczen erkennen vnd leutem wir mit 
gutem vorrate rechter wissen mit keyserlichem gesecze das 
ewiclichen tögen sol vnd auch von keiserlicher mechte volkomen- 
heit das alle vnd igliche vnser vorfam an dem Römischen Reiche 
Römische Keiscir vnd kunige keyserliche beschribene vnd vn- 
geschribne rechte gesecze behaltungen vbungen vnd gewonheite der 
lande vnd alles das beiden vorgenonten parteyen oder yr ytlichen 
yren Mannes leibes lehens erben Erbes erben vnd nstchkomen 
besampt oder besundem ewiclichen als dauor begriffen ist durch 
recht gewonheit behaltungen oder siten yr beider furstentumen 
vnd landen oder sust in dheineweis an allen oder iglichen der 
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Torgeschribenen Sachen puncten Artikeln vnd stucken alliclichen 
vnd bey teylen nü vnd hernach in ewigen zukumfiFtigen czeiten 
dheinerley hindemuzz yrresal oder schaden brengen mochten 
Als verre sie suliche obgeschribene Sachen vnd stacken ewic- 
lichen anruren mugen vntuglichen vnkrefftig vnd vnmechtig seyn 
vnd beleihen suUen vnd beiden egenan^en parteyen yren egenan^cn 
Erben vnd erbes erben ewiclichen keynen schaden brengen sullen 
oder mugen in dheineweis wie wol das wir soliche rechte oder ge- 
secze nemlichen vnd worticlichen in disem briefe beschriben 
vnd benant selten haben Wer auch das dhein gebrechen were 
oder erkant vnd fanden wurde in allen vnd iglichen disen ob- 
geschriben stucken vnd Sachen welicherley die sein mochte Vnd 
ab gewonliche Schönheit vnd czirde an notdürftigen Worten 
meynungen oder synnen vnderwegen gelassen weren Oder ab in 
disen obgeschriben Sachen rechtfertige ordenungen des rechten 
nicht fullenkumenlichen gehalden weren Alle soliche vnd auch 
andre gebrechen wie man die benennen mag Erfüllen wir von 
keiserlicher mochte volkomenheit vnd von rechter wissen mit 
crafiFte dises vnscrs keiserlichen brifes hurumb sal keyn Mensche 
geturren wider dise gegenwärtigen keiserlichc vnscre hantuesten 
icht tun oder sich dowider seczen in dheineweis vnd wer der 
were der were der dowider icht frewelichen tete der sal als 
oflFte als das geschit Tausent mark lotiges goldes halb vnserr 
oder vnser nackkomen an dem Reiche Corner vnd halb den 
wider die das getan wurde vnwiderrufiichen verfallen seyn vnd 
sollen doch alle obgeschriben Sachen vnd stucke in aller der 
mazzen als die dauor begriifen sein in ganczen vnd ewigen 
krefFten beleihen diser Sachen sind geczeuge der durchleuchtige 
forste her Wenczlaw kunig zu Beheim des heiligen Reichs 
obrister schenke Marggraff zu Brandemburg vnd herezog zu 
Slesien die Erwirdigen Johans ErczbischofF zu Präge des pebst- 
lichen Stules Legat vnd Gerhart BischofiF zu Wurezburg die 
hochgeboren friderich pfallenczgraff bey Reyn vnd herezog in 
Beyern Jost vnd Johans Marggrauen czu Merhem Heinrich 
herezog zu dem Brigefursten die Edeln Friderich Burggraue czu 
Nuremburg Vlreich vnd Johans Lantggrauen czu dem Leuten- 
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berge Ludwig zu Ottingen Heinrich von Swarzpurg Hans von 
wertheim grauen Vlrich von Hanawe Peter von Wartemberg 
vnserr houemeister Friderich von Heidecke Gerlach vnd Gocze 
von Hoenloch Heinrich vogt von Geraw Borsse von Risemburg 
vnd vil andre vnsirr vnd des Reichs fürsten grauen Edeln vnd 
getrewen Mit vrkunddiczbrieffsversigelt mit vnserr 
keiseriiehen Meiestat Insigel der geben ist zu 
Präge Hach Crists gepurt drenzenhundert Jare 
dornach in dem dreyvnd Sibenczigsten Jare an 
sant Lucien tage der heiligen Jungfrawen vnserr 
Reiche in dem Achtvndczwenczigsten vnd des 
keisertums in dem Newnezenden Jare. 

Auf dem Buge (rechts, unten) : 

de mandato domini . . Imperatoris 
Nicolaus Camericensis prepositus. 

Auf der Bückseite (Mitte, oben): 

R . . Volczo de Wormacia. 


No. 21.‘) 

a. 1374 Jan. 11. ürkundenbuch der Stadt Augsburg 

Prag. Bd. II No. 645 S. 175. 

I)ip. No 5327 HB. 

Kaiser Karl IV. gewährt den Bürgern von Augsburg 
die Freiheit, ihre säumigen Schuldner mit Unterstützung des 
Grafen Eberhard von Württemberg oder andere Bitter und 
Knechte zur Zahlung arihalten zu dürfen. 

Wir Karl von gots gnaden römischer keiser zu 
allen zelten merer des reichs und kunig zu Beheim 
bekennen und tun kunt offenlichen mit diesim 
bieve allen den die yn sehent oder horent lesen 
das wir den burgem und stat zu Awspurg unser und des reiches 
liebin getrewen mit rechtir wissen diese besundre gnade getan 
haben und tun mit crafft dicz brieves: were is Sache das suliche 
lewte, kristen und Juden, die ietzunt ire schuldiger sein, von den 
sie oder ire burger brieve haben, yn suliche schulde noch aws- 

1) s. a. a. 0. S. 22, Verzeichnis No. 32. 
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weisunge irer brieve, wenne sie des redlicben ermanet werden, 
nicht gelten weiten, das denne die egenanten von Awsporg den 
edeln Eblrbarten graven von Wirtemberg oder andre rittem 
und knechte, unsere und des reiebs liebin getrewen anruffen 
mugen, den wir auch mit crafft ditz brieves empfelben ernst- 
lichen das sie yn suliche schulde helffen infurdern und inbringen 
sullen uff recht noch dem als des notdurfft sein wirdet also das 
die obgenanten stat und burger sulicher schulde noch lawte irer 
brieve betzalhet werden, mit urkunt dicz brieves vor- 
sigelt mit unserr keiserlichen maiestat ingsigel, 
der geben ist zu Präge noch Crists gebürte drei- 
tzehenhundirt jar dornoch in dem vierundsiben- 
tzigsten jare an der nehsten mitwachen noch dem 
oberisten tage unsrer reiche in dem achtundezwen- 
czigsten und des keisertuins in dem newntzehen- 
d e n j a r e n. 

Auf dem Buge (rechts, unten): 

per dominum de Koldicz 
Nicolaus Camericensis praepositus. 

Auf der Rückseite (Mitte, oben): ß. Voltzo de Wormacia. 


No. 22.1) 

a. 1374 Okt. 4. General-Landes-Archiv 

Nürnberg. Karlsruhe No. 834. 

Dip. No. 7403 HE. 

Kaiser Karl IV. befreit die Bürger von Konstanz von 
fremden Gerichten und erteilt ihnen ein Privileg hinsichtlich 
des Aufenthaltes von Ächtern in ihrer Stadt. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keyser 
zu allen czeiten merer des Reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesem brieve allen den die yn sehen oder hören 
lesen das wir haben angesehen getrewe nuczze dienste die uns 
und dem reiche der burgermeister rat und bürgere gemeinlichen 
der stat zu Costnicz unser und des reichs lieben getrewen vor- 

1) 8. a. a. 0. S. 22, Verzeichnis No. 83. 
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mals offte getan haben und nach tun sollen und mögen in 
komftigen czeiten und haben daromb mit wolbedachtem mote 
von rechter wissen und keyserlicher mechte vollenkomenheit yn 
und der stat zo Costnicz die besondere genade und freyheit 
getan und gegeben tun und geben ouch mit diesem brieve das 
nyemant in welichem adel wesen und wirden der were die 
burger daselbst gemeinlichen oder besonder manne oder weibe 
umb dheinerley wertliche Sachen sie trete leib ere oder gut an 
oder wie man die nennen mag ufswendig irer stat uff dhein 
lantgericht oder ander gericht wie man die benennen mag nicht 
laden furtreiben mffen bekümmern oder twingen sal oder mag 
sunder wer zu yn gemeinlichen oder besonder czusprechen hat 
der sal das recht von yn suchen vor yrem amman dem rate 
dem vogte oder wen denne das gericht angehoret daselbest es 
were denne das dhein klager in derselben stat durch mut?villen 
und mit geverde rechtlos gelassen wurde und das das wissent- 
lichen were der sal und mag sein recht wol vorbas suchen vor 
andern gerichten nach gelegenheit der Sachen die er denne zu- 
handeln bat ane geferde ouch tun und geben wir yn und der- 
selben stat Costnicz die besondere genade und freybeit was vor- 
teilter oder vorschiiben echter ist oder wirdet die vor unsem 
vorgenanten oder vor dheinen andern lantrichtem lantgerichten 
oder andern gerichten oder richtern vor echter vorteyler sint 
oder werdent und -die denselben burgem also vorkundet und 
vorbottet sein oder werden als recht ist ir sey eyner oder mer 
wenn sie den oder die in ir stat vorrufent oder sye yn vor- 
bietent kumpt darüber ir dheiner in ir stat und wider darus 
das nyemant das recht an yn vordert als man von eynem echter 
billichen tun sal wie dicke das gescbit das sol den egenanten 
bürgern und stat zu Costnicz keynen schaden brengen alse verre 
doch das sie allewege den clagem wider sulche echtere ir sey 
eyner oder mer des rechten volliclichen wenn sie des ermanet*) 
werden nach irer stat gewonheit beholffen sein ane geverde 
darumb gebieten allen lantrichtem und andern richtern und 
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allenneniclichen das sie die egenanten stat nnd bürgere gemein- 
lichen oder besundern wider sulche uuser freyung und genad 
umb dbeinerley Sachen auswendig der egenanten stat zu Costnicz 
vor dhein lantgericbt oder ander gericht nicht laden furtreiben 
twingen oder bekümmern nach darüber nicht fragen urteyleu 
oder richten nach an den obgenanten freyungen und genaden 
sie gemeinlich oder besonder wider sulche unsere freyungen 
und genade umb dbeinerley Sachen auswendig der egenanten 
stat zu Costnicz vor dhein lantgericht oder ander gericht nicht 
laden vortreiben twingen oder bekümmern nach darüber nicht 
fragen urteylen oder richten nach an den obgenanten freyungen 
und genaden sie gemeinlichen oder besonder hindern oder irren 
in dheyneweis als lip yn sey unser des reichs swere ungenade 
zu Yormeiden geschehe ober icht darüber mit laden urteylen 
richten oder andern Sachen das sol alles keyne krafft nach macht 
haben. Mit urkunt ditz brieves vorsigelt mitunser 
keyserlicher maiestat ingesigel der geben ist zu 
Nuremberg nach Crists gebürt dreiczenhundert 
jar darnach vierundsibentzigsten jare an sente 
Francisci tage unser Reiche in dem neunundczwen- 
czigsten und des keysertums in dem czwenczigsten jare. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

Ad manrfotum domini impcra<oris 
Theodorfct« Damerow. 

Auf der Bückseite {Mitte, oben): R“ Wilh. Kortelangen. 


No. 23.*) 


8. 1374 Okt. 14. Acta Imperii Inedita 

Nürnberg. Bd. II No. 941 S. 614. 

Dip. Ko. &400 HB. 

Kaiser Karl IV. berechtigt die Stadt Hagenau von allen 
dort Wohnhaften gleich den Bürgern bei der gegenwärtigen 
Bcichsaußage Leistung zu fordern. 


1) 8. a. a. 0. S. 22, Verzeichnis No. 34. 
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Wir Earl von gotis genaden Bomischer keiser, 
zu allen czeiten merer des reichs und kunig zu 
Beheim, bekennen und tun kunt öffentlich mit 
disem brieve allen den die in sehen oder hören 
lesen, das wir dem burgermeister, rate und burgem gemein- 
lieben der stat czu Hagenaw, unsern und des reichs lieben ge- 
trewen dise besundere gnade getan haben und tun in die mit 
wolbedachten mute, rechter wissen und craft dicz briefs, das 
allirmeniclichen , in welichen eren wirden wesen oder wie der 
genant sei, er sei in derselben stat zu Hagenaw oder usserthalben 
gesezzen in dem gebiete und in der pflege, die dorczu gehöret, 
die vormals mit derselben stat gelieden haben, den vorgenanten 
bnrgermeistern rate bürgern und der stat czu Hagenow beholfen 
sein sullen suliche hülfe zu leiden, zu gelten und zu tragen 
nach irer macht, die wir zu diesem male uf die egenante stat zu 
Hagenaw gesaezt haben, ane alles geverde, mit urkunt dicz 
briefs versigelt mit unser keiserlichen maiestat 
insigel, der geben ist zu Nuremberg nach Crists 
gepurt dreiczenbundert iare, dornachindemvier- 
undsibenczigisteniare, an santCalixten tage, unser 
reiche in dem newnundc z wenczigisten und des 
keiser tums in dem czwenczigisten iare. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

per dominum . . de Coldicz 
Nicolaus Camericensis prepositus. 

Auf der BücJcscite (Mitte, oben): R“ Wilhelmus Kortelangen. 


No. 24.1) 


a. 1374 Dez. 27. Deutsche Beichstagsakten 

Eger. Bd. I No. 49 S. 68. 

Dip. No. 6449 HB. 

Kaiser Karl IV. beurkundet in Betreff des Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg, daß dieser, falls nach sohnlosem 
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Ahsterhen des Herzogs Otto die Bair. Herzoge Stephan der 
Ältere und seine Söhne Stephan Friedrich und Johann die 
beim Kauf der Mark Brandenburg Otto angewiesenen Gebiete 
um 100000 Gulden Karl nicht zu lösen geben wollten, mit 
aller Macht dem Kaiser, auch seinem Sohne Wenzel helfen soll. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer keiser 
zu allen zelten merer des reichs und kunig zu Be- 
heim bekennen und tun kunt offenlichen mit diesim 
brieve allen den die jn sehent oder horent lesen: 
ab is zu sulichen schulden k&mpt daz der hochgeboren Otte 
des heiligen reichs erczecamerer kurfurste pfalczgrave bey Reyne 
und herezog in Beyern unser lieber eydem und fürste stirbet 
One seines leibes eliche erben mannes-geslechte , und die hoch- 
geboren Stephan der elter Stephan Fridrich und Johanns des- 
selben Stepbans des eitern sone pfalczgraven bey Reyne und 
herezogen in Beyem unsere lieben oheim und fürsten ire erben 
oder nachkomen, dye daz anruren mag, die stette bürge slozz 
vesten offene slozz lehene und manscheffte in Beyern, die wir 
an den egenanten Otten von des kawffes wegen der marken zu 
Brandemburg vorweiset und ym yngeantwortet haben, uns dem 
durchluchtigen Wenczlan kunige zu Beheim unserm lieben sone 
unsem erben und nachkomen kunigen zu Beheim nicht zu lozen 
geben weiten umb hunderttawsent guldeyn, noch lawte der briefe 
die doruber furmals geben seyn: daz denne der edel Fridrich 
burkgrave zu Nuremberg unser lieber sweher und getrewer uns 
dem egenanten kunig Wenczlaw unserm sone unsern erben und 
nachkomen kunigen zu Beheim, als offte er von uns und yn 
ermanet wirdet, uff die egenanten Stephan den eitern Stephan 
Fridrichen und Johannsen desselben Stephan des eitern sone ire 
erben und nachkomen, die sich wider suliche lozunge seczen 
weiten, mit leibe und gute noch alle seiner macht getrewlichen 
sal helffen und an sulicher hulffe sullen und wollen wir unser 
son der egenant kunig Wenczla unsere erben und nachkomen 
kunige zu Beheim uns und yn wol lassen genügen, mit ur- 
kund dicz brieves vorsigelt mit unserr keiserlichen 
majestat ingsigel, der geben ist zu Egir nach 
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Christs gebürte dreyczehenhundert jar dornachin 
dem fewmff und sibenczigstenjare an sant Johanns 
ewangelisten tag unserr reiche in dem nenn und 
czwenczigsten und des keisertums in dem czwen- 
czigsten jaren. 

Auf dem Btige {rechts, unten): 

De mandato domini imperatoris 
de Poznania Nicolans. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


No. 25. ’) 

a. 1375 Jan. 20. General-Landes- Archiv 

Prag. Karlsruhe No. 375. 

Dip. No. 7413 HK. 

Kaiser Karl IV. erlaubt der Stadt Constanz von allen 
ein- und ausgehenden Gütern einen Zoll zu erheben. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser 
zu allen zelten merer des Reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesem hrieve allen den die yn sehen oder hören 
lesen das wir durch merkliche notdorfft die wir iczunt den 
bürgern und gemeyne der stat zu Costnicz unsem und des 
reichs lieben getrewen anligend erkennen von sunderlichen 
gnaden und gunst yn und derselben irer stat zu Costnicz mit 
wolbedachtem mute und gutem rate unserr und des reichs forsten 
und getrewen die genade getan und gegunst haben tun und 
erlauben und gunnen yn mit krafft dicz briefes rechter wissen 
und keyserlicher mechte das sie in derselben irer stat zu Costnicz 
eynen ezoU uff alle habe und guter die man dar und dannen 
furet zu kaufifen und vorkaufifen nach irer vomumft und wie 
yn das fugen und gut dünken wirdet slahen beben und nemen 
sollen und mugen bis an unser widerrufen und gebieten darumb 
allen fürsten geistlichen und werltlichen graven freyen dinst- 
leuten rittem knechten gemeinschefiften der stette und allen 

1) s. a. a. 0. S. 22, Verzeichnis No. 86. 
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andern unsern nnd des reichs lieben getrewen das sie die 
egenanten borger und stat zu Costnicz an dem vorgenanten czoUe 
nicht hindern nach irren in dheyneweis als yn sey unser und 
des reichs swere ungenad zuvormeyden. Mit urkunt ditz 
brieues vorsigelt mit unserr keyserlichen maiestat 
ingesigel der geben ist zu Präge nach Crists ge- 
hurt dreiczenhundertjar darnach indemfumfund- 
sibenczigsten j are an sent Sebastians undFabians 
tag unserr reiche in dem neunundczwenczigste n 
I' und des keysertums in dem czwenczigsten jare. 

•' Auf dem Buge {rechts, unten): 

per dommum Borsonem de Risem&ur^ 
Petrus Jaurensis. 

^ Auf der Eückseite {Mitte, oben etwas links): 

j B™ Wilh. Kortelangen. 

i- 

No. 26.1) 

^ a. 1376 Mai 31. Deutsche Beichstagsakten 

■ Bacherach. Bd. I No. 23 S. 47. 

- Dip. No. 5597 HB. 

i Kaiser Karl IV. verleiht Pf. Ruprecht I. dem Ältern 

ein Geleite zwischen Worms und Speier zu einem Königs- 
: Turnos von jedem Zugpferde und verhältnismäßig von anderer 

: Ware. 

i Wir Karl von gotes gnaden Bomischer keiser 

. zu allen czeiten merer des reichs und kunig zu 

: Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 

: diesem brieve allen den die yn sehen oder hören 

• lesen: das wir umb getrewe dienst«, die der hochgeborn Ruprecht 

! der elter des heiligen reichs oberster truksesse pfalczgraflf bey 

I Keyne und herezog in Beyern unser lieber swager ixnd fürste 

I uns und dem reiche dicke nuczlichen getan hat und ouch vorbas 

I tun sal und mag in künftigen czeiten, und haben demselben 

I herezogen Buprechten dem eitern unserm swager und seinen 

1) B. a. a. O. S. 22, Verzeichnis No. 37. 
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erben pfalczgraven bey Re 3 me von newes vorlihen vorleihen und 
geben yn macht mit krafPte dicz briefes, das sie durch besserung 
schirm und friden der Strassen czwischen Wormse und Spire 
uff dem lande ein geleite von yedem pferde das laste czihet 
das lant nfP oder abe, und nach markczal von anderer kanff- 
mannschaff, eynen alden grossen turnos, den man nennet ein 
kunig-tumos, uffheben und nemen snllen und mugen. und ge- 
bieten allen fürsten graven herren freyen rittem knechten stetten 
gemeynden allermeniclichen und einem iglichen unsem und des 
reiche lieben getrewen undertanen, das sie den egenanten her- 
czogen Kuprechten den eltera nach seine erben an der obgenanter 
unser vorleihunge nicht hindern noch irren sullen in dheine 
weis, als lip yn sey unser und des reiche ungenad swerlichen 
zu vormeyden und wer dawider tette, der sol in pene vorfallen 
sein tusent mark goltes, die sullen halp in unser kamer und 
halp dem egenanten unserm swager herezogen Ruprechten und 
seinen erben gefallen, mit urkunt dicz briefs vorsigelt mit 
unser keyserlicher majestat ingesigel, der geben ist 
zu Bachrach nach Crists gebürt dreiczenhundert jar 
darnach in dem sechsundsibenczigsten jare an dem 
nehsten sunabende vor den pfingsten unser reiche in 
dem dreissigsten und des keisertums in dem ezwey- 
undczwenczigsten jare. 

Auf dem Buge {rechts, unten)-. 

De mandato domini imperatoris 

Nicolaus Camericensis prepositus 

Auf der Bückseite {Mitte, eiben): R. Johannes Lust. 


No. 27.1) 


a. 1376 Dez. 6. Codex diplom. Moraviae 

Prag. Bd. XI No. 51 S. 41. 

Dip. No. — HB. 

Kaiser Karl IV. bekennt, Johann Burggrafen von Magde- 
burg 600 polnische Mark schuldig zu sein. 


1) s. a. a. 0. S. 23, Verzeichnis No. 40. 
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Wir Karl von gotes gnaden römischer keiser 
za allen zelten merer des reiches und knnig za 
Beheim bekennen und tan kant offenlichen mit 
diesem briefe allen den, die yn sehent oder horent 
lesen das wir von rechter und redelicher schult schuldig seyn 
dem edeln Johannsen burggraven von Magdeburg und grafen 
zu Hardek unserm lieben getrewen und seinen rechten erben 
sechshundert poleinsche mark, acht und vierzig grosse vor yedye 
mark zu reyten. Und geloben für uns, unsre erben und nach- 
komen, kunige zu Beheim, dem egenannten grafen Johannsen 
und seinen erben die vorgenannten sechshundert mark uff den 
nehesten sante Jeorgen tag, der schirest kämpt, in der statt za 
Frage za richten und genzlichen bezalhen one allirley vorzog, 
hindemusse und on allirley Widerrede. Mit urkund ditz 
briefesvorsigelt mit unserer keiserlichen Maiestat 
ingsigel. Der geben ist zu Frage noch Crists ge- 
hurte dreyzehenhundert jar dornach in dem sechs- 
nndsibenzigsten jare an sante Nikles tag, unsrer 
reiche in dem eynunddryssigsten und des keiser- 
tumes in dem zweyundz wenzigsten j ar en. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

Fer dominum pragensem archiepiscopum. 

Nicolaus Camericewsts prepositus. 

Auf der Bückseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


No. 28.1) 

a. 1377 Jan. 1. Codex diplom. Moraviae 

Prag. Bd. XI No. 60 S. 51. 

Dip. No. 7449 HR. 

Kaiser Karl IV. verschreibt von den ihm auf die An- 
fälle des Königreiches Böhmen verschriebenen 200 Schock 
Groschen dem Friedrich von Cohan 60 Schock. 

Wir Karl von gottes gnaden römischer keyser 
zu allen zelten merer des reichs und knnig zu Be- 
ll 8. a. a. O. S. 23, Verzeichnis No. 41. 
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heim bekennen and tun kunt offenlichen mit diesem 
briefe allen den, die jn sehen oder hören lesen, 
das wir durch bete willen des edlen Pothen von Czastalowicz 
unsres hauptmannes zu Lusicz und in Glacz unsers lieben ge- 
trewen an den czwenhundert schocken, die wir ym an des 
Königreichs zu Beheim anfeilen bescheiden und vorscbriben 
haben, Fridrichen von Czirchaw unsem lieben getrewen mit wol- 
bedachtem mute und rechter wissen geben haben und geben 
mit crafifte dicz briefes sechczig scbok grosser prager pfenninge, 
was uns als eynem kunige zu Beheim von todes wegen Hansen 
von Panewicz in dem weicbpilde zu Glacz ledig anerstorben 
und gefallen ist und ouch, was uns noch ledig wirdet und an- 
gefellet, wenn des egenannten Hansen wittibe vorscheidet, mit 
namen uff dem dorffe zu Eysricbsdorff eyn schok und fier gross 
ierliches czinses, das dorff zu Bomans halp mit wisen, holcze 
und allen andern zugehorungen und dreyczen czinshuwen ackers, 
die desselben Hansen witibe zu irem leipgeding hat. Also 
das der egenannte Fridrich und seine lehenserben, was iczunt 
ledig worden ist, von des egenannten Hansen tode wegen 
und auch noch ledig wirdet, wenn desselben Hansen witibe 
stirbet, an den egenannten dorffern und gutem, von uns, 
nnsern erben und nachkomen, kunigen zu Beheim zu rechtem 
leben haben, halten und besiczzen sollen in aller der massen 
und rechten, als sie obgenanter Hans von Panewicz, die weile 
er lebte, von uns zu leben gehabt und besessen hat. Mit ur- 
kund dicz briefs vorsigelt mit unser keyserlichen 
Maiestat ingesigel, der geben ist zu Präge nach 
Crists gebürt dreyczenhundert jar darnach in 
dem sibenundsibenzigsten jar an dem jares tage, 
unsrer reiche in dem eynunddreissigsten und des 
keysertums in dem cz wey undzwenzigsten jaren. 

Auf dem Buge (rechts, unten): 

De mandato domini imperatoris 
Nicolaas Camericensis prepositus 

Auf der Eüchseite (Mitte, oben): E. Wilhelmus Kortelangen. 
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No. 29.1) 

a. 1377 Jan. 19. Breslauer Urknndenbuch 

Prag. Bd. I No. 301 S. 247. 

Dip. No. 5784 HB. 

Kaiser Karl IV. erlaubt den Breslauern, m Prag mit 
fremden Kaufleuten ebenso Handelsgeschäfte zu treiben, als 
das die Prager selbst tun. 

Wir Karl, von gotes gnaden römischer keiser, 
zu allen Zeiten me rer des reichs vnd kunig zu 
Beheim, bekennen vnd tun kunth offenlichen mit 
diesem briefe allen den, die yn sehent odir horent 
lezen, wann die bürgere vnd stat zu Breslaw, vnser lieben 
getrewen, sunderlichen gehören zu dem kunigreiche vnd der 
cronen zu Beheim vnd vns allewege mit trewlichen manich- 
ueldigen diensten beygestanden haben, vff die rede, daz sie sich 
desterbas gebesseren mugen , haben wir als eyn kunig zu Be- 
heim mit wolbedachtem mute vnd rechter wissen diese besunder 
gnade getan vnd tun die mit kraflfte dicz briefes, daz sie in 
vnserr stat zu Präge mit andern gesten, von wannen die körnen, 
alle kawfTmanscbafft , wie man die mit sund^rlicben namen be- 
nennen mag, freylichen an alles hindemuss kawffen und vor- 
kawffen mugen vnd sullen, als offte yn des not wirdet, in alle 
der massen vnd freyheit, als die bnrgere zu Präge ire kawff- 
manschaft kawfifen vnd vorkawfifen; also daz diese vnsir gnade 
weren sal als lange bis zu vnserm widerrufen. Dorumb ge- 
bieten wir dem . . lichter, scheppfen vnd burgem gemeinlichen 
der stat zu Präge vnd allen andern vnsern lieben getrewen, 
daz sie die egenanten burger von Breslow an sulicher gnaden 
vnd freiheite nicht hindern noch irren sullen, noch sie doruber 
besweren in dheinem weis, als lieb yn sey, vnser swere vngnade 
zuuonneyden. Mit vrkund dicz briefes vorsigelt mit 
vnserr keiserlichen maiestat ingsigel, der geben 
ist zu Präge noch Crists gebürte dreyezehen- 
hundert iar dornacb in dem sibenvndsibenczigsten 

1) 8. a. a. O. S. 23, Verzeichnis No. 42. 
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iare an dem nehesten montage vor sante Agnethen 
tag, vnserr reiche in dem eynnnddrey ssigsten vnd 
des keisertnms in dem czweivndczwenczigsten 
iaren. 

Auf dem Buge (rechts, unten): 

De mandato domini imperatoris 
Nicolatis Camericensis prepositus. 

Auf der RücJcseite (Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 

No. 30.1) 

a. 1377 April 14. Codex Diplomaticns Anhaltinus 

Tangermünde. Bd. IV No. 496 S. 346. 

Dip. Tfo. 7451 HK. 

Kaiser Karl IV. belehnt den Grafen Otto JIJ. von 
Anhalt mit dem Fürstentum Anhalt und der Grafschaft 
Asclierslcben. 

Wir Karl von Gotes gnaden Römischer keyser, 
zu allen Zeiten merer des reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesem brieve'allen den, die yn sehentoderhorent 
lezen, daz für uns körnen ist der hochgeborn Otte grave zu 
Anhalt, unser lieber oheim und fürste, da wir in unseren kaiser- 
lichen maiestat sassen, und bat uns demuticlichen , daz wir als 
eyn Römischer keiser ym daz furstentum zu Anhalt und grave- 
schafft zu Aschersleven mit allen iren zugehomngen, die von 
uns und dem reiche zu lehen ruren, gnediclichen geruchten zu 
leyhen. Des haben wir angesehen desselben unsers oheim des 
graven von Anhalt redeliche bete und haben ym mit wol- 
bedachtem mute, rechter wissen, von keyserlicher mochte vollen- 
komenhelt gelyhen und leihen ym auch mit kraffte ditz brieves 
daz furstentume zu Anhalt und die graveschafft zu Aschers- 
leven mit allen iren nutzen und zugehomngen und mit namen 
mit diesin nachgeschriben stetten, slossen, vesten, dorffem und 
gutem: daz marktrechte in der stat zu Aschersleven, muncze, 

1) s. a. a. 0. S. 23, Verzeichnis No. 48. 
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czolle, iuden und alle gerichte in der stat und umb die stat, 
die stat ober dem wasser zu Aschersleven, die molen nider der 
Aldenburg vor Aschersleven, den teych, den teychhoff, den berk, 
der da Aschania heisset, daz haws zu Westorp und alles, daz 
darzu gehöret, daz dorfF zu Kokstede mit deme, daz dartzu ge- 
höret, die dingstule zu Wedersleben und zu Eylwardestorff , die 
graveschafit zu Worbcz und die graveschaflft zu Mülingen, daz 
gerichte daz da heisset die hograveschaflft zu Warmstorp, und 
alle die gerichte, die do hograveschafft heissen in den dreyen 
graveschafften vorgenanten, alle geleite in seiner herschafift und 
alle holtz, die da vorste heissen, dortzu die vogteye ober die kirchen 
zu Gerenrode, die vogteye stat zu Hatzkerode und daz gerichte 
uff dem Frevele vor Halberstat mit allen den dorffern, die 
dartzu gehören, und mit allen anderen slossen, gebieten, ding- 
stulen, gerichten und gutem also, daz derselbe graff Otte von 
Anhalt die vorgenanten furstentume zu Anhalt und graveschafft 
zu Aschersleven und die vorgeschriben stette , vesten , slosse, 
dorffer, guter mit iren zubehorungen, als vorgeschriben stet, von 
uns und dem reiche zu rechtem fürstlichen lehen haben, halten 
und besitzen sulle in alle der messen und weise, als die grave 
Heinrich seliger, sein bruder, dieweile er lebete, und ire beider 
vorfaren und eitern gehabt und besessin haben, mit urkunde 
ditz brieves vorsigelt mit unserem keiserlichen 
maiestatingsigel, der geben ist zu Tangermunde, 
noch Crists gebürte dreyczehenhundert iar dor- 
nach in dem sibenundsibentzigisten iare, an dem 
nehesten dinstage nach dem suntage, als man 
singet Misericordia Domini, unserer reiche indem 
eynunddreyssigsten und des keisertums in dem 
dreyundczwenczigsten iaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

De mandato domini imperatoris 
Nicolaus Camericensis prepositus. 

Auf der Rückseite (Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 
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No. 31.») 

a. 1377 Okt. 30. Urkundenbuch von Braunschweig 

Tangermünde. Bd. V Nov. 116 S. 127. 

Dip. Xo. 58SS HB. 

Kaiser Karl IV. beurkundet, daß seine Räte, Bisehof 
Heinrich von Ermeland zu Braunsberg und Nicolaus von 
Resimburg, Probst zu Camburg und Domherr zu Magdeburg 
und Breslau, von ihm mit den Herzogen von Sachsen und 
Lüneburg in die Stadt Lüneburg gesandt, um die Irrungen 
der Herzoge mit den Bürgermeistern und Ratsherren der 
Stadt freundlich zu schlichten, bei ihrer Rückkunft nach 
Tangermünde ihm folgendes berichtet haben. Sie haben mit 
den cdelcn Herren Wedekind von dem Berge und Balthasar 
von Camenz seinen Auftrag ausgeführt und sind mit Diedrich 
Springintgud, Albert Hoyke und Johann Lange, Abgeordneten 
des Rates, übereingekommen, daß zur Tilgung der Schulden 
der Stadt, in welche sie um der Herzoge, der Herrschaft 
und ihrer selbst willen durch den früheren Krieg geraten ist, 
die mit Renten auf der Saline begüterte Geistlichkeit Hilfe 
leisten soll und daß alsdann auch der Rat der Stadt einen 
redlichen Teil der Schulden aus eigenen Renten und Gute 
zu tilgen übernehmen will. Namentlich ist verabredet worden, 
daß von den dieser Schulden wegen in der Urkunde der 
Herzoge (vom 3. Oktober) erwähnten 100 000 Mark Pfennige 
die ersten der Übereinkunß gemäß zu erhebenden 12 000 Mark 
Pfennige zum Nutzen der Herrschaft Lüneburg verwandt 
werden sollen. Mit 2100 Mark lötigen Silbers soll nämlich 
Schloß und Stadt Lüchow für die Herzoge cingclöset und 
das von den 12000 Mark Pfennige dann übrig bleibende 
Geld zur Einlösung des Schlosses Neustadt und anderer 
Schlösser, toelche der Herrschaft am allernützlichsten sind, 
verwendet werden, so daß kein Pfennig des Geldes zu be- 
sonderen andern Nutzen der Herrschaft kommen soll. 

Wir karl von gotes gnaden Römischer keyser 
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zu allen zelten Merer des Reichs vnd kanig zu 
Beheim Bekennen vnd tun kunt offenlichen mit 
diesim briefe Allen den die yn sehent oder horent 
lesen, das vmb sulicbe schelungen, als tzwiscben den hoch- 
geboren . . Herezogen zu Sachsen vnd zu Lunemhurg vnsei-n 
lieben Oheim vnd fürsten vif eyne Seite, vnd den . . Bürger- 
meistern vnd Rate irer Stat zu lunemhurg. vflF die andir Seite, 
dorumb wir die freundlichen zurichten , den Erwirdigen Hein- 
richen Bischoue zum Brunsperge vnd Niclasen von Resymburg 
Probiste zu kamerig, Thumherren zu Meydeburg vnd zu Breslaw, 
vnsere Rete vnd liebin andechtigen, mitsampte den egenanten 
vnsern Oheim in die Stat zu Lunemhurg gesant hatten, dieselbin 
vnsir Rete, der Bischoff von Brunsperg vnd der Probist von 
kamerig, da sie wider bey vns qwamen gen Tangermunde, vns 
vnderweiset, gesaget vnd berichtet haben, das sie vnd die Edeln 
Wedekynd vogt von dem Berge, vnd Balthazar von Camentz 
suliche Schelungen freuntlichen beydersijt hengeleget vnd vor- 
richtet betten, vnd das sie vndir andern Stucken mit Dietrichen 
Springesgut, Albrecht Hoyken vnd Johann langen Burgern zu 
Lunemhurg, von des Rates wegen der Stat doselbist, getey- 
dinget betten vnd eygentlichen vbirtragen. vnd vbireyn körnen 
weren, das zubeczalhen suliche schulde, der stat zu lunemhurg, 
die sie von der egenanten vnsir Oheim der herschaft zu Lunem- 
burg, vnd iresselbis wegen von dem kryege, der furmals in 
derselbin herschafft bis vff die zeit gelyden was, schuldig waren, 
die Pfafittieit, die in der Sultzen zu lunemhurg Renten hat, zu 
sulicben schulden hulffe tun solde. So wolde auch der Rat von 
lunemhurg, der schulde eyn redelich teil vbir sich nemen, von 
iresselbis Renten vnd gute, vnd das auch nemelichen vbirtragen 
were, das von der Summen hundirttawsunt , Marke pfennynge, 
die vor suliche schulde in der egenanten, vnsir Oheim brieuen 
begriffen ist, Czwelftawsunt Mark lunemburger pfennynge, die 
von sulicher teydinge wegen zum ersten gefielen, der herschafft 
zu lunemhurg zu nucze solden geuallen Also, das man von den- 
selbin Czwelfftawsunt, Marken pfennyngen, den egenanten vnsern 
Oheim, den herezogen zu Sachsen vnd zu lunemhurg, solde ge- 
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loset habin, luchaw haws vnd Stat, vor eynvndczwenczig hundert 
lotige Mark, vnd das vberige, solte man keren, vmb die losungen 
der Newenstat vnd andir Slosse, die der herschaftt zu lunem- 
burg allimuczlichist weren. Also das des egenanten geltes keyn 
pfennyng in sunderlichen andern nucz , der berscbafft körnen 
solte, Diesir obgescbriben teydingen, haben vns die vorgenanten 
vnsir Rete berichtet in alle der massen, als douor begriffen ist, 
Mit vrkunde dicz briefes vorsigelt mit vnsir keyser- 
lichen Maiestat Ingsigel. Der geben ist, zu Tanger- 
munde Noch Crists gebürte Drey tzehenhundirt 
Jar dornach in dem Sibenvnd Sibenczigisten Jare 
an dem nehesten freitage vor Allir heiligen tag 
VnsirReiche in demtzweyvnddreyssigstenvnddes 
keysertums in dem dreyvndczwenczigsten Jaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

de mandato domini . . Irnperatoris 
de poznanza Nicolaus. 

Auf der BücJcseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


Xo. 32.') 

a. 1377 Nov. 23. Dortmunder Urkundenbuch 

Dortmund. Bd. II No. 84 S. 100. 

I)ip. No. 5834 HH. 

Kaiser Karl IV. erneuert nach Einsicht der alten 
Frivilegien der Stadt Dortmund das Recht, daß sic an keinen 
Herren verpfändet oder entäußert werden darf. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer kej'ser 
zu allen zelten merer des reichs und kunig zu 
Be heim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesim briefe allen den, die yn sehent oder horent 
lesen, wann die burgermeister, rate und burger gemeynlichen 
unsir und des reiebs stat zu Dortmunde , als wir in iren alten 
Privilegien gesehen haben , mit den sie von unsem vorfaren an 
dem reiche. Römischen keysern und kunigen, begnadet seyn, 
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unvorsetzlichan und unvorpfentlichen sein gewesen und noch 
seyn, und auch mit dheinen Sachen von dem heiligen Römischen 
reiche empframdet oder entvirret mugen werden gen yemanden 
in welicherleye adel, eren, wirden oder wesin der sey, sunder 
daz sie bei dem reiche ane allen mittel unbekümmert ewiclichen 
bleiben sulleu , dovon mit wolbedachtem mute , gutem vorrate, 
rechtir wissen und keyserlicher mechte voUenkommenheit, begnaden 
wir von newens die egenannten burgermeister, ratleute, burger 
und unsir und des reichs stat zu Dortmunde, als sie das auch 
von alter untz her von dem heiligen Römischen reiche herbracht 
haben, daz dieselben burgermeister, ratleute, burger und stat 
und was wir und daz reiche rechtes doselbist haben, weder 
wir noch dheiner unser nachkomen an dem reiche. Römische 
keysere oder kunige, vorsetzen, vorpfenden oder von dem reiche 
vorgeben, vorwechseln, empfremden noch bekummen suUen oder 
mugen in dheinemweis sunder die egenannten burgermeister, rat- 
leute, burger und stat zu Dortmunde, die no seyn und hernach 
körnen; und was daz reiche rechtes do hat, welicherleye daz sey, 
Süllen bey uns und unsem nachkomen an dem reiche, Römischen 
keysern und kunigen ane allirleye infal , inmnge und ane allis 
mittel bestehen und ewicliken beliben, und were icht dowider 
gescheen, oder ab daz noch geschee in kunfiftigen Zeiten, das 
declariren wir machtelos und untogelichen , und das sal und 
mag dem egenannten burgermeister, rate, bürgern und stat zu 
Dortmunde unsern und des reichs getrewen zu ewigen tzeiten 
keinen schaden mugen bringen in dheinemweis. Mit urkund 
ditz briefes vorsigelt mit unsir keyserlichen majestat 
ingsigel, der geben ist zu Dortmunde nach Crists ge- 
bürte dreitzenhundirt jar dornach in dem siben und 
sibentzigsten jare an sante Clementeu tag, unsir reiche 
in dem tzwey und dreyssigsten und des keysertums 
in dem drey und tzwentigsten jaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

De mandato domini imperatoris Nicolaus 
Camericensis prepositus. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R. Johannes Lust. 
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No. 33.1) 

a. 1378 Febr. 4. Rappoltsteinisches ürkundenbncb 

Luxemburg. Bd. II No. 150 S. 133. 

Dip. No. 5865 HB. 

Kaiser Karl IV. hebt alle Zölle auf, welche neuerdings 
auf Widerruf oder auf Lebzeiten im Elsaß auf dem Ehein, 
der lll oder sonst zu Wasser und zu Lande verliehen oder 
eigenmächtig aufgerichtet sind. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keyser, 
zu allen Zeiten merer des Reichs vnd kunig zu 
Beheim, bekennen vnd tun kunt offenlichen mit 
diesim brieue allen den, die yn sebent oder horent 
lesen, daz für vns körnen ist vnd wir auch selbir eygentlichen 
merken, daz von manigerleye czollen, die in vnsem vnd des 
Reichs landen, nemelichen in Eisassen, vff wasSer vnd vff lande 
von newens vfFgesatzet vnd geleget seyn, dasselbe vnser vnd 
des Reiches land zu Eisassen, styfifte, closter, ritter, knechte, 
stette, dorfifer vnd inwoner doselbist vorderplichen besweirt 
worden seyn. Vnd wann wir von keyserliches amptes wegen 
schuldig seyn zu vnderstehen sulichen merklichen gebrechen 
vnd vnsern landen vnd lewten notdurfftigen rat vnd hulffe in 
sulichen Sachen billichen erczeigen, douor mit wolbedachtem 
mute, rechter wissen vnd keyserlicher mechte voUenkomenheit 
widerrufen wir vnd nemen abe in krefften ditz briefes alle vnd 
igliche czolle, die von newens von vns als eynem Römischen 
kunige oder keiser vff vnsir widerruffen oder vff yemandes lebe- 
tage in vnserm ganczen lande zu Eisassen vff dem Reyne, der 
Ille oder sust vff wasser vnd lande doselbist in welicherleye 
Stetten , strassen oder enden erlawbet , vorschriben oder geben 
haben bischouen, fürsten, grafen, freyhen, dienstlewten oder sust 
yemanden in dheinemweis, vnd auch was czoUe yemand, in 
welicherleye adel, würden oder wesen der sey, in demselben 
lande zu Eisassen vff wasser oder lande von ym selbir vff- 
gesatzet vnd gemachet hat, vnd setzen, meynen vnd wollen von 
keyserlicher macht, daz alle vnd igliche suliche czolle vff wasser 
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ynd lande doselbist in Eisassen, in welicben enden das sey, sie 
seyn bestalt oder nicht, furbasmer von vns widerrufet seyn vnd 
nicht mer von yemanden vffgehahen oder genomen sollen oder 
mugen werden in dheinemweis. Vnd dorumb gebieten vnd 
empfelhen wir dem hochgeboren Wentzlawen, herezogen zu 
Lutzemburg, Lymburg vnd Brabant, vnserm lieben bruder vnd 
fürsten, lantfogte zu Eisassen, vnd wer von seiner wegen lant- 
fogt ist oder seyn wirdet, vnd dorczu fürsten, geistlichen vnd 
werltlichen, grauen, freyhen, dienstlewten, rittern, knechten vnd 
Stetten zu Eisassen, vnsern vnd des Reiches lieben getrewin, 
ernstlichen vnd vesticlichen hey vnsem vnd des Reichs hulden, 
daz sie nicht gestaten, sunder genczlichen vnderstehen suUen, 
daz suliche czolle, die wir widerrufet haben, als vorbegrififen 
ist, furbasmer in kunfftigen Zeiten icht vffgehaben oder genomen 
werden in dheinemweis. Mit vrkund dicz brieues vor- 
sigelt mit vnsir keiserlichen maiestat ingsigel, 
der geben ist zu Lutzemburg, noch Crists gebürte 
dreitzehenhundirt jar, dornach in dem achtvnd- 
sibentzigsten jare, an dem nehesten donrstage 
noch vnsir frawen tag lichtemesse, vnsir reiche 
in dem cz weyunddreissigsten, vnd des keisertums 
in dem dreyvndczwenczigsten jaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

de mandato domini imperatoris 
Nicolaus Camicensis prepositus, 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


No. 34. *) 


a. 1378 Febr. 24. Acta Imperii Inedita 

Oppenheim. Bd. II No. 960 S. 626. 

Dip. Xo. 5875 HR. 

Kaiser Karl IV. erlaubt der Stadt Speier den durch- 
fließenden Bach zu befestigen und das Weinmaß, aus- 
genommen Fuder und Ohme, beliebig zu ändern. 
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Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser, 
zu allen zelten merer des reichs und kanig za 
Beheim, bekennen und tun kant offenlichen mit 
diesim brieve allen den, die in sehent oder horent 
lesen, daz wir den . . burgermeistem, rate, bürgern und der 
stat zu Speier, unsem und des reichs lieben getrewin, die alle- 
wege getan haben und tegelichen tun, was uns und dem reiche 
erlichen nützlichen und behegelichen ist, mit wolbedachtem mute, 
rechter wissen und keiserlicher macht diese nochgeschribenen 
freiheiten erlawbungen und gnaden getan haben und ton in die 
in krafte dicz briefes, also daz sie durch hesserangen gemaches 
und vestikeit willen der stat zu Speier uf die beche, die durch 
dieselbe stat und durch die vorstat doselbist fliessen, bawen 
und vestikeit machen mugen zu allir irer und der stat nuczze 
uud notdurft, wie in daz allirbeste fugen wirdet und doran sal 
sie niemand hindern oder irren mugen in dheinemweis. Auch 
sollen und mugen die burgermeistere und rate zu Speier, die 
nu sein und hernach in künftigen zelten gekoren und gesaczt 
werden, die weinmasse doselbist zu Speier minnem oder meren 
zu notdurfte der stat, wanne und wie ofte sie des werden be- 
dürfen, und was dovon gevellet, daz mögen sie in der stat nucze 
keren und wenden ane hindemusse, wie in daz allirbeste fugen 
wirdet, doch also bescheidenlichen , daz ein iglich fuder und 
ame beleihe, als das von alter herkomen ist. Mit urkunde 
ditz briefes vorsigelt mit unsir keiserlichen maie- 
stat ingsigel, der geben ist zu Oppenheim nach 
Crists gebürte dreiczehenhundert iar, dornach in 
dem achtundsibenczigsten iare, an sante Mat bis 
tag des czwelfboten, unsirre reiche in dem czwei- 
unddreissigsten und des keisertums in dem drei- 
undczwentzigsten iaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

De mandato domini imperatoris 
Nicolaus Camericensis prepositus. 

Auf der Bückseite {Mitte, oben): R. WUhelmus Kortelaugen. 
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No. 35.1) 

a. 1378 Febr. 24. Urkundenbuch der Stadt Worms 

Oppenheim. Bd. II No. 738 S. 475. 

Dip. Xo. 6878 HE. 

Kaiser Karl IV. verleiht der Stadt Worms die Gnade, 
das Weinmaß zu Worms beliebig ändern zu dürfen und den 
Ertrag zum Nutzen der Stadt zu verwenden. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keyser 
czu allen czeiten merer des reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesem brieve allen den die yn sehen oder hören 
lesen: das wir den burgermeystem rate burgem und stat zu 
Wurmsee unsem und des reichs lieben getrewen, die alwege 
getan haben und teglichen tun, was uns und dem reiche erlich 
nuczlich und beheglichen ist, mit wolbedachtem mute rechtes 
wissen und keyserlicher macht diese nachgeschriben freyheit 
erlaubunge und genade getan haben und tun yn die in crafFte 
dicz brieves , also das dieselben burgermeister und rate zu 
Wormss, die nu seyn und hernach in kumftigen czeiten gekoren 
und gesaezt werden, die weynmassen daselbst zu Worms mynnern 
oder meren sullen und mugen czu notdorfte der stat, wenn und 
wie offte sie des werden bedurffen, und was davon gefellet, das 
mugen sie in der stat nucz keren und wenden ane bindernusse, 
wie yn das allerbeste fugen wirdet; doch also bescheidenlichen, 
das eyn iglich fuder und ame beleybe als das von alter her- 
komen ist. Mit urkunt dicz briefs vorsigelt mit 
unser keyserlicher maiestat ingesigel. Der geben 
ist zu Oppenheim nach Crists gebürt dreyezen- 
hundert jar darnach in dem achtundsibenczigsten 
jare, an sente Mathias tage, unsrer reiche in dem 
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czweyunddreissigsten und des keysei' tums in dem 
dreyundczwenczigsten jaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): de mandato domini imperatoris 

Nicolaus Camericensis prepositus. 
Auf der Büchseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


No. 36.^) 

a. 1378 März 4. Acta Imperii Inedita 

Heidelberg. Bd. 11 No. 963 S. 628. 

Dip. No. 6880 HB. 

Kaiser Karl IV. verleiht der Stadt Speier Besteuerungs- 
reeht über die Güter der Eingesessenen des Burgfriedens 
und Befestigungsrechte. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser 
zu allen Zeiten merer des reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesim brieve allen den, die in sebent oderhorent 
lesen, daz wir den . . burger meistern , rate und burgem 
und der stat zu Speier, unsern und des reichs liebin getrewin, 
die allewege getan haben und tegelichen tun, was uns und 
dem reiche erlichen nützlichen und behegelichen ist, mit wol- 
bedachtem mute, rechtir wissen und keiserlicher macht diese 
nachgeschribeu freiheit erlawbungen und gnaden getan haben 
und tun in die mit krafte dicz brieves; was lewte in iren burg- 
fredin wonhaftig und gesessin seint und die sie in iren burg- 
friden und stat behüten und befriden, daz sie uf der werlclichs 
und erbliche gut gleiche der burger gut doselbest mugen seczen, 
wanne und zu welicher zeit daz dem rate der stat zu Speier 
gemeine notdurft dunket sein. Auch mugen die vorgenante 
burger zu Speier uf der stat mawem und auch sust czingeln 
und graben, bawen, mawem und machen zu allir derselbin stat 
notdurft ane allirmeniclichs vorderplichen schaden , wanne und 
wo des notdurft ist und sein wirdet und wo sie furmals ge- 
bawet haben, doran sal sie niemand hindern drangen oder irren 

1) s. a. a. 0. S. 24, Verzeichnis No. 49. 
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in dheinen weis. Mit urkunde ditz brieves vorsigelt 
mit unsir keiserlichen maiestat ingsigel, der 
geben ist zu Heidelberg nach Crists gebürte drei- 
czehenbun dirt iar, dornach in dem achtundsiben- 
czigsten iare, an dem nehesten donrstage vor dem 
suntage Invocavit, unsir reiche in dem czweiund- 
dreissigsten und des keisertums in dem dreiund- 
czwenczigsten iaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): De mandato domini imperatoris 

Nicolaus Camericensis prepositus. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


No. 37.>) 

a. 1378 Mai 31. Deutsche Reichstagsakten 

Prag. Bd. I No. 40^ S. 66. 

Dip. No. 5i)09 HK. 

Kaiser Karl IV. schenkt dem Herzog Älbrecht von 
Österreich die 10000 Schock Prager Groschen, welche an 
den ersteren nach dem Tode seiner Tochter Katharina, Witwe 
des Herzog Rudolf von Österreich, zurückfallen sollten. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keyser 
zu allen zelten merer des reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesim briefe allen den die yn sehent oder horent 
lesen: daz wir mit wolbedachtem mute und rechtir wissen 
dem hochgeboren Albrechten herezogen zu Oesterreich unserm 
lieben sone und fürsten durch seiner dienste willen, die her 
uns getan hat und tun mag und sal in kumfftigen zelten, haben 
gegebin die czehentawsunt schock grossir prager muntze die 
nach tode der hochgeboren Kathreinen ettwennen seines bruders 
herezog Rudolphs von Österreich hawsfrawen unsirr liebin tochtir 
und furstynnen uff ims vnsir erbin und nachkomen kunige zu 
Beheim widerfallen selten, und dovor die nachgeschriben vesten 
stete und guter derselben unsirr tochter zu leipgedinge ge- 

1) 8. a. a. 0. S. 24, Verzeichnis No. 50. 


Digitized by Google 



4(52 


standen haben , daz ist die vesten zu Greyschensteyn und die 
stete Eygemburg und Laa, item das gerichte zu Chrems und 
die kleyne mawte zum Stayn und sagen den egenanten unsern 
son berczog Albrecbt und seine erbin der egenanten czehen* 
tawsunt schoke qweit ledig und los. mit urkunde ditz 
briefes vorsigelt mitunsirrkeyserlicbenmajestat 
ingsigel, der gebin ist zu Präge noch Crists ge- 
purte dreyczebenhundirtjar dornach indemacht- 
undsibentzigsten jare an dem nehestin montage 
vor pfingesten unsirr reiche in dem tzweyund- 
dreyssigsten und des keysertums in dem vierund- 
tzwentzigsten jaren. 

Auf dem Bilge {rechts, unten); De mandato domini imperatoris 

de Poznania Nicolaus. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


No. 38.1) 

a. 1378 Juni 11. Codex Bohemiae 

Prag. Bd. II No. 548 S. 712. 

Dip. No. 5911 HR . 

Kaiser Karl IV. geicährt der Stadt Gräte die Ver- 
brauchssteuern auf Sale und das Schrotamt. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keyser 
zu allen czeiten merer des reiebs und kunig zu 
Beheim, bekennen vnd tun kunt offenlichen mit 
diesem brieue allen den, die yn sehen, oder hören 
lesen, das wir vnsern lieben getrewen , dem . . rate vnd den 
schepfen zu Grecz die sunderliche gnade getan haben vnd tun 
yn die ouch mit crafFte dicz brienes , das sie das vngelt von 
dem salzmessen haben vnd hallen sullen vnd mugen in solcher 
messen, das sie ye vff eyne kufen salczes eynen grossen, vfiF 
eyne halbe kufen salczes eynen halben grossen vnd vff eyn 
vierteyl einer kufen ein drittel eynes gi'ossen in der egenanten 

1) 8. a. a. 0. S. 24, Verzeichnis No. 51. 
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stat czu Grecz seczzen vnd dauon nemen snllen vnd mugen. 
Ouch haben wir den egenanten bürgern vnd der gemeyne ge- 
geben das schrotampt daselbest za Grecz mit allen seinen zu- 
gehorongen , als das von alters gewesen ist, vnd geben yn das 
egenant vngelt vnd das schrotampt daselbest zu Grecz mit andern 
nnczzen, die sie da gemachen mugen, also das sie von dem- 
selben vngelte vnd schrotampte die stat zu Grez mit graben, 
mawem vnd türmen bessern sullen vnd mugen vnd das wenden 
an derselben stat nuczze , als sie das allerbeste vnd nuczlichste 
dünken wirdet. Darumb gebieten wir dem . . burggrauen, dem 
. . vndercamerer vnd allen anderen amptleuten, vnseren lieben 
getrewen, bey vnsern holden, das sie die egenanten burger von 
Grecz an sulchem vngelte vnd schrotampte vnd was andern 
nuczze sie da gemachen mugen, nicht hindern nach irren sollen 
in dheyne weis, sunder sie getrewlichen darczu furdem vnd 
dabey behalten, hanthaben vnd schuczzen, als lip yn sey vnser 
swere vngenade zu vormeyden. Mit vrkunt dicz briefs 
vorsigelt mit vnserr key serlicb er maiestat in- 
gesigel. Der geben ist zu Präge nach Crists ge- 
bürt dreyczenbundert jar, darnach in dem acht- 
undsibenczigsten jare, an dem nehsten freytage 
nach dem heyligen pfingistag, vnserr reiche in 
dem czwey vnddreissigsten vnd des keisertums in 
dem vierundczwenczigstenjaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): De mandato domini imperatoris 

Nicolaus Camericensis prepositus. 

Auf der Eückseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 

No. 39. i) 

a. 1378 Juli 12. Deutsche Reichstagsakten 

Prag. Bd. I No. 118 S. 212. 

Dip. No. 5916 HR. 

Kaiser Karl IV. setzt als ein gemeines Kaiser-Recht, 
daß niemand, der einem Römischen Kaiser oder König und 

1) B. a. a. 0. S. 24, Verzeichnis No. 52, 
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dem Reich Heeresfolge leistet, wegen verursachten Schadens 
zur Verantwortung gezogen werden darf. 

Wir Karl von gotis genaden Komischer keiser 
zu allen Zeiten merer des reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
disem brive allen den die yn sehen oder hören 
lesen: wanne mdglichen recht und von alter herkomen ist, so 
eyn Komischer keiser oder kunig von des reichs wegen mit here 
sich Sammet zu felde czewhet oder liget, das yn des reichs 
fürsten geistliche und werltliche graven freyen dinstlute ritter 
knechte und stete volgen und zu hulffe cziehen; und wanne 
sulicher czug und volge ane schaden umbgesessener late und 
yrer guter nicht wol gescheen und ergehen mag durch name 
willen notdurfftiges futers und koste; und wanne auch wir 
kuntlichen underweiset seyn, das von suliches czoges und volge 
wegen , die suliche fürsten geistliche und werltliche graven 
herren ritter knechte und stete dem reiche zu hulffe getan haben 
und tun, von den, durch der land und g^ter sich der czug und 
volge zu cziehen gebüret und die dem reiche gehorsam und 
undertenig seyn, für gerichten angesprochen bekümmert und 
auch sust angriffen uffgehalden gepfendet und beschediget seyn 
und werden : dovon , zu understehen sulichen gebresten und 
ynfall, und das dem reiche gewonlicher imd alter herkomen*) 
dinst volge und hulffe nicht abegeen oder geswechet werden, 
mit wolbedachtem mute usgetragenem rate und rechter wissen 
haben wir declariret und lewtert declariren lewtern und seczen 
von keiserlicher macht eyn gemeines keiserrecht in crefften dicz 
brives, das keyn fürste geistlich oder werltlich grave freye 
dinstman ritter knechte stat oder sust yemand, so sie uns 
Komischen keisern oder kunigen und dem reiche zu dinste 
gefolget haben und nach volgen werden, wie dicke das ge- 
scheen ist oder hernach gescheen wirdet in kumfftigen Zeiten, 
umb gewonlichen schaden koste futer , die man uff dem felde 
findet, oder süst schaden, der in sulichem czoge den freunden 
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ane vorsasse und ane geverde geschee, jemanden, in welicherley 
adel wirden oder wesen die seyn, ynwendig oder nsswendig 
gericbte autwurten oder rechtes pflegen durffe oder solle in 
dheine weis; und das auch nymand den andern doromb be- 
kümmern veiden angreiffen beschedigen pfenden oder betrüben 
suUe oder muge. und sal auch sulichen schaden nymand dem 
andern pflichtig seyn uffczurichten widerkeren oder zu gelten 
in dheine weis und ab jemand dowider tete, under welichem 
fürsten graven berren oder steten der gesessen ist, der oder die 
sollen den, der sulichen schaden fordert oder sust rechte, so 
ernstlichen dorczu halden und twingen das er dovon genczlichen 
laßsen mäße, und ab er von solicher schaden wegen an jemanden 
czugriffe oder pfandungen getan bette, das er das unverczogen- 
lichen widerkere. und hirumb so gebieten wir allen forsten 
geistlichen und werltlichen graven freyen dinstluten rittem 
knechten steten und allen andern unsern und des reichs ge- 
trewen, in welicherley adel wirden eren oder wesen die seint, 
das sie sulichs obegeschriben unser*) keiserlichs recht und ge- 
secze volkomenlichen halden und auch schaffen und eigentlichen 
bestellen sollen das is unverrucket und genczlichen vollenfuret 
und gehalden werde ane geverde und ane allirmeniclichs Wider- 
rede, als lieb yr iglichem sey unsere und des reichs swere un- 
genade zu vormeiden, mit urkunde diczbrivesversigelt 
mitunserkeiserlichenmajestatinsigele,dergeben 
ist zu Präge nach Crists gebürte dreiczenhundert 
jare dornach in dem achtundsibenczigisten jare 
an sante Margarethen abende unser reiche in dem 
czweyunddreissigisten und des keisertums in dem 
vierundczwenczigisten jaren. 

Auf dem Buge (rechts, unten): De mandato domini imperatoris 

Nicolans Camericensis prepositus. 

Auf der Rückseite (Mitte, oben): R. Johannes Lust. 

1) Die Abkürzung fordert eigentlich unserr, imserre, unserr, aber 
das letztemal ist es ausgeschrieben unser. 
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No. 40. ‘) 

a. 1378 Aug. 29. ürkundenbuch der Stadt Worms 

Nürnberg. Bd. II No. 752 S. 482. 

Dip. No. 592* HB. 

Kaiser Karl IV. vereinigt die Pfalzgrafen Ruprecht 
den Altern und den Jüngern, die Grafen Johannes zu Span- 
heim, Vater und Sohn, Graf Friedrich zu Leiningen, die 
Grafen Wilhelm und Dietrich zu Katzenellenbogen, Graf 
Heinrich zu Spanheim und die Städte Mainz, Worms und 
Speyer für zwei Jahre zur Handhabung des Landfriedens 
in einem bestimmten Gebiete auf beiden Seiten des Rheines. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keyser 
zu allen zelten merer des reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesim briefe allen den die yn sehent oder horent 
lesen, wann wir daz wol erkennen daz gemeyner nütz ere 
und gemach beyde der lande und der lute unsirer und des 
heiligen reichs mit keynen Sachen zu veste und so wol ge- 
sterket gemeret und gevestent werden als dovon das fryede 
und gemach in den landen gemeynlicben bestellit und gemachet 
werde, also daz kawflflewte künde geste pfaffen leyen und allir- 
menlicb wandern und cziehen mugen fryedelichen und gemech- 
lichen durch die land wider und vor und auch yederman herren 
edeln und unedeln lantlewte bürgere gebawere und allirmenic- 
lieh gemwet und ungehindirt in den landen siezen und wonen 
mugen, und wann wir nu von angebomer myldekeit und gute 
dorczu mit sunderlicher begirde allezeit geneyget seyn , daz 
sulicher fryede in allen enden und landen des heiligen reichs 
bestellet und gemachet werde, dovon mit wolhedachtem mute 
mit gemeynem und eyntrechtigem rate der kürfnrsten und andirer 
fürsten, geistlicher und wertlicher, grafen, freyhen herren, dyenst- 
lewten, stette und andirer unsirer und des reichs lieben ge- 
trewin : so haben wir dem almeebtigen gote zu lobe dem heyligen 
reiche zu eren und den landen gemeynlichen zu nucze und zu 

1) 8. a. a. O. S. 24, Verzeichnis No. 53. 
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gemache eynen recbteh lantfryde geraachet und geseczet, machen 
und seczen den mit rechter wissen und keyserlicher mechte 
vollenkomenheit mit kraflfte dicz briefes und seint mit namen 
in diesim gemeynem fryde von unserm geheisse und geböte die 
hochgeboren Ruprecht der elter und Ruprecht der junger, pfalcz- 
graven bey Reyne und herezogen in Beyern, unsere lieben burger 
und fürsten, und die edeln Johann grafe zu Spanbeim und 
Johann seyn son, Fiyderich grafe zu Lynyngen, Wylhelm und 
Dyterich grafen zu Kaczenelbogen und grafe Heinrich von Span- 
beim und die ersamen weysen lute burgermeistere rete und 
bürgere gemeinlichen der stete Meintze Wormysze und Spyer, 
und sal dirre gemeyne fryde angehen als datum dicz briefes 
sprichet, und sal weren hiercz wischen und weynachten die 
neheste körnen und von denselben weyhnachten über czwey 
gancze jar nehest dornach und sal auch angehen mit namen 
czwischen der Qweychen, die durch Landauwe flewsset bis herabe 
uff die Selse die nydenwendig Ingelheim flewsset in den Reyn 
und doezwiseben vier meyle weges uff beyden seiten Reynes 
und mit namen von der Newenstat an die lantstrassen hyn bis 
gen Keyserslutern und Keyserslutern und des knniges laiid 
doryn und von Keyserslutern gen Newenwolffsteyn und Newen- 
wolffsteyn dorin mit des kuniges laut und von Newenwolffsteyn 
die lantstrassen herus bisunder Stawff an daz wasser die Ysen 
und von dannen den Reyn uff und abe als vorgesebriben stebet 
und dorczu auch von der Selse, do die in den Reyn flewsset 
bis gen Gruczenach, von Gruczenach bis gen Altemburg und 
doezwiseben yetwedir seiten Reynes als vorgesebriben stehet. 
Wir seczen auch und gebieten , daz man uff wasser und uff 
lande in den zielen der lantfiyde weren sal allen rawb, allen 
brant, mort, name, gefenknusse und allen Unrechten gewalt wyder 
die alle, die diesin lantfryde uberfaren, auch sal man kaufflewte 
und alle andire lewte, wer die seint, pfaffen oder leyen, geist- 
lichen oder werltlichen , Cristen oder Juden , die in des lant- 
friden zielen reyten, gehen, faren oder wandim, beschirmen und 
beschawem, ane alle geverde, und sal nyemand an des andern 
leib und gut greyffen, er tu es denne mit gerichte bynnen des 
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lantfryden Zeiten und zielin. Is ist auch nberkomen, were is 
daz jemand nach dem yorgenanten ziel in diesin lantfrjde komme 
und jn sweren wolte, den sollen und mugen die sjben dorczn 
empfahen ab sie oder der merer tejl sich erkennen, daz is dem 
lantfrjde nucze und gut sej; wer auch den lantfrjde njt sweret 
und globit, der sal auch des lantfriden nicht genasen und sal 
man jm nicht heholfen sein von des lantfrjden wegen ab jn 
icht arbeit oder bekummemusse anginge, sunder man sal wider 
jn behülfen sejn in allen stucken, dajnne er den lantfrjde 
uberfure. Und ist zu wissen, daz unser swager herezog Ruprecht 
der elter ejnen man und unser swager herezog Ruprecht der 
junger auch einen und die grafen und herren vorgenant auch 
ejnen dorczu gebin sollen ; so sollen die obgenanten stete 
Meincze Wormysze und Speyer irer igliche auch ejnen man 
dorczu gehin. So gehin und seczen wir darczu von unsem und 
des reichs wegen zu ejnem sibenden manne den edeln Fridrich 
grafen zu Ljnjngen unsem und des reichs lieben getrewin und 
die selben sjben sollen uff ire ejde, die sie damber leiblichen 
gesworen hant allin den, die in diesim lantfride geschädigt 
werdin als hiervor und heraoeh geschriben stehet, dem armen 
als dem reichen, unvorczogenlichen gemejn urteil sprechen und 
sich eygenüichen erkennen, ab der oder die, von den die clage 
gesehen ist oder geschiet , diesin lantfride uberfaren und ge- 
brachin habin oder nicht, und sollen des nicht lassen durch 
furchte durch lieb durch leit durch mjede durch njet noch 
durch furdemusse der herren der stete oder sust jemand anders, 
auch mit sulichen Vorworten, wer under armen oder reichen 
vor icht erclaget und erfolget hat, daz dem der lant&ide auch 
zum ersten richten sal und behülfen sein noch data dicz briefes. 
wo sich die siben erkennen uff ire ejde, daz man jm zum ersten 
gehelffen möge, ane alle geverde. Auch sollen die sibin alle 
jar die weile der lantfride weret uff den nehsten suntag noch 
iglicher fronefasten zu Wormysze bejeinander körnen und der 
clage vorhoren, die in diesim lantfriden geschädigt sein, und 
sollen jn uff ir ejde furderlichen und ane vorezog recht und 
urteil sprechen und die herren stete und mann und der gancze 
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lantfriden sullen yn dorczu behülfen sein, wann yn erteilet 
werdet, an alle geverde. Wer auch daz man der vorgenanten 
sibin dicker beyeynander bedurSte, denn zu den vier Zeiten als 
dovor geschriben steht, weliche herren denne oder stat in dem 
lantfride, den oder bey dem der schade gesehen were und der 
lantfride gebruefae, were, des ermanet wurde, der oder die sullen 
zu Wormysze bey eynander körnen unvorczogenlich und den 
vorbotschaSten von dem geclaget were, daz er sich vorantworte 
unvorczogenlich gen den clegern; aber der, von dem geclagit 
werdet, kome oder nicht, so sal der lantfride dem cleger us- 
richturg gebin, ane alle geverde und vorezog. Were auch daz 
die vorgenanten sechse, die von den fürsten grafen herren und 
den Stetten zu dem lantfride geseczit seint, etlicher abeginge in 
den zilen des lantfriden, welichem herren denne oder welicher 
stat der abgegangin ist, der oder die sullen bynnen vierczeben 
tagen unvorczogenlichen eynen andern an seyn stat seczen und 
der sal auch sweren und sich vorbynden allis des daz, der an 
sein stat er geseczet ist, geswom und sich verbunden hat. 
Geschee auch daz derselben sechser etlicher in den landen nicht 
were oder syech were, also daz er zu tagen nicht körnen muclite, 
der sal e3men andei'n an seine stat zu der zeit zu den andern 
senden, der auch sweren sal zu den heiligen, daz er uff die zeit 
dem armen als dem reichen recht und urteil spreche in alle 
der weyse als die andern vorgeswom haben; wenn auch er 
wider zu lande kumit oder gesunt werdet, so sal er selber zu 
den tagen körnen und recht sprechen als do Vorbescheiden ist. 
Gynge aber der sibende man abe, den wir zu dem lantfride 
gekom und geseczet haben, oder fure us dem lande oder muebte 
sust um ehafftiger not dobey nicht geseyn, so sullen die andern 
sechse zu Wormisze in die stat kernen unvorczogenlich und ane 
geverde und sullen eyntrechticliche mit eynander oder daz merer 
teil under yn einen andern sibenden oberman kyesen uff ire 
eyde und sullen auch nicht danne körnen, sie oder daz merer 
teil under yn haben denne bevor den obirman gekorn als vor- 
geschriben steht, derselbe oberman auch sweren und tun sal, 
als der abgegangen getan bat. Geschee auch daz yemand ge- 
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schedigt wurde in des lantfriden zilen und Zeiten mit raube, 
morde, brande, gefenknuss oder Unrechter gewalt, es were einer 
oder mer, der oder die oder jemand von iren wegen mugen 
daz Vorbringen und clagen den nehsten berren oder iren ampt- 
lewten oder den nehsten steten, hej den der schade gescheen 
ist, und die heiren stete oder ire amptlewte, den daz also vor- 
bracht werdet, sullen daz ane vorczog und furderliche richten, 
ab sie is alleyne gerechtvertigen mugen ane geverde bey den 
eyden, die sie doruber gesworn hant, und den geschedigten be- 
holfen sein, daz yn der schade uffgerichtet werde; mögen sie 
is abir alleyn nicht gerechtvertigen, so sullen sie dieselbin siben 
darczu manen , daz sie unvorczogenliche helfe heischen und 
dorczu tun , daz der schaden ufgerichtet werde und widertan 
und sal man des volgen als vorgeschriben steht. Auch ist geredt, 
wo schade geschiet in diesim lantfride und sich die siben er- 
kenten und geböten den schade widerzukeren und man des 
nicht tete, ee man zu velde qweme, so sal der lantfride vol- 

czihen und keyne richtunge nemen, er entu es denne gerne; 

^vurde auch in des lantfriden Zeiten und zilen yemant geschedigt, 
der zu diesim lantfride gehöret, claget der, so sal man ym 

richten als der lantfride stehet ; claget er aber nicht, so ist ym 

der lantfride nicht schuldig zu helfifen. Wurde auch yemant 
geschedigt, der zu dem lantfride gehöret und daz vorhrecbte 
mit clage als der lantfride steht und dornach die clage legin 
liesze und die nicht volfurte in des lantfrieden Zeiten, der sal 
denne der clage abeseio, so der lantfride usgegangen ist; wolte 
aber die suliche yemant dommb angreiffen und schädigen , die 
in diesim lantfride sint, daz sullen die obgenanten fürsten grafen 
herren und stete sammetlichen helfen weren. Auch seczen wir 
und gebieten, daz keyn herre noch keyne stat dicz lantfriden 
gebunden noch schuldig seyn sal yemand zuhelfen noch zu dienen 
von des lantfriden wegen, der czu dem lantfriden nicht gehöret 
zu dheinen Sachen, die den lantfride nicht kennen, es seyn 
herren oder stete, sie tun es denne gerne. Dienet abir yemant 
darumb dheinen herren oder steten, die zu dem lantfride nicht 
gehören, was der schaden leydet, dorumh ist man ym nichtes- 
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nicht schuldig mit dem lantfride zuhelfen, man tu es denne 
gerne. Were auch daz dhein herre ritter knecht oder dhein 
andrer, wer der were, der egenanten fürsten grafen herren oder 
stete des lantfrides vyend wurde und sie schedigte als vor- 
geschriben steht und daz recht von yn verspreche, also daz die 
vorgenanten siben oder irer der merer teil sich des erkenten 
uflf ir eyde, daz sie den lantfride uberfaren betten, wo dieselbin, 
wer die sint oder ire dynere in der vorgenanten fürsten grafen 
herren und stete des lantfriden vesten steten slossen oder ge- 
walt kommet und yn daz von den siben oder von der herren 
oder der stat, die geschedigt sint, vorkundit wurden, der oder 
die sullen sie angreiffen und bindern gleicherweise als ab yn 
der schade selben gescheen were. Wer auch diesin lantfride 
breche oder schaden tete, den, die zu diesim lantfride gehorent, 
wer der were, wer denselben heldet huset oder hofet, ym hulffet 
oder retet mit werten oder mit werken, den oder die sal man 
angreiffen zu gleicher weise als den, der den schaden selbir 
getan hat und sal ym dorczu behulffen sein uff den eyt, als 
hievor und hernach geschriben stebt. So sal auch nyemand, der 
zu diesim lantfride gehöret, is sein herren oder stete, den andern 
bekümmern oder beclegen denne seinen rechten schuldenem. 
Were auch, daz die herren oder die stete des lantfriden under- 
eynander in des lantfrides Zeiten und zilen czweyende wurden 
oder kryek mit einander gewonnen, den nicht begnüget mit 
recht vor dem lantfride, dorczu sal der lantfride nicht schuldig 
seyn zu helffen und sullen auch die herren oder stete denselbin 
iren kryeg ziehen und haben uswendig des lantfriden zilen und 
in diesim lantfride keynen schaden tun. Welich teil abir be- 
gnüget mit recht vor dem lantfride und daz ustruge als der 
lantfride steht, dem solte der lantfride behülfen sein, als denne 
die siben oder der merer teil erkennen wider daz teil daz mit 
recht nicht begnügen weite vor dem lantfride. Wir han auch 
von keyserlicher mechte zu kosten dem hawptmann des lant- 
frides und andirswoczu daz not ist gegeben und geben mit 
kraffte dicz briefes sechs grosse tornos von yedem fuder weyns, 
das den Reyn uf oder abe gehet, und nach markeczal von 
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andirer kawfoianschafft, als lange diesir lantfride weret und nicht 
lenger nffczuheben und zunemen drey tornosen zu Oppenheim 
und drey tornosen zu Meincze an den czweyen czollen von 
allirmeniclichen nyemanden usgenomen. Wir wollen auch in 
den zilen des egenanten lantfriden keine newen czolle uff wasser 
und uff lande gebin oder machen lassen, die weile derselbe 
lantfride weret und umb daz die straszen uff wasser und uff 
lande desto bas befridet werdin mögen, so sullen die obgenanten 
unsere sweger und fürsten herezog Ruprecht der elter und 
herezog Ruprecht der junger und die obgenanten grafen und 
herren mit iren kosten und schaden usrichten und haben czwelff 
man mit glenen mit hengesten mit pferdin und gereitschefften 
wol nsgerichtet und sechs reysige knecht dorczu mit armbrosten 
und was dorczugehoret und sullen denselben eynen hawptman 
gebin ns den obgenanten czwelff glenen ; so sullen die obgenanten 
stete Meincze Wonnisze und Speyer mit iren kosten und schaden 
auch usrichten und haben czwelff manne mit glenen und sechs 
reysige knechte dorczu mit armbrosto auch usgerichtet und den 
auch eynen hauptman gebin us iren czwelff glenen als vor- 
geschriben steht, der werdin zusamen sechs und dreissig und 
sal grafe Friderich vorgenant demselben Volke einen hauptman 
geben und yn selber oder einen andern wer yn dunket der 
dorczu gut und nucze sey, die sullen unsir und des reichs fenlyn 
mit yn furen und stellende seyn noch bösen argwendige und 
obiltetige leuten, die in dis lantfriden Zeiten mit name, rawbe, 
morde, brande, gefengnusse oder andern bösen werken den stucken 
gleich yemant schedigten an leibe oder an gute und wo yn 
suliche lewte vorkomen oder die wüsten oder befänden, die 
sullen sie bey iren eyden faben angreiffen uffhalten; waz auch 
sulicher untetiger lewte von dem obgenanten hauptman oder 
den andern vorgenanten von des lantfrides wegen gefangen wurden 
uff frischer getat oder sust, den oder die sollen sie antworten 
in daz neheste slos dabey sie gefangen werden und zu dem 
lantfride gehöret dem hauptman desselben slosses und den oder 
die doselbist behalten gefangen als bis uberkomen und usgetragen 
wirdet , waz man domitte tun sulle , und sal man auch von yn 
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richten nach dem rechten nach erkentnusse der vorgenanten 
siben oder der merer teyl und sal man die auch von banden 
nicht lassen ane der obgenanten fürsten grafen herren und stette 
willen ; waz auch grafen und herren in diesin lantfriede bemach 
qwemen, mit wie vil die tegelichen zu den obgenanten sechs 
und dreissig rejsigen dienen snlten, die sullen mit den selbin 
sechs und dreissigen auch mite reyteu als vorgeschriben stehet 
und sal dorumb die czal der sechs und dreissig von den ob- 
genanten fürsten grafen herren und steten nicht gemynnert werden. 
Were auch daz yemand diesin lantfride uberfure, daz die siben 
oder der merer teil erkenten, daz sie Volkes bedurfEten daz zu 
rechtvertigen, so sullen die obgenanten unsere sweger xmd fürsten 
und die grafen und herren vorgenant dorczu helffen und dienen 
mit fumffczig mannen mit glenen und dorczu mit fumfiftehalb- 
hundert wol gewapent, so sullen die obgenanten stete Meincze 
Wormysze und Speyer auch dorczu helffen und dienen auch 
mit fumffczig mannen mit glenen und mit fumfftehalbhundei-t 
wol gewapenter leute , daz werden zusamen neunhundert ge- 
wapenter und hundert mit glenen, und sullen auch die ob- 
genanten fürsten grafen herren und stete mit mer Volkes dem 
lantfride nicht mer verbunden sein zu dienen, sie tun is denne 
gerne und eyntrechticlichen mit eynander, und sullen auch wir, 
wann und wo man sein bedarff, unsir bannyer dorczu senden in 
der messen als wir des ere und gef&re haben wollen. Was 
auch grafen oder herren in diesin lantfride bemach qwemen, 
wie die zu dem lantfride dienen selten mit lewten zu dem 
grossen hawffen als vorgeschriben stehet, dieselbin sullen den 
obgenanten fürsten grafen und herren an irem Volke den ob- 
genanten fumStehalb hundert gewapenter zu volleist stehen und 
in irer czal genomen werden ; was auch grafen oder herren 
rittere und knechte oder stete in diesin lantfride körnen weiten, 
derselben grafen oder henen lande in den zilen des lantfriden 
nicht gelegen weren, wurden die angegriffen oder geschediget 
an iren landen oder lewten mit rawbe, mort, brande, name oder 
Unrechter gewalt, darczu sulten die fürsten herren und stete, 
die in dem lantfride seint, tun als ab die lande in des lant- 
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friden zilen gelegen weren , doch mit eyner bescheidenlichen 
hnlffe und czale lewten und anders als die siben oder der merer 
teil under yn zeitlichen danket; auch sullen sulicbe grafen und 
herreu zu des lantfriden Sachen und noten helffen rund dienen 
als auch die siben oder der merer teil under yn dnnket zeit- 
lichen sein. Auch gebieten wir allen unsem und des reichs 
nndertanen vesticlichen bey unsern holden, daz nyemand den 
andern in des lantfriden zilen an sein leib noch an sein gut 
greiffen solle denne mit gerichte, und wer darüber griffe, wer 
der were, der sal diesin lantfride gebrochen han und in unsere 
und des reichs Ungnade sein und sal der lantfride uff den ende- 
lichen dorczu tun und behalfen sein, daz is ufgerichtet und 
widertan werde noch erkentnusse der siben oder des meren teiles 
under yn. Were auch daz die siben oder der merer teil eyns 
besesses uberqweme mit der obgenanten zal Volkes, der besesz 
gehe die obgenanten hei'ren oder stete an, so sullen die herren 
und die stete yglicbe ir werk und geczewe, daz sie han, ane 
geverde dorcza furen und auch den werklewten sullen die herren 
daz halbeteil Ionen und die stete daz halbe teil. Auch ensal 
nyemand in diesis lantfriden Zeiten und zilen keynen burglichen 
baw machen noch keyne alte zubrochene vesten wider bawen 
noch keynen newen czol uffrichten wedir uff wasser noch uff 
lande; weliche vesten auch der lantfrid abebricbet, die sal 
nyemand dornach widermachen oder bawen in dbeinen weis, ane 
allis geverde. Es ensal auch keyn hen-e oder stete nyemanden 
vesten oder gut ynnemen oder schirmen, der wider diesin lant- 
fride tut oder uff den die siben erteylen, ane allis geverde. 
Were is auch daz yemand die siben oder etliche under yn die 
stete ire freunde oder ire möge nu oder hernach leydigen oder 
Echedigen wolte umb daz sie helffe uff yn oder yemanden anders 
erteilet betten, der sal in unsir und des reichs Ungnaden vor- 
fallen seyn und sullen wir den fürsten grafen herren den siben 
und den steten des lantfride uff den, der sie geleidiget hat, 
behnlffen sein, das is yn abegelegit und widertan werde, is sey 
in des lantfrides Zeiten oder dornach. Wenne auch die siben 
gebieten, daz er den, der von yn geclaget hat, unclagehafftig 
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mache , daz sallen sie yn gebieten zu thnde , uff daz neheste 
lantgerichte , daz sie denne besiczen werden oder daz er sich 
uff denselbin tag dorumb vorantworten vor den siben; vor- 
antwortet er sich nicht, so sal man ym gebieten, daz er domacb 
in den nebesten vierczeben tagen den cleger richte; tete er des 
nicht, so sal is erfolget sein und sal man auch dem cleger 
furbas richten und behulffen sein, daz ym widertan werde, als 
die siben oder daz merer teil denne weysen, daz eyn recht sey 
und als der lantfride brieff sprichet. Wer auch in des lant- 
friden zilen siezet, er sey fürste herre ritter knecht oder wer 
der ist, der clagen wil vor dem lantfride und des genyessen, 
dem bedarff man nicht richten noch behulffen sein, er swere 
denne den lantfride vor in alle der messen als vorgeschriben 
stehet usgenomen geistlichen lewten. Were auch daz die siben 
yemanden rechtfertigen wolten, der diesin lantfride ubirfaren 
und gebrochen bette und sie dorczu mynner hulffe bedurfften 
zu tunde denne die fürsten herren und stete des lantfriden 
schuldig sein und gebunden, do sullen die fürsten herren und 
stete des lantfriden gehorsamlichen mit derselben mynner czal 
als die siben heissen helffe tun unvorczogenlichen , ane alle ge- 
verde. Were auch daz der fürsten der herren oder der stete 
des lantfriden diener uff yemanden czihen wolten , der diesin 
lantfride gebrochen und uberfaren bette und yn dorumb recht- 
fertigen, wo sie denne körnen in derselbin fürsten herren der 
stete oder auch ir diener slosse stete oder vesten, die in den 
lantfride gehören, die sal man doryn miteynander lassen husen 
und halten ane der schaden, der die stete slosse oder vesten 
sein, und sal yn do redelichen veylen kawff geben umb ire 
pfennynge, ane alle geverde und wideiTede. Wer auch von der 
siben wegen und iren urteilen vorczalt wirdet umb daz er den 
lantfride ubirfaren und gebrochen hat, den sal keyn herre oder 
stat, die zu dem lantfriede geboren, oder ire ampÜewte husen 
oder halden noch ym keynen veilen kawff geben odir in lassen 
bey tage odir bey nacht, ane alle geverde, und wedir fride noch 
geleite han. Wir wollen auch vor allen dingen so der lantfride 
nsczewhet daz clostere kirchen mulen und pflüge sunderlichen 
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fryde haben und daz die nyemant angreiffe leidige noch schedige, 
und wer dowider tete, der solte den lantfride ubirfaren und 
gebrochen haben und aal der lantfiüde dorczu bebulffen sein, 
daz daz uffgerichtet und widertan werde gar und genczlichen, 
ane alle geverde. Were auch, daz mit der siben urteil und 
mit volge des lant&iden yemand geschedigt wurde mit welicbem 
rechte daz were, is were an veaten zngewynnen zu brechen oder 
an andern Sachen, wer daz rechen wolte oder dowider tun in 
des lantfriden Zeiten odir domach als der lantfride usgegangen 
were, dieselbin sal nyemant husen noch hofen noch dheine hulffe 
tun, sunder die fürsten herren und stete, die in dem lantfride 
sint, sollen getrewlichen miteynander wider dieselbin, die daz 
rechen weiten, behulffen sein und sich von ein nicht sundem 
noch scheiden als lange bis daz sie die genen dorczubraebt 
haben, daz sie die ane ansprache und not rede furbas erlassen, 
und sullen daz tun als dicke yn daz not geschiet, an alle ge- 
verde. Wann auch der lantfride usczewhet ufif yemanden der 
diesin lantfride ubirfaren hat, do mag man wol haw stro und 
futer nemen, also daz es nyemant mit wagen oder mit karren 
dannen fure, ane alle geverde; sunderlichen ist ubirkomen, wo 
yemand wer den herren oder den steten zu gehöret und den 
lantfride ubirfure , ubir den oder ubir die sullen die siben 
richtunge tun also daz die selbin der fürsten der stete noch 
der herren recht freyheit oder gewonheit nicht schirmen sollen* 
Were auch Sache, daz got vorbiete, daz dheine böse geselle- 
schafft in die land qweme oder czoge odir sich in den landen 
erhübe, wider die sullen die fürsten herren und stete init allir 
mogde zu rosse und zu fnsse zu zihen yn zu widerstehen und 
sie zuvortreiben, ane alle geverde. Der lantfride in alle der 
messen als vorgeschriben stehet sal gehalten werden mit be- 
heltnusse allewege unsers heiligen vaters des pabstes, unsere 
und des reichs, der korfursten und andirer forsten, geistlichir 
und wertlicher, grafen und herren und auch der stete rechter 
freiheite und guter gewonbeite. Mit urkund dicz briefes 
vorsigelt mit unsirer keiserlichen maiestat ing- 
sigel der gebin ist zu Nuremberg nach Crists ge- 
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barte drejczehenhnndertjar dornachindemacht- 
undsibenczigsten jare, an sante Johannes tag als 
er enthawpt wart, unsirer reiche in dem drey und 
dreissigsten and des keysertams in dem vier and 
czwenczigsten jaren. 

Und wir Kaprecht der elter and Raprecht der janger 
pfalczgrafen bey Reyne and herezogen in Beyern bekennen 
offenlichen, daz wir denselbin lantfride in alle der massen 
in allen seinen stucken pancten and artickeln, als er do- 
vor von Worten za Worten begriffen ist, gelobet haben bey 
ansem guten fürstlichen trewin und bey den eyden, die wir 
dem heiligen reiche geswom haben, und wir die obgenanten 
herren haben gelobit und geloben bey unsem guten trewin 
und bey den eiden, die wir unsern herren gesworn haben, den 
obgenanten lantfride stete gancz and onvorbruchenlichen za 
haben za halten und zu volczihen und dowider nymer za tan 
in dheinen weis; und wir die obgenanten bargermeistere die 
rete und die bürgere gemeynlicben der stete Meincze Wormysze 
und Speyer bekennen auch offenlichen, daz wir denselbin lant- 
fride in alle der massen in allen seinen stucken puncten und 
artickeln als er davor von Worten zu Worten begriffen ist ge- 
lobit haben und leibliche eyde zu den heiligen geswom stete 
gancz und onvorbruchenlichen zu haben zu halten und zu vol- 
furen und dowider nymer zu tun in dheinenweis. Und wii' 
die obgenanten herezogen und bürgere der stete zu merer 
vestennungen und Sicherheit des lantfriden haben unsir allir 
ingsigele zu desselbin allirdurchluchtigsten unsere lieben gnedigen 
herren des keysers ingsigel auch an diesin bryeff gehangen. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

de mandato domini imperatoris 
Micolaus Camericensi prepositus. 

Auf der Rückseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


Digitized by Google 



478 


No. 41.') 


a. 1378 Aug. 31. Deutsche Reichstagsakten 

Nürnberg. Bd. I No. 120 S. 215. 

Dipl. Ko. sm HB. 

Kaiser Karl IV. nimmt die Stadt Giengen, welche von 
alters zu dem Reiche gehört hat, zu sich und dem Reich, 
mit allen Freiheiten wie andere Schwäbische Reichsstädte. 

Wir Karl von gotes genaden Römischer keiser 
zu allen Zeiten merer des reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kuut offenlichen mit 
disem brive allen den die yn sehen oder hören 
lesen: wanne wir underweiset seyn und auch eigentlichen ver- 
nomen haben, das die stat Gyengen mit yren czugehorungen 
zu dem heiligen Römischen reiche von alters gehöret hat, dabey 
auch wir sie behalten wollen, und dovon mit wolbedachtem mute 
und rechter wissen so nemen und empfahen wir dieselben stat 
mit yren czugehorungen zu uns und dem reiche; und meynen 
seczen und wollen, das die egenante stat Gyengen burger und 
innewoner daselbist bey allen freiheiten genaden rechten und 
guten gewonheiten seyn und beleihen sullen, in allir der massen, 
als ander unsre") und des reichs stete in Swaben sie suliche 
freiheite rechte gnaden und guten gewonheit von unsem vor- 
varen an dem reiche römischen keisern und knnigen und auch 
uns herhracht und erworben hat. mit urkunde dicz brives 
versigelt mit unsir kaiserlichen majestat insigel, 
der geben ist zu Nuremberg nach Crists gebürte 
dreiczenhundert jare dornach in dem acht und 
sibenczigisten jaren an sante Egidins abende 
unser reiche in dem drey und dreissigisten und 


1) s. a. a. 0. S. 24, Verzeichnis No. 54. 

2) scheint durch ein Zeichen über e unsren oder unsrer zu 
heifien. 
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des keisertums in dem vier und cz wen czi gisten 
j a r e n. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

Per dominrun . . magistrum corie 
Nicolaus Camericensis prepositus. 
Auf der Rückseite {Mitte, oben): E. Wilhelmus Kortelangen. 


No. 42.1) 

a. 1378 Okt. 21. Codex Moraviae 

Prag. Bd. XI No. 128 S. 117. 

Dip. No. 7481 HB. 

Kaiser Karl IV. erklärt, daß dem Markgrafen Jodok 
zur Bezahlung der großen königlichen Schulden, die er für 
den Prager Bürger H. Kaphahn verschrieben hat, das Gut 
Mochow und das Dorf SedUany abgetreten wurde. 

"Wir Karl von gotes gnaden römischer keyser 
zu allen zelten merer des reichs und kunig zu 
Beheim bekennen und tun kunt offenlichen mit 
diesem brieve allen den, die yn sehen oder hören 
lesen. Wann dem hochgebornen Josten marggraven zu Merhem 
unserm liehen vettern und fürsten zu widerstatungen und he- 
zalungen kuntlicher und grosser schulde, die er vor Hanken 
Kaphan , burger zu Präge , unsern lieben getrewen von wegen 
des gutes Mochow und seyner zugehorungen und ouch sust 
andrer schulde und gelubde schuldig ist und vorschriben hat, 
zu gelten Mochow das gut und das dorf Sedlczani mit dem 
hove daselbest, in prager kreysse gelegen, mit allen iren gulten, 
nuzzen, renten, zinsen und zugehorungen niebtes ausgenomen 
lediclichen yngeantwortet und abgetreten ist und er ouch des 
in nuczlicher und rwelicher gewere ist und wenn ouch wir 
billichen Vorsorgen und daruff bedacht sein, das der egenant 
unser lieber vetter marggraff Jost, seyne erben und nachkomen 
in sulicher Sachen vorsichert und daran vor kumftigen schaden 
bewaret werden, so veire die egenanten guter und alle ire zu- 
ll s. a. a. S. 25, Verzeichnis No. 55. 


Digitized by Google 



480 


gehorungen gereychen mugen davon mit wolbedachtem mute, 
rechter wissen und königlicher macht zu Beheim declariren, 
lewtem, seczzen, meynen und wollen wir das Mochow das 
egenant gut mit dem hove daselbest, das dorff Sedlczany mit 
dem hove daselbest und mit allen und iglichen iren gulten, 
nuzzen, zugeh orungen und habe varender und liegender nichtes 
usgenomen , des egenanten unsers lieben vettern marggraven 
Jostes seyn und beleyben suUen und euch, daz er, seyne erben 
und nachkomen als rechte erbliche besizzer solcher guter und 
irer zugehorungen sullen und mugen die in iren nuzz und 
fromen keren und wenden und ouch die vorkauflfen, vorwechseln, 
vorsezzen, vorweysen, bescheyden, vorgeben und sust mit yn 
tun und lassen ane hindernusse, wye yn das allerbeste fugen 
wirdet, ane des egenanten Hanken Kaphans, seyner erben und 
ane allermeniclichs hindernusse. Und vorbasmer sezzen, declariren 
und wollen wir von kuniglicher macht zu Beheim, wer es Sache, 
das der egenant Hanke Kaphan yemanden anders ichtes vor- 
schriben, vorlobet, bescheyden, vorgeben oder beweyset hette uflF 
den egenanten gutem zu Mochow, Sedlczani oder uff iren renten, 
nuzzen, gulten, zinsen oder zugehomngen, oder ob yemant anders, 
von welicherley Sachen das were, ansprache darzu hette, die 
dem vorgenanten unserm lieben vettern marggraf Jost, seinen 
erben oder nachkomen oder yemand von seynen oder iren wegen 
hinderlichen oder schedlichen weren oder in kumftigen Zeiten 
sein mochten in dheyneweis, allerley sulche gelubde, beschey- 
dungen, beweysungen, gäbe und brieve, welicherley die sein 
mugen; so verre sie unsem egenanten vettern, seyne erben und 
nachkomen oder yemand von iren wegen anruren und schaden 
brengen mugen, sullen ane macht untouglichen und unkrefftig 
sein und sullen demselben unserm vettern , seynen erben und 
nachkomen und allermeniclichen von iren wegen keynerley hinder- 
nusse oder irresal brengen in dheyneweis. Und darumb gebieten 
wir allen burggraven, lantschreybern, amptleuten, czudera uhr- 
zedniken, poprawczen, richtera und schepfen der stette un allen 
andern in welicherley adel eren , wirden oder wesen sie seyn, 
unsern und des kunigreichs zu Beheim lieben getrewen ernstic- 
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liehen und vesticlichen bey unsern hulden , das sie wider diese 
gegenwortige unser kuniglichen lewterungen, gesezze und brieve 
von wegen der egenanten guter Mochow, Sedlczany irer hove, 
renten, gnlten, nuzzen und aller irer zugehorungen, den egenanten 
unsem lieben vetter marggraf Jost seyne erben und nachkomen 
noch yemand von iren wegen mit dheynerley lantgerichte oder 
statgerichte anteydingen, ansprechen, bekümmern, hindern noch 
irren sollen in dheyneweis, sunder sie damite lassen geruelichen 
tun und schaffen iren fromen und nuzz gleich andern iren erb- 
lichen gutem. Und wer es Sache, das dheyn unsers kunigreichs 
zu Beheim lantschreyber , czuder , uhrziednike popraweze, burg- 
graff, amptman, richter, schepfe oder sust yemand anders, in 
welichrrley adel, eren, wirden oder wesen der were, von wegen 
der egenanten guter oder irer zugehorungen icht getan bette 
oder tete wider diese obgenant unser königlich lewterung, ge- 
sezze und brieve, daz sol alles gar und zumale unkrefftig und 
und untouglich sein und in lantgerichte oder statgerichte unsers 
kunigreichs zu Beheim dem egenanten unserm lieben vettern 
marggraff Josten seynen erben und nachkomen und allermeniclichen 
von seynen und irer wegen an dheynen stat ynwendig oder 
usswendig gerichtes keynerley vorlust, hindernusse, irrungen oder 
schaden bringen in dheynerweis. Mit urkunt dicz briefs 
vorsigelt mit unser keyserlichen maiestat in- 
gesigel, der geben ist zu Präge nach Crists ge- 
bürt drey zenhundert jar darnach in dem achtund- 
sibenzigisten jare an der heyligen eylf tusent 
meyde tage, unsrer reiche in dem dreyund- 
dreissigsten und des keysertums in dem vyerund- 
zwenzigsten jaren. 

Auf dem Buge {rechts, unten): 

De mandato domini imperatoris 
Nicolaus Camerießwsts prepositus. 

Auf der Rüclseite {Mitte, oben): R. Wilhelmus Kortelangen. 


Oat J ahr , Zur Entstehung d. neuhochd. Schriftsprache. 
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II, Patente. 

No. 43.’) 

a. 1367 Jan. 21. Acta Iraperii Inedita 

Heidingsfeld. Bd. II No. 906 S. 584. 

Fat. Xo. 4484 HB. 

Kaiser Karl IV. schreibt der Stadt Hagenau^ daß er 
wegen der vom Papste geforderten Pomfahrt den Bisehof 
iMmhrecht von Speier bevollmächtige. 

Wir Karl von gotes gnaden Römischer keiser, 
zu allen Zeiten merer des reichs und kunig zue 
Beheim, enbieten den burgermeistern, dem rate 
und den bürgern gemeinlichen der stat zu Hage- 
no w, unsern und des reichs lieben getrewen, unser 
gnade und allez gut. Lieben getrewen, wanne unser 
heiliger vater der pabst uns angeruffen hat als einen vogt und 
Schirmer der heiligen kirchen und hat uns ernstlich gebeten, 
daz wir in zu Rome in sante Peters stul furen wellen, und 
wjenne wir auch durch des heiligen reichs ere willen die vart 
tun wellen und des nicht lazzen, darumb manen wir euch ernst- 
lichen, daz ir von unsem wegen ewr letzte antwurte darüber 
gebet dem erwirdigen Lamprecht bischofife zu Speire, unserm 
lieben fürsten, heimlichen rate und andechtigen, mit wievil guter 
leute gewapent ir uns dienen wellet gen Rome, steticlich sechs 
manden bi uns zu bleiben, an zuzelen die manden, so ir von huse 
uzziehet und dienet uns als erlich, daz wir und daz reich des 
ere haben und euch des gnediclich gedanken mngen, und weren 
uns die Sache nicht als ernste, so senten wir zu euch niht also 
erber und ernstlich botschaft, und waz er mit euch teidinget 
in der Sache, daz wellen wir gentzlich stete und veste halden 
in aller der weise, als ob wir daz selber teten, und geleubet 
im auch , waz er euch sagen wirdet von unsern wegen, als uns 
selber. Wo euch auch der egenante unser fürste mit seinen 
briefen oder boten embeutet, daz ir zu im kummen süllet, da 
kummet zu im bi unsem und des reichs hulden. Geben zu 

1, s. !i. a. O. S. 19, Verzeichnis Xo. 8. 
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Heitingsfelt an sante Agneten tage, unser reich in dem 
ein und czwenzigsten und des keisertums in dem 
czwelfteniare. 

Unter dem Teocte {rechts): 

per dominum imperatorem 
Rudolfus episcopus Verdensis. 


No. 44.1) 

a. 1367 Jan. 21. Urkundenbuch der Stadt Straflburg 

Heidingsfeld. Bd. V No. 749 S. 585. 

Pat. No. 4485 HR. 

Kaiser Karl IV. schreibt der Stadt Straßburg, daß er 
wegen der vom Papste geforderten Romfahrt den Bischof 
Lambrecht von Speier bevollmächtige. 

Wir Karl von gots gnaden Römischer keiser 
zu allen Zeiten merer des richs und kunig zu Be- 
heim embieten dem am in an, dem rate und bürgern 
gemeinlich der stat zu Strazburg, unsern und des 
richs lieben getruwen, unsir gnad und allez gut. 
Lieben getrewen. Wenn unsir heiliger vatter der bähst 

1) 8. a. a. 0. S. 19, Verzeichnis No. 9; vgl. No. 43 S. 482 zum 
Wortlaut, der lehrt, daß z. 3 der mangelnde Artikel in „den bür- 
gern“ ein Schreibfehler sein wird (s. ob. S. 304 Anm. 1). Die 
Nuancierung der sechsisch-bühinischen Mundart beider Urkunden ist 
hier trotz desselben Diktators (Rudolfus Verdensis) verschieden und 
erweist u. a. für die neuhochdeutsche Schriftsprache die Freiheit 
aller ihrer (seehsischen) Diktatoren von £ykc bis Luther, im einzelnen 
Falle die dialektischen Idiome nach GutdUnken auszuwählen, die die 
lebendige sechsische Patriziermuudart ihrer Zeit darbot (s. ob. S. 393, 
397 flF). Unsere heutige Diktierkunst ist ja, da eine dialektische Ein- 
heitssprache besteht, beschränkt auf die Auswahl lediglich stilistischer 
Idiome. Die Freiheit in der Auswahl unter den Lautidiomen der 
seehsischen Patriziermundart läßt auch die Zweckmäßigkeit der 
Schreibungen ä e ! 6 ü erkennen, welche dem mittelalterlichen Leser 
die seiner lokalen und sozialen Mundart entsprechende Deutung an- 
heiingeben (s. ob. S. 323 Amn. 1). 
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uns angerufifen hat als einen vogt und schirmer der heiligen 
kirchen und hat uns ernstlich gebeten, daz wir jn zu Rome in sant 
Peters stul furen wellen, und wenn wir auch durch des heiligen 
richs ere willen die vart tun wellen und des nicht lazzen, 
dorumb manen wir uch ernstlich, daz ir von unsern wegen 
ewer leste entwert dor über gebt dem erwirdigen Lamprechte 
bisschove zu Spire, unserm lieben fürsten, heimlichen rate und 
andechtigem , mit wie vil guter lute gewapend ir uns dienen 
willet gein Rome steteclich, sechs mande bei uns zu bliben, an 
zu zelen die manden, so ir von huse ziehet. Und dienet uns 
als erlich, daz wir und daz rieh des ere haben und uch des 
gnedeclich zu danken haben. Und weren uns die Sachen nicht 
als ernst, so senten wir zu uch nicht als erber und ernstlich 
unser botschaft; und waz er mit uch tedinget in der sache, daz 
wellen wir gentzlich stete und veste halten in aller weise, als 
ob wir daz selben deten, und gloubt im auch, waz er uch sagen 
wirdet von unsem wegen, als uns selber. Wo uch auch der 
egenante unsir fürste mit seinen brieven odir botten embutet, 
daz ir zu im kumen sullet, do kumet zu im bei unsern und 
des reichs hulden. Geben zu Heitingsfelt an sant Agnes 
tag, unsir riche in dem ein und zwentzigisten und 
des keisertüms in dem zwölften jare. 

Unter dem Texte {rcehts): per dominum imperatorem 

Rudolfus episcopus Verdensis. 


> 0 . 45 .’) 

a. 1369 Juni 24. Urkundenbuch der Stadt StraSburg 

Lucca. Bd. V No. 821 S. 688. 

P»t. No. 4767 HB. 

Kaiser Karl IV. heßchlt der Stadt Straßburg, dem 
Landvogt Ulrich von Finstingen und Stislatc von der Weiten- 
mühl gegen Basel, das die Hilfe beim Zug über Berg ver- 
weigert habe, beizustehen. 

1) a. a. O. S. 20, Verzeichnis No. 16. 
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Wir Karl von gotes gnadin Römischer keiser 
czu allen czeiten merer des reichs und kung czu 
Behem embieten den burgermeistern, dem rate und 
den bürgern gemeinlich der stat czu Strazzburk, 
unsern und des reicbs lieben getruwen, unser gnad 
und alles güt. Lieben getruwen. Wanne wir beide mit 
unsern brieten und ouch guter botscbaft gemanet haben und 
gebeten den rat und die burger gemeinlich dev stat czu Basil 
umb hilfe und dienste uns und dem reiche gen Lamparten und 
über berk czu tun , alz das ander unser und des reicbs freye 
stet getan haben, und sie uns das versessen haben und nicht 
tun wolden, dovon so wellen wir von unseim und des richs 
wegen das von in gebessert haben. Und des empfelhen und 
geben den edeln Ulrich von Vynstingen lantfogt czu Elsazzen 
und Stislawen von der Weytenmul, unsern und des reichs lieben 
getruwen, unsern vollen gewalt und macht mit den selben von 
Basil umb sulchen wandel und besserunge von unsern und des 
reichs wegen czu reden und czu teidingen und ouch die besseninge 
inczunemen, czu tun und czu lazzen glicher weiz, als obe wir 
selber gegenwurtig weren. Were aber Sache das sie das nicht 
tun wolden, so haben wir in geboten, das sie mit uwer und 
andere unserr und des richs lieben getruwen hilf sie mit an- 
greifen und andern notdörftigen Sachen, wie sie des bedürfen 
werden, von unsern wegen dorczu halden sullen alzo lange, bis 
das sie uns und dem reiche oder den egenanten Ulrich und 
Stislawen czu unsern und des reichs banden sulche versiczunge 
abe legen und bessern alz billich ist. Und doinimb so gebieten 
wir uwern truwen mit disem briefe ernstlich und vesticlich und 
manen uch ouch bei den eyden und truwen, alz ir uns und 
dem reiche verbunden seit, sei das sache das die selben unser 
getruw'en Ulrich und Stislav czu den selben Sachen unsrer hilfe, 
rates und furdrunge bedürfen werden, das ir in do mit wider 
die egenanten von Basil beigestendig und beholfen sein sullet 
noch irr begerunge, alz .oft und wie dik ir des von in ermanet 
werdet, gleicherweis alz abe wir das selbe an uch vorderten. 
Geben czu Luck an sand Johans tage des taufers, unserr 
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reiche in dem drey und czwenczigstem und des 
keisertumps in dem fumfczehenden jare. 

Unter dem Texte (rechts): ad mandatum cesaris 

Petrus Jaurensis. 


Xo. 46.') 

a. 1369 Okt. 21. Urkundenbucli der Stadt StraBburg 

Bautzen. Bd. V No. 841 S. 655. 

Pmt. Xo. 4787 HR. 

Kaiser Karl IV. befiehlt der Stadt Straßhurg, dem Grafen 
Eberhard von Wirtemberg gegen seine Feinde beimstehen. 

Wir Karl von gotes gnadin Römischer keiser 
czu allen czeiten merer des richs und kung czu Behem 
embieten den burgermeistern, den reten und den bürgern 
gemeynlich derstatezu Strazzeburk, unsern und des richs 
lieben getruwen, unser gnad und alles güt. Lieben ge- 
truwen. Uns hat furgelegt der edel Eberhart graf czu Wirtemberg, 
unser lieber getruwer, wie das in Hugelin von Rapoltstein und seine 
helfer verbrant und angegriffen haben unerclagt und wider recht. 
Dorumb so gebiten wir uwem trnwen ernstlich und wellen, 
das ir dem egenanten von Wirtemberg getruwlichen beigestendig 
und beholfen seit wider den vorgenanten Hugelin und seine helfer 
und ouch wider die, die in dem Wiltbode vormals angriffen 
und ubervallen haben. Und t&t hieran nicht anders bei unsern 
und des richs huldin. Geben czuBudysin an der ayndlef- 
tausend maget tag unserr reiche in dem vier und 
czwenczigsten und des keisertums in dem fumf- 
czenden jare. 

Unter dem Texte (rechts): 

per dominum Pragensem archiepiscopum 
Petrus Jaurensis. 

1) 8. a. a. O. S. 20. Verzeichnis No. 1". 
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No. 47.*) 


a. 1370 Okt. 18. 
Karlsbad. 


ürkundenbuch der Stadt Lübeck 
Bd. IV No. 130 S. 124. 


Put. No. 4901 HR. 


Kaiser Karl IV. fordert die Stadt Lübeck auf, den 
Herzogen von Sachsen zur Erlangung des Herzogtums Lüne- 
burg gegen den Herzog Magnus von Braunschweig behidf- 
lich zu sein. 

Wir Karl, vonGotis gnaden Römischer Keiser, 
zu allen ziten merer des richs vnd kuningh zu 
Behem. Empiten den burger meistern, den reten 
vnd den bürgern gemeynlich der stad zu Lübek, 
vnsern vnd des richs lieben getruwen, vnsere 
gnade vnd alles g&t. Lieben getruwen, wenn das 
herzogtum zu Lunenborgh, des anneval wir vnd vnsere vorfare 
an dem rieh dem houchgeboren Budolffen, herezogen zu Sachsen, 
des heiligen richs erczmarschalk , Wentzlaw, synem bruder, vnd 
Albrechte, irem vetter, herezogen zu Sachsen, wissentlich ver- 
leben hatten, uff dieselben vnsere obeimen von Sachsen lediclich 
erstorben vnd eruallen ist, als ouch wir yn dieselben hersebafft 
vnd herezogtum zu Lunenborgh anderweit von vnsir vnd des 
richs wegen wissentlich zu rechtem erblehen vorlehen haben, 
vnd wann nun der bouchgeboren Magnus, berezog zu Brunswich, 
dieselben vnsere obeimen von Sachsen an der egenanten her- 
schafft vnd herezogtum zu Lunenborgh irren vnd hindern wil : 
dorumb so gebite wir und emphelen wir ewim trfiwen mid 
desem briue ernstlich vnd vesticlich bie vnsern vnd des richs 
hulden, das ir denselben vnsern obeimen von Sachsen zu erkrigen 
und zu gewynnen die egenanten herschafft vnd herezogtum zu 
Lünenborgh, wenn vnd wie offte ir des von yn ermanet wirdet, 
mid alle ewir macht getruwelich behulffen sien sället, wann 
wir den egenanten vnsern obeimen von Sachsen der leben an 
derselben herschafft vnd herezogtum zu Lunenborgh bekennen, 
vnd anders nyraand, vnd wellen sie ouch dar bey behalden. 


1) 8. a. a. O. S. 20. Verzeichnis No. 20. 
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Bitten des ewir ant wort. Geben zu Karlsbaden, an send 
Lucas tage des heilige e wangelisten, vnsererricbe 
indem fünf vnd czwentzigesten vnd des keiser- 
tums in dem sechtzendem lare. 

Unter dem Texte (rechts): Ad mandatum Cesaris 

Vetrus J&nrensis. 

No. 48. *) 

■a. 1371 Juni 23. Urkundenbuch der Stadt Straflburg 

Prag. Bd. V No. 972 S. 750. 

Fat Xo. 4875 HB. 

Kaiser Karl IV. ermahnt Straßburg, den Bischof Lam- 
precht zum Eintritt in das Bündnis mit Graf Eberhard von 
Wirtemberg zu veranlassen. 

Wir Karl von gots gnadin Komischer keiser czu 
allen czeiten merer des ricbs und kunig czu ßehem em- 
bieten dem burgermeister, dem rate und den bürgern ge- 
meynlicb der stat czu Strazzeburk, unsern und des ricbs 
lieben getruwen, unser gnad und alles gut. Lieben ge- 
truwen. Wanne ir vormals mitsampt uwerm biscbofe dem vorigen 
mit dem edlen Eberbarten gi'aven czu Wirtemberg, lantfogt in 
nydern Swaben, unserm und des ricbs lieben getruwen, eyn bimt- 
uüzze und voreynung wider rouber und boze Ibte gemacht und 
getan habt, dorumb so begem wir von ucb ernstlich, das ir uwern 
bischof den ytzündigen obcb dorczu halden wellet, das er in 
dieselb buntnüzze trete und sie balde in aller mazze, alz die 
vormals gehalden ist. Und tut hyezu, als wir das uwem truwen 
sunderlich glouben und getrowen. Geben czu Präge an 
sand Jobans abent des heiligen teüfers unser r 
reiche in dem fumfundczwenczigstem und des 
keiser tu ms in dem sybenczenden jare. 

Unter dem Texte (rechts): 

ad commissionem Pragensis arcbiepiscopi 
Fetrus Jaurensis. 

1} s. a. a. 0. S. 21, Verzeichnis Xo. 23. 
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> 0 . 49 . 1 ) 

a. 1371 Juni 23. Urkundenbuch der Stadt Straßburg. 

Prag. Bd. V No. 973 S. 750. 

Pst. No. 4976 HR. 

Kaiser Karl IV. ermächtigt den Grafen Eberhard von 
Wirtemberg und die Stadt Straßburg, beim Zuge gegen 
Herzog Euprecht das Eeichsbanner aufzuwerfen. 

Wir Karl von gots gnadin Roniischir keiser 
czu allen czeiten merer des riebsundkunigezu 
Behem embieten dem edlen Eberharten graven czu 
Wirtemberg, lantfogt in nydern Swaben, dem burger- 
meister, dem raten und den bürgern gemeinlich der stat 
czu Strazzeburk, unser n und des richs lieben ge- 
truwen, unser gnad und alles gut. Lieben ge- 
truwen. Unser meynung und wille ist, wer des sache das ir 
uf das velt cziehen wurdet gen roubem odir bozen lüten und 
mit namen gen herezog Ruprechten von Beyern , der unser 
offenbarer vynd ist, das ir denne unserre und des riebs banyr 
von unsern und des richs wegen üfwerfen moget und dorandir 
cziehen und ouch die so bewaren, alz wir das uwem truwen 
snndirlich glouben und getrowen. Geben czu Präge an 
sand Johans abent des heiligen teufe rs unsirr 
reiche in dem fumfundczwenczigstem und des keiser- 
tums in dem sybenczenden jare. 

Unter dem Texte {rechts): 

ad relationem Pragensis archiepiscopi 
Vetrus Jaurensis. 

No. 50.2) 

a. 1371 Sept. 14. Monumenta Zollerana 

Prag. Bd. VIII No. 311 S. 211. 

Pot. No. 49S7 HB. 

Kaiser Karl IV. widerruft für zwei Jahre die Über- 
weisung der Nürnberger Eeichssteucr an den Burggrafen 
Friedrich von Nürnberg. 

1) s. a. a. 0. S. 21, Verzeichnis No. 24. 

2) s. a. a. 0. S. 21, Verzeichnis No. 2-5. 
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Wir Karl von gots gnaden römischer kaiser, 
zu allen zelten merer des reiche vnd kunig zu Be- 
heim, embieten dem burgermeister, dem rat vnd 
den bürgern gemeinlich der stat zu Nftrnberg, vnsern 
vnd des reichs lieben getrewen, vnser gnade vnd 
alles gut. Lieben getrewen! Alleine wir dem hoch- 
gebornen Wenzlawe, herzogen zu Luxemburg, zu Brabant vnd 
zu Lymburg, vnserm lieben bruder vnd dem edlen Pridreicb, 
burggrauen zu Nürnberg, vnsem lieben getrewen, etliche brieue 
geben haben über die gewonliche steure, die ir vns vnd dem 
reiche schuldig seit zu geben, vnd ir im die selbe steure vif 
sant Mertyns tage, der nu nechste vergangen ist, vnd auch vflF 
den, der nu awer schirest künftig ist, von ewer stat wegen vns 
selben geben vnd bezalet habt, so widerrufiFen wir dieselben 
brieue, die wir den vorgenanten vnserm bruder vnd dem burg- 
grauen von Nüremberg über dieselbe steure geben haben, vnd 
toten vnd vernichten sie zumale, also daz sie euch keinen schaden 
fürbaz mer bringen snllen. Geben zu Präge an des heiligen 
creutz tag, als es erhaben wart, vnser reiche in dem 
sechs vnd zweintzigsten vnd des kaisertums in dem 
sibenzendem iare. 

Unter dem Teoäc {rechts): 

Per dominum Pragensem archiepiscoptiS 
Petrus prepositus 01omuce»m. 

No. 51.') 

a. 1376 Juni 28. Rappolsteinisches Urkundenbuch 

Frankfurt a/M. Bd. II No. 135 S. 122. 

Pat. Xo. 5638 HB. 

Kaiser Karl IV. ividerruß zugunsten der (elsässischen) 
Bcichsstädte den Zoll, welchen Bruno von Rappoltstein bisher 
in Gcmar hat erheben dürfen. 

Wir Karl von Gotes gnaden Römischer keyser, 
zu allen czeiten merer des Reichs vnd kunig zu 

1) 8. a. a. 0. S. 23, Verzeichnis No. 38. 
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Beheim, embieten dem edeln Brune von Roppolstein, 
vnserm vnd des Reichs lieben getrewen, vnser ge- 
nade vndallesgut. Liebergetrewer, wenn wir sulchen 
czoll, den wir dir zu Gemar vormals bis zu vnserm widerrufen 
von unsem vnd des Reichs wegen gegeben vnd vorscbriben 
hatten, mit wolbedachtem mute vnd rechter wissen widerruflfen 
haben vnd widerruffen mit kraffte ditz briefes , also das du 
semlichen czoll nymme nemen sfillest von vnsem vnd des Reichs 
Stetten, gebieten wir dir ernstlichen bey vnsem und des Reichs 
hulden vnd wollen, das du sulchen czol von vnsem und des 
Reichs stetten voi'basmer nicht vflfnemen sullest in dheineweis, 
vnd ob du dawider tetest, so wisse, das du wider vns vnd das 
Reiche swerlichen getan hast. Geben zu Frankfenfurt 
vff dem Moyen, an sente Peters vnd Pauls abend, 
vnserr reiche in dem drissigsten, vnd des keyser- 
tums in dem czweyundczwenczigstenjaren. 

Unter dem Texte (rechts): per dominum de Colditz 

de Poznania Nicolaus. 


III. Briefe. 

No. 52.1) 

a. 1370 Nov. 30. Urkundenbuch der Stadt Straßburg 

Prag. Bd. V No. 904 S. 705. 

Brief Xo, 4919 HR. 

Kaiser Karl IV. an Straßburg; crdschuldigt des Boten 
Widergryn langes Ausbleiben. 

Karl von gots gnaden Römischer keiser zu allen 
Zeiten merer des reichs und 
kunig zu Beheim. 

Lieben getrewen. Wir senden wider zu euch Peter 
Widergryn ewem rmd ewer stat boten, den ir zu uns gesant 
habet, verricht in den Sachen, als ir unser keiserlich majestat 

1) 8. a. a. 0. S. 20, Verzeichnis No. 21. 
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gebeten habt, und begeren von euch, daz ir in nicht verdenket 
dorümb. daz er so lang bey uns gewesen ist wider seinen willen, 
wann wir yn durch grozzer ander unser und des reichs Sache, 
die wir haben zu schicken gehabt, yn nicht eer mochten ge- 
vertigen. Geben zu Prag an sant Andres tag unser 
reiche in dem fumffundczweinczigstem und des 
keisertums in dem sechczehendem jare. 

Unter dem Texte {rechts): 

ad relacionem domini . . Pragensis archiepiscopi 
Petrus prepositus OlomMCcnm. 

Auf der Rückseite {Adresse): Den . . bfirgermeistem, 
dem . . rat und den bürgern gemeinlich der stat zu 
Straspurg, unser und des reichs lieben getrewen. 

No. 53.1) 

a. 1371 Jan. 6. Urkundenbuch der Stadt Straßburg 

Breslau. Bd. V No. 935 S. 723. 

Brief No. 4929 HR. 

Kaiser Karl IV. an Straßburg: ladet ein zu einer Be- 
ratung über den Landfrieden. 

Karl von gots gnaden Römischer keiser zu 
allen czeiten me rer des reichs und 
kunig zu Beheiin. 

Lieben getrewen. Wir sein zu rate worden und meinen 
gentzlichen ufif unser frowen tag liechtmesse, der schierest kumpt, 
zu Nuremburg zu sein, do wir mit ewrm und ouch ander stete 
und herren des reichs rate, die wir aUe dorzu uff den egenanten 
tag besendet haben, gedenken und trachten wollen umb eynen 
gemeynen lantfride und wie daz heilig reiche und leut und laut 
in gutem stetem ftide bleiben mugen. Dorumb beger wir an 
euch und wollen ernstlich, daz ir durch des reichs nucz und 
ere auz eAvrem rate vollem gewalt zu uns gen Nui-emberg uff 
denselben tag sendet, die egenanten Sachen zu bestellen und zu 
volfuren. Geben zu Breslaw an dem heiligen obirsten 

1) s. ii. a. O. S. 20, Verzeichnis No. 22. 
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tag unser reiche in dem funff und czweinczigsten 
und des keisertums in dem sechzehendem jare. 

Unter dem Texte {rechts): de mandato domini . . cesaris 

Vctrus prepositus OlomMcenm. 

Auf der Rückseite (Adresse): Den . . burgermeistern, 
dem . . rat und den bürgern gemeinlich der stat zu 
Straspurg, unser und des reichs lieben getrewen. 


Lateinische Tejcte.*’ 

No. 54. 

a. 1376 Jan. 11. Codex diplomatics Moraviae 

Karlsbad. ' Bd. X No. 14 S. 15. 

Dip. No. 5534 HK. 

Kaiser Karl IV. bezeugt, daß sein Sohn Wenzel als 
König von Böhmen den Markgrafen Jodok mit der Mark- 
grafschafi Mähren belehnt habe nach der von ihm, Karl, 
schon früher bestätigten Erbfolgeordnung. 

Karolus quartus divina favente clemencia Bomano - 
rum Imperator semper augustus et Boemie rex. Notum 
facimus tenore presencium universis, quod veniens coram 
nobis illustris Jodocus marchio Moravie, princeps, patruus et fidelis 
noster dilectus cum instancia supplicavit, quatenus sibi principatus 
et dominum marchionatus Moravie cum suis pertinenciis, que a rege, 
regno et corona Boemie dependet, in feodum et ad eum velud mar- 
chionem Moravie per mortem felicis memorie illustris quondam 
Johannis marchionis Moravie patris sui, fratris nostri, extant 
rite et racionabditer devoluta secundum ordinacionem ab antiquo 
tentam et ut ordinacionis eiusdem virtute idem genitor suns 
pluribus aunis elapsis , dum adhuc ageret in humanis , sanus 
corpore et compos debite racionis, ipsius Jodoci neenon Johannis 
et Procopii fratrum suorum, ac eciam nostra velud regis Boemie 
veri et superioris domini feodi principatus marchionatus Moravie 

1) Tgl. Studie II S. 274 ff. Aiim. 1. 


Digitized by Google 



494 


supradicti volnutate et pleno consensu marchionatam eundem 
inter eosdem Jodocum et fratres snos et cuiuslibet eornndem 
beredes signanter divisisse, ordinasse, statuisse et litteris sigillatis 
desuper roboresse dinoscitur, ac eciam sicut super hoc dudnm 
Consensus et confirmacionis littere nostre date sunt , graciose 
conferrentur in feodum eo modo et fonua, quemadmodum or- 
dinacionis et confirmacionis littere in eadem materia protunc 
edite manifeste declarant, quarum tenor per omnia sequitur in 
hec verba : Karolus quartus divina favente clemencia Bomanorum 
Imperator semper augustus et Boemie rex etc. Datum Präge 
anno domini millesimo trecentesimo septuagesimo primo, in- 
diccione nono IIII idus Mail regnorum nostrorum anno vicesimo 
quinto imperii vero XVII (vid. B. X n. 123). — Nos itaque 
supradictus Earolus Romanorum Imperator et Boemie rex pro- 
pensius advertentes quod huiusmodi ordinacionem, disposicionem 
et divisionem principatus marchionatus Moravie, quas dictus 
quondam Johannes marchio Moravie recordacionis felicis frater 
noster dictorum Jodoci, Johannis et Procopii genitor ante multa 
tempora mortis eins, dum in humanis ageret, sanns corpore et 
compos debite racionis inter eosdem filios suos cum eorum bona 
voluntate, connivencia, sciencia et consensu previse fecit, ordi- 
navit et statuit, protunc tanquam superior feodi dominus prin- 
cipatus marchionatus predicti dudum approbavimus , laudavimus 
et regia auctoritate Boemie per litteras nostias confirmavimus, 
prout hec omnia clarent notorie et superius plenius sunt expressa, 
et quod signanter constat , tarn ordinacionis predicte , que a 
progenitoribus nostris ab antiquo tenta est, quam eciam huius- 
modi divisionis, disposicionis et litterarum virtute, que, sicut 
premittitur, rite et racionabiliter processerunt, principatum mar- 
chionatus Moravie predictum ad dictum Jodocum tamquam verum 
marchionem et principem Moravie et neminem alium post obitum 
dicti quondam Johannis patris sui, fratris nostri, fore legittime 
devolutum. Et ideo Serenissimus Wenceslaus rex Boemie, 
Brandenburgensis marchio et Slesie dux, filius noster carissimus, 
velud rex Boemie verus et superior feodi dominus principatus mar- 
chionatus Moravie in nostra presencia, de nostri eciam sciencia 
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et coDSensu dicto Jodoco marchioni Moravie principatum marchio- 
natus Moravie cum suis pertinenciis secundum ordinacionis modnm 
dicti quondam Johannis genitoris sui ezpressnm superins in illustre 
pheodum rite et racionabiliter contulit adhibitis ad hoc solempni- 
tatibus et ceiimoniis debitis et consuetis. Et nos quidem Karolus 
supradictus regia potestate Boemie de certa sciencia iterum lau- 
damus, approbamus et conbrmamus de novo ordinacionem , dis- 
posicionem , divisionem et impheodacionem predictas necnon 
litteras desuper conceptas et datas , statuentes et decementes- 
expresse, quod orania et singula premissa in plene, debite et 
inconvulse tirmitatis robore perpetuo perseverent. Presencium 
sub imperialis maiestatis nostre sigillo testimonio 
litterarum. Datum Karlsbaden anno dominimille- 
simo trecentesimo septuagesimo sexto, indiccione 
quarta decima, III idus Januarii, regnorum nostrorum 
anno tricesimo, imperii vero vicesimo primo. 

Auf dem Buge (rechts, unten): 

De niandato domini imperatoris 
Nicolaus Camericensis prepositus. 

Auf der Rückseite (Mitte, oben): 

Uegistravit') WilheZwM« Kortelange«. 


No. 55. 

a. 1370 Jan. 31. Codex Bobeiuiae 

Prag. Bd. II No. 433 S. 625. 

Fat. No. 4808 HR. 

Kaiser Karl IV. verbietet der Stadt Deutschbrod, von 
den Iglauern die zum Behufe der Stadtpflasterung dngeßhrte 
Mauth einzuheben. 

Karolus Quartus diuina fauente Clemencia Roma- 
norum Imperator semper augustus et Boemie rex . . 
Judici . . consulibus et . . iuratis ac toti communitati 
ciuitatis Brode Theuthonicalis fidelibus suis dilectis 
graciam suam et omne bonum. Fideles dilecti! Comit- 

') rk-htiger: „Kegistratum“ aufzulöseii. 
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timns et iniungimus fidelitati vestre presentibus seriöse, quatenas 
a civibas et incolis ciuitatis Iglauie stratam per Ciaitatem Bro- 
densem cum corribus et equis qnomodolibet transeuntibus nallam 
theoloneum, quod in eadem ciuitate vestra racione pauimentacionis, 
quod in wlgari belegampt dicitur, instauratnm dinoscitur, de 
cetero recipere postulare uel exigere debeatis, sicut indignacionem 
nostram grauissimam volueritis euitare. Datum Präge die 
ultima Januarii regnorum nostrorum anno vicesimo 
quarto, imperii vero quintodecimo. 

Unter dem Texte (rechts): 

Per dominum Paulum de lenczenstein 
?etrtis laurensw. 
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Berichtigungen und Ergänzungen. 


S. 8 Z. 84: ist zu lesen: das urbane Deutsch. — S. 9 Anm. 1: 
ist nach Benedict 1880) einzufügen: ; ferner wird es in der deutschen 
Übersetzung von Dalimils böhmischer Chronik um 1320 in Prosa und 
um 1346 in gebundener Rede (vergl. die Ausgabe in der Bibliothek 
des literarischen Vereins Stuttgart Band 48) und’; zu tilgen ist: „wird 
es“ vor „Ackermann von Böhmen“. — S. 18 Z. 11 muß es 53 (statt 55) 
lauten, da im Verzeichnis (S. 18 fiF) irrtümlich 1 kanzleiredigiertes 
Patent (No. 39 — No. 5675 HR) und ein ebensolcher Brief (No. 26 
= No. 5025 HR) mit aufgeführt sind, ohne daß sie sonst als volle 
Kanzleiurkunden benutzt worden wären (vgl. S. 140, 279, 381, 401 tf). 
Der Irrtum wurde bei der geringen Ausbeute an Patenten und Briefen 
trotz und wegen der Anzahl von 1400 Urkunden (s. Verzeiehnis S. 45 ff) 
leider zu spät bemerkt. Das Ergebnis der Untersuchung (vgl. 
Anhang I) wird ja davon nicht berührt. — S. 19 Z. 19 zu lesen: 
StrUBi). — S. 19 Z. 32 zu lesen GN>). — S. 21 No. 26 zu tilgen: 
(s. ob. zu S. 18). — S. 21 Z. 31 zu lesen: CMo X. — S. 22 Z. 8 zu 
lesen: Dip. No. 5327 HR; No. 645, S. 175 UA II. — S. 23 No. 39 zu 
tilgen: (s. ob. zu S. 18). — S. 24 ,Z. 17 hat zu lauten: No. 40* S. 66 
W I. — S. 40 Z. 10 zu lesen: Spiess, Archivische Nebenarbeiten. — 
S. 41 Z. 30 zu lesen: Schaab, Geschichte. — Zu S. 47 Z. 12, Anm. 2: 
In HR steht 1348, in CB 1 aber 1.347. Manchmal stimmt die Datie- 
rung bei HR mit der ofiFenbar sorgfältigeren Datierung der Archive 
und der Drucke nicht überein. — S. 47 Z. 19 zu lesen : No. 387 HR. 

— S. 51 Z. 14 zu lesen ; MU X. — S. 51 Z. 27 zu lesen : No. 796 HR. 

— S. .52 Z. 5 zu lesen: No. 6564 HR. — S. 52 Z. 6 zu lesen: Pe I. 

— S. 52 Z. 16 zu lesen : No. 839 (B) HR. — S. 52 Z. 26 zu lesen : 

No. 886 HR. — S. 53 Z. 33 u. Z. 34 vgl. ob. zu S. 47 Z. 11. — S. 54 
Z. 20 zu lesen: RH II. — S. 55 Z. 8 zu lesen: No. 1022 S. 517. — 

S. 57 Z. 3 zu lesen: No. 1297 HR. — S. 60 Z. 2 zu lesen: No. 24 

Speyer, No. 1663 HR. — S. 61 Z. 14 zu lesen: No. 1882 HR. — 
S. 66 Z. 3 zu lesen: No. 6815 HR. — S. 66 Z. 11 zu streichen: 
No. 401. — S. 66 Z. 23 hinzuzufUgen: Gl. — S. 67 Z. 2 zu lesen: 
No. 2379 HR. — S. 67 Z. 14 zu lesen: S. 507 SL I. — S. 69 Z. 10 

(rntjshr, Zor‘ Entetshung d. neahochd. Schriftsprache. 32 
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zu lesen: Xo. 2710 HR. — S. 11 Z. 21 zu lesen: Xo. 2989 HR. — 
S. lä Z. 22 zu lesen: Xo. 7023 HR — S. Zfi Z. 5 zu lesen: Xo. 3297 HR. 

— S. 22 Z. S zu lesen: Xo. 3489 HR. — S. 81 Z. ^ zu lesen: Xo. 3637 
HR. — S. 82 Z. 1 zu lesen : Xo. 36.5. — S. 82 Z. 3 zu lesen und zu 
ordnen: Aug. 29. — S. 83 Z. 29 zu streichen: Jan. 24. — S. 84 Z. 6 
zu lesen: Mz. 22. — S. 84 Z. 32 zu lesen: Dec. 15. Prag Xo. 4001 
HR; Xo. 443 S. 494 RH III. — S. 86 Z. 3Ü zu lesen: Xo. 665. - 
S. 89 Z. 5 zu lesen: Xo. 4404 HR. — S. 91 Z. I zu lesen: S. 612 
StrUB. — 8. 94 Z. 14 zu lesen : No. 4991 HR. — S. 94 Z. 29 zu 
tilgen: *. — S. 99 Z. 13 zu lesen: Xo. 5414 HR. — S. 192 Z. 2 zu 
tilgen: *. — S. 193 Z. 29 zu lesen: No. 5886 HR. — S. 116 Z. 16 u. 
öfters zu lesen: StrUB. — S. 122 Aum. 2 zu tilgen: „sorgföltige“. — 
S. 125 .Vnm. 3 hat zu lauten: löst pictiun aus 4>lctun) auf. So wenig- 
stens schreibt das Original zu Sondershausen nach Mitteilung des Justiz- 
ministeriums (Excellenz Petersen). Das ,.perlectum“ lässt die Ur- 
kunde Xo. 1007 HR nur zu S. 122 II. ziehen. — S. 135 Z. 11 nach 
Xo. *4901 HR u. No. *4987 HR cinzufügen: (?). — S. 135 Z. 13 und 
14 zu tilgen. — S. 135 Z. Iß einzufUgen: No. *4484 HR. — S. 135 
Z. 12 zu tilgen : a 1376: No. 5675 HR. — S. 135 Z. 29 zu tilgen : a 1372: 
Xo. 5025 HR. — S. 132 Z. 1 zu tilgen einmal: No. 7051 HR. — 
S. 132 Z. 1 vor 7053 zu setzen: * — S. 132 Z. 29 vor 4352 HR 
zu setzen: *. — S. 132 Z. 39 vor 4830 HR zu setzen: *. — S. 138 
Z. 9 vor 5327 zu setzen : *. — S. 13S Z. 11 vor 7403 HR zu setzen : *. 

— S. 139 Z. 24 zu lesen: No. 5606 HK. — S. 139 Z. 26 zu lesen: 
No. 5840 HR. — S. 139 nach Z. 22 einzufügen: III. Briefe: a 1361 Xo. 

— HR = Xo. 537 S. 449 StrUB V. — S. 139 Anm. 1 muß lauten: 
Das erste Mal in Patenten die Schreibung ,dasz‘ kaiserurkundlich. — 
S. 140 Z. 1 vor Xo. 4484 HR; 4485 HR zu setzen: *. — S. 140 Z. 32 
ist nach Z. 31 vor Xo. 3466 HR herUherzunehmen : No. 3407 HR. 

— S. 146 Z. 6 zu tilgen: No. 5675 HR. — S. 146 Z. 8 zu tilgen: 
Xo. 5025 HR. — S. 142 Z. 6 einzufugen nach 7025 HR: a. 1364: 
Xo. 7136 HR. — S. 149 Z. 18 zu tilgen: 7136 HR. — S. 159 Z. 22 zu 
lesen: 5423 HR. — S. 154 Z. 25 zu lesen: 239 HRE — S. 155 Z. 4 
zu lesen: a 1372: 7346 HR. — S. 152 Z. 3 zu lesen: 4254 HK (statt 
4354 HR). — S. 125 Z. 2 zu lesen: Xo. — HR = Xo. 3471 HStADr. 

— S. 182 Anm. liat zu lauten: kaiserurkundlich in Pat. a. 1361 : Xo. 3777 
HK, in Dip. schon a. 1359: No. 2893 HR s. S. 332 Anm. 2, s. oben 
S. 1.3t) Anm. L Die natürliche Rechtschreibung, deren Grundlage die 
gesprochene .Mundart war, wird durch die Auswahl der Idiome zunächst 
zur mehr oder weniger willkürlichen Orthographie der Kauzlei- 
schreiher. In der sechsischen Kanzlei im weitesten Sinne wird aus 
der ursprünglich schriftlichen Wiedergabe der lebendigen (kolonialen. 
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ostmitteldeutschen) Mischmuudart des XIII. und XIV. Jahrhunderts 
unter dem Einflüsse partikulärer, centrifugaler, aber auch ästhetischer 
Tendenzen, besonders seit dem XV. Jahrhundert eine fast ungeregelte 
Mischorthographie. Wenn darum neben dem phonetischen das histo- 
rische Prinzip in unserer modernen Rechtschreibung — es bleibe 
dahingestellt, mit welchem Rechte — durchaus berücksichtigt werden 
soll, so müßte in erster Linie die Schreibung des ostmitteldeutschen (neu- 
hochdeutschen) Sachsenspiegels und der Vollurkunden aus der Kanzlei 
Karls IV. als Muster dienen. — S. 195 Z. 12 zu lesen: beweisen, grund- 
sätzlich wohl (statt: sicherlich). — S. 205 /. 23 vor 5597 HR. einzu- 
fügen: *. — S. 207 Z. 5 zu tilgen: No. 3514 HR. — S. 209 Z. 14 vor 

3533 HR u. 3534 HR zu tilgen: — S. 21Ö Z. 12 vor No. 5028 HR 

einzuftlgcn: *. — S. 210 Z. 14 vor No. 5327 cinzufügen: *. — S. 213 
Z. 3 vor Xo. — HR = No. äl S. 41 CMo XI zu setzen : *. — S. 215 
Z. Iß nach 5027 zu setzen: HR. — S. 215 Z. 2fi vor 2535 zu setzen: 
*. — S. 225 Z. 23 vor 5308 u. 5327 HR zu setzen : *. — S. 226 Z. 3 
vor 5734 zu setzen: *. — S. 226 Z. 10 vor 5934 zu setzen: * S. 221 
Z. 32 einzufügen: *3709 HR. — S. 235 Z. 9 vor No. 2535 HR zu 
setzen: *. — S. 236 Z. 16 — 18 vor No. 4975, 4919 u. 4976 HR zu 
setzen: *. — S. 23fi Z. 22 vor No. 2535 HR. zu setzen: *. — S. 232 
Z. 12 hinzuzufügen: s. ob. S. 122 Anm. 2 — S. 241 Z. 8 u. 9 vor 
No. 4242 HR. u. 7418 HR. zu setzen: *. — S. 241 Z. 14 vor No. 3709 
zu setzen: *. — S. 241 Z. 23 vor 4242 HR zu setzen: *. — S. 241 

Z. 33 vor 4708 HR zu setzen: *. — S. 242 Z. 4 vor 4484 HR und 

4485 HR zu setzen : *. — S. 242 Z. 8 vor 4590 HR zu setzen : *. — 

S. 242 Z. 12 vor 4807 HR zu setzen: *. — S. 242 Z. Ifi vor 4830 HR 

zu setzen: *. — S. 242 Z. 12 vor 4987 HR zu setzen: *. — S. 242 

Z. 22 vor 7481 HR zu setzen: *. — S. 242 Z. 2S vor 7403 HR zu 

setzen: *. — S. 243 Z. 1 vor 4633 HR zu setzen: *. — S. 243 Z. 2 
vor 5909 HR zu setzen: *. — S. 250 Z. 29 zu lesen: den Rat. — 
S. 2fiß Z. ß einzufügen nach lediglich: und im besten Falle. — S. 211 
Z. lü zu lesen: etwa unterscheiden. — S. 276 Z. 15 zu tilgen: 5675 
HR. — S. 22ß Z. U zu tilgen: a. 1372: 5025 HR. — S. 280 Z. ID 
cinzufügen: 5675 HR. — S. 280 Z. 21 nach a. 1372 eiuzufügen: 
5025 HR. — S. 317 Fassung 31 muß lauten: embieteu . . dem . . 
burgermeister (den . burgermeistern, dem ammann) dem . . rate (den . . 
räten) und den . . bürgern gemeinlichen der stat zu un etc. — S. 317 
Z. 24 zu lesen: a. 1368: No. 4606 HR. — S. 317 Z. 24 einzufügen: 
4966 HR. — S. 312 Z. 28 anzufügen: a. 1376: No.' 5912 HR. — S. 318 
Z. 2D zu lesen : allis gut. — S. 324 Anm. Z. 3 zu lesen : kolonial 
(statt elsässisch). — S. 332 Anm. 1 zu lesen : Exzerpte. — S. 329 Z. 21 
zu lesen: des keisertums. — S. 381 Z. 8 vor 5025 HR zu tilgen; *. 
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DIeterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzig. 


Zur neuhochdeutschen Schriftsprache 
Eykes von Repgowe, 

des Schöffen beim obersten sechsischen 
Gerichtshöfe und Patriziers in der Berg- 
stadt zu Halle a. d. Saale. 

□ 

Eine sprach- und rechtsgeschichtliche Abhandlung 

von 

]>r. Emil A. Oatjahr. 

IV n. 76 8. 4®. Preis M. 3.60. 


Ursprung und Entwickelung 

der höchsten sächsischen Gerichte. 

» 

Ein Beitrag zur Beschichte her sächsischen Rechtspflege 

von 

t)r. Adolf höbe, 

Oberlandesgerichtsrat. 

140 S. gr. SO. Preis M. 4.—. 


Deutsche Rechtsaltertttmer 

von 

Jacob Orimm. 

==== IV. Ausgabe ===== 

besorgt von 

Dr. A. Heusler, und Dr. B. Uftbner, 

u. o. Proftwor an der UnivenitAt Berlin, a. o. Profetsor an der Univeraität Bonn. 

2 Bande Gross-Oktav. 

(1899) XXXIU, 675 u. 723 S. Brosch. M. 30.—, gebunden M. 35.—. ' 


Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzi 


Waltharü Poesis. 

r 

Das Waltharilied Ekkehards 
von St. Gallen 

nach ben Seralbushanbschriften hecausgegeben unb erläutert 

von 

BLermann Althof. 

I. rreil. 

== V u. 184 S. gr. 8®. Preis M. 4.80. == 


Zweiter* Teils 

Kommentar. 

28 Bogen gr. 8®. Preis M. 13. — . 


Das Waltharilied. 

Ein Heldengesang aus dem 10. Jahrhundert, im Versmas!« 
der Urschrift übersetzt und erläutert 


von 


Jiermann Alfhof. 

Grössere Ausgabe mit authentischen Abbildaogen. 
Preis brosch. M. 4.50, fein geb. M. 5.50 

Das Uppiflorium. 

Ein westfälisches Heldengedicht aus dem 13. Jahrhundert 

Lateinisch und deutsch nebst Erläuterungen 

von 

Hermann Althof. 

Mit einem Plane der Festung Llppatadt. 

142 S. Preis geheftet M. 3.—, gebunden mK Ooldeohnitt M. 4.5a 


Draok von O. Kroyting in Ii«ipiig. 
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